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Der 0 bIig at 0 r isc he tee hni sehe Ver such.
Eine soziale Forderung zur Unfallverhütung.
Von Dr. Air. Christ und Ing. Rod. Czeljn.
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Alle Reohte vorbehalten .
I ic gewaltig n Errungenschaften, die die Technik
gezeitigt hat, haben der Menschheit auch eine Men ce von
'efahren gebracht, die sie früher nicht gekannt hatte. Die
Elemente, die der Mensch bezwingt sprengen zuweilen die
Ketten in die er sie mit innreichen Maschinen und
Apparaten geschlagen hat, und zerstören mit blinder 'Vut
den Me~schen und sein Werk. Dann vernichtet der preng-
stoff, lI11t dem der Iensch die 13 rge spaltet, seinen Er-
z uger, dann wird der Riesendampfer, der die Menschen
uber den Ozean trUgt, zu ihrem Maseenzrabe und das
1<'lug fahrzeug, das den kühnen Flieger in schwindelnde
Höhen führt, stürzt den modernen Ikaru in Verderben.
Viele erblicken in diesen G fahren der Technik
scheinbar . un~ermeidliche Begleiter cheinungen der cg-
nungen, die sre uns vermittelt. Aber chon die Erfolge der
Illßnahmen, die man zur Verhütung der Gefahren der
'~'echnik bisher ergriffen hat, lehren uns daß man diesen
•.chaden, wenn auch nicht ganz be eitig n, so doch wesent-
lieh verringern kann. Alle Kultur taaten wenden der Ver-
hUtung von Unfall n in techni chen Betrieben ihre Für-
urge zu, überall ist man bestrebt, die Arbeiter, die in
g -fllhrli('h in Betrieben tätig sind. außerdem aber auch die
breiten Massen des Publikums, die mit den \Verken der
'll'chnik in Berührung kommen, durch ent prechende Vur-
:chriften zu schützen. Die I~ Ursorge speziell für die Arbeiter
In ?i ser Richtung ist eine wichtige, allerorts verbreitete
oZlUlpolitische Institution geworden der die hiezu berufenen
rgane auf industri 110m und gewerblichem Gebiete, zu-
Mchst die Gew rbeinspektoren, ihr be ondere Augenmerk
Zuwenden. Verhaltungsmal.lregeln polizeilicher Tatur für
den Arbeiter und das Publikum und in be ondere tech-
nische Maßnahmen bilden die Mittel zur Unfallverhütung.
Der wirksamste Schutz geg n die Gefahren der
Technik ist die Technik sclb t, Verhaltungsmaßregeln,
Wenn sie noch so streng vorgeschrieben sind, werden viel-
fach nicht beacht t, oft aber nutzt alle Vor icht nichts
wenn der technisch Schutz nicht vorhanden i t. Die land-
11 unge 01' teilung verbindet mit die em Begriffe nur die
eh utzvorr-iehtunz im engen in ne des 'Vortes, z. B. die
•~ieherung der T~an mir sion oder der Zirkularsnge, die Zug-
SICherung im Bahnvcrkehre, die chutznetze bei tarkstrom-
I.itungen. Aber 0 bedeutung voll die. Formen des tech-
m eLen Schutzes sein mögen e zibt noch eine andere Art,
deren utzen für die Unfallverhutunz nicht minder wichtig,
.ond rn nur weniger b kannt ist, nämlich. da technische
nter uchungs-, Erprobungs- und Materinlprüfungswesen
oder mit ein JIl Wort den technischen Versuch.
[ach ein r ]) finition d s rgani ators de öster-
r iehischen te .hnischcn Versuch wesen Geheimen Rates
Dr. Wilh ilm E. n r ist jeder experimentelle Vorgang,
der unter g wi . n Vorkehrungen einen bestimmten Zweck
zu erfullen hat sei e nur die Fests teilung eines Tat-~estand ' od r 'die Erweiterung d l' Erkenntnis oder die
ehafrun tr n uer Ges tze, ein teehni eher Ver uch. Vulcär
gpsproch n ist er die PrU fllng von Iaterialien, Maschinen
und ihr n H standteilen, Apparaten und Geräten zur Fe t-
.tellung g iwisser EiO" nschaften im \VeO"e der wis enschaft-
liehen Forschung oder der rationellen Empirie. Da tech-
1lI. -he V r uch w en im inne der er ten Definition, der
K'n rs umfnßt nicht nur die i en chaftlich For chung,
w!e sie ich auf dem ebi ite der angewandten atur-
wr ..senschaften an den Hochsch ulen entwickelt hat, sondern
auch das Erprobungs- und Untersuchungswesen, das sich
empirisch aus staatspolizeilichen Rücksichten im Dienste
des Ingenieurwesens, der Industrie und des Warenverkehrs
allmählich herausgebildet hat. Das Gebiet des technischen
Versuchswesens in diesem weiten Sinne ist sehr groß. Die
treng wissenschaftliche Forschung wird von den Hoch-
schullaboratorien gepflegt, der öffentlichen icherheit dienen
~ie Versuchsstationen der Eisenbahnverwaltung - in
-Osterreich leider in diesem inne nicht vorhanden - die
Nahrungsmittel-Untersuchungsstationen, die Probieranstalten
für Handfeuerwaffen, die Dampfkesseluntersuchung, dem
Handel uud Verkehr das Eich- und Punzierungswesen, der
Land- und Forstwirtschaft die landwirtschaftlichen und
forstwirtschaftliehen Versuch anstalten, der indu triellen
und gewerblichen Produktion und dem Warenverkehr die
gewerblich, technischen Versuchsanstalten, die kurzweg
auch nur als technische Versuchsanstalten bezeichnet
werden. Den breitesten Raum in der Pflege des gesamten
technischen Versuchswesens nehmen die gewerblich-tech-
nischen Versuchsan talten ein, die in Österreich zum
Iinisterium für öffentliche Arbeiten ressortieren, dem als
Exekutivorgan das im Jahre 1910 gegründete Technische
Versuchsamt zur eite steht.
Die Aufgabe der gewerblich-technischen Versuchs-
anstalten wird vielfach einseitig dahin aufgefaßt, daß sie
ausschließlich die Interessen der industriellen und gewerb-
lichen Produktion zu verfolgen, mithin einen Zweig der
Industrie- und Gewerbeförderung zu bilden haben. In
gleichem iune i t das technische Versuchswesen ein-
schließlich der Prüfungs- und Probieranstalten für Roh-
produkte, Halb- und Ganzfabrikate (MaterialprUfung) unter
Abgrenzung von den einschlägigen Kompetenzen des Eisen'
bahn- und des Unterrichtsministeriums in dem mit der
Allerhöchsten Entschließung vom 21. März 1908 ge-
nehmigten Wirkungskreise des Ministeriums für öffent-
liche Arbeiten in der Abteilung ~Gewerbefürderung" ein-
gereiht.
Das (gewerbliche) technische Versuchswesen hat in-
dessen auch äußerst wichtige Aufgaben im Interesse der
öffentlichen Sicherheit zu erfüllen, Von einem wichtigen
Zweig des technischen Versuchswesen, der Materialprüfung
der Technik. hat dies der Prä ident des Inter-
nationalen Verbandes für die IaterialprUfungen der
Technik beim vorjährigen VI. Kongresse dieses Yer-
baudes mit den 'Vorten au gesprochen, daß der Zweck
dieser Vereinigung nicht nur darin bestehe, die Arbeit des
prüfenden Ingcnieurs wirksamer zu gestalten, sondern vor
IIcm das Leben und die Interessen des Publikums zu be-
hüten. Und auch dem Laien muß es einleuchten, daß
Bauten aus erprobtem Material, betriebssichere Automobile,
aeetuchtice • chiffe, geprüfte Flugfahrzeuge und viele anderetechniscl~vollendete Werke in er ter Reihe dem technischen
Versuchswesen ihre ieherhei verdanken.
Es war daher eine gemeinnUtzige Tat, daß der
Präsident des technischen Versuchsamtes G heimer Rat
E x n e r dem jüngst in Wien abgehaltenen Internationalen
Konzreß für Rettung wesen und Unfallverhutung ein diesen
Geg~nstand beleuchtendes Referat "Das technische Versuchs-
wesen als wichtiger Faktor der Unfallverhütung" vorlegte
und hisdurch die allgemeine Aufmerksamkeit auf diese
hochwichtige Aufgabe des technischen Versuchswesens
lenkte.
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Bei der Durchsicht des Referates, das zum Teile hier
benUtzt ist, drängt sich mit Nachdruck die Frage auf, ob
denn der technische Versuch bei der allgemeinen über-
zeugung von seiner Wichtigkeit für Leben und Gesundheit
der Arbeiterschaft und des Publikums nicht Ub e r a 11
zur Verpflichtung erhoben, als 0 b 1i g a tor i s c h erklärt
werden sollte.
Auf einigen Gebieten bestehen in Österreich bereits
obligatorische Vorschriften zur Erprobung von Apparaten,
Maschinen und Anlagen im Interesse der öffentlichen
Sicherheit; einige der wichtigsten seien hier angeführt:
FUr die gesetzliche Prufung von D a m p f k es sei n gilt
hauptsächlich die Min.-Verordg, vom 1. Oktober 1875,
RGBI. NI'. 172; die Erprobung von D I' U c k g e f äße n
zum Ei enbahutransport regelt die Eisenb.-Min.-Vererde.
VOIll 11. Februar 1909, RGBI. NI'. 172; die UntersuchunOg
von Mon t i j u s, Re z i pie n t e n usw. in Zuckerfabriken
normiert die l'rIin.-Verordg. vom 22. August 1911, RGBI.
J.:Tr . 172, die der :Mischgefäße fUr die o d a-
was er erz e ug u n g die Min.-Verordg. vom 29. Jo_
vember 1910, RGBI. .rJr. 212.
Die obligatorische Erprobung der Handfeuerwaffen
beruht auf dem Gesetze vom 23. Juni 1 91, ROBl. r. 9,
und auf den einschlägigen DurchfUhrungsverordnungen,
insbe ondere auf der vom 9. ovember 1 91, RGBI.
r. 1 4. Von der ystembegutachtung von A z e t y I e n-
a p par a t e n handelt die Min.-Verordg. vom 14. September
1912, HGBI. .rTr. 1 5.
Die Überwachung und Erprobung von Auf z U 0' e n
und Heb e z e u gen ist mit der Min.-Verordg. ;'om
25. ovember 1905, ROBl. NI'. 176, P. 2, vorgeschrieben.
Eine Untersuehung von BaugerUsten sowie
von , eil e n, K e t t e n u s w., die auf Bau t e n V e 1'-
wen dun g f i n den, sieht die Min.-Verordg. vom
7. Februar 1907, HGBI. r. 24, in den §§ 12 und 17 vor.
Bestimmungen über Prüfungen bei der Ausführung
von Hoc h bau wer k e n sind in den Bauordnungen der
einzelnen Kronländer, bezw. der autonomen tädte ent-
halten.
Alle diese Vorschriften verlangen jedoch mit ganz
geringen Ausnahmen (z. B. Dampfkesselprufung, Erprobung
der Handfeuerwaffen) n ich t ein e n tat s 11 c h l ich e n,
ein w a n d fr e i e n t e c h n i s c h e n Ver s u c h, sondern
sie begnUgen sich zumeist mit einer bloßen B e s c bau,
allenfalls mit der Überprüfung der Einrichtung, indem
diese v 0 r der E I' t eil u n g des Ben u t z u n g s-
k 0 n sen s e s pro b ewe i sei n B e tri e b gesetzt wird.
Die Beschau sowie die Vorführung im Betriebe können
aber chndcn der Materie, die ja auch erst in einem
päteren Zeitpunkt auftreten können, nicht offenbaren.
Jedem Fachmanne ist bekannt, daß viele techni ehe Kon-
struktionen eine gewisse Zeit zur völligen Wiedorherst lluna
des Gleichgewichtes aller auftretenden Kräfte, zum so-
genannten "Setzen", brauchen. Man denke nur an einen
Betonbau, dessen unterstutzende GerUste in der Regel er t
vier Wocben nach Beendigung des Einstampfens des
Beton entfernt werden dUrfen; ebenso verhalten sich
andere Bauwerke, z. B. eine Kesselmauerung, eine Rohr-
leitung u. dgl. Auch ist zu bedenken, daß durch geschickte
Drapierung des Objektes, z. B. durch Vermauerung oder
durch den Anstrich usw., mit Leichtigkeit auch die letzten
puren einer oft bedeutenden Fehlerquelle verdeckt werden
können. Dagegen bietet uns der technische Versuch b reits
heute die Handhabe, durch die PrUfung der zur Ver-
wendung gelangenden Materialien, durch die Erprobung
der Teile und der fertiO'gestellten Apparate, Maschinen und
Anlagen exakte chlUsse auf die Brauchbarkeit der Ein-
richtung fUr die öffentliche Sicherheit zu ziehen.
Die vorangefuhrten Gebi te sind aber nur ein go·
rinCTer Bruchteil der zahlreichen technischen EinrichtunbCTen.
° '
mit denen die Allsrem inheit oder be timmte Beruf klassen
tilglich in Beruhr~ng zu kommen g zwun~en si~d, Ei~­
richtungen, die große ~efahren für die öffentliche I~h rheit
bergen und deren zwang' ei e Prüfune daher Im. ~ll­
zemcinen Interes e drinsend geboten erscheint. Einige
b °Bei piele mögen dies erläutern : .
Die österreichi chcn R gi rungsvor chriften uber. die
Herstellung von 'I'ragw rken aus Stampfbeton o~ r Elsen-
beton vom 15 . •T ovem ber 1907 en thalten woh I Be tirnm ungen
über die Prüfune von Beton und über die Durchfuhrungb •
der B ,la tunz . und Bruchproben ganzer Tragwerke SOWie
von 'I'ruzwerkst ilen, die e Untersuchungen werden aber
nur a uOf Ver la n ge n vorgenommen; die Untersuchung
solcher, aber auch aller anderen Gebäude in denen
wir uns täzlich aufhalten. bCTanz besender der
0 , d
'öffentlichen Gebäude, wi Scbulen, Kirchen, Theater un
Vergnügung etabli ernents usw., die für eine eroße
Anzahl Menschen bestimmt .ind, wl1re dringend ge-
boteu, Könnte da nicht durch 0 b I i g a tor i s c h e,
s y s t e m a t ich e P r U f u n z dez u m Bau e v e 1'-
wendeten Materials und später durch
zweckmäßige Belastungsproben derDecken
mit ganz geringen K osten wirkliche 'icherheit geboten
werden? Die e Frage hat ubrigens auch große wirt cb~ft­
liehe Bedeutung: \Vär n eincrzeit zum Baue der Votiv-
kirche iu \Yien tat ächlich solche teine verwendet -orden,
die nach den Lieferung .beding ung n eine Druckfestig~eit
von 1200 kg/cm2 bei einer Was eraufnahme von im lhttel
einem Gewicht prozent hätten aufwei en ollen. so wurden
nicht jetzt nach 53 Jahren, einem für einen Ionumental-
bau verschwindend kurzen Zeitraum, Menschenleben durch
Lo lösung von Baumaterialien g f hrdet und wären ~lie
enormen Re taurierung sko ten er part worden. Die kurzhch
vorgenommene berprüfung der verwendet n teine ergab.
daß ihre Druckfe tigkeit nur .t4 ky und die , as er-
aufnahmsflthigkeit über 0.'0 betruz. .
Oberbaurat Dr. Fritz v. Ern per ~ e r hat im dr.ltten
Teil des vi rten Bande seine Handbuches für EI ien-
betonbau" an einer Reihe von prägnanten Beispielen von
Bauunfällen dargetan, welch schwere Folg n die Unter-
lassung zweckentsprechender Maßnahmen beim Eisenbeton-
bau nach ich ziehen kann. 'Va von di er modern ten
und' noch zi mlich un rfor chten t chni hen Bauweise gilt.
trifft selb tver tändlich auch b i allen ander sn Bau-
ausführurigen zu. Von einer Aufzählung einzelner ~au­
unfälle muß mit RUck icht auf den enz n Rahmen dieser
Abhandlunz abge eben w rden.
Wenden wir un nun an der Hand der B richte der
Gewerbeinsp ktorcn und d I' VCl' ich rungsgesellschaften
ander n Gruppen von Unfnll n zu,
Da will' n vor allem di z hlrcichen BrandunO'luel'e .zu
nennen den n durch B r a n d ver u c h e. die auf ein-
fache 1\rt und verhnltnisrn llig billig durchzufuhren wären,
vorgebeugt werd n könnt '. \Y elch groß icherh it büte ,es,
wenn nach dem \'01' chlaCTe de ~ Briti h Fire PreventJOn
ommitt e" di De'k n-, Wand- und 'furkon truktio?en,
j' :;elb t alle Inneneinrichtung ge~ n tände nur nach 'ill~r
'bestimmten Yla ifikation hin ichtlich ihrer F'eu rsichcrh 'It
fzeitw ise, teilwei e. voll) zum Gebrauc~ zuO'ela sen wllrdeniDiese Einreihung kann Ib tver tändllch nur auf Grun(
einwandfreier V r. uch erfolgen.
Ein anderes Bei pi 1: di mit 0 groß m .Fleiße. von
un ern hervorragcnd ten p zialisten au.gearbclteten
,; icherh itsvor chriften fUr lektrisch e
tal' k s t l' 0 In a n I a ~ e n·, her u g ~eben vom Elektro-
techni chen Yerein in \Vien fußen nicht auf ein m e 'etze
oder einer V rordnun~. Der Praktik l' behilft ich zwar
damit die Ei.nhaltun~ dic I' B timlllungen bei der. Be-
stellung zu fordern, aber gerade der Li. der am me~ t n
des chutze bed rf, ntbehrt vielfach der Wohltaten dlCSer
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. d) auf spezielles Verlangen die Untersuchung des
f~rt,"gestellten Objektes auf gute Konstruktion und tech-
nischo AusfUhrung.
Da somit auch die Müglichkeit der DurchfuhrunO'
eines ge etzlichen Zwanges zum technischen Versuche auf'
den erwähnten Gebieten vorzuliegen scheint, dürfte die
Erfullung dieses sozialen Postulates nicht schwer fallen.
zumal etwaige staatsfinanzielle Bedenken zurücktreten
müßten, wo es sich um das höchste Out des Staates, den
Menschen, handelt.
Die Schnabel-Bone - Feuerung
und ihre Bedeutung für die Industrie.
Von Pritz Krull, Zivil-Ingenieur, !\Iünchen.
Von den industriellen Erfindungen der letzten Jahre ist die
von dem Ing, Dr. Rudolf c h n a bel in Berlin und dem Professor
W. A. Bon e in London gleichzeitig und unabhängig voneinander
gemachte Erfindung der f I a m m e n los e n 0 b er f I ä c h e n v e r-
b r e n nun g zweifellos eine der wichtigsten. cheint sie doch dazu berufen
zu sein, auf dem Gebiete der Gas- und Ölfeuerung eine vollständige
Umwälzung hervorzurufen.
Das Wesentliche bei dieser Erfindung besteht darin, daß die
Flamme nicht frei und offen verbrennt, sondern in einer Schichte von
körnigem, bezw. porösem feuerfestem Material, welches über der Aus-
trittsülTnung des Gasgemisches aufgehäuft ist. Das Merkwürdigste bei
der unter diesen Verhältnissen erfolgenden Verbrennung ist nun, daß
dic vollständige Verbrennung schon bei einem ganz geringen Luft-
überschuß stattfindet - es genügt schon ein die theoretisch nötige
Luftmenge um 2% überschreitendes Luttqunntum - während bei den
heutigen Gasfeuerungen das I' , bis 2·fache der theoretischen Menge
nötig ist. Fiir diese auffällige Erscheinung besteht eine vollständig
befriedigende Erklärung noch nicht, wenn es auch nicht bezweifelt
werden kann, daß das chichtmaterial katalgierend auf das Gas-
gemisch wirkt und dessen Verbrennung erleichtert und beschleunigt.
Die unmittelbare Folge des Fortfalles des großen, bei den
heutigen Feuerungen für die vollständige Verbrennung nötigen Über-
schusses an Verbrennungsluft, die natiirlich von der Flamme mit-
erwärmt werden muB und diese daher bedeutend abkühlt, ist eine
wesentlich höhere Temperatur der Flamme. Diese Temperatur wird
nber dadurch noch bedeutend erhöht, daß durch die Schichte die
\\'lirme aufgestaut wird und die Verbrennung in einem sehr kleinen
Raume stattfindet. Die in der nur wenige Kubikzentimeter umfassenden
Verbrennungszone herrschende Temperatur beträgt je nach der Art
des Gases uud Druckes 1400 bis 2()()()o C und bringt die feuerfeste
Schichtung in hellste Weißglut, wobei aber eine eigentliche Flamme
nicht beobachtet wird. AußerhaJb der Yerbrennungszone nimmt die
Temperatur aber sehr rasch ab, so daß schon in nächster. 'ähe der
Verhrennungszone das Schichtmaterial kaum noch rotglühend ist, eine
Erscheinung, die nicht überraschen kann, wenn man bedenkt, daß die
Wiirmeiibertragung von der Verbrennungszonc aus durch trahlung
erfolgt.
Für diese Feuerung kommen a I I e Art e n von Gas in
Betracht: Kohlengas, \Vassergas, raturgas, Koksofengas, Hochofengas,
ßraunkohlengas, Torfgas, Hoh:gall, ;\Iondgas, das in Gaserzeugern aus
Waschbergen und sonstigen minderwertigen Material gewonnene Gas
U8W., ferner Öle. Die Feuerung findet Anwendung hauptsächlich zur
B ehe i z u n g von D II m p f k e s seI n und a I I e n Art e n VOll
met a Ilu r gis c h e n Ö fe n sowiezu c h m e I z', Ver d am p fu n g s-
u Il d K 0 c h z \V eck e n u w.
Einige Beispiele mögen die Anwendung der Feuerung zeigen.
Abb. 1 bis 11 zeigcn einen mit chnabel-Bone-Feuerung ausoYerüstet('n
Da m p f k es sei für 2500 kV stündlicher Dampfproduktion. Der
I"e~sel wurde von dem bekannten Kesselkonstrukteur Michael
L 0 n g r i d ge entworfen und ist in den kinningrove Iron \Vorks
im Betrieb; beheizt wird er mit Koksofengas.
Der trolJlmelförmige re sei hat einen Durchmesser von etwa
3 ,/I bei 1'2 In Tiefe. Im unteren Teile des Kes eis li('gen 110 Heiz-
rohre VOll jf) 1/l/Il Lichtweite und 6 1//11I \\'andstärke. Bemerkt sei,
Vor chriften. Damit ist zu erklär n daß Monteure oder
las.chinenwltrter zuweilen au UIn~i enheit od er ach-
lilsslgk it die Sicherungen durch Ietallein lazen ver tärken
lind damit jene illu orisch mach n, 0
AufzUgc, GerUste. Krane und ·Winden.
kur z F ö r d r a n lag e n n l I er .A r t müßten unbedinzt
der obligatorischen technischen Erprobung. iner Iateri~­
und BelllstungsprUfung und nicht nur einer bloß ober-
f1l1chlichen Unt rsuchung unterzogen werden.
Das zlciche gilt von e f 11 ß e n. A p par a t e n
und ß e h 11 I t e r n, die u n t erD r u c k von Gas e n
ode r D 11 m p fe n s te h e n. ul 0 z. B. Da m p f- und
'V i n d k es seI n, K 0 c her ge f 11 ß n; Gas f las c he n,
Gas 0 m e t r n usw., a b e rau c h von der e n H i I f s-
a p p a r a t e n. wie ]{ c rr U I a tor e n, Y e r h I Us sen
und anderen ,~chr. '
gxplosi vstofTe prengmittel und Handfeuerwaffen-
munition entbehren gleich fall: der legalen. obliaatorischen
Erprobung. Auch alle Maschinen ' u n d o W e r k s-
i n r ich tun g e n, die b tri e b s In II 13 i g h 0 h e
In fun g g e s h w i n d i rr k c i t n a u f w e i s e n das
. d 0 ,
sln. .unter anderem c h w u n g r 11 der. T r an s-
m ISS Ion e n. Zen tri f u gen, chI ei f t ein e. sind
bedauerlicherweis ' nicht erprobungspflichtig. E;ldlich
'~llre der Erprobungszwang selbs verständlich auf alle der
I<..rprobung selbst dienend n Normalapparate. Maschinen und
G iräte, von denen ja die Richtigkeit der Versuchs-
'rgebnisse abhltngt, auszurloh nen.
D n technischen Versuch überall dort. wo es im
Inter~ e von Leben und Ge. undheit nötig i t, als obli-
g torlsch zu .r k lären, ist eine sozialo Forderung, die mit
allem Tachdruck erhoben werden muß. Die Indu trie soll
Li bei nicht üb rfllls:ig belastet werden; denn wir wi sen
wohl, daß nicht alle Unfalle auf Materialfehler od rauf
u.nfllchgcmußc A usführung von Apparaten zurückzuführen
siud, sondern daß auch sogenannte unglücklieh Zufälle
und höhere Gewalt hier eine Holle pielen. \ber 0 wie
mun die ...Totwendigkeit der Dampfke s Iprufung und der
~rprobung von lIandfeuerwaffen anerkennt, muß man auch
1I~1 Irrteres e der Arbeiterschaft und des großen Publikums
die Unorlnßlichkeit des "ollen obligatori chen, technischen
VersucheR..auf allen hier llng führten Gebieten einbekennen.
b Osterreich mit die er Aktion zu beginnen, oder
ob etwa die Int rnntionale Ver'inigunO' für ges tzlichen
Arbeiterschutz die e Anregung aufzugreifen habe; ei dahin-
~e~tellt. ur darf die Aktion nicht verzögert, nur keine
Zelt ver äumt werd n, wo es sich um 1 I nsch -nlcben handelt.
Der österrr-ichisch R ich. rat fände hi r Gelegenheit
zu ein I' eminent sozialen Tat. Ein gesetalicber Zwang zum
technischen \'ersuche in den erwnhnten ß langen wäre
g 'setzestechnisch unschw r zu formulieren und die Voraus-
~~tzungen für die Durchführung eine olchen Gesetzes
SInd vorhauden. Seit dem Inkrafttr ten der _Ic.' Exncr"
Vom H. , 'ptcm her 1910, HO BI. •r. 1 :\ betrefrelld das
tcchnisrhc nter~uchungR" Erprobung- - und Material-
prUfung'swe. en. sind bereit eine fl'ro13e Reihe t chni cher
V rsuchsn Ilstultell llutorilli I't worden, d. 1. ie haben das
Rcrht erhalt n, Zeugniss IlU. zu teilen. die als öffentliche
rkunden anzusehen sind. Die e autorisierten Vcrsuchs-
a.nst Iten, rventllell und re zu errichtende und zu autori-
Jerend , kiinnten mit der Durchfuhrung de obliga orischen
t 'ehniIH:hen VersuI'hcs nntpr der r 0 n t roll e des te c h·
n i Se h n Ver s u c h Rum tl' bl'traut werden. E ob-
Iltgen ihn n in dies 'r Bezil'hung folg ndc laßnahmen:
a) 11ie PrufunO' c1l'r ,'erwendetl'n dnterialien.
. b) ihre ntt'rs~rhung auf .'pezi 11 ebrauch fiihigkeit
IIn Hinhlicke auf di' UnfnllvcrhUtung, ..
• cl die perilldi:l'hc oder dauernde 'b rprtifung von
\ orrichtulIg'l'n die einem \'er'ehleiß oder iner GUte-
verminderung ulJ rhaupt unterliegen, und endlich
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daB bei diesen Keseeln die Kessel tiefe von 1'2 In nicht übersehritten
wird und der Durchmesser von der Leistung, diese aber von der
Anzahl der Heizrohre abhängt; auf ein Heizrohr berechnet man
20 bis 25 kg stündliche Dampfproduktion. Zwischen den Heizrohren
liegen Versteifungsrohre und befinden sich im oberen Teile des Kessels
noch Stehbolzen. Vor der Vorderwand des Kessels liegt eine Misch-
karnmer, in welche die Zuführungsrohre für Gas und Luft einmünden
und die so konstruiert ist, dall die Rohre gruppenweise (zu je fünf)
an- und abgestellt werden können, die Feuerung also den Ent-
la tungsschwankungen entsprechend reguliert werden kann. Jedes
Heizrohr ist an seinem vorderen Ende durch einen etwa 12 CI/I langen
etwa 2 elf!. Die Temperatur dieser, in hellster 'Voißglut stehenden
Zone i t etwa 1400 bis 1600' '. Bemerkt sei noch, daß es das Vor-
dienst c h n a bel s ist, eine 1\Ia se gefunden zu haben, die ohne zu
sintern und zu schmelzen, Temperaturen bis 2000" verträgt und un-
begrenzt haltbar ist. Von dieser Verbrennungszone aus nimmt die
Temperatur in der Füllmasse in radialer Richtung, also nach der
Rohrwandung zu, sehr rasch ab, so daß die an der Rohrwand liegende
Schichte nur noch rotglühend ist. Ebenso nimmt die Temperatur der
die Verbrennuugazcne verlassenden und das Heizrohr nun auf eine
Restlltnge, d. h. also auf 0'7 bis 0'9 m durchstreifenden Heizgase
sehr schnell ab, so daß die Temperatur der am Ende des Heizrohres
austretenden Gase, also nach einem in der Füllmasse zuriickgelegten
Wege von 0'7 bis 0'9 m Länge, nur noch etwa 200° beträgt, als~
rund 1200 bis 1300 0 an das Kes el wasser abgegeben werden. Dabei
wurde beobachtet, daß 70',. der Wärmeabgabe auf das erste Drittel
der Heizrohrlänge kommen, 2'20/0 auf das zweite Drittel und nur noch
8"/0 auf das letzte Drittel. Die Folge dieser energischen 'Vl1rmeabgabe
ist eine a u ß e r 0 r den t I ich e Vor d a m p fun g f ä h i g k o i t
des Kessels - 100 bis 150 kg Trockendampf pro Stunde und 1 111'
Heizrohrfläche gegen 40 bis 45 k.l bei den bisherigen be ten Kessel-
kon truktionen; außerdem bewirkt der Umstand, daß die WUrme-
abgabe auf der Länge der Heizrohre so ungleich stattfindet, eine sehr
lebhafte 'Va s s erz i r k u l a t i 0 n, welche einerseits die Verdampfung
gUnstig beeinflußt, andererseits aber das Ansetzen von K e Bs e l s t ein
verhindert, indem sie den sich bildenden Kesselstein sofort abspiilt
und an der tiefsten Stelle des Kessels ablarrert, von wo er leicht ent-
fernt werden kann.
Mit dem Kessel ist ein S p e i s e-
was s e r vor w ä r m e r derartig ver-
bunden, daß die den Kessel verlassen-
den Heizgase den Vorwärmer durch-
streifen und das "'asser anwärmen.
Dieser trommelförrnige Speisewasser.
verwärmer (Abb. 4) ist nach demselben
Prinzip gebaut wie der Kessel selbst
und wird von einer Anzahl von
Heizrohren durchzogen, die ebenfalls
mit körnigem Material gefüllt sind
und die Wärme der abziehenden Abb. 4.
Heizgase aufspeichern und an das
peisewasser abgeben. Die mit etwa 200' in die Rohre eintretenden
Gase verlassen dieselben mit etwa 950, wobei das 'YasBer von rund
10° auf rund 500 erwärmt wird. Das Gasluftgemisch wird entweder
durch einen Ventilator durch die I1eizrohre des Kessels und Vor-
wärmers gedrückt oder mittels eines Exhaustors gesaugt. Bei dem
vorliegenden Kessel war der Unterdruck zwischen Kessel und
Vorwärmer 430 mui 'Vassersllule, zwischen Vorwärmer und E..
haustör 515 111m.
Rechnet man für
Verlust durch Strahlung. . . . . . 2 "0,
Verlust durch Betrieb dea Ventilators :.l·f)· "
Verlust in den Abgas n . . . :HJ'J 'o'
im ganzen also 7 Ofo
Verlust, so bleibt für den Kessel ein N U t z e f f e k t von run d
93"10, während der thermische Wirkungsgrad von mit Gichtgasen be-
heizten Wasaerrohrkesseln kaum 55"/. ist und bei LanCllsbirekesseln
mit Speisewaseervorwärmung günstig ten Falles auf GO'. gebrach
werden kann und b i Koksofengasfeuerung höcbstens 65 bis 70'/. be-
trägt, Der Unterschied im Nutzeffekt ist also bei dem chnabel-ßone·
Kes el ein ganz bedeutender,
Erwähnt sei noch, daß der. chnabel-Bone-Kea I auch mit den
Aus P u f f gas e n von Gas m a s c hin n sowie den Ab gas e n
all er Art e n von Ö fe n, Gas erz e u ger n usw. geheizt werden
kann und daß, wenn die Temperatur der Abgase wenigstens etwa
250' beträgt, der Betrieb durchaus ökonomisch ist. Ibstverstilndlich
findet in die em Fall in den Heizröhren eine Verbrennung nicht
statt, sond rn nur oin Stauen und ufspeichern der Hitze der ab-
ziehenden Gase in dem die Hitzrohre anfiillenden Fiillrnaterialo und
eine energische lind fast vollständige Abgabe di -ser 'firm n das




Pfropfen aus feuerfestem ~Iaterial geschlossen, der mit einer halb-
zölligen, achsial in, der ~litte durgehenden Bohrung versehen ist. Durch
diese Bohrung tritt das Gasluftgernisch in das Heizrohr ein; gleich-
zeitig hat der Pfropfen den Zweck, die eigentliche, einige Zentimeter
hinter dem Pfropfen liegende Verbronnungszone vom vorderen Ende
des Robres weg und etwas mehr in das Innere zu verlegen, wodurch
die Verbindungsstelle zwischen Rohr und Kessolwand vor zu großor
Erwärmung geschützt und dadurch geschont wird. Ferner ist jedes
Rohr seiner ganzen Länge nach, also vom Pfropfen ab bis an das
Rohrende mit körnigem, feuerfestem Material von etwa 10 111m Korn-
größe dicht angefüllt, welches die Schichte darstellt, in der nun die
Verbrennung vor sich geht. Die eigentliche Verbrennungszone liegt
etwa 10 elf! binter dem Pfropfen genau in der Achse des lIeizrohre. ;
sie bat eine Läuge von etwa G bis 8 em und einen Durchmesser von
'\
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Abb. 7.
In Betracht kommt der Kessel über-
all da, wo lIeizgas zur Verfügung steht
oder in Gasorzeugern vorteilhaft gewonnen
werden kann (z. ß. in .Tebenprodukte-
Koksöfen, Gaserzeugern), sowie da, wc ;
Öl (z. B. Teeröl) verfeuert werden kann.
In allen diesen Fällen wird dann aber
der chnabel·Bone·Kessol allen anderen
• ystemen vorzuziehen s in, so daß man
wohl berechtigt ist, ihn als den Kessel der
Zukunft zu bezeichnen.
Die Vorzüge des neuen Kessels lassen
ihn auch ganz besonders als chiffskessel
geeignet erscheinen; sind doch gerade die
ihn auszeichnenden Punkte CUr S chi f f s-
k e s sei, besonders von Kriegsschiffen,
vou gröBter Wichtigkeit. Verwendbarkeit
flüssiger Brennstofi'e, also eine mehr als
50 " 0 betragende Raumersparnis für Unter-
bringung des lIeizmateriales; hoher thermi-
scher Wirkungsgrad, domnach möglichst
groBe Ausnutzung des Heizmateriales ; große
Verdampfungsfiihigkeit, also kleine Einhei-
ten; rasches und bequemes Anheizen j gerin·
ger Platzbedarf; geringes Gewichtj Betriebs-
Abb. 6.
a
9. 10' 0 I' t fall der Ein mau e r u n g 11 n d des c h 0 r n-
s t ein Sj dahor größte Ersparnisse in der gesamten Anlage;
10. sehr solide, praktische, einfache, billige und
k o m p end i öse ß a u art;
11. lt u ß er s t ger in ger P la t z b e dar fund ger in g e s
G ewicht.
12. wen i g W ii I' rn e s t I' a h I LI n g, daher erträglichere Arbeits-
verhältnisse für die Heizer,
StundenIelotung In ,- Erzougte Dumpfmenge
kg Dampf
pr o 1 mt Hodentl ehe
dea KU.lI eb


















Lanc~ hire I• .000 :100 ~:1. 1.)(1 fi6
Corni h 1.1.11 au
g~ mn: chinen au g enutz t zu werden ptl gen und etwa eb nsoviel in
e~n ..m durch di e Abgase dieser Ga ma chino beh eizten chnabel-Bone-
Ke sei ausgenutzt wird, so ist die mangelhafte Au snutzung des Brenn-
tolles in der Gasmaschine durch die hinzutretende Ausnutzung der
r~hg-ase in dem chnabel-Bone-Ke sel auf etwe 0'/0 gebracht, also zu
einer befriedigenden gemacht. . Ian kann rechnen daB ein mit den
Abgas n einer Ga mns chine beheizter Kessel dieser Art pro tunde
U~ld Pferdekraft der Ga maschine 1'[, kg Dampf produziert. Der
u~zefrekt d I' bisherigen, denselben Zweck verfolgenden Vorkehrungen
bleibt dagegen weit zurück.
Dic Vergleichung der auf 1 1/1' Bodenfläche des Kessels er-
z. ugten Dampfmengen miteinander ergibt für den Schnabel-13one-
Kessel und andere Kesselsysteme folgende 'Verte:
Ans die er Zusammons tZU1J'" ist da bedeutende berg ex icht
de neuen ystoms ohne weitere ersichtlich.
Ferner hat die gen nuo Prüfung der IIeizrohre ines, ein Jabr
lang mit Vollnst betriebenen Sehnahel-Bone-Ke el rgeben, daß diese
Hohre, also der am meisten beanspruchte Teil des Kessels, nicht die
geringste Abnutznng und in ihrer Festigkeit im Verg-Ieich mit neuen
Hohren nicht die geringste Verminderung zeigten, so daB also der
• chnabel-lIone·Kessel kaum einer A bnutzung unterworfen ist. Außerdem
sind aber im Laufe der Jahre etwa schadhaft werdende Rohre sehr
leicht auszuwechseln.
Sehr wichtig ist auch das bequeme und sehr rasche Anheizen
des Ke sels. Zunllchst wird nur Gas in die Mischkammer eingelassen
und am bintoren Endo der Heizrohre austretend, mit einer besonders
ko n truiorten Fackel entzündet. Nun wird Vorbrennungsluft zuge-
luss nj die Flamme wird sogleich farblos und zieht sich rasch vom
hint run Ende des Heizrohres in dasselbe zurück, bis dann bei dem
ent prechend n IIIischungsverhl1ltnisse von Gas und Luft und dem
richtigen Drucke die Verbronnung in der obon angegebenen konzen-
triert n \\r eise im Inneren dos Heizrohr vor sich geht.
Das A n h e i zen eine Kess ls für eine 50 1'.T- ~ I asch i ne vom
kalten Zu lande auf Betriebsdruck erfordert etwa 16 ~linuten Zeit.
.'elhstv rständlich kann der chnabel-Bon -Ke sel auch mit bor-
hitzor usgerüat I werden.
Taeh dem Vorstehenden sind die \'orzüge des neuen Kessels
folgonde:
I. Ein v 0 I' Z Ü g I ich e 1', etwa 93 0 0 betr gender, t ho r·
mischor Wirkungsgradj
2. oine lIußerordentlich hohe Ver da m p fun g s f 11 h i '" k e i t,
I)ieso boträet nach sorgfiiltig angostellten Dauerver uchen wenigsten
100 kg Stdo. und /11' Jleizrohrtlllche, kann aber ohne EinbuBe des
Wirkungsgrados leicht auf ]50 kg gosteigert werden:
3. bequemes lind sehr rasches A n h 0 i Z 0 n;
4, sohr einfachor, fust antomatischer Betrieb, daher ger in go
Bedicnungskostenj
o. wonig, hezw. Ii 11 ß e I' s t g I' in g 0 Ab nut z u n g, daher
große 13 e tri b s s ich e rh e i tj
G. großo A n pas s n n g s f li h i g k e i t an die Belastungs-
verhltltni 'so durch An- und Abstellen dor I1eizrohre und daher bequeme
und vollkommeue Hoglllierfiihigk ilj
7. "in sehr I h h a f te \Va ' se r z i r k u I a t ion und als
d ron !<'ol~ k ein e K 0 s Ist ein b i I dun gj
.. H. V 0 I' wo n d haI' k i t j d 0 r G II S art sowie uch von
o I, fern I' der Abgaso von Ga maschinen und Öfonj




turen von GOO bis 9{)()o die ßeheizung von ob n h r durch im D c n-
gewölbe des II izraume angeordnete • hlitz erfolg n (Abh. 15.
gaben, daB zur Aufrecht-
erhaltung der gleichen'I'em-
peratur bei den neuen
Öfen nur die Hälfte d r
Gasmengenötigwar.Durch Abb.11.
die in Abb. 11 und 12 dar-
ge teilte, durch die Ofen-
Abgase bewirkte Vorwär
mung der Luft kann die-
ser Gasverbrauch noch um
200/ 0 red uziert werden, oder,
was dasselbe ist, mit die I'
Vorwärmun r der Luft kann
mit einem bestimmten
Quantum eine ärmeren
Gases derselbe H izeff kt
erreicht werden wie ohne
diese Vorwärmung mit
einem Gase von höherem
Heiawerte.
Da, wo hllufiges Entfer-
nen des chmelztiegels oder
der Muffel nötig ist, ist
statt der Anordnung Abh.
8, 10, 11 und 12 welche
den Ühelstand hat, daB
bei der Entfernung der Abb. 12.
Tiegel oder der Muffel
das feuerfeste Mat rial in ich zu ammeu llt und der Betrieb
bis zum Erkalt II d s Ofens einge teilt w rden muß die in Abb. 13
dargestellte indirekte Feuerung anzuwenden, b i der der Tieg I,
bezw. die i Iuff I nicht direkt von d m ~Iaterialumgeb n vird, ondern
sich im Innern ine f uerfe ten, mit .'chlitz n versehen n Hohl-
zylind rs b find t, durch wiche chlitze di Hitz auf den Tic rel
strahlt. Auch kann das feuerf t
i I terial zu beid n eiten des igent-
lieben chmelzrautne an reordnct sein
(Abh. 14). Ferner kann b i 'I'omp r .
Abb.10.
Abb. 10 zeigt inen kleinen ,I u ff el 0 I e n, Abb. 11 und 12
einen gröBeren, mit Luftvorwllrmung ver ehenen lu f fe I 0 fe n für
eine Muffel von 2'40 11 Länge, O-!l /11 BI' ite und 0-9 11/ Höhe. V 1'-
gleichende Versuche zwi-
schen guten ~luf1'elöfen ge-
wöhnlicher Kon truktion
und diesen Muffelöl n er-
gen; ein aus reiner Tonerde her.
ge teIlterTiegel schmolz zusam-
men; Platin (1775 · ) schmolz
leicht. Zwecks leichterer Ent-
leerung kann der Tiegelofen
als K i p po fe neingerichtet Abb. 9.
werden (Abb. 9).
Vergleicht man die in Abb, und ~l dargestellte Anordnung
und deren Resultat mit den in den Hüttenwerken heute ang wandten
Ga tiegelöfen - bedeutende Anlage- und Unterhaltungsko ten; UUl-
ständliche Beschickungs- und Entleerungsarb it; st ts einseitige und
ungleicbmäßige Beheizung der einzelnen Tiegel; unvorteilhafte Aus-
nutzung der Wärme sov ie viele andere Unzuträglichkeiten so liegt
die groBe Bedeutung des neuen Verfahrens klar auf der Hand. Hiezu
kommen noch die bedeutenden Wiirmevel'luste der heutigen Anlagen
und der Umstand, daB bei dem neuen Verfahren die Menge der Ab-
gase wesentlich geringer ist und diese durch Anwendung des chnabel-
Boneschen Prinzips auf kurzem 'Vege ohne weiteres zum Vorwärmen
der Verbrennungsluft nungenutzt werden können. Die h utigen
Regeneratorkammern für das Gas fallen ganz fort und damit noch
der .. beistand, daB das in diesen Kammern vorgewärmte Gas ein
teilweise Zersetzung erfährt, also an Heizwert verliert. Auch gestatt t
das neue Verfahren die bequemste und sicherste Regulierung des
chmelzvorganges.
Abb.8.
einfachheitund Betriebssicherheit; Fortfall des chornsteinsund Rauches;
gröBte Anpassungsfahigkeit und Regulierbarkeit; geringe Wärmestrah-
lung, also günstigeres Arbeiten für die Heizer. Es hat denn auch bereits die
englische Regierung mehrere Torpedoboote mit diesen Kesseln aus-
gerüstet. Einen mit peisewasservorwärmer und Dampfüberhitzer
ver ehenen Schiffskessel für 3000 h] stündliche 'I'rockendampfEr-
zeugung und 20 kg Betriebsdruck zeigen die Abb. 5, 6 uud 7, die
ohneweiters verständlich sind.
Auch für Da m p fe lek tri z i t ä t s wer k e dürfte der
chnabel-Bone-Kessel vor allen anderen in Frage kommen und wird
man da, wo solche Werke in der Nähe von Kohlenbergwerken
errichtet werden, am vorteilhaftesten Nebenprodukte-Koksöfsn bauen
und das Ofengas zum Beheizen der Kessel verwenden.
Mit dem Schnabel-Bone-Kessel wird ferner die Frage, ob die
GroBmaschine oder die Dampfmaschine (D ampft urbine) für Hütten-
werke vorteilhafter ist, wohl endgültig zu Gunsten der Dampfmaschine
(Dampfturbine) entschieden werden, da die Dampfmaschine sich viel
besser den Betriebsschwankungen anpaßt und speziell die Dampf-
turbine bedeutend weniger Raum beansprucht.
odann tritt mit dem Schnabel-Bone-Kessel die Prage der
Eie k tri sie r u n g der Eis e n b ahn e n in ein neues
itadium, indem das neue Kesselsj-etern kleine Einheiten bei gröBter
Leistung aufweist, groBe Raumersparnis und billige einfache Beheizung
bietet und wegen der rauchlosen Verbrennung mit der größten
auberkeit arbeitet, was besonders für Untergrundbahnen, Tunnels usw.
von größter Wichtigkeit ist. Es hat denn auch eine englische Babn
bereits eine mit dem neuen Kesselsystem versehene Lokomotive in
Betrieb, ebenso die, °ew York Centrat Railway in [ew York.
Ein sehr wichtiges und bedeutendes Anwendung 'g ebiet der
'chnabel-Bone-Feuerung bildet die H ü t te n - I n d u s tri e, wo sie
für die verschiedensten I1eizzwecke in Frage kommt. Zunächst für
den Betrieb metallurgischer Öfen. Abb. 8 stellt einen c h me I z-
ti e gel dar, der von dem kleinstückigen ~Iaterial direkt um-
geben ist; diese Anordnung ist zu wählen, wenn besonders hohe
Temperaturen erzielt werden
sollen. In einem solchen Ofen
konnte man egerkegel, Tr. 39
( I ()O <.:) zum Schmelzen brin-
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ebraucht, W88, bezogen auf. ' orrna ltempera tur und Druck. 2'3 ", S ' td .
entspricht; der Heizwert des Ga es war 4900 KaI. 11,3, so daß der
\VlI.rmevorbrnuch pro tund rund 11'300 KaI. war.
Ein zum Vergleich herangezogener Schnabel-llone-l\I u f fe 1-
o f e n (luffolgröß 3i X 20 X)I cm) hatte folgende Betriebs-
rgebnisse:
Der Ofen wurdo angeheizt und auf !l20· gebracht und dann
weit rbetriebon, wobei die folzenden \,"erte notiert wurden:
Unter Berilcksichtigung des Heizwertes und auf normalen
Druck und Temperatur bezogen, ergibt sich ein Gasverbrnuch von
rund 5250 Kal./8td_, also weniger als die Hälfte des Gasverbrauches
eines gewöhnlichen Muffelofens für Gasfeuerung.
Endlich seien noch die Betriebsresultate eines g r ö ß e r e n
:\1 u f f el 0 fe n s (Abb . 11 und 12) mitgeteilt.
Die OfengröBe ist: Länge 245 cm, Breite 150 em, Höhe 245 cm ;
die GröBe der Muffel im Innern: Läuge 120 cm, Breite 60 CIII,
Höhe 60 on_ Der Druck des durch 20 111111 weite Rohre zugeleiteten
Gaaluftgemisches war nahezu konstant 30 Zoll \Vnsser; dio Luft
wurde durch die Abgase des Ofens selbst vorgewärmt. Der Heizwert
d Gases war ungefähr 5000 KaI. mS,
Die Messungen mit dem Platiu·)ridium-Elcment zeigon, daß die
Wl1rme im Innern der, lull 1 vollkommen gloichmäßig verteilt war.
Aus dem MitO'eteilten geht klar hervor, daB der chnabel.llone.
Ofen die anderen Üfen hinsichtlich des Gas ver b rau c b e s w e i t
ii b er tri f f t, von seinen sonstigen hochwiehtigen Vorteilen ganz
abgesehen.
Da ferner der P I' eis des chnabel-Bone·Ofens nur wonig höher
al derjenige gewöhnlicllor Öfen ist Ue nach der Größe etwa 10% ) ,
BO dUrfte dOI"' ehnahoI·llone·Ofen wohl in kurzer
Jf, e i t f ii r v i e I 0 Z w c k 0 des H ü t t e n w 0 sen s all e
n n der e n 0 f fl n typ e n ver d r 11 n gen.
Eine wichtige Anwendung der chnaboI-Bone-}o' uorung bildet
ouch die \V i n der hit zu n g bei Hochöfen und ist gegründete Aus-
sicht vorhanden, den bisherigen nussetzenden lletrieb der Winderhitzer
mit seinen Nachteilen durch ununterbrochenen Betrieb ersetzen zu
können, wobei man vorteilhaft re Ausnutzung der \ ärme und be-
deut ud geringere Ani e- und nterhaltung kost n hat und weit
wenig r Raum benötigt.
Auch fiir Schm Iz · und V rdampfungszwecke
(z. B. in dor c he mi sc he n I nd u s tri e) kommt das noue Ver-
fahren mit größtom Vorteile in Betracht. Dab ei kann man dureh ent-





















IAm rikani~cher Uf n'chn b I.Bono.Olon
B merkt sei noch, d ß bei dem n uen V rfahren in vi len
P lien, wo sonst, lutfeln nötig sind, di fortfallen können,
kein auf da 'chm Izgut 0 ydier nd einv irkende Flamm vor-
hand n ist.
Auch für :\In r t i Il Ö fe n wird di zhnabel-Bon - Feu
Vorteilhafte Yerw ndung tinden. Die I la\tbarkeit, di e (lfell2:ustellung,
die B eh ffenhoit des Produktes, d r Abbrand, der Verbrauch von
n 'duktiollsmilt In und viel and re wird hieb i uf günstig t be -
einfluBt und w rden viel . bit nde der hi herig n f n - z. B. di
kos pielig Notw ndigkeit, ~Iartillöfen und Ga ti löfen auch dann,
W nn nicht geschmolaen wird (z. B, Sonnt gs ), unter Feuer zu halten
- b eiligt. Gerad die vollkommene Anpas un higkeit der n uen
F u run r an die B trieb bedilrfniss i t ja in r ihrer lIauptvorzüg ;
si gibt die löglichkeit, die Of ntemp ratur in weiten renzerr zu
reguli r n und den Arbeiter um ntweder in s in r ganzen Au . dehnung
glei 'hml1ßig zu b heizen oder sein Temp r tur nach Belieben ab-
zustuf n.
11 i I' 0 k re i ö fe n kann m n di Flammenzüge mit f uer-
fost r lass anfilllen und 80 d r \\'andfl ehe pro Plächeninhalt
we entlieh größere Wärm mengen zuführ n, wodurch nicht nur eino
bed ut nd kürz r Ga ungszeit, I 0 eine w sentlich größere Pro-
duktion err icht wird, ondern r uch dir I' ou truktiou in infachcro
wird, indem die \Värm auch ohne J{ g nerstor n au genutzt wird.
Erwl1hnt ci no .h, daß die hn bel -Bone-Feu rung b sonder
auch üb rall da am Plntz i t und Anwendung find n wird. wo bei
d n jetzig n 1-' uerungnn zur Err icbnng in r hohen Ternp ratur und
zur n rgischen Durcbfi hrung d Proz es di FI mm das Of ngut
direkt b riihrcn mußt, V runreinigung n und B inträchrigung des
or ngute durch di Flamme al 0 unv rm idlich ind. In die n F lien
wird m n j tz di Schnabel-Bon -1" u rUII" an enden, bei d r hr
hohe T mperaturen in in m g chlo n D H ume erz ugt erd n
kOnn n und durch ent spr eh ndi- Anordnung der feuerf sten las
die "'Krrn nach Beliehen geregelt und v rt ilt ird.
C'h r den G n s v rh rn u c h der neucn Feuerung mögan einige
B ispi 10 Aufschluß g h n.
Ein G IU hof n (zum II rten) mit einern Arbeitsraum Ton
rund 25 X 16 X 10 CII/ kOllllnt schon nach 20 :\linut n auf die. 'ormal-
t mperatur (1000") und \'erbrnucht dab i 1'4 711' ~ td. Ga. Zur Auf·
recht rhaltunK dieser Temporntur genilgon 1'2[) m'l td. Gas gegen
2') lIIa/Htd. GnB hoi ~ wöhnlichor <: feu rung.
Ein G tu hof e n (zum Ausglilh n YOn ,ußstUck n) mit einern
Arheitsrnum von 1'[} X 1'2 X 0'(; '" g braucht zur Aufr chtorhnltung
Beiner Tomporntur von !lOO· (' 5·1 11.'/ td. las. Der Heizwert dcs
G s 8 (G rz uger ) i t 1200 r I. lm'_
Di orgtoic1ll1ng in s M u f f I 0 fe n s besten merikanischen
'ystem und eines chnaueI·Bon· .Iu f f 10 fe n (die Mutrelgröß
bei b id n ()f n war 25 X 16 X 10 CII/ ) erg b Fol~end
Ein .1 u f f 10 fe n Yon John Wright " Co. für luffeln von
:Ir} >< :w X 1H em h tto folgendo Blltrieb rg bni. e:
J)j b i die em Ofun orr icht j la imalt 11I1' ratur w r 9GO ' •
Uud Wurden zu deron Aufrecht rh \tung t udlich rund 2-5 '" Ga
08 ZEITSCHRIFT DES OSTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN·VEREIl~ESx-. 4!l 1\113
.) Siebe dies ftZ ltachritt." 19118. S. 46: • VOrlfhl ge zur Reform d. Patent-
rechtes und \V rflDzeichllQrochtee lol, HiLllo'h k ·r. 11." 121 Huchbeapr Ohung; H. 649 :
"BemerkuDgen IU einlql'Jl auf detn J)U ,.1tJorrt·r Konter I' \ rl.lntlHlten FrnR'en ur
dt m OeLl h' de. P tpnt .,eDIII, Vortrag.
.-) iehe dte •• "Zelt.achrlh" 1811, H. 550: "~Dl.la6tf" über die Befonn d 8
Patentg etzel".
Patentge etz,
DerEntwurf strebt sichtlich an, zwischen den oft sehr divergierenden
Meinungen eine mittlere Linie einzuhalten und den Aufbau dcs alten
Gesetzes, soweit dessen Umgestaltung nicht unerläßlich wurde, beizu-
behalten. Grundsätzliche Abweichungen vom bisherigen Rechte sind:
Anerkennung des Rechtes des Erfinders an seiner Erfindung; Regelung
des Rechts der Ancestellten an den von ihnen im Dienste gemachten
Erfindungen; Änderungen in der Organisation des Patentamtes und
im patentamtlichen Verfahren; Ermäßigung der Patentgebühren.
Im Gegensatz zum geltenden Hecht, wonach der er s t e A u-
III e l d er Anspruch auf Patenterteilung hat, soferne er die Erfindung
nicht widerrechtlich einem anderen entnommen und dieser letztere
Einspruch (vor dem Patentamte) erhoben hat, soll auf Ert ilung des
Patentes der Er f i n der Anspruch haben und unter mehreren
Erfindern derjenige, der zu e I' s t an m eid e t. Ist die Erfindung
in einem Betriebe gemacht und auf bestimmte Per onen als Erfinder
nicht zurückzuführen, so ist der nternebmer als Erfinder anzu ehen.
Im Verfahren vor dem Patentamte gilt der Anmelder als Erfinder,
insolange nicht durch das ger ich t I ich e Ver f' a h ren dem
Erfinder die Urheberschaft rechtskräftig zugesprochen wurde. Der
Erfinder kann vom Anmelder die Übertragung der Anmeldung,
bezw. des Patente oder die Zurücknahme der Anmeldung, bezw, die
Verzichtleistung auf das Patent verlangen; die Klage muß jedoch vor
Ablauf eines Jahres nach der Bekanntmachung der I'atenterteilung
im Reichsanzeiger erhoben werden. Ebenso steht der Anmeldung des
Erfinders die Anmeldung ines [ichterfinders nicht entgegen, wenn
der Erfinder vor Ablauf ein s .Inhres nach der Bekanntmachung des
Patentes die Anmeldung bewirkt hat. In diesem Fall. wird die
Neuheit der Erfindung nicht dadurch b rührt, daß sie nach der
früheren Anmeldung in öffentlichen Druckschriften beschrieben oder
im Inlande offenkundig benutzt ist. Unter Zustimmung de sen, dem
das Recht aus der Anmeldung oder aus dem Patente zusteht, hat der
Er f in der Ans p r u c h darauf, daß er bei Erteilung des Patentes
und in den Veröffentlichun ren des Patentamtes als Er f in der
gen an n t wir d ("'ahrung der Erfind rehre). Di ser Anspruch kann
auch durch Klage, jedoch läng tens bis zum Ablauf eines Jabres
nach der Bekanntmachung des Patentes geltend gemacht werden.
Die Rechtsprechung über Klagen auf A b h Ii n gig k ei teines
Patents von einem anderen steht nach wie vor den ordentlichen
Gerichten zu.
Entwürfe eines neuen deutschen Patent-
gesetzes, Gebrauchsmustergesetzes und
Warenzeichengesetzes.
Im Juli dieses Jahres hat die deutsche Regierung die von den
beteiligten Kreisen schon sehnliehst erwarteten Entwürfe für die ob.
genannten Gesetze nebst Erläuterungen veröffentlicht, Es ist bekannt,
daß schon seit einer Reihe von Jahren auf den Kongressen des
deutschen Vereins für den chutz des gewerblichen Eigentum *)
sowie durch Kundgebungen von industriellen Verbänden und Einzel.
personen ein reiches Material für eine künftige " ovellierung der
gewerblichen Hechtsschutz«esetze zusammengetragen und der Hegiel'ung
in Form von Vorschlägen und Wünschen unterbreitet wurde. In-
wieweit diese 'Vüns('he bei der Aufstellung der Gesetzentwürfe
Berücksichtigung gefunden haben, wird die Aufnahme und Kritik
dieser Entwürfe in den beteiligten Kreisen lehren. Da das geltende
österreichiscbe Patentgesetz in seinen Grundzügen dem deutschen
Patentgesetz nachgebildet ist und auch in Ö terraich der Wunsch
nach einer 1 Tovellierung des Patentgesetzes laut wird**), wird es
gewiß von Interesse sein, die wesentlichsten Bestimmungen dieser
Gesetzentwürfe, soweit sie Abweichungen oder Neuerungen von den
bisherigen Gesetzen enthalten, kennen zu lernen.
Abb.17.
Zum S c h m e 1zen lei c h t·
f I ü s si ger d e t 1111 e (z. B. Blei)
findet diese Schnabel. Bone - Feuerung





Abb. 18. Abb. 19.
zurückzieht und unter deren Oberfläche aufs lebhafte te weiterbrennt.
wobei von der Oberfläche eine sehr intensive "'ärmestrahlung aus-
geht, welche mit großem Vorteile z. B. zum Eindampfen hoch-
konzentrierter Lösungen benutzt werden kann oder zum Beheizen von
Trockenöfen, z. B. für Sandformen, Abb. i!l.
Zum 'chluß sei auch noch auf die Verwendung der Schnabel'
Boue-Feuerung für häusliche J',weclle (Heizen, I' ochon, Beheizung von
Badeöfen usw.) owie für Zwecke der Hygiene (Müllverbrennung,
Feuerbe tattune u. dgl.] hingewiesen.
Erhitzung dahin verlegen, wo die meiste 'Värme nötig ist, während
anderen Teilen der Schmelzvorrichtung trotz gleichhleibender Gas-
zufuhr weniger Wärme zugeführt wird. Es ist dies von größter
Wichtigkeit in Fällen, wo, wie beim Schmelzen vieler Salze, die
ubstanzen, so lange sie fest sind, zum chmelzen eine große 'Värme·
zufuhr gebrauchen, bei eingetretener Schmelzung aber die Wärme-
zufuhr unterbrochen werden muß, weil das geschmolzene Gut sonst
leicht überhitzt werden und sich zersetzen würde. Dasselbe gilt für
viele Verdampfungen, bei denen in der Verdampfungszone eine große
'Värme herr chen muß, dort aber, wo das Trockengut sich ablagert,
die Temperatur zu reduzieren ist.
chmelzofen sehr gute Verwendung; der thermische Nutzeffekt ist
etwa 70"/0.
Abb. 17 zeigt ein Sc h m i e d e fe u er nach der Schnabel-Bona-
Feuerung. Das Auffüllen von Koks und Kohle fällt fort; die un-
begrenzt haltbare Masse gestattet, rasch und leicht eine hohe
Temperatur zu erreichen, die an allen tellen des Schmiedebettes
dieselbe ist; die absolut reinliche Feuerung ist besonders bei hoch-
wertigen Arbeitsstücken von großer Bedeutung. Ein 'chmiedeofen von
30 CIII innerem Durchmesser gebraucht nur 550/0 von der zum Betriebe
eines gleich großen gewöhnlichen Preßgas-Schmiedofena benötigten
Gasmenge.
Eine sehr interessante Anwendung der chnab l-Hone-Feuorung
ist die in Abb. 1 dargestellte Dia p h r a g m a fe u e run g. Bei
dieser wird das Gasluftgemisch in eine durch eine grobporöse
'chamotteplatte abgeschlossene Kammer geleitet und kommt in der
'cbamotteplatte elbst zur Verbrennung. Heim Betriebe wird zunächst
nur Gas in die Kammer eingelassen, welches auf der äußeren Ober-
fläche der 'cbamotteplatte austritt und, angezündet, mit Flamme
verbrennt. Nun wird Luft zugeleitet, wo-
durch die Flamme sofort farblos wird und
sich von der Oberfläche ins Innere der Platte
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Das geltende Recht enthält keine Bestimmungen über das
Re c h t der A n ge s tell t e n an den von ihnen während ihrer
Tätigkeit gemachten Erfindungen. Xach dem Entwurfe 5011en die
Ansprüche des Erfinders, der in einem gewerblichen Unternehmen
angestellt ist, soweit nichts anderes vereinbart"ist, auf den Unter-
nehmer übergeben, wenn die Erfindung ihrer Art nach im Bereiche
der Aufgaben des Unternehmens liegt und die Tätigkeit, die zur
Erfindung geführt hat, zu den Obliegenheiten des AngesteUten
gehört. Der Angestellte kaun aber vom Unternehmer eine Vergütung
verlangen, über deren Höhe, wenn darüber durch Bemessung des
Gehaltes oder Lohnes noch sonst eine Vereinbarung getroffen ist, der
Unternehmer nach billigem Ermessen zu bestimmen hat. Kommt eine
Einigung nicht zustande, so entscheiden die Gerichte. Auf Ver-
einbarungen, durch welche dem AngesteUten keinerlei Vergütung für
künftige Erfindungen zustehen soll, kann sich der Unternehmer
hierauf nicht berufen. Auf die Angestellten von Betrieben, Anstalten,
Anlagen u. dgl., welche unter Verwaltung des Reichs, eines Bundes-
staates, einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbundes stehen, finden
diese Bestimmungen aber keine Anwendung, was mit der Iln-
möglichkeit begründet wird, einheitliche Bestimmungan für diese ver-
schiedenen Beamtenkategorien zu treffen, da dem Reiche die Zu-
ständigkeit fehlt, in das hundesstaatliche Beamtenrecht einzugreifen
und auch vom Standpunkt der Verwaltung ein Eingriff des Gesetzes
in die Dienstpragmatik als untunlich erscheint. Für die in öffentlichen
Betrieben AngesteUten oder Beamten besteht daher volle Vertrags-
freiheit. Der Angestellte ist Herr über seine Erfindung, soweit er
nicht durch ausdrückliche oder stillschweigende Vereinbarung oder
durch das jeweils geltende Beamtenrecht beschränkt ist. Der neue
Anspruch auf. J. 'ennung als Erfinder steht ihm natürlich zu.
Eine wesentliche und von allen Beteiligten wahrscheinlich
lebhaft begrüßte Änderung besteht in der Bel' e c h nun g der
15jäh r i gen Da u e r des Patentes. Jetzt läuft das Patent von
dem auf die Anmeldung folgenden Tage, so daß die ganze Dauer des
hilufig sehr langwierigen Prüfungsverfahrens bei Verpflichtung der
Einzahlung der inzwischen fällig werdenden Jahreegebühren in die
Dauer des Patentes hineinfällt. J. 'ach dem Entwurfe soll die Dauer
des Patentes (wie in Österreich) mit der Veröffentlichung der An-
meldung (Bekanntmachung im Relchsanaeiger nach abgeschlossener
amtlicher Vorprüfung) beginnen.
Unter den N ich ti g k ei t s g r ü n den und ebenso unter den
Ein s p r U C h s g r ü n den ist der FaII der widerrechtlichen Ent-
nahme der Erfindung nicht mehr aufgenommen j diese Klage kann
nur bei den ordentlichen Gerichten geltend gemacht werden. Die
bisher bestehende gesetzliche Vorschrift, daß eine J. 'ichtigkeitsklage
wegen J. [iehtneuheit nach Ablauf von fünf Jahren vom Tage der
Erteilung des Patentes unstatthaft ist, hat im Entwurf insofern eine
Einschränkung erfahren, als von einer Nichtigkeitserklärung, welche
nach Ablauf von fünf Jahren seit der Bekanntmachung des Patentes
heantragt ist, dann abzusehen ist, wenn der Patentinhaber die ge-
schützte Erfindung offenkundig ausgeübt hat, bevor der Antrag
gestellt ist.
IIinsichtlich der 0 I' g a n i s a t ion des Pa t e n t amt e 5 und
des 11 a t e n tarn tl ich e n Ver fa h I' e n 5 weist d~~ Entwurf gegen-
über den bisherigen Bestimmungen wesentliche Anderungen auf,
denen das Bestreben zu Grunde liegt, die Organisation zu vereinfachen,
damit die Arbeitslast des Patentamtes zu verringern und das Ver-
fahren zu beschleunigen. "'ilhrend bisher eine Anmeldung im Vor-
prUfungsverfahren durch das mit der Prüfune betraute haupt-
amtliche Mitglied (Vorpr iifer ) nur dann eine endgültige Erledigung
findet, wenn sich der Anm lder auf den ablehnenden Vorbescheid
nicht äußert, im anderen Falle aber die Anmeldeabteilung tiber die
Anmeldung Beschluß faßt (Bekanntmachung oder Zurückweisung) und
auch über die Einsprüche zu beschlioßen hat, soll nach dem Ent-
wurfe das Ein z e I p I' ii fe I' s y s te m eingeführt werden, d. h. das
mit der Prüfung betraute, ständige technische ~I itglied (Prüfer) hat
selbständig die Anmeldung zu prüfen und einschließlich des Einspruchs-
verfahrens die Patente zu erteilen. Gegen die Beschlüsse der
Pr ü fun g s s t e l l o n und der I' a t e nt a b t ei lu n g e n (welch
letztere aus dem Vorsitzenden und den Prüferu der ihnen zu·
gewie5enen Gebiete der Technik bestehen und für Angelegenheiten
gebildet sind, welche die Patente betreffen und nicht gesetzlich
anderen Stellen zugewiesen sind, insbesondere für Eintragungen und
Lösehungen in der Patentrolle) geht der Hechtszug an den
B e s eh wer d e 5 e n a t. Im Beschwerdeverfahren besteht eine
Neuerung darin, daß über Beschwerde des Patentsuchers gegen den
Beschluß, durch den die Anmeldung- zurii ckgewiesen wird , der
Beschwerdesenat zunächst in der Besetzung von d I' e i Mit.
gl i e der n entscheidet. \\'ird der Beschwerde stattgegeben, 80 ist
die Entscheidung endgültig. \Yird die Beschwerde abgewiesen, 50
kann der Patentsucher innerhalb eines Monates na ch der Zustellung
die Entscheidung des enates in der Besetzung mit f ü n f 1\1 i r,
gl i e der n (V 0 I I s e n a t) anrufen. Di e Beschwerde nach Einspruch
geht sofort an den Vollsenat. Dem obsiegenden Einsprecher oder
Beschwerdeführer kann die Ein pruchs-, bezw. Beschwerdegebühr
e~stattet werden und es kann nach freiem Ermessen bestimmt
werden, inwieweit die Kosten des Verfahrens den Beteiligten
zur Last fallen. Außerdem wird, wie bisher, ein Ni c h t i g k ei t 5-
5 e n at gebildet. Im Beschwerdesenat (Vollaenat) müssen ein rechts-
kundiges und drei technische :>Iitglieder beisitzen (als Vor5itzender
kann a150, wie bisher, Ruch ein techuisches :>litglied fungieren). Der
Nichtigkeitssenat besteht aus zwei rechtskundigen und drei tech-
nischen lIlitgliedern. Eine neue Einrichtung besteht in der Bildung
eines G roß e n e n a t e 5, der sich aus dem Präsidenten oder seinem
Vertreter, vier rechtskundigen und vier technischen Mitgliedern
zuaammensetzt. 1 m 1 n te r e s see i n e r ein h ei tl ich e n
Re c h t s s P I' e c h u n g ist seine Entscheidung dann einzuholen,
wenn in einer grundsätzlichen Frage ein ße5chwerdesenat von der
Entscheidung eines anderen Beschwerde enates oder des Großen
Senates abweichen will. Seine Entscheidung ist in der zu ent-
scheidenden ache bindend.
Die P a t e n t g e b ii h I' e n sollen, was sicherlich allgemeinen
Beifall finden wird, wesentlich her a b ge 5 e tz t werden. \Vährend
nach dem jetzigen Gesetze die erste .Jahresgebühr l\[ 30, die zweite
1\I 50 betrügt und alle folgenden Jahresgebühren je um M 50 stei ....en
so daß für die 15jäbrige Gesamtdauer M 52 0 an JahresgebühreI:
gezahlt werden müssen, sollen nach dem Entwurfe die Jahresgebühren
für die ersten fünf Jahre je 1\1 50 betragen und weiterhin jedes Jahr
UIl1 l\[ 50 steigen, . 0 daß für die vollen 15 Jahre nur M 3500 zn zahlen
wären. Bedürftigen Personen kann das Patentamt die Geblihren für
die ersten drei Jabre (bisher zwei Jahrc) stunden. Gestundete Ge-
bühren sind erlassen, wenn das Patent innerhalb der ersten vier
Jahre erlischt. Dieser Herabsetzung der Jahresgebühren steht aber
eine sehr wesentliche Er h ö h u n g der Ver fa h I' e ns g e b ü h I' e n
gegenüber. '0 soll die Anm ldegehühr von :>1 20 auf 1\1 50 erhöht
werden mit der Begründung, daß die elbstkosten der Prüfung auch
durch diesen erhöhten Betrag weitau nicht gedeckt werden und daß
eine niedere Anmeldegebühr den Zußuß von unnützen oder unreifen
Anmeldungen nicht hintanzuhalten vermag. Für die Erhebung eines
Einspruches, die bisher gebührenfrei ist, sollen M 20 zu zahlen sein.
Die Beschwerdegebühr 5011 von /11 20 auf 1\1 50 erhöht werden. Dem
Patentsucher werden Al 20 von der Beschwerdegebühr erstattet, wenn
die Entscheldung des Vollsenates (siehe oben) nicht angerufen wird.
Die Gebühr für eine •' ichtigkeitsklage wird von I 50 auf 1\1 100 er-
höht, von welchem Betrage die Hälfte erstattet wird, wenn das Ver-
fuhren ohne Entscheidung in der Sache beendet wird. Für die bisher
kostenfreie Berufung an das Reichsgericht soll eine Gebühr von
1\I 300 zu zahlen sein, die auf die nach dem Gerichtskostengcsetz zu
erhebenden Gebühren und Ausla tron angerechnet und nicht zurück-
gezahlt wird. Gleichwertig mit der Zahlung einer Gebühr beim Patent-
amt ist die Einzahlung bei einer Postanstalt im Helchsgebiete zur
Überweisung an das Patentamt. Das Patentamt kann überdies Be-
stimmungen erlassen, welche Zahlungsformen der Barzahlung gleich-
gestellt werden.
Neu ist auch die Einführung der \Viedereinsetzung
in den vor i gen t a n d, welche Möglichkeit aber nur dann ge-
geben ist, wenn durch, ' aturereignisse oder an der unabwendbare
Zuflille eine J.Tot fr ist nicht eingehalten werden konnte. J. 'otfri ten
sind die Frist zur Erklärung auf den Vorb scheid, zur Erhehung der
Beschwerde für den zurückgewiescnen I'atentsucher und znm Znhlen
der 13eschwerdegebühr, die Fri t zum Anrufen des Vollsenates, die
810 ima
Uerufungsfrist un d die Frist zum Zahlen der Berufungsgebühren,
nicht aber d ie Versä umnis der Frist zur re chtzeitigen Zahlung der
Jahresgebühren. D ie W iedereinsetzung ist innerhalb zweier Wochen
nach de m W egfalle de s Hinderniss es schriftlich zu be antragen und
kann nach Ablauf von drei Mouaten seit dem Ende der versäumten
1 'Olfrist nicht mehr beantragt werden; innerhalb der zweiwöchent-
lichen Frist ist die versäumte Handlung nachzuholen.
Von den Bestimmungen über P a t e n t e i n g I' i f f ist hervor-
zuh eben, daß jede r, der vorsätzlich oder fa h I' I ä s s i g (nicht mehr
wie jetzt aus gr 0 b e r F ahrlässigkeit) ein Patent verletzt, dem Ver-
letzten den daraus entst ehenden Schaden zu ers etzen hat. Der Patent-
verletzer hat auf all e Fälle dem Verletzten nach den Vorschriften
über d ie Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung die
• ' u tzungen herau szu g eben , d ie er daraus gezogen hat, nachdem der
Verletzte einen Anspruch geg en ihn gerichtlich geltend gemacht hat.
Auf Verlangen de s Verletzt en kann neben der Strafe auf eine an
ihn zu er legend e Buße bi s zum Betrage von M 20.000 (jetzt 1\110.000)
erkannt werden.
Gebranch mo tergesetz,
Vom Gebrauc hs mus te rschutz werden au sdrücklich au sg enommen
~Iodelle , deren Verwertung den Gesetzen oder guten Sitten zuwider,
laufen, owi e 1 'ahrung s-, G enuß- und Arznl'limittel. Hinsichtlich der
Rechte des Erfinders und der Angestellten sollen di eselben Be,
stimmungen ge lten wie im Patentgesetz-Entwurfe. Auch bei Ge-
brauchsmu st ern wird da s V 0 I' ben u t z e I' I' e c h t anerkannt. D er
ch utz wird du rch Eintragung nicht begründet, sofern da s ~Iuster
bereits auf Gr un d eine r früheren Anmeldung eing e trage n ist. Die
Anmeldegebühr so ll ~I 20 (j etzt 1\1 15) betragen. Der Schutz dauert
dr ei Jahre von der Anmeldung an. Durch Zahlung einer Gebühr von
M 60 kann die Sc hu tzda uer um drei Jahre und durch Zahlung einer
weit er en Gebühr von ~I 150 um weitere vier Jahre verl ängert werden.
Die ~I llx i mal dauer beträgt daher zeh n Jahre (je tzt sechs Jahre) . Wenn
der Anm eld er für das Mod ell ein Patent na ch gesucht hat oder nach-
su chen will , so kann er beantragen, daß das Modell in di e Gebrauchs-
mu sterroll e nicht eingetrageu werde, bevor die Patentanmeldung er-
ledigt wird (. _ e b en a n m e i d u n g). Gegen die Zurückweisung einer
Anmeldu ng ode r eines Antrages, der eine Eintragung od er ein e
Löschung in der Gebrauchsm uster roll e betrifft, kann Beschwerde
ein gelegt werden . Da s Verfahren richtet si ch nach den Vor chriften
des J'atentgeset zes. Der Beschwerdesenat entscheidet in der Besetzung
von dr ei ~Iitgliedern. Die Bestimmungen über Hechtsverletzungen
sind ähnlich wie im Patentge~etz-Entwurf; der Anspruch auf Heraus.
gabe der Bereich erunO' ist j ed och nicht aufgenommen. 1 -eben der
' tra fe kann auf eine aufzuerlegende Buße bis zum Betrage von
~I 15.000 (jetzt M 10000) erkannt werden.
Wnrenzeichen-Gesetz.
Ein e wesentliche 1-euer ung ist die Anerkennung des V 0 r-
b en u t z e I' I' e c h t e s analog wie im Patentrecht und der Schutz
für n i c h te in g e t I' a gen e Warenzeich en gegen mißbräuchliche
Benutzung durch Gewährung der Klage auf Unterlassung und
' chaden ersatz an den Verl etzten. Das bisherige Pr ü fun g s v e 1'-
fa h I' e n, wel ch es aus einer amtlichen Prüfnllg auf Kollisionsgefahr
und dem sich daran an chließenden \Viderspruchsverfnhren besteht,
soll verlas en und dafür das Aufge b 0 t- und Ein s p I' U c h s-
v er fa h I' e n (E in sJlru chsgebühr ~I 20) nach den 1 - ormen de s patent.
re chtlichen Verfahrens ei ngefü hrt werden. Die Anmeldegebühr be -
trägt ~I 20 Getzt ~I 10) und außerdem ist bei der Anmeldung ein e
K las sen geh ü h I' von ~I 20 zu zahlen für jede \Varenklasse, auf
die s ich d ie Anmeldun O' e rst reckt ; umfaßt die Alllnoldung mehr al s
zwei Drit e l all er \Varenklas~en (es wird ein neues, sy stematisch auf-
gebautes Yerzeichnis mit etwa 30 Klassen aufgestellt werden), so ist
für die überschießenden Klassen eine Klassengebühr nicht zu zahlen.
Gegen Zurückweisung der Anmeldung oder gegen Versagung der
Eintragung des Zeichens nach Einspruch kann B e sc h wer d e er-
hoben werden (( ;eb ühr M 50). Das eingetragene Zeichen kann von
je zehn zu zehn Jahren erneuert werden unter Zahlung einer Er-
neuerungsgebühr von ~I 10 und einer Klassengebühr von 111 10 für
jede Klas e. Anträge auf L öschung eines eingetragenen Zeichons
(C:ebühr ~I :JO) werden von oiner Waronzeichenabtoilung
entschieden. \Viedereinsetzung in den vorigen 'tand bei Versäumnis
der Notfr iste n, Herausgabe der Bereich erung und Sch adenersatz-
pflich t bei nur fahrlässiger Verletzung sind wie im Patentrechte ge-
reg elt. Neben der Strafe kann dem Verletzer d ie Zahlung ei ne r Buße
bis zum Betrage von ~I 20.000 auferlegt werden. Die ö f f e n tl i c h e
K lag e gegen einel{ Verletzer wird von der ' t aats llllwa ltschaft nur
dann erhoben, wenn di es im ö f f e n tl ich e n I n tel' 0 s s e liegt.
D er Verletzte kann Privatklage erheben, wofür die Schöffen gerichte
zus tä nd ig sind, ohne vorher di e taatsanwaltschaft anzurufen .
tuu«.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Trdlllisrh ·öknnnmiseh,· :\"otiz"n iillt'r 1I"n Punumukuuul. .\ 1. Ed.
Q u e II e n e c, Ingen i ur-Consei l de r 'uezka na l-Gesellschaft in P aris,
füh rt in ci ncm am 8. ~I ii rl. 1!)I:1 in der .. Fed era t.ion des lndu st riel s ct des
Commcr<;ant' Fr,lII<;a is" geha ltenen \ 'ort rage Folgendes aus: .. \ 'crfolgen
wir in Gedanken ein Schiff, d: s durch den fert iggestc lltc n Pannrna kanal
den \Veg vom Atlantischen zum Pazifi schen Ozean nehmen wird , so se he n
wir es zun ächst in di e durch zwci große Wellenbrecher geschütz te Bucht
von Lim on e int re ten : es fiihrt, sodann a n der Stadt Colon vo ri ihc r und
,elangt in gerade r Lini e zu den ch leuso n lind de m 'taudamm von
[atun ; hier übe rw inde t c., e ine Was er- pie 'e ldifTl'l'cnz von 2ti m, inde m
es über cinc ch leusc nt.re ppo aus der ~I crcsha lt llllg in den durch den
Stalldamm g hild et.en 11 1111 du rch d ie \\' ,isser des ( 'hagre flusses IIl1d
a nderer kleinerer Zuniis~e g ' I'piste ll Set' aufs te igt. Die Entft'rnung vom
Begiun e des Kannlos bis zum E iutritte in d en See h ,triigt 1:1/':11/. Von
hier his Km -t8 bewegt s ich da s SchiIT durch den Hinn en see und ge la ngt
dor t zum Zent ralmnssiv des Isthmus, wo der bekannte lJu rch st ich von
'u lehm beginn t. der . 0 viele Schwierigkeiten berei tet ha t. Der Durch -
stich I' ieht bis Km ti2. Ku rz da rau f. be i I'ed ro Miguel . in Km C;;i findet
das Schiff d ie erste 'ehlellsc des Abst ieges zu m Pazi/h ehcn Ozean lin d
cin weni g weit er bei ~li ra nures ( Km 6i ) eine Treppe m it zwe i Seh lt'usen.
Durch die. c drei Schleuse n steigt das , ch iff zur ~I eer~shultung des I'a zi·
/ischc n Ozean s herab nnd gela ngt en dlich in d ie Fahrrinne der fluch t
von Panama . welchc durch einen gro ße n Wpllenbr",<'ilN gesph iitzt ist .
der das Festland mit d er Insel Xa os verbinde t. Die l ;esamt liingc des
Kanal es von d em Punkte. wo da .s eh ifT im Atla nti sch en Ozea n auf d ie
~Ieerest icfe von I~ In stößt. bis zu jen em. wo d iese ~leer3 stiefe im Pazi-
/i ;chc n Ozean bcginn t., be t räg t 0·;; km : d. i. genan d ie Hiil fte (!cr L~~nge
des Suezknnales. Der Knnal wird in dcn ~I cmshn ltungcn nuf cuu- Lan ge
von un gJfiihr :12·;; km eine Sohl enbreite von \;;2 m. habcn ; in (10m gro llen
flinnen scc anf dcm Isthmus wird die Breit e mindest en s d ie gleichc. zu -
meist nbe r. nämlich in einer Strecke von II km. Liing". wir d sie noch
gröllcr sein . da sie h ie r zwischen 21:1 und :10.; 111 wechseln wird : end lich
im Durch t ich \'on Culehrn . dn.:; ist in d('r engst en Strecke, wird d ip , 'ohl n-
hreite auf un gefiihr I·' km Liin ge noch imllle r III 111 bet ra g n. Die Seh leusen
werd cn e inc Breite \'on :l:l·;; 111- lind e ino Liin ge von :!O;. 11. ha bcn. Da
di e Schleusen Zwillingqsehl ell sen s ind. so wcnlen (kr SchilTuhrt ni('I~t
sec h. . sOIH!ern eig entlic h zwü!f Schl 'lIscn wr Verfiigull g ste he n. Die
\Vags('rti pfp auf deli Sehleuscndrempelll wird 12' 6 11I , im Kanal mindesten s
12·.i 11I b,'tr.lgen.
Die. c .\ hmcssu nge n iibe r.stcigcn !Jpdclltp!Hl jen p. d ip a m :-;II (' Z ·
kan al. welcher den eit noch in e inc m große n Teil e sc ine r Liinge nllr 10 m
\Va ,sc rt iefe und 4;; m ,'ohlenbreitc hesitzt. Anwendullg gef undt' n huben ;
ulbr. ling' s ind i'll SlIczkllnllle geg en wiirt ig Arhcit en ~m Zu ge. dur;-h
welche se ine \\ ' /t, ",ertiefp uuf mindcst cns II 11I und sem e Sohl cllbr 'Ilt '
a uf HO In g br acht werden wird.
Alle .\ rbe ite n am I'al ll\'nakan alt'. welche vOr<tehend kUI"orisc h
he ;eh rieben sind . sind goge nwiirt ig heinahe vollende t. Dip beidcn ~l ecres­
haltnngen j 'n Atlanti , chen und I'azifi' chen (I wan siml auf ih.re g~ nz,'
L'in ge schifT ha I', ob .I'lieh jen e im Pazifi schon O zean noch IlIcht Ihre
\'oll ~ Breitc hat. Das ~Illucrw,-,rk (leI' Schi usell ist vollendet. di e e i't'I'ne n
:-:chl 'usent ore und d I' BewJJ!:lIng,meehanismll s hdindpn sich im let zt, 'n
St adinm der ~I ontierung. Der Stlludumm \'on Ga t un mit der ung heu~en
An .;chiittung 'lIlaq. e " on IS·.j ~I ill. m3 ist ebe nfa lls vo llen de t und es Wl.I'\
da mit begonnen . den See a nzu. tau cn. Ocr Durch . t ieh \'on Cu le b r~ Ist
jene r Punkt, an weleh em die Arhci t 11m weni gstcn weit vorgesehntten
i .t. obg leich s it·UllCh hier ihrer Voll ondung cntg ge nge ht,; unvorhergesch ..np
Zwisehenfäll c huh en di e Arheit sehwicrige l' geslaltet, ul , mun t'H. \·O("lW H·
~esc tzt . hatte. Es hut s ieh gcwigt. daU der nkrgrnnd im Bpl'l'lcbc de s
Durchsti ches. von dcm mun na ch den \'orgen omnlenC'n I'rohehohrungen
a ng no 'nmen hatte , da ß cl' au. nah ezu ko.npak t'-'llI Feh~c t ' i!l hest eht.
i'n Gegpnt eil uu q . ch r \'l' rworfe nc n (; e. te ins 'ch iehten gel nldet I ·t. wel chc
iu gr()ß ~n ~Ias sen in ~ Hutsch t'n komme11 und di e d~riibcr gela!ie rte n
Schi cht ' n mitreiß en . Das Ausmaß der au f di eHe Weise bisher ahgeslur~ten
ErdmaH'on ma cht scho n l-t·.j ~I i11. m3 au s und s ind noch llIH!c.re Ab"lUl'1.e
zn g '\\'ärtig~n. Die. e große n (; eröllmassen m.ul3t pn he Heltlgt )vcrden.
wow alng~zpi('h nete Al'p arat o. LöfT..lhuggpr, (hc \'on (I<'n :~ llIe l l kanern
mit d 1lI h" 'wn Er fulg' zur Anwcndung ge hrac ht wonlpn ~ IlId . hOlll!tzt
wnrd 'n. Trot ·f. di e- er Zwi '<'i lC' nfiille holTt der Leiter d~r h.~nulurhClten
( 'olon pl r: 0 t' \ h aI s. d C'n Bau nhn,· ITnte rhn, ('hu ng III e Ill~ ~. Holehe n
\\' ..i ',. for t fiihr'n l .U ki;nn"u. dall d l'l' in .\ lIss il'llt gPllo:n nll' n.. 1 ·.rntTuun~.._
tCI'lIlin k.. i,,,' V....",hit·IHmg wil1l ..rl"id,·n llIii ·.·..n. (: 0 t· t hili s ..rkl nr l
in se int· 11 I··lzt ..n B..rieht e. dall koil'" d" .. vorg l·kO:Illll..nl'n !{.~I(,.'eh\lnJ!:..n
den Vcr':ehr [h'r So\lifTc unterbrochen hiill~', fllll~ sie na('h 1·.rntTnung des
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K, nn! .; l'in~clrcten wären. Die.' riihrt daher. daß. wenn auch die Ru t-
. ehnng -u s -hr h ·deutend sind. auch die Kanal ohle e ine sehr große
Hreiu- ha t , uämlich. wie schon oben an 'c'geL n, !l1 111 auf die ganze Länge
d e Cul uhrnrlurchst iches. Die Erw rtung do Colonel L: oe t h u l . wird
übri 'e'n he~tiiti,t durch d sn Bericht franz ös] eher In reuieure. die er .st
j iin , ~t di e Arbeiten am Kanide h '''iehti t haben. E ' st ·ht somit, dies e '
große Werk unmiu ·Ihar vor e iner Vollendung. Wenn vollend t .'ein
wird. werd en etliche liO .\Iil!. m3 Au hub gelei tet worden sein. t.:m
eli '<c' Arbeit. leistung, deren Ziffer licht auszu preehen i t, zu ilIustri ren.
sei IIngtlfiihrt. daß man eine Ei enbnhn von ung fähr :1:>00 km Liin 'C'
in schwierig III Terrniu erhauen m üßte, um auf di ' gleiche ErdLewegung
zu kommeu. Der hi zum :11. Dezember 1912 geleistete Aushuh ht'trug
schon ung fiihr 150 .\liI!. //Ja; dar UR i, t zu ersehen, daß man sich tn tsiich -
Iich der Volleudung des \\'t'l'ke nähert. E ' i-t demnach nicht abzusoheu.
w, R unt 'I' den geg lx-neu mst.iindcn die Eröflnunu dl's Kauales zu dem
in AU8 ich g monunenon Zc,itp~lIlk.tc ve.rhindel'l\ könnte. 's sd ~I'·IIII.
daß vine jener Katastrophen eintritt, die außerhalb der menschlichen
Vom ussich t gelc·gen sind,
Allerding» hat man die l,nl~,(lfe~tigkeit des tnudammes v~n
(;aiun angezweifelt und C'S IIIUß tn t ' lI,ehh?h zuge.~ 'b~n '~el:den. d/Iß, dw
(; ('gI'111 1 von Gatun nicht. gerade 111. eme Idelll~ f,ur ~h I;rnehtullg eures
solchen Bauwerkes ht·Ztliehnet worden k nu, weil ie nicht 1111 lIU . gedehnte -
st('n .\laß(' solche Ikdingungen fiir eine . ulide Fundierung darhic'lc'i, wil'
si.. wün8c1\llnswert g"wesen wiirt'n.•\her die angewendete Fnndiel'llllgs.
1II"t.hodl' mlwhl. dl'n Einlritt \'on Zufiilligkc'itcn unmiiglich und dllhl'i ist
dil' .\1118,1' du in ellIs 1I11\1\\'urk cingl'hl1ut<.'n .\Iaterialu. eine derart hctriieht-
lieh('. IlIl1n hat dort einen fiil'lnliehc'n kiinstliehcn Berg \'on eilH'r der Irtig('n
Wieler~ll\ndsfiihigkl'it l'rhllut, daß c. ;tehwer zu ,·e:.stchen ,wii.re. wi da~
\Va '('1' (,illl'llI solchen lIauwL'rk(' t'tWIlS anhaben konnt(·. I·.s Ist Iso das
\'l'rtl'l\IlI'n der IIl1ul,·itUlI' in dic' ,'t'\llIlfe tigkeit de o ,'taudalllllleR und
ell'lIIwfolgc' Ilut'h in das sehli ßlich e Gelingc'n de Kanalhaues ein \'011-
klJllIult'n g rechtfertigtes.
_'t,bl'n elc'llI .\Iann'. delll e g ·Iungc·n i~t. die, e gpwllltigen technischen
L'islnngpn W \'ollbringc'n. muß noch ein zweiter ~en~~~nt .werden -
<'olonel (: ° 1'/.( 11 S - W'Ieher lIIit d 'I' Leitung de , . allltätsellCnstes. auf
eleIlI Isthlllns hetraut i~t. ColOllPl Gor g s hatte dl Ha\'ana RSlIllIert;
l'r hili ntll'h nicht gcziil/el't zu l'rkliiren. cla.ß l'r c ' nnt l'I\chmc!1 wi~l'de.
"hpnso elen f. thmus \'IllI Pa na lila zu a.~anJt>f{'n; r hat auch Iller mnen
"oll"n Erfolg ert.iplt. dl'nn hc.ut<: i t d l' \oe,undheitswstand ein tad.ello«'r
und ell\~ •'t('rhliehkeit I.roz,·nt I t auf ,he elhe oder nahe~u au.! che~l'lbp
ZilT r hf"rab/-(l'driiokt wie in Eurul'a, E ist wahr. daß kmn' I-.ost.en ge·
scheut U'Ilrel"n UIII zu di t, m Erg(,hni~.'c' zu gelangen: denn man haI
hi8 Will II('uti~en Tng,. für dc'n •'anit'it ,lien-t nnd die A~sanierullgs­
lIrheitf'n HO .Iill. 1-'1'I\nkt'n RU g g ·h"n. da lIIa~ht "Iwn , elll ..»utzl'llll
.\l ill. "rOll( n 1'1'0 ,Iahr. AI,,'r wic' groß Rueh die Kosl<'n 8,'\n 1II01-(:n. d/Is
I{OStl1tllt i,,1 derart gl'OUnl'tig, daß IIIl1n die ,'n .\laßnahlllcn nur zu"tllnllwn
und sil' h,'wlllllh'l'n knnn.
nil' Ko tell, w.ldll' elil' \'l'l'einigt('n dnnt{'n m,lf die Vullendunl-(
ell'8 Knnlllf's aufg'wl'lId,'1 haIJl'II. ,ind ungeheul'f; RJe wt'l'den gl·W'n.
wiil't.ig auf :Iiii .\Iil\. I)ollllf' g s('hiilzt. .' Iil dl'n uII\'u:horg 'sc,llI'lIl'n \!'h?IU'1I
und d'lI Il1fe~14gllllll:.1ulIIll'n. fiir wt·lc-III' di' Reg~('l'lIng dl'r Verellllgt(:11
H.,tlLat"n 20 ~Iil\. })olla!'< llufz~l\\'(mel('n illl B~ 'J'lfTc' steht..)wcr.d~n d:l'
I OSt.IHI '/'lI',l\ISSiP\ltlieh 100 ~III\. Dollar,<. d. 1. lIIehr 1118 _ ~ltUJllrd( 11
'··mnk,'n c·J'l·eielH'n. • ., ,
Il'h will nun elul 'g·n. wie elie H jl:ic'rung dcr "'re'lnl~len SllIRten
. jeil fiir di,' ,..\u~g I,,'n hl'l hlt ZII IlIl1dll'n I! denkt. I~~'r Illnalll~kanlli
l'1';ifTIIl'I r1l"U "el·kc.hr inpn n"u"n "·el!. lIic' Annahlll!'n uhel' elen. utzen.
d"n "I' hrinl!;c.n wil'd. und d"n \·t'r'{l'hr. dl'r si~h i~lIu iu cl,'r Zukunft zu·
W('IIII"'1 soll. sehw n' "n hl'dc'ut ·ud; imml'rillu ~lI\d mc·hre'I:'· dC'r..kOlU'
IIl.t('nt. t"n "I'ulwr d"I' \',·rh ..ltui . (' zu ZilTl'rn I! '1IIn~t. ehe ~c'uu~~nd
/o:UI iihl'l'.in li-tlllH'U. w'nn t'honuil'ht hiu ichtlich d,·r.\umhl dC'r~dlllTc"
wc.[pht' UII'lIit.I,.lbnI' d'n Kuual p i 'rl'll wertleu. '~ doch wClllgsI"us
hin iehtlich d.1' Fraeht'1lt'nj(l'n. wich!' - "ortpilhllft hndl'u wt'nlcn. dC'n
\V", dUl'eh dl'u K nal t·inZll t'hln "u. Dil' Ein/luß 'phän' dl" ':anama.
k/lnllie . fiir I-:uroll/l. z. /l. fiir Li\·er!'oo!. den LPfOßc'n :\ u ~ fu h rhltfl' n I~urop"s.
wil'd i('h lLll<sdlli"ßli<'lllluf d . ii Ilieh \'on .\u tmhc'nund .rapan gelegl'n{'
l:ehiet c'l'<tn'ek(>n; d,. IIZ11fol~e wirtl df'r I::influß d~~ :->ue1:~nnlll? auf
b,'inlllt,. all .. Liind ·r. W·lelH· g.g nwärtig zu l,h'~1 I!ranlle~"n. uhc'f\\'legt'ud
1,1 ib, n. Hl'lbsl w('nn mlln da Prt,hl"m I,'.dll!hch \'o.m • tan,lnuuk~(> ~l,'r
1':ntf"1'I111nl; 111 11' chtl'l; di· ,'I' ,'t. lull~unk,t I t a~),,1' kl',lI\l'. wI'g' d,'1' ('11\711-("
d('I' in B,.tl'af'hl kO'nlllen kann. Jn \'I"IIl'leht nJ('ht ('II\I~lal dl'r 1\lls.'l'hlag·
/0: ·bl·nd 11'; dl'IIU w'ihr,'nd d"r :->l','W('g iilwr Pallalllll b"lnah(· \'OIl~OIllUH'1I
dc'r ZWi8CIIl'u<tJltiOllL'n ('111111 hrl. weil I'r '1u!'r iilll'r (la' olTc'nl' "l'ltnll'l'r
fühl't. ist jpul'r iilwr :->Iit'z im n,,~ 11 (('il in st'int'r ~IlIIZ,'n :-;t r,'ek" \'011
I m l'hlaghiifeu IIl1n1<i"rt. Tl'ot'l.dl'm wird,' für "t·hr h,·d,'ult·!ule ""I'kehrs·
'1Ul\. lIt iliih n \'orL"ilhnft. sl'in. d,'n 1'lIuamakanni zu henut1..l'~l. sohllid ,'1'
flll'tigg'H!t.lIt Rl'in \"in!. Ih'l' nach ,d"m PI\n mn.k:1I11l1 gm\:ltll'!'CJHI" ~r..r·
k"lrr i8t iu iiuß"I'Ht /0: nllu",' und "UII!'heudc'r "C'I~" O~I elul'u.' lIlIl('l'lkll'
Ui8ehl'II I 'ni ionllliikollllllH'U III'rl'ehl\('t. \\ore!c·I~. r!t'n dlC', Ht'gll'l'llllg d"r
"I'l'inil(tl'n Htaalt-u mit d"r Au '11 1·1 ".1.1\I11 ' ~h(> ('1' .' ludi,' bdrant. hatl('
und 1\,. ','11 iiin/-(;1 \ "l'iifT"utlichl('r B"r1l'ht ('IJH' mt'l"t('rha,~t'. Arb"I! dllr-
"t,·llt. in \\', khl'l' nllll\ 1111,· wi '11 w..rt, n )) h'n ulld .\ufkllll'llllg':11 Inlll..t.
Di" .I'I· 'I,,'zilllfllchlllnllli ~1. ElIlorv .10 h n () n hert'l'hnc·t. dnU \1Il .rllhr(>
I!HO :i,:!iU)()O , \ .tt o· 1 ,'chitTsllldlillgc'u, di,· Europa '·('fließt'n. 2.ii:l!l.OOO I.
dj,. \ on dpr () tkii I,· . Tord 1Il"rik • au lic f( n.und ll. .000 t ullht'kannll'lI
I npl'ulIg' . dit. d'm \', I'k, Im' rlllt'r iil .. l' e!t'1I I thmus l'ut 11I'l'c1ll'II. im
g nZ"1I al~o H,:12 .000 t •'ehilT lI\llull 'en mit Vorleil (11'11 "'('g elureh
den I'anmunknnn l rcnommen hät ten. Diese Ziffer ist nicht sohr hoch,
da ja durch den Suezkana l im dahre I!JI:? mehr nls z l .\Iill, Xet to-t ·ehil!s.
ladung 11 pa ssi -rt sind: aber der Verkehr durch den Panamakanal wird
in der Zukunft ungeheuer wachsen. .\1. J 0 h 11 80 n hat iiberaus inter
e snute Dingramme konstruiert. mit deren Hilfe er da ' Anwachsen eies
,,'elt\'erkehl''' im .Iahrzchnt 1900 bis l!)l0 berechnet. und er ist zu dem
Ergebni . e gclRngt. daß die im internationalen Handel verkehre in
Bewegung gebraeht.()n Schiffsfrachten um 51'9% in diesen zehn Jahren
sich vermehrt haben.•Tebenbei sei bemerkt. daß die Warenbewegung
durch den Suozkanal in derselben Dekade um 'iO'2(i% gewachsen ist.
Di 'er I tztere Verkehr i t Ul80 verhältnismüßig stiirker gewachsen als
der Weltverkehr. Dies kommt daher, weil der ] uezkanal speziell Europa
mit hin, iehtlieh der Kultur noch sehr r ückständigen Gebieten, wie China.
Indien, die Ostküste von Afrika. in Kontakt, bringt. die indesspn aller-
dings in den allgeult'illl'n \\'e1tvtlrkehl' einzutreten beginnen. Auf del~
j ährlichen Wnehstumskooftizi('nlen für die Schiifsfrachtcn fußend. d. I.
ii'HI% 1'1'0 Jahr. schließt ~1. .Lo h n. 0 n. daß im Jahre 1915 der Pannmn-






:->ulllme dl'r .\usgnLen 1U.2.iO.O(lO Dollars.
lTaeh die.',·r AufH!t,lIun!! w(·rtlen aLo im Jllhre 1f12:> tHt' Einnahmen
geniigend hOl'h , pin. um die "cl'7.inHlll\g und Amortisation deR .\nlage.
kapital!'. 7.11 ~iehel1l. w,'nn dil' ~chiffahrtsahgaben mit 1,2 Dollnrs pro t
fc·slgpsetzl wt'I,lell. In scitll'r Auf. t!'lIuII!! hat ~1. .J 0 h n san den ga 11 1. e n
Vl'rkehr ht'fiiek, i<'llligt: es iHt ab,'r bekannt. daß (Ier Kongreß (!L'r '·er.
einigten Rtualt'n fiir dic' allleriknniseh!'n :-;ehifTp. welchl' die l( iislell'
.ehifTahrt Iwtl,·iben. dil' lIefn·iun,!! von dl'n ~ehitTnhrtHnbgnhengt'nehmigt
hnt. Dieser Hf·.chluß. welcher im c,egensatzc stehl 1.U dem von Ha v
und I' a n c e f 0 I e zwischPII Amerika und Englnlld gpschlo~senen Ver-
trnge. wird durch dil'H'n It'lzt('f{'n • tRUt Ic·hhaft. bekiimpft lind os muß
zugcgebl'n wl'n!l'n. dnß dC'r .'taIHlpunkl Großhriwnnit'ns als IInanfeehlbar
c'r~l'\l{'inl; t'.' isl 7U hofTl'n. ein13 dcr ~talldpullkl ,1 () h n so n s, der ehen-
fnlls fiir ditO nllll'rikani>dlC Kiistensehiffahrt keillpr\pi AUHnahme "on
d"l1 ,'chifTahrt<al !!al ,'n ,·oralls>etz!. >chli,'ßlich ~ich durch- ·tzen \\;1'1.
E~ i..t I ckalln!. dllß d('r .'ul'lkanal nicht nur der Gl'l!enstand
('wigl'n Huhnll's, som(l'lll auch dil' Quelle .pines daul'rndt'n l'Pieh,'n Ertriig-
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ni..ses fiir Fr. nkreich i t. Er tl'ii~t Frankrcir-h an lnteresseu, Dividenden.
Lieferun ren. .chalten einiue :,0 . Iill. Franken jährlich rein ein und die
Suezknnal-Oo "'I. chaft trägt für • ich allein ein Tausendstel zu dem
Iranzösi..chcn Budcet bei , denn sie hat im Vorjahre (? -I-.ioO.OOO an Steuern
und Gebühren ent richtot.: e~ ist al so verständ lich. da ß man sich in Fra nk.
reich lebhaft mit der Frage Iwsdliiftigt . in welche-m :\laße der neu e Kanal
den alten 7U konkurrenzieren vermag.
~1. Emory .r 0 h n r 0 n hat in dieser Richtunu keine Reree hnungen
angestellt: aber er erklärt mit einer ... hr ..inl..uchteuden :\Iot i\' ierung
nach einer Unter ruchung der gegenseitigen Lag der beiden Ka nä le. daß
ear keine Veranlas .u ng gl'gl'ben . ei , daß die boiden Knnä le einen Kon-
kurrenzkampf miteinander ausfechten, 1'1' gelangt viclm ihr zu dem
•'chlu,"', daß e notwendie und zweckmüßig sei, daß die beiden Kanäle
eleichzeiria nebeneinander mit möglichst gleichen Tarifen in ihrer Ent-
wicklung fortschreiten. Die .'uezkanal·Ge~eU. chaft hat die Sehiffahrts.
abgaben vom I. .Iänner Hll:l an auf F (j.:!., pro t ermäßigt. Die amerika-
ni-ehe Regierung hat die Schiffahrtsabgabeu für den l' anamukanal mit
1·2 Dollars pru t festgesetzt. d. i. nahezu zcunu F (i .~;") . Dies ist schon
ein erstes , nzeichen, daß das Gutachten .10 h n so n 8 Beachtung ge.
Iunden hat.
Gest.iitzt auf die Ziffern im Berichte .J 0 h n 8 0 n s sowie auf d ie
'on der Suezknual-Oeeellschaft geführten sehr vo llstlindigen Rtat iHtiHchen
Aufzeiohnun ren, habe ich folgende Resultate erhalten, Der ameril'a nische
Verkehr via Suez betruz im -Iahrc Illl O Si .000 t; aber von dieser ou mm e
gehört ein großer Teil dr-m Handel des Golfr-s von Persi n und von Ind ien
bi nach 'in~porean;die auf den letzteren Verkehr entfa llende Tonuonznh ]
\ inl dem •-uezkanal nicht entgehen. Selbst für die Philippinen. welche
hin icht lich der Verbindune mit. 'ewYork gerade an der Grenze der
l.ezüclichen Einfluß phärcn der beiden Kanäle liegen, wird ein großer Teil
,Je,. amerikani chen Verkehres dem Suezkanal erhalten bleiben, ebenso
für • ·iederl:indi. -h-Indien. China und .lnpan,
Andererseits ist es sicher, daß ein ganz bedeutender Teil des Ver,
kehres zwi..chen Eurupa und Australasien. insbesondere zwischen l~uroJla
und. -eu·Seeiand, durch den Pa namakan al gehen wird . :\1. .J 0 h n R0 n
nimmt überdies an - und die amerikanische Komm ission vom J ahre
IHO;; hat e es ebenso angenonnnen - daß ein kleiner Teil des Verkeb re~
zwischen Europn und China-vlapnn ebenfalls den Weg durch den Panam a .
kanal nehmen wird . Die Ziffern des Jahres HJlO führen 7.U folgenden
Schlii -en : Von den i .uoO t, welche im .Iahre HJlO den amerikanischon
Y rkehr durch den. uezkanal au machtl'n, wenlen 5:!5.000 t dem uez·
kanal verhleilJen. :1.':I.()(~1 t dürft"n durch dpn I'anamakanal ahsorbiert
werden. " 'a ' den eUfllpiii"l'hen Yerk"hr anhelangt. ist. wenn man d ie
Betrachtungen und K Ikulationen.J 0 h non s sowi,· der amerikani,chen
Kommi Rion. die sehr cinleudltend sim l. akzeptiert, zu erwarten . da ß
dpr \ 'erlu t für den ::'uezkanal 4:1 .OOU t hetragen wird. Sonaeh wird der
(iesamt vedu,t iHI.OOO odl'r rund 00.000 t ausmachen. Eine auf cinem
anderen \\" 'g,. \'on mir llngl':tpllte Bprcrhnlll1" ha t fiir dieRPn Verlust
I :\Iill. I erg"h"n. Es diirfte a lso d er G"~lllllt Vl· rlUSt sich auf un gefähr
OOlJ.(lOO t helauf"n.• 'ach nwi nem Da fiirhalt"n ist d ies eine l\Ia xim alzitIer.
Im ,Jahr' 1010 hetrug dpr Yerkeh r auf dem Suezkana l lfi.600.000 t;
tl('r he r{'(:hne tl' Verlust würde, ohi n uugefii hr 5· t% des GeM m tve rke hres
hetm 'erl. ,\nd"r"r'eit i..t ahl'r dpr V('J'kt'111' im uezkanal von 1902 bis
I!JI:! \'on I I ,:!., :\Iill. t lluf :! I· \,") :\Iill. t g' ·ti"gPll: er hat a1-0 um H,O :\Iill. t
d. i. o! I,()4HI t , 1'0 ,I. hr zugenommen. E~ hedarf a lso nur der \ 'e rkeh r..
\·PI·ml'hrun.!( pi n e ~ .Jahr· . um den oben ermittelh'n .\u fa ll zu pam.
I}' i"n·n ...,·11' \\'I'nn pr • i"h in d r \'ollen hen·rhneten Höhl' einstelll'n
·ollt(·. Ind,' ..n wird ich die"c Konku rrenz in der Zukunft ohne Zweifel
\\'l·itel' au 'bild!'l!. Die 0. tkii"tc der Yereinigll'n •'tallten, ein außcrorJent·
Idl imlu tril'rcich,,~ L!lJ1(1. wird in Zuku nft in die Lnge kommen. se ine
I'rodukte , u. fiihr'n zu müs 'en. Gegenwiirt ig \'erbrauch en die Vere inigten
. 'taaten clhst ihre ga nzen industriellen Ert.eugnisse: e8 wird ahe l' e in
Tag kommpn . wo diCH nirht mehr der Fall . ein wird, und wenn di eser
Ta" kOlllmt . wenll'n die Erzeugnis~e ,leI' auwrikll n ischen InduRtrie einen
.\usweg nach außcn ~uchen u ud .ich iiher die ga nz' Welt verhreiten ;
der I'a nnmaka na l i~t nun für die \ ' ere inig t,·n ~taaten ein :\Iitt I " uen:'o
der ökonomi,;chen wie der politi,.;chen Belll'l'r"ehung d '8 I'azifischen
Ozean. Die ,\merikant'f werden daher \'eranlaßt werden. mehr und
mehr in den Pazifischen Ozean einzudring n und ihre Erzeugn i~He nach
China. J pan und mindesten bio 'ingaporc zu bringen. Es ist sicher.
daß ein \\'a re nau ··fuh r , t rom. \'on der O"tkibte tIer Vercinigt t'n 'tanten
kommend und j:(egen den äußer~ten Orient g richtet . si<'h in der Zukunft
entwickeln und zum Teile den .'trom er ..,·t7opn wird . dcr heu t{\ beinahe
au, bließlich \'on Europa au, gcht; e. wird d ies nipht nu r fiir (Ien uez-
k JUlI. .ondcm auch für ga nz Europa eine Kon kur:ren z ..ein. :"'cll',he
zn-eifellO' . päter hedeutende Kon. c'luenzen hahen wnu .. Aher . Ins d lC.
l'intrctl'n wird, wird der Welt verkehr derart u ng he uI'lJ Dimen Sionen an-
genommen ha hen, daß de r f'ue7.kanal I-:innalun ell und e i n~n Verkehr
hab"n wir I. den man 'ich hcutc ga r nicht \' orst e!len ka nn. \Vlr brauchen
un Iso ni"'lt iiber dic~ ,·twa ph ilu ol'hi 'chen Bet rachtungen u nd
die' \'orau' iehtlieh III",h sehr in der F" rne li,'g nden Kon ' " l'lCn7oe n
7U heunmhig'n: ich bringe il' delUlOch vor. nur um zn n·i~'·n, welche
Intprc dil';e Fmg" de Pan unakanale' nufn-ei:t. die ökonomi:che und
politi diP I'ro ,Ipme herührt. \\'t·ll'he n.n d"r gr,ißtt'n B d"utung für d ie
Zul< u nft dei \ \'t.\t inrl.··
Aus Fachvereinen.
Generalversammlung des Vereines der Ziviltechniker in
Niederösterreich,
Am 14. Oktob er fand im Hau se des Österr. In genieur- und
Architekten ' Vereines eine auße ro rden tlic he Ge ne ra lversammlung sta tt,
bei welcher ein Runderlaß d es Mini steriums für öffentliche Arbei ten
de r Ge gen st and eine r er regten Deb at te wurd e, weil di e Ziv ilin gen ieur e
in die sem Erlaß ein e chä digung ihres Berufes erblic ke n. I n diesem
E rlaß la det das Ministerium fü r öffentlic he Arbeiten Ge mei nde n und
öffentliche Korporationen ein, s ich der Org ane de s ~linisteriums al s
technisch e Ber ater bei Errichtung von Beleu ch tungsanlag en zu be-
di enen. 1[ich t nur, daß durch di e Ne uac haffung solche r Au sknnftsstell en
der ganze Beruf der Zivil ingenieure g esc hädigt wir d, e rsc hei nt es a ls
se lbs t vers tä ndlich, da ß derartige Beratung en durch taatsbeamte im
\Vesen nur darauf hinauslaufen , auf K osten der teuertrliger neue
Beamtenkörper zu sc haffen, für di e keine genügend en Gegenwert ge-
boten werden , da erfahrene Fachleute sic h nur im J.' ot falle bereit
finden , den sandigen Hafen einer taatsb eamtenlaufbahn aufzusuchen.
In der Debatte wurde unter anderem hervorgeb obeu, daß es schon
mit Rü cksicht auf die bestehenden älteren gesetzliche n Vorschriften
ni cht angeht, di e betreffenden Zivilingeni eure auf di ese W eise zum
Aufgeben ihres Berufes zu zwinge n. Al s weiteres Bedenken k om mt
in Betracht, daß bei der Bureaukratisierung dieses Zw eiges der
T echnik ein Zustand geschaffen wird, der j ed en technisch en Fort-
sch r it t so gut wie ausschließt. Es gibt di es eolbs t bei Berufszweigen
zu Bedenken Anlaß, die ihre Entwick luug schon ab geschlossen haben ,
weil di e Erfahru ng lehrt, daß Beamte in der R egel für 'eue rungen
so lange unzugän gli ch sind , bis nicht di es elben llingere Zeit im Au s-
Illnde erprobt worden sind. 'Vie wenig der Vorgang im vorliegenden
Falle berechtigt ist, geht daraus hervor, da ß Gem einden, welche das
nötige Vermögen besitzen , um eine Beleuchtungsanlage zu bezah len,
k ein en An spruch haben, die Begutachtung von Proj ekten , di e Vor -
untersuchungen , di e Beratungen für Einholung von Offer te n , .. her-
waehung des Baues und Ü ber pr üfung fertiger Anlagen gratis zu be-
kommen. Diese Auslagen sind im Vergleich zu den Gesam tkosten
gering zu nennen. D ie Beamten sind nur dazu da , die Bauten zu
übe rwache n und den Betrieb siche rzus te llen. A nd er e Arbeiten sollten
ihne n nicht anvertraut werden , au sgen ommen in j en en Gebiet en,
d?ren For~ s? fest steht, daß jede se lbs tlin dige Täti gk ei t entfällt, wei l
d Ie OrgalllsatlOn des A mtes ein e per sön lich e Ve ra ntwor tlichkeit nicht
zu lä ßt . p ie Begu tachtung, die von der unter st en In s tanz besorgt wir d,
kann I11cht durch die Verantwort lichkeit der obersten ge deckt wer den .
~u s.olchen ~rbeiten sind nur per sönli ch ve ra ntwo rtliche Zivil-
mgemeure. ge eignet. '~enn also die Regierung wiederholte Anfragen
von <?:emel,nd en l;1nd K?rp~rschnften üher Beleuchtungsfragen erhalten
hat, Ist dIes keul.e hmrelchende Begrüudung zur 'chaffung ein er
solchen Auskunftei , es hlitte genügt di esen l<'ragostell ern eine Li ste
von Spozialfachlouten bekanntzugeb~n .
Von all en Rodnern wurde ge gen d en un gesunden Trieb un ser er
S~aats- , Landes- u~d Stadtverwaltungen ' te il ung lte n01u me n, alle te ch-
nl s~hen BerufszweIge zu burea~krati sieren. Die Zivil ingenieure haben
zu Ihr.er t~lIungnahme den weiteren Grund, daß sie in ihren Arbeit en
ohnehm keInen CI.lUtz genießen und jede r Unterbietung von un -
be~ufener oder wOllig berufener eite wehrlos gegen übers te hon. Es ist
k.lll.ne g ute Begründnn~ für. die se ~laßnahme , we nn man darauf bin -
".et st, daß rnan~hmal Go mem de n sc hlec hte I'roj ek te g elie fert word n
si nd . . Man verg~ßt a?zugeben, daß man in Osterreich zur H erstellung
fa chlicher Ar~elten J.ed ermann zul äßt und sich nicht auf di e Berufenen
b?sch~linkt. Die Abhilfe gegen. solche bedauerlich e Erscheinun~en is t
nICht 111 ~Ilr chaf!ung. v0!l Gra.tJsbureaus, sondern in der Beschränkung
der ArbeIt auf die wlrkhch hl ezu Berufenen und in Vorkehru e u
ihrem Sch.utz zu su chen . Die Versammlung nahm fol /!;ende Hesol~~ro: II~I:
.. " DIe Generalvers.a~ml~ng spr icht ihre lebhafte Mißbil\i~ung
daruber au s, daß das r.hmsterlUm für öffentliche Arbeiten I
d 'e \1T h d I t d ·h ' we c emI '. a .ru!lg er n ere~sen ~r I munterstehenden Zivilingenieure
re.ssortmäßlg anvertr~ut Ist, dIe e auf Kosten d er gesamten teue r-
t räger dadur~h schädig t, daß das Minist erium durch kostenlose " ber-
nahme teehllleeh er Beratungen von Gemeinden den ZI' '1' .
. R h d 'h ' VI m gelll eurenII~ ka men es hIt nen
h
geshe~zmd äßig zusteh~Dden Befugnisumfanges
~on urrenz ma c , 0 n~ le urch der Offen tlic hkei t e ine n an '
gemesse ne n Gegenwert hl et en ;:u können. "
. , Die .'euwahl des Ausschusses ergab folgende Re sultate Zum
PräSid enten wurde, ~ewlihlt lIerr Zivilingenieur für Bauwesen' Ob 1'-
~~u.r~t D~. Ing. F fl,tz v. Ern per ger, zum Vizepräsidenton lI err
ZI.vll1!lgellleur für Elektrotechnik Friedr. D rex I e I' zu A h ß,
Illltglledern di e Herren Z!vilingenieure 01'. techno ' ieg. I)s:~ rUi s
~a~~overw~ter) , ~ommerzlalrat A. Ehr e n fes t - E g g er, , illihald
F .ro gQer"dDton c;de e l, ~reih . v. Kutschera, M. T ej e sv,
.. ~nz ,UI e~us, . tel,".e.r, r.lax S ö ser, \Vilhelm Kut s eh"a,Ce~ar I .0 P 0 VI t s und H err ZIvIl geom et er ' iegmund T r u c k.
. . D ie Versammlun~ be schloß, eine Adresse an den ab getreten en~rä~den~e~h E. \ ~'~hflf er v. T e s c h e n b I' U c k zu richten als
• ~I~ ruc . I res tJe ge u t n Dank es für di e langjl1hr ig e und rf olg-
reiche Leitung, und wurde mit eine m Dan'- s vot unl d ' JI
.,. T . .. an le 1'1' n
"lV I m gemoure J. B ü n s d 0 I' fund A. v. Kl' o n e s al s L eiter des
Interregnums ges chlos sen.
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Patentanmeldungen.
• Die nachstehenden PatentanmeldnDgen wurden am 1. November 1913
öffeDtlleh bekanntgemacht und mit lmlJichen Beilagen in der Au slegehalle
d~ k. k. Patentarn ror die Dauer VOD Z 11' el MODaten ausgelegt. Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erteilung di er Patente EiD S P r u c herhoben
worden.
(Die erste Zahl bedeutet dle Patentkl , am Schlusse Ist der Tag
der Anmeldung. bezw . der Prloritlt angegeben.)
21. Treppenrost mit 01)\ eeh Ind f,' ten und b wegliehen Ro. tstufeu :
Die die Bewe ung der Ho t h v rrnitt luden Antriebst ile grei feu aus-
h bbar in d ie bewegl iehen lto tufen ein. Knrl eh n e t z e r , Au' ig·
Ober ed lirs, Ang. 2i. ~ . 1!J12.
21. Sauglurtrörderanlage Iür Schüttgut, Insbesondere heiße Asche ,
Schlacke u. dgl.: Das Förderrohr münde in ein en preehend hohe, obe n mit
dem nugro hr verbundene , unten offen in inen offen eu Wa rb hälter ein -
tau eh" II.le Roh r von gr erem Quer hnitt in sol cher H he, daß bei m Bel rieb
der Anl age da Rohr tel , his über die ~Iündungs telle des F örderrohres mit
Wruser gcf ii llt i t , wodurch da: in da ' Rohr eintretende Gemisch von F örd cr -
gut und Lu ft ste voll lJ1111lig I;elö.eht, bezw, entstaubt wi rd, -- Wilhelm
11 a r t m u u n, ffenb nch 11.• 1. Ang. _9. 11. 1912.
2i. Durch Druckflüssigkeit bewegte chaltvorrlchtung, Insbesondere
für Kompr ssoren, bei der mit H il! eine ' Hoch ' druckreglers Pr ßtlüss! rkeit
" U dem Dru ckb eh äl t r in die Vorrichtung zum Au chalten du Kom pro sors
" ingd uh rt und dad urch die Au chaltung I wirkt , ird . gekennz ichnet durch
ein gleidlz/'iti' mit der Vorrichtuug zum Au chnlten durch d ie di eser
zulli eßende I'reßtlü igkeit unmitl lbar oder mittelbar b tlltigl Ab 'pe rrorgan,
du rch d eine d uern d Yerbindun zwi h 0 dem B h lter und der Au'
seh" It"vorrich tuug berge teilt wird. hi tI r . l inde tdruck regler nach inkcn
de Dru ck o im Behi,hor die Preßllil igkeit HIs oe r Au cha ltc \'o rrich tuog
ent\\ eichcn I ßt . - K n 0 r r • B rem e Akt.· G c " Borlin .Li cht enberg.
Allg. :!Ii. 10. 1912; P rior 21. 11. 1!111 IDeul ehe Heich).
31. Vorrichtung zur Herstellung von Gußformen mit durch chlitze
,I,· lodell e und der Formp lalle in den Fonn and ei nd ringende n Form·
stücke n: Da Form tück rlt 'll mit iuem ine For1' tZllllg bilde nden au-
~" bogeu u T .i! durch d eine al An hlag dienende E nd e de chli tze de r
~I odellpl llllt . ine Hu bh, r nzung. - Ed ard Pi p h e r, Port 1Iope (Kanada).
.\ ng. 2:{. 3. 191:!.
31. Feststehender Metallkern fOr KokIllengüsse: Der elbc ist mit
eincm Un ter at z ans " ine m IUek g g n, der Hohlraum wei t oben und
unten v r ehli,' ha re Öffnnng n aur und am ntersatz in d chraube n zu m
Au sri chten lind Anh ebcn der Gi ßforOl angeord net. - Wenz lAdal ber t
K u ,I I i c z, I' r:<g. An g. 11\. l. 19[ 2.
42, Koinzidenzentfernungsmesser, dc r zwei Doppelbilder von ver·
aehi 'doner Ve r ' r ßeru llg zu r Ver (llgun g te il t: Die heid en Doppelbilder weflh'n
unt r Anweudllng IUl aich bekann ter opti he r .Iittel VOll zwei Okularcn gleich.
z itig dargeboteu . l ' nr! Z i , Jena . Ang. I. 3. H'13; Prior . 11. 3. H11 2
(00 11 eh It, ich).
42. Wagreohter Entfernungsmesser mit Standlinie im Instrument,
nife h r I'.inblie ri ehtullg in.1 d ie b i,len Obj k j,. pieg I )'steme io der 7.II r
• tandlill;" nkr chtl'n Eben mein 01 areh h r und hin ter ihoen i tein
IIsglei eh s pi g I ~'. tem an g ord ne t und mit .ihnen d. ra rt gek up pe lt, duß e sich
um ein 11 hnlh 80 roß n Winkel d nht - Kar! Z e I . J ena. ng.l . 4. 191:J;
Prior. 2[J. Ö. 1912 ( Deut. ehe I{ ich ,.
42. Apparat zum Messen, Anzeigen und Registrieren v~n ~~uckdirte.
renzen: Eille vollkoOllll en "lItl I te . 1 mbran e ilbert rllgt den JewClhgen , " Oll
ihr aurgenolllml'nou Dru ck unter chi ed reihung los auf ein vc rän de rb"res, jedoch
VOlII Iletril'b druck s Ib. t nieh heeintlu ßbllr Orgun, so duß in letzter em
;\lId"run en I"'rvorgerufell w rd n, di e uur ei ll Zeiger · ode r chreibwcrk üb er ·
tragen wf'rd n. Ott o Ho c h un e k, Wien. Ang. 21. 4. H11 3.
.16. Verbrennung kraftm chinenanlage, he i der d ie Krarunaschinc
mit z\\ ci Ilbweeh , Ind zur Wirkun g kODlmend en Gruppen ...on Zllr Znführllng,
Kompre ion un,l Zündung ein Tr ibmittel di en nd en Organen vcrbunde o
i t, dereu jede au ein em Pumpenz ylio der mit Kolben, ein m Komprc sions·
zylinder mit Kolb en und iner mit eiuer ZUml\'or richt ung nnd ein m Treibmittel·
an laß ver eh en u Verbrennu ng kamm er he teht: Die Y rbrennuug kallllll er
. ehlil'ßt unmitt lhllr an d n mit u J ß ehlitzen ve r 'he nc n Kompre ions·
zylillli e r an, ,If' n gl eiehrall mit Au I ß ehlilzcu ver ehen cr z~' lind r i 'che r
Kolb 11 nlllllitt ' lha r vor d r Zünd ung die ehli tze de Kompre: sions zylinder s
verschließt, 0 dnll die ÜbN I ·itllng de komprim i rt en Treibmittcls in ,lic Ver ·
brennungskarnm r plöt zlich und ohne Druckv erlust errolge n kann , die Explosion
,Ie 'J'rt.ihmittel. gegen eine re te W IOd tattfiudl'l und n üek chliige der Züuduug
in d"n r umpre ion raum \"('rmi d 'n e rde n . 11ai u e T h er m o·
Ilynalllic . I o to r ( omp an , Pit t burg (\' .t. A.). Ang. :1. I!. 1910;
Prior , 2ft. 2. 1!110 l V. •'t. A ).
IH. Sprltzverg er fOr Verb nnungskraftm chlnen, hei df'lll b"i Ein
t.llung Cilr Lall' alll~,u'!1 ,I, r lJii nfUUIII mit ,lt "' nllch ,I< '" Arbf'it z lill,l er
ruhrendeIl . Ii 'h ra ulIIdureh eillenen en Kan nl verbund ni t : Die Dflse is l VOll
einem mit dem DU enraum in Yer bindu n t he nd n , deu RU d r Dü e über-
lanfenden Brenn toff ammelnd n Raum umgeben und der bei Ein tel lurig für
Langsamgang den Dü nraum mit dem Mischrnum verbindende cngo Kanal
~eht von dies m arnmelrnnm aus, so daß tu r den Langsamgang der über-
laufende Brennstoft verw endet wird . - 0 a im I er· ) ! 0 tor e n· G es c 1 1-
s c h a f t, Untert ü rkhcim. Ang. [•. :!. 1913; Pr ior. 12. 2. 1912 (Deutsches Reich).
,i li. Auf elektrolytischem Wege hergestellter Bienenkorbkühler und
Verfahren und Einrichtung zu dessen Herstellung: Dic Kü hlerzellenschablo ne
he teh t au . ein em gillcrförmig durchbrocheuen kclettrahmcn, der an den
oberen und unieren Enden mit der Form de r W I\S ereinlaß- und Was eraus-
laßkammer 0 prcchendcn Kammerkernen verseh n i t Der K ühl ersellensatz
wird von einem auf der Au laßhaube befe ligten Tragkorb getragen un d durch
Stehholzen hcCe,tigt, die durch die Luftkanäle derhintereinandcr gereihten Kühler-
zellen hindurchgehen. Die Zellenelemente an den eltcnwandungcn werden mitLot
ve r ehe n, .....orauf nach dem Erkalten des Lotes die zu ammenzusetzenden
K ühlerelernenie mit den eil ntl äcben gege neinander geprellt, daon zur E r-
welch ung des Lotes gernein aru er ..... rmt und schließlich gemeinsam unter
Dru ck erka lten geh en .....erden. - E Ie c t r 0 I Y t i e Pro d u c t s COol '
p n n s. New .h-rsey. Ang. :JO. 5. I!JI0.
46. Steuerung des EInspritzventils von Verbrennungskraftmaschinen
mittels des Brennstoffes: Zur Zufübrung des Brennstoffes zur Einspritzstclle
und zum teuerkol ben i t je eine gesonderte Leitung vorgesehen, d ie mit je einem
Ventil ve r ehen sind, die unabhäugig voneinander gesteue rt werden, um den
Abschluß de Einspriuventiles I' ler tattfinden ~u Iassen , als die Brennsto ff-
zufuhr aufh rt , - Ga, m 0 tor e n· F ab r i k D e u t z, Cölu-Deutz, Ang.
20. i. 1911; Prior. 2 . 2. 1911 (Deu ches Rei ch).
46. Vergaser für Verbrennungskraftmaschinen, bei dem das vom Luft-
atrorn an rehebene Regelung ' vcnt il fiir die Luftzufuhr mit der Rege lungsnadel
für di e Brenn. totrzufuh r ...erbunden ist, so dllß be i Ver. teil ung dc Luft rege·
Itlllgs,-erlt iles gle ichze itig auch d ie Brcnn toffzufnhr geändert wird: Der Vergaser
ist fiir d ie Lu Ct zu ruhr mi t einer Anzahl langer, schmaler Sch li lze ver sehen ,
der en Öffnuogsllinge durch einen die Hegelungsnade l fü r die Br enn stoffzntlu ß.
ölfnung tragenden Ventilsch ieber geregelt wird, wohei du rch be onde re Mitt el
noch Vor orge dafür getrotlcn ist, daß d ie Lu ft uud de r Brenn stoff uo ter
d emselben Dru ck ode r in einem bc tirnmlen Druek verh ä ltoi s zue inander zu.
gefü hrt werden, 0 daß die dem Vergaser zugefiih rten Gemischmenge n io
einem da uern d festen \' erh lllt ni zueinander stehen . - Ed ward Coverly
.' e w c 0 m b. 'orth 'cituate I\' . SI . •\.). Ang. 19. 10. 1911.
46. Vergaser für Verbrennungskraftmaschinen: Der Brenn, toll" wird
unter Dru ck du rch eine au porö em ~! aterial bestehende Wand in den Ver.
ga un g>raum getriebe n uod hiedurch zer täubt un d im Ver gl\Sungsraum mi t
der in regel har er 111 nge mittels Ventilalor ' ode r dgl. vorbe igct riebenen, ver.
dich teten Luft ge mi chI. - Kar! .I e I in e k, lI oNc ( ß öhmc,o). Ang. 6. i . 1912.
4i . Flaschenverbindung: Die in die abzll die htende n Fliie hen der
Flnschen eingedrchten Dichtung.rillen sind gege n deu äuße ren Han d 7.11 tiefer .
- Alfred c h m i d I, ~mieho ' b·i P rag. Ang . 10. 2. H1l3 .
47. Rohrausgleichvorrichtung: Der en zwei auf Du rch hiegull g zu hean.
spruche nde Teile sind in ve r chiedenl'n Eheneu 0 weit "oueinande r entfe rn t an.
geo rdlll't, daß zu ihrer Yerhind ung ein Kompensa lion tüe k nötig i t, dll8 beim
Kompen iercn auf Tor ion bean prucht \Vird. - AHred . c h m i d t, ~micho\V
hei Prag. An/;. 20. 2. 1913.
i KnarrenartIg zu handhabender Schraubenschillssei mit offenem
. Ia ul für ehskantmutlem: Dlll au einer eitcn· und einer Grundbacke be.
stehe ude a us.chwenkba rc )! anl tiick ist auch übe r die ~ehlußstcll ung hinau
in Hiehtung Ztlm fe .., tehenden .Ialllteil frei beweglich und d ic Grundbacke
de festen Maull,'il e i. t 0 weit ZII rüekgelegt , daß die Sch rau ben muttcr mit
di e. er Backe uich t in ll erUhrun g kOlllmt. - 0uo II es s e, Elbcrfeld . Ang.
14. 12. 1911; Prior. 3. 4. 1911 (Deutsches Reich).
811. Regelungsvorrichtung für Wasserturbinen und Pumpen mit Ver.
tcll ung de lt cgel ungsg t nges durch eine Dru cktl ü ig kei t im Kreislauf
förde rn de Ui\( spu mpe, gekennzeichnet d urc h eine in d ie Dru ckJeitung de r
H ilf pumpe eingebante Dr uckreoelun g vor richtung, die seIh tt ä tig zur Wirkuu g
kommt. soba ld d r Ober\V8 er picgel ich der ,"orge 'ch riebe uen Im te ren oder
obe rc n Grenzlnge nllh rt. - Anton Gag g, Zürich. Ang . 25. 11. 1912; Prior .
15. 12. l !Jll ( IweizJ.
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 4. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1913/1914.
"'a m tag den :29. N ovember 1913.
Dcr P rä ident Oher1>nllr t . \reh. L lIllwig TI Il 11 III n n n erötTnet
Ulll 7 l 'hr 10 ~lin . ab nd ' dic s..hr zahlrcich )... 'lIch t c Versamm lung lind
IH'grüUt d ie Er. hiencnen . in 1>.. . md"rc ,·e. E ' ze ll pllz dcn kgl. a. u. iie h·
. j <'11<'11 ( l\· a nd t ,'n ullli lw\"olllll "d.t igt ..n ~fini tel' Hntlolf ( :ra f Jl v. It c .'
....wi, , ' ... E zl'1I<-Ul. d 'n He r rn . lini tcr fitr lItTentliehe .\rb"it,·n l ug. Dr.
O tt okllr T r n k a, di' el"chielwlll'n \ \ 'r t I' ·t ..r ,Ier befreundet en Arc hit ·kten ·
creinigungcn und fährt fort: .,Zu r g nll b {mderen Freude gereicht
14 l!1l3
-ir sozu: g....n auf den Schult 1'11 un (1'1'1' Vorfahrr-n.•\U. di .. m nwin"111
, t andpunkte ergibt sich von ,'Ib t meine roße "'(·rt. <'11 tzung fur..d.
Alt e, die . ich lieh h sonder dort in rli Ta lIIU,' zvn läßt. w 0 Im!' In
mi-in ..m rpil'llen Arbeit gl'bict" die Aufgah" g" t ..11t wird, in der. ä he
alt er Bauten oder nn ihnen . Ib t nr-ur- e inz ufü vn. Um Ich .\ ufglllll'n
zu l ö en, IlI·d rf e ' ein..r 1)(' mderon Ruck icht n hmo auf di, l« 1.. In-nd ... n
B u werke und r-inr- st rr-ngen k ü ~ t I "I' i . r h e n T n k t g' f u h I e . U"radc
die Bedacht nn hnu- auf he tchendo ch ön« :-;tadt ..bildr-r unrl Bauwlrko
I uns dio I'tlieht auf. im 2\laß t ab und Form, in Fnrh und ,\ U fIVU II~1
der .'littel oft bp .nder. h . chcidvn und einfach 7,U blc ihen, um •'ehon l1t'lt
lind I' hyt hmu in der I' nruug \ on It und n u zu erz 'U ,"n, Hir-mit ~!'lIlbe
ich 1I11\(' n dnrg«l -gt ZU haben. wt ich unt er dein B''gntf .. ~nodl'rn ver-
. tehe und welche (:rund tze mieh br-i m 'in..n Arb..it en 1..iu-n, .
\\'n' die von mir zu erledigenden .\ u fg lx n r-lb t het riflt , 0
he: tehen ir- im IVe nt li hen nieht in der, -ch tiung von • [onnm~ntnl.
huutf'n, ,'ehlö,. .ern und Kirchen, onderu IIH·i ten nur in der I' o rn l '
g bung für einf ehe Zwr-ckbautr-n.
AI Leiter de B iuw- n eine I(rnß"n deut h n .'tlidt WP en
lIhli ~ e mir haupt. phliph di' groß, Kult ul'\rheit \11I rer h,:ut il(,·n
Sozilllp Jitik in die Tat umzusetzen und jf'n,' Ban~verke ~u pr;lt'ht,:n,
die d"r \\' ohlfa h r t d,' \ 'o lk !'>' , e!t'r groß n )[1" • ge\\ldnll' .md:, phuh n,
Kr nk'n n·t Iten, F 'uerwphrh \lien. ,ehla"ht hofanl ('n, (. . und
\\'11 ' ,'rversorgllng halltpn. Wohnllllgl'n fm lIIil1d('r H'·lIIitt ..It,·,. yl 11 w.
• '111' "rpinzdt prg"hen ieh mir alleh .\ufJ.(III"'1I grüß"I'l'r nwnunll'nt I, I'
Art. ill hesondere Wl'lIU ,. ich 1111I dplI • "·u· mlt'r l 'mb,LIl Iter \11\.
hmuehh I' g,'\\ord"lIer HUII ..n illl 1 dl innl'rn od"r 11m die groUzlIgll!"
Dllrehfiihrllllg wichtiw'r V'rk..hr projektp ill d,'n Ilt n .'t ulttl't!"11
hundelt. -,
W i(' 'hr dN Vort ragendp f'inen nrllnd i tzen bei d I' B 'handlullg
dlf'r nn ihn gl telltf'n Fragl'n trplI g hlieb, n i t. zci I' , r n~lIl1uehr all
I.iner 1. hlrt'ich n Rl'ih.. 'orzuglieher Liehl hildpr, di" zllglt'lch PIl1 bf'lf \t,
Z"lIglli. ilh"r dito umfungrt-ieh.. klln·t I,·ri . eh(' BIlllti1t il(k,·it I'rofc sol'
E I' I w ins bgaben. E :"i,'n hi 'I' nllr in Kürzf' lI.ufg"fii.hrt:
. Iit einzeln n I(ewel'blicl\l'n Anla eil und 11I,lu tl'lehaulPn h?
!Zinn nd, hei w 1(·lwn di l"'kannt p Er!w ill ehe ,ehllleht hofllnla!!,e 11I
Dn'. d '11 • ich durch ihr Einfachh it b >llmelt·r. ge chm ·k oll dar 1,'III?
brachte der Vortl'llgendl' in den 11" h t"l1 Bildern dip I'rojl'kt,· fiir dll;
nClleu (,li h..h1lter in I~eick. die dllrch ihre impollipr..nd.. ( .....'ße . 1I1l(
ihre Forll1en chüuhpit hl on(h-r. angl'II('IUll IIffi ,leII. D"r 11 11 l~roJ ktll;rt.e
(:asbellält ...r .011 ..in" Hö h.. Oll nahezu H(i", "Ihaltl'n. Ir.u \\('!tereu \ "!i
I IIfl' ~ein('r All. filhrulIg..n braehtp Prof.. 'sor E I' Iw e 111 1',I1W ,\IIZ~'
von Kleinwohnllng ..h · lId pl1. ~'O lIIit tl, n pinfn h ten )lltll'1l1...~nl'
. ehmllckl' .\rehit ktllr "rr icht "eru n kOl1l1le. Origil\l!1 dur h ..11I i 1,1'
PI IIng \'el'lllögell an die l'mg..hllng z"i't . ich ..in \ er~,'hr. 111 11 C lt uf
I, · I ' I' . ., J' " ()I'r \ 11 ' I" ht ·tUl'lll IIUa lll '1'1,.( 1'11' I. !'Ing "111 art ('SI eIer ,rllllnl'n. 0\\ 11' , . . I .
. I ' 1 1111''' 1 "UH'd ..m \\·olf" n hügel. der 1(.1111. in Ei pnbl'lon all g,'fii lrt I t une I, . \ 1I
. . I" I ·k 11111Ch 1' 1I\l' nZIl Iotien'-II \\'ellllt'lt n'pp"n '1I1"lIl1l1g 'm('111 zllrlt'lI ',Im 1'111 .,. I
etl'idti ..h..r 'e h ult'n VOll \\ I IWI1 di,' B..zirk ..hult in. ·l'lIgrllnal... 01,1(."1'.
~, r l' ( 'I' Hd"hiib. eh wirkt .., z..iglt'n di' lIIodprnl'n Ik t ...·hllll/l:'·n all 'I' l'III' I
d.. Ballw ,'n. E foll(t ..n noch Bildf'r ,kr tädt i ..llI'n , I' Irk '11.11'
d,'rt'n FililllPn l) i, dl'l rmk"n n tllt"11 in Fril',lrieh I '~l. 1 ~ lI re h "'\;le
eil1fl\('he, doch ern t .. , \rt Archit ..klllr Illlfflll.l'·JI(I: Ir dll I· '11;'1'\\ e~'.
LlliMI'n traß.., woh..i d m 1' (111 tlcr . ch~1Il 1"'1111 1 ', lI t ~\ I! tf" der (,,'dl~n .c
' o r ...hweht", d ß dn" (;ebällue dllrph PIIII' d" ..n· L~ IlI..nfllhrll!l' 1IIIn
"rll' t '11 I lIh It dokulIll'nti,'n'lI lllte. 1/11 eilt'reu ' Pr! ufe . 'lIwr : \ 11 .
filhrnllgell be praeh P rofe. wr E I' I \\ I' i 11 eil1l' .\lIz8hl ttidtebllI~heh;r
Fragt'n, so den l 'mi,au der Liiwen, 'pOl h...kf', dU!'eh d"~1 "111'" d .. ~" cho~1 ,\e~
.'t dtbildpr 'erdol'll\'n word'n \\ 1'(', h tt n ...ht I rof,· '~ L I' I ~\ ( .
lureh d \ ' 0 1' .. I1I'n pil1l' L,II1...n ng' die .\hg(· ehlo elllll'lt d,'. 1.la l z,~u ..rhalt"l1 geWIIßt. \ ' ie(Pn .\nkl ng f 1l11IN1 lIIeh die. Bi.ld..r.df' it~ll"'!lI~~I:~:I:'
I )örfeh l'n ,d d"l1 mei t ..n d " r Zu hiil't'r \ -011 d, I' (h ' ) ihngen ~."I'l'ln I.' I,
111' hf'klUlI1t war. H ie n IIf fuhrte d ..r , 'o r t I' • "II.de 11\ Ilh'lI 1" l nz e l he l ~ :, :~
I O'r( ßzliO'j"e I'roJ'l'kt für dIll All h n d, KOlIIg IIf"r 01'. tl.1 I" 1'111(I ... I , ,..,... kl' I J' . 1" (,. "'nu 11'1'I'r eh"int dllrch ci np IIßpr t gliic I<' 'I' ,0 IIl1g ell\ \\ 1Ir< Igl \1
d er Brill;l ..11<'11 T ..rn "1.11 w,'rd'·II. In. h,· 'IHIlII'l'e g..Ii,:1 d"r l l ' ~ ' rg In'
. I I (' '" lid '111 l· lI... lIf,·r .\ 1.111111.\ i c\\l'n d ..n lIeu zll {'rne It ('nIlI'" UUIl ('n UIII t '. I I' 11'111
. . I'" ßz·\ il(' ,,\teb llllt(' 11' 1'0 I ,jnp ni ·eh ..n 1' 11 1111 , ',111 w'ltpn' gro \ , l' .. 1 -I' Hl'ihe
hild..tl' Illl.. h die l'lI1l(l' t Itllllg (Jp HI thau 'orpl,fitzt • Ile m ,n t
\'011 Lieh t bil<1el'll lIaeh d'- II I' ro j..kt kizzen g 'Zl'lgt ~·III'~Ic. I K'tl. fLir
J), I' Vortr er n<lp chl"ß im' Au filhl'llllgl'lI 1II1~ (.' I' I'. u '11
,., . \ . I ' I 111 JI'lIeu r"u'
·in " Imffen und. "im .\ ufgnh, u kell1~'n ,~rg ~"'kl IJ I h m 'IIrdl'
, I . I I" t It \\1<' \\ 1l'1I Zll "11111\'11.P ro I I'lllen zu Zlt \('n, I U' '1Il,'r, I .;, I '111111 ~lIbillj"ell) I, 1 . I wenn .'IIW " u IOn'r " ...,. zur b" OIU "ren '''''lIl (' g"n'll' wn, _ ( ' I tz tn'lI ~l'.
wurd"n d ß l'r he'i Ih'n ..inen .\11(1( h"l1 l'IIU'1ll .rUdlll ,1 I f f e IU
. '. 'I J I I f rt, (:UI,· un 1'1bh..lll·n I t: .. I', Ir . U I e I' It I . n t) 1I \\ ir d
ihm ,'I'U' . \ \' 11 nu: der Luft chorr n trI I .
n i 'm I. gut lt nllll'·II!'·. I Ilhhilfte ten
I I, I' \ ' " r t " gl'n<1,' prllt I·t t fü I' 1'11\1' \ U fll hrUII/l111 I pn •
B 'if 11 lIer .\II\H '·ndl'n. '"
II ß I· , . IlllluII~ mit Ikll "1'1' u:1>, I' \ ' 0 1' il Z"ll<t, . I 0 (I< 'I 11 I I I .t'lI \ 'o r t r '0"11<1"11
\\" I I' I ' 1111 pr' III I"" I • t Il 11 , '".. Ir latt t'n 11 J..Iz 1Il, ,V'n.in, k,'nm' lI
I' ro f.. Ir E I' I \\ , i n ('ilu n t I'('U"II ,. 1" IIn<1 1II11' f"l e '1 \ 111 der 1Inn<1I I1 I I ( I,', nllt'l\ J(' )otf'n , IUgl' ..rnt. ..utt 1. t ,'I' UII lIe 1 .,. ( l ' I ,.ill'l ullIf" ..11'
, .. ill<·1' hild ..rn·ieh'·11 1) .1' t 1·!lIlB l'n IIf, d. m f :' f"tll' , n I' un I "'I' IIl1d
I I · I' 'I' t' k 1 ·d , '11H' 11 ,'In u I I , .."'n IIn, \ 11' "11Ig..U. .1 Ig "I . I . t " 11 1"1111'11 \\ Ir
I k k 11 IIl1d ,. In Zt'lI ,. .111'1'\"11""'1,,1" 11 ' ...·111 .. t"11 '1111" . I I int .... IInt"n
d ",k , 11 dUII (111' ',11> 11 0 ,IIU, runh IIt III h ,. \(1111 11 UI1l 11.
Ilrtl g.
e' mir, unseren heutigen Vortragenden Herrn. tadtbaurnt Profe. 01'
H ans Er I w ein auf dl herz.lichst e in unserem H a use willkommen
zu heißen. , 'tadtbnurnt E I' I w e i n hat ja schon zn wicdcrholtr-nmnlon
ein nußcrordent lic hes I nt eresse für sei ne ö t .r rcichischen Kollegen be-
kundet. Ic h verweit c nur auf den seinerzeit igen Besuch der Zent ral.
v rcinicun der Architekten hei der 11 ygir-neuu. t ellung, wo r in der
liebenswürdig. ten W eise . ieh zur Verf ügung gestellt hat. und auf unsere
die. jährige Vereinsroise, wo er gelegent lie h unseres Ieidr-r so kurzen Auf nt ,
halte in Dr ·sl!en in so glänzender Wei. I' die F ührung übernonun..n hat.
Dank d von ihm so um .ichtig zusammenge teilt cn Progra nu ne war
e uns möglich, in wenigen Stunden ein Bild über den kolo. snlen Auf,
. chwung Dresdens au f dem Gebiete d es Ba uwesen s gewinnen zu können,
lind um dru • [a ß seiner Liebenswürd igkeit. voll ZU machen. hat, -tadt ,
haurat E I' I w ein \~n~er.er Bitt e willfahrt lind ist heute nach W ipn g".
kommen. um un . mit. einem Vortrage zu erfreuen. (Lebhafter BeifalL)
[e h habe I h nen weiters mitzutei len , daß in der le t zt en Vcrwnlt ungs-
rat itzung über den Abschluß der Arbeiten unseres seinerzeit eingru etzt en
.\u "ehus p zur Beschickung der I nt ern a t iona len B. ufaehau. ,teilung in
Leipzig beriphtpt wurdp.
W ie ,'ie allp wisspn. war Österrpieh auf der Au. stpHung ill gallz
hervorragender Weise vertrctl'n, was wir in a llerprstel' Lillie d..m so
zielbewußten und pnergisphen EingreifeIl ' I' . E .·zpllcnz de. H er rn Arh it .
mini ter.' 111'. T I' n k a zu yerdanken hahen. Di,· Bet 'iliglmg (, terrc·iehi.
. eher Au . tellPr in unserem Pa v ill on wa r durch die "Ilergische " ' I'r be.
tätigkeit un. ere. Au. ehu. se. nicht nur eille iiußl'rst zahlr 'ich '.. ondern
l'inp uu. ge upht gutc, wru . ich auch in dN groß nAII7.ahl von I' rä m iieru llgpn,
die dip östcrn'iehischcn Au . teller erhieltl'n, auf da. deutlich. te ge.
zeigt hat.
Der Verwalt ungsrat hat da lll'r deli einstinlluigpn Bpsehlllß gpfaßt,
. ' 1'. Exzellenz dpm H errn ~[ini . tpr für öffpntliche Arheitpn J)r. Inl(. Oltokar
TI' n k a fiir eine 80 erfolgreil'l1C lind PI' pril'ßliehe I nitiat iVI' hl'i die. CI'
( :eh'gen heit. die "s ermöglicht hat . daß dic östprl'e ichiMelH' T echn ike rscha ft,
alleh im Allslande die vo llstp lin d lIugeteiite Anerkpnnlln fllnd, den
ufrichtig·ten lind \'erbind liehsteu Dank des Yerwaltllng'rat~ u.
1.11. predlCn.
Ich freuc mich , daß mir heut e die C:elpgf'n heit geboten i. t, die. e
Gl'fiihl UllRerer Da nk ba rk e it hiemit ,I'. F:xzell enz p"rsönlich zum All••
drllck bringen zu können". (Beifall und Hä neJt.k ht t ehen.)
Der \ ' o r . itzende berichtet weitcrs, daß da Ö:tprr. Ha nd el .
mu:cum eine Anzah l Berichte üb,'r die derzeitigen \ 'er hlll t n i ' se fil!' di'
An. teilung von I ngeu ieu rf'1I in den Ba lka llliind el'll ülH'rmittelt hat, dip
im , 'ekretariate de Verein('s einge ehen werden können.
Der \'orsitzcnd(' verwei t auf den am 11. J)ezcmbprind('n I"lub.
räulllPn tattfindenden r IImmermusikahl' IHI und t eilt mit, daß dir' dir' .
jährige .'ilvesterfeier d es Ve reines am :10. Dezem bpr stattfinden wird.
Zum ,,'or t e meldet. ieh Ba ura t Ing. J1prm llnn Bel' n n pe k. (kr
die ~lit teilung maeht, daß die I\('uerriphtpt" n.·(,. I ngl'nicurkammer dl'm
Vern ehm en naph zu ihrem •'ekretii l' ei nen Hl' r l'll mit a),ge. l' h lo. I'ner
juridi. chpr Hoehsehu lh ild ung 1Jl' ·tellt, ha t. 1-: 1' giht d l'r Ansphallunl(
AIl:druck, daß s woh l möglil'h spin wird, nuch eil1l'n T "e h n i k l' I' zu
find 'n , dpr jene Aufgnben zu hewiilt igP'i imst nl\(lp "in wird, die ..illl'r
iu der 1ngcnicllrknmmer ha rn 'u, und BI eilt d en fo lgPlldl'1I Allt rag:
.,Der ständige All. sehllß fü r d il' :-it"Uung d l' r T ee hn ik..r i"t
zu er. uehen, dil' ,'(' Angelegl'nhf' it naf'hz ufo r 'ehl'lI und im Fnll,
d,-r Richtigkeit der obi 'eil 2\litt eihmg in der gpl'iglll't('n " " ,i ,. vor·
zugplll'n." ( B..ifa ll.)
Zu m ( :egl'nst a nde ergrcift l ng. J) r. Itlldolf 2\1 a y I' I' d e r , Prä . idpnt
d"r n.·ö. l ngl'n i,' urka m mer , ,11 Wo rt und tei lt mit. daß tnt.· phli"h
derzeit ein .Turi. t zum ,'ekretiir b stl'lIt wurd.., daß dil'. ,- An. tellllng
jedoch k inc definitive :ei u nd d as \ " ' rhiil t lIi" z um. 'l'lInng,'stellt,'n ein
j('d(,l'zeit kiindbare ,f'i.
• 'achdem . ieh dcr Antragsteller mit die. f'r E rk liir ung nil'ht
fril'den erklärt und df'r Ant rag ull:pit ig Cnter. t iitzun ' lindet, wird CI'
g' chäft ordnung:imäßig n Beh a lldlung zugofiihl't.
H ierallf er«'ilt tIpI' Vor.itzende •'tntItbnlll'llt P rof " '01' 11 n
E I' I w in zu . f'inem ang,·kiindigtf'n Vortrag: ".' e u e un d mo der n e
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'tadtballl'llt l' roff'. io<or Er lwp in. auf d as lohha ft e: t e hpg rii ßt ,
d, nkt zUlläph",t für die liebpn würdigen Beg rü ß llng. worte, die dl'r \ '",
. itzende an ihn gericht ... hat lIud leit ,·t seil1l' All. fiihrunO'pn \\i,' fo lgt ein:
.. Bevor iph auf dns eigent lie ho TI ll'm a lIH'ilH''' \ 'o l't m !/; ' l'i ngp hp und
Ihnen an einer Reihe vo n Li cht bil dern z('il(e , wa" in d l'JI 1"t zt "11 .rahn·n
an Ballten in Dresd en g" ehafi" n wllrde, mij(' h t" ie h. um " t Htig .... n Ent.
t'lI ehung,'n \orzub 'ugpn , f,. t.tf'lIt'n. d a ß für m ieh dN B"gr iff .. mo d ..rtl··
. ) viel wie 8 e I h s t \ 0 rs t ii u d li e h b..d l'n t et . j"doeh nieht .. " m jed'lI
Preis 1I0eh nicht d agclVe:i,·n". [' ieht ill d em :-i uc hen nach F o rm"ln fiir
E inzelnheit pn, \ ' 'riind"r llllgpn nnd L mw"rt nnw'n bl'wiihrtl'r, durph vil·l ..
.Inh rh und r!<' l'rprobt ,'r EI(·uwnt .. d "s Ba uwI' 1'11 I" , teht n i l' miPh ,11
" 'I' "n (kr Mod" rn l' , o m!" I'I\ in d"m 10' in d en der ZW['I'kmiißigpn L ö ullg
mit ,h'n mo dl' l lIeu tl'eh n isc h" 11 Hilf~mitt eln.
Di" neuen Anfgah"l1 1111 er"r Z" it und d i.. g,'g..nii lwr d"n frühe ren
Z..iten RU \'1' "lItlieh Y,'ränd'·I·t"n Bed ü rf n i : e Ulld lI ilf mit!<' 1 hf'ding"11
'on . ,' Ih t IWIIl' I{ , ult at ". I )i" I' kön ne'n fl'l·i li(·h oft mal nil'ht a u r
fal l,' 11 d \'on d"n , rl' ist " I'\"l' l'k"n \" 'I'gllllgl'n"r ,Iah l'hlludl'r t e nl""'je l1l'II,
doch i t d i,' fi l I' j" k"i n F,·hk r, d"lIn d i" Eilt \\ id d ullg I,,· I"ht jn im
nllm" h lieh"n .\ufban auf d ..r T I'! c1 il ion . Elll'n 'o \ i.. die ',mze K ul t u r
nuf allen ebieten d ie gh'iehe ( :one i· dUI ehgl'ml chL h I , t " hen jauch
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ein nur aus zwei Teilen bestehendes Ruder geliefert worden, welches das
größte bisher gebaute zweiteilige Ruder darstellt. Der obere Te il wiegt 27 t,
tI r unt ere 15 t und beide liIeke werden durch sechzig 21/.züllige Bol zen
verbunden . Wie dc r »Engineering< berichtet, sind tlie Ruder tücke innen hohl
und haben eine \\'lludstllrke von 2 Zoll. SeJ..
Allgemeine Einführung der Ölfeuerung bel der Vereinigte Staaten-
Flotte. In einem Vortra g vor der chiffhautechnisehen Gesellschaft zu New
York be pricht Kapitän W. D Ys 0 n die Gründe, welche das .larine-Departe-
ment de r Vereinigten tna!en veranlaßt hat, Ia t gänzlich auf die Kohlen-
feuerung zu Gun ten der Olfeueruug zu verzichten. uter den nicht au ge-
s~r~e1lenen Vorteilen, die für die Verwendung der Ölfeuerung in den Ver.
enngten raaten sprechen, wird auch der zu suchen sein, daß Amerika heute
noch eine der ergiebigsten Ölreservoire der Erde darstellt. Als Grüntle die
für d ie Anwendung der Ölfeuerung sprechen, gibt D Y so n folgende an: Ver-
g röße rung des, Ak~ionsrudi u~ bei ~Ieiehelll Brennstolfgewicht oder Verringerung
d es Brennst{)ftgewlehtes bei gleichem Aktionsradius . Vergrößerung der Aus-
nutzungsmö?liehk;it . der ~essel. Verringerung der K esselabnutzung, ent-
spr~ehend erner Erhöhung Ihrer Lebensdauer infolge der mit Ölfeuerun ' zu
erzielenden gleichmäßigeren Temperaturen. Die Forcierbarkcit der Kesse~ ist
a~f lan?e Ze!teu erhöhbar. • 'aehdem Wasser und A ehe im Bilgeraum fort.
fällt, Wird die Leben dauer de chitfsrumpfos erhöht. Die Reinlichkeit dS~hiffsinnnern wird J:ebes ert. Die BrennstotlilUfnahrne wird owohl au f :c
wie a~eh im Hafen erleichtert. Die Dampfver orgung läßt sieh genau regeln
nnd . überwachen, Znr Erzengung einer be tinnuten Maschinenleistung ist
welliger Heizfläche erforderlich. Dem stehen jedoch, wie der » ehiffhauc be -
richtet, d rei bedeutende .'achteile gegenü ber: Das Öl ist wenige r leicht zu
~.rhaIten u nd wen iger über die Erde verbreitet als die Kohle. Die Kosten der
Olf~uerung sind höhe r. Die Feuersgefahr wäc hst. Durch Anlegen von Öl,
stationen und Verwendung von Tankschiffen liißt sich dem ersten Nachteil
abhelfen, während man zur Ve rringerung der Feuersgefahr die Ölbunker
un ter die Wasserlinie einbaut. Sch,
Zerstörer mit Dieselmaschinenantrieb. Außer dem von Tbo rn v c r o I t
zu r Ablieferung gebrachten englischen Zerstörer werden gegenwärtig bei
Y a r r 0 w für Reebnung einer auswärtigen lacht zwei Zerstörer erbaut, bei
denen, \vie der» chilfhaue be richtet, gleichfall Dic'elmasehinen rur Marsch.
fahrt \'orge ehen ind . Bemerken wert i t, dllß die Welle der Dieselmaschinen
durch die Turbinen hindurchgeht, '0 daß letztere bei :Marsehfahrt nicht \'on
den DieselmllSehinen mitgedreht werden müs en, wodurch ihre Lee rlaufs.
\'erl nsle erspart werden. Sch.
Schirre mit gewellter Außenhaut. In Washiugton werden chlepp\·er.
suche mit ehilIen \,orge nomlllcn, die eine gewellte Außen haut besitzen, u m zu er.
proben , ob s ich diese ehilf"form fü r Kriegsschilfeeignet. W ie der .Sehiffbau«be.
richtet, sollen zwei nach auswärts gekrümmte Wellt'n \'on 23 Zoll Tiefe un d
eine nach innen liegende gleiche Welle I\ll der Außenhaut \'erwendet werden.
Sch.
Englischer Sehirrs- und Schirrsmaschinenbau Im Jahre 1912. Das
Jahr 1912 ist für den engli ehen 'chiffi hau ein Rekordjahr. In dem vom
.Engineering< zu ammengestellten Jahr" berieht ind 130 Werf ten verzeichnet
we he 1912 1333 chilfe mit etwa 2,054.000 t gehaut haben, wozu noel:
54.230 t der laat werften kOllllllen, in ge amt al 0 2,108 .230 t, gleich 10
Mehrnmsau gegenüher dem Vorjahre 1911. I n den Jahren 190 bis 19{~
hetrug der Juhre dur"h chnitt nu r 1.200.000 t, so daß die Erzeugung de r
beiden letzten J uhre Ulll "i5% gewach en ist, Dazu kommt noch, daß di e
An fang J, nner 1913 auf Stapel gelegte Tonnag u m 275 .000 t höh e r a ls 1912
wur . Ehenso hat ich tier Sehitli'maschinenbau proportional dem 'l' on nengeh alt
um :10.000 PS auf 2,2'1.'"i'"i0 PS gegenüber 1911 \'ergrüßert. Die hohe Zuh l
der PS ist auf die rapide Zunahme d er Krieg: 'ehifte zGrüekzufiihren, welche
fUr 'ehr hohe Geschwindigkeiten gebaut \verden. Auffallend ist die geringe
Yenl"endung der Dampfturbine im mittleren Handel ehiffi hau, wogegen die
ÖlmRSehine immer mehr Ein/(ang findet. r".
Normallslerung der KrlegsschlUs- aschlnenanlagen. In einem Vortrag
\'or de r italien i ehen chiftbauteehni ehen Ge. elI. chaft schlägt Kapitän L. Fe a
d ie Einruhrung von ..-ormulty!.'en für die Maschinenanlugen der Krieg schilfe
\'o r. Vorbildli('h können hier 0 terreieh und Deutschland wi rken, du ersteres
de n Ya rrllw·Ke~se l uud le tzteres dcn ehuJtze·Kes, el IIls einheitliche K e sel-
ty pe eingeführt haben. W us die Antriebsturbinen anhelangt, könnte man bei
Verwendung der Zuhnradgetriebe, die ich in Eng la nd und Amerika he \väh rt
hahen, gleichfalls zu einheitlichen Tnrbinentypen gleiche r Gr öße d er kom bi-
niNten Bauart gelangen. Bei den Ölmascbinen i t eiue olehe V re inheit.
lic hung leicht durch zn führen, indem man eine hestimmte Zylindergröße fe t.
legt lind eine Lei lung erhöhung durch Vermehrung der Zylinderzahl dn reh-
filhrt. Sell.
Die ersten In den Vereinigten Staaten gebau te n Schirrs-Dieselmaschinen.
Für die Unterst't'llotte der Vereinigten taaten werden l'ürnberger Zweitakt.
IU ""hinen von der 'ew Londcn hip , ' Engine Co. gehant, welche, wie de r
. P ower< mitteilt, gleicbzeitig die er ten in Amerika gebauten ehilfs-Diesel-
RUNDSCHAU.
Der Wohnungsfürs orgefonds und die E infamilien hä user . Dns .linisteriußl
Iür ütlcut llehe Arbeiten hat in einem Erlns e 'eine Grundsätze üher die
• tclluugunhme de staatlichen Wohnungsfilr orgefonds zu den Einfamilieu-
hliu , ern festge teilt. Das Ministerium steht auf dem tandpunkt, daß die Er-
ri,'htullg de !':infamilienhan es dem .Iangel an Kleinwohnungen dort, wo es
sich um oiue Iasscnbevölkerung handelt, mit in allen Großstädten und
deren I mg -bung, nur in unzureiehender \\'ei e abhilft. Hieraus ergibt sich,
daß es bei der heutigen Lage des Hypothekenmarktes, die zur llußersten Aus-
nutzung jede verf ügbareu Kredit zwingt , dem Geiste de Wohnungsfiirsorge-
gesetzes wider trebt, für Eiufnrniltcnh äuser an den bez eichneten Orten Fonds-
kredithilfe zu gewähren. Den Einwand , daß das Einfamilienhaus als der arn
meisten Iortgcschrittene hygicni eh und ozial er trebenswerte Woh ntypus
staatlicher eits unter allen m tiindcn unterstützt werden müsse, erklärt das
.lini terium fiir nicht stichhältig. Da Einfamilienhaus sei nämlich derzeit
an den bezeichneten Orten unstreitig da teuer te Wohnen. Es würde sich
somit ergeben, daß der Staat innerhalb der groß tädtischeu Bevölkerung zu m
1 'aehteile anderer gerade jenen seine Hilfe gewährt, welche trotz ih re r min-
deren ökonomtschcu Luge offenbar infolge einer be onderen Vorliebe rur diese
Art Häuslichkeit da, teuer t" Wohnen wählen, Ein solcher Vorgang würde
aber allen anerkannten Grund lltzen widerstr iten, welche e übereinst immend
verbieten, staatliche .lill!'l, die zur Abhilfe eine ~Iungcl und [otstaud s
be tiuim; sind, unter Be chrllnkung di er Abhilfe tatt zum Wohle vieler
ein eitig zur B friedi 'ung einer be onderen iudividuellen Vorliehe zu ge·
brauchen. In I, ndlichen Ortschaften dag gen i t das Einfamilienhaus ein wirt-
ehaftlieh gegebener allgemein b tehender Wohntypns, de halb auch im
Si nne des Wohnungsfiir or re res tze ein zul siger T~'PU8 zur Bekämpfung
des Kleinwohnungsmangels. 1/.
Durchschlag de s Mont d'Or-Tunnels . Am 2. Oktober J. J ., 7 Uhr
10 Mlu, abends, ist der Durchschlag de IH)!19 hn langen Mont d'Or-Tuuuels
erfolgt, welcher ein wichtige Bindeglied in der französischen Simplen-
Zu Iah r linie Fre ne-Vallorhe bildet. Die Bauarbeiten huben fast d rei Jahre
in Anspruch genommen. R.
Vom Panamakanal. Am 10. Oktober J. J . i t die letzte chranke,
weid.., die Finten de Atlanti cheu Ozean von denen des tillen Ozeans
tr nnle, gefallen und dndureh eine d r größten Werk,'. die von der
Zh·ili.ation in den le tzten Jahrhun.lerten g hallen wurden, der Vollendung
nlihergcriiekt worden. Die eigentlich n er ten rbeiten h gannen am 1. Februar
1 1, denen dM \'om dnlllaligt'n Geographi eben Kongr in Paris empfohlene
Projekt cler oci(>t(. Ch'ile Internutional" du Canal 1nteroc":lIIi<lue zu Grunde
Ing , we lches einen Niveaukunal vorsah, wobei die I ngs d r Landengt/ zie he nde
Gl'birg. kclto mit einem ti kill lungen Tunn I zu durchhohren wur. Die schlec hte
t('chn ische Leit ung uud die fal ,ehe Finanzpolitik de nteruehmens herei tete u
jedoch naeh fünf .Ia lm'n ,I"m Projekte dl Ende. Die Arbeiteu wurden teil-
wci t' wie,ler \,on ch'r ..'atnr zer . t rt. Im Jahre 19~ ilberuahmen die Ver·
einigten ~Iul\h'n alle Kunze ion· und B itzreehte der fmnz sischen Kanal-
' e ells!'haft . Du alto Projekt, inen 75 I'm IßlJgen ..'i eaukanal zu bauen,
\\ unle fnllt'n g In 'en lind ent ehloll man ich, die II heuunter.ehiede durch
:ehlt·u enunl gen bei Gatun und d.en nun vollendeten ulebradurchstich ZU
übern h"I"n. Di cJl!eu euanlage am kün tlic'hen Gatnn ist dazu bestimmt,
,Ii I' • ehille anf d" ,i\'e/lU d Gebir!tll<lureh tieh,' zu hehen . Ende Juni I. J .
\\ uni der Dumm dcs tausec. gc ehlo en und hofll !Dan, die Spiegelhöhe
\'on 20'5 111 um die .Juh n ' wende zu erreichen. Große ('hwierigkeiten bietet
nOch im nh'r tlt'r Cull'hrndurch tich. . lan beah iehtigt, nachdem nun der
Durch tie h mit W usser !tefiillt ist, mit lIilf der. 'aßbaggerung die no twen dige
Ver breit!'rtIng und Vert iefung tier )lureh tich truß \'orzunehmen. R.
SchIffskreisel für KrlegsschlUe. Bekanntlich \\ unlen hereit \'ur eini!tt'n
.'ahn'n in n u\.<chlund er lll'he mit dem • chliek ehen ehitfskreisel \'or-
geuomlJl u, die jedoch ohne pmkti ehen Erfolg bli"ben. Wie der » ehifthuu<
b"riehtet, wt'rden gegenw rti' in Brooklyn Versuche IID Bord de Zer törers
Wonl en < neu rtling mit anderen Krei In \'org nommen. M n i t in amerika·
ni ehl'u . larill<krei en tier An ieht, daß d rartige Krei cl, die Erfindnng eine
amerikanisehcn :chift' offizirr ,d Hollen eine Krieg ebiffe elb t h·i schwerem
'eegung \'"rhintlern k nnen. An Bord de .Worden 'iml z\\ei ehiffi k rei el an·
gcbrll!'ht, irll' teuerbord, dM andere Baekhord, deren Durehmc'ser etwa
\ .:\ m beträgt. . her die Er!; Imi der ang' telltcn \ ' ers ucJle ist noch n icht
heku nnt. Seh.
Um nderung der RIesendampfer . 0 1 mplc und Brltannlc< auf Öl-
feuerung. Dnr "'l den /lU, .'il'ilCrung rilnd n notwendig g wordenen Einban der
z ....·ite n I UIll'nha u t in di Dampf r der White • I r Lini »Olympiec nud
Ilritanuiec gehen "'wa 300.000 ulldratfuß zn i ch n der ußer n und inneren
Wund verloren. m die "u R um ied r h rcinzuh komm n, wurde be·
eh ln "n, die Dnmpft'r lIuf ()If,'Ut'rllOg einzurichten . Wie di,·» hipp. Gaz.<
b . riehtet , hn di u fUhr nd W ft JI a r I an d , Wo I f f he reit einen
die I,,·zü lichen Auftrag erhalt IL eh.
Zweltelllges Ruder für den Dampf r »C aria 'on der F irmn
C a nl rn ,. I, L a i r d " (' o. i I fUr d u DllInpt r t algaria tIer Alln n·Linio
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l' u. in Wien.
litgli ,I
fertigge teilt und di« Betrieb erötl'nun ist flir da Jahr 1 1:, i,! Au icht g .
normneu. E wird eine große Ergiebigkeit des Berghaue behauptet. - An-
läßlich der Er ffnung der K nt. chukuu tellnng in Rio de Janeiro verwies
der brasiliani ehe Ack rbaumini trau' die A a nie run gar bei t e n
im Tale des A m n z 0 n e n • t rom e und auf die Vorarbeiten zur
c h i f f bar m a c h und e Rio B r a neo und filgte hinzu, die
Re ierung habe ein n Vertrag mit bedeutenden Industriell n d r Vereinigten
tnaten behuf Erriehtuug einer großen Fabrik Iür Kaut .ehukartlkel in Rio
dc .Iaueiro unterzeiehuet. In Bälde werde in Brasi lieu ine neue Indu tri
ge chnffen • in, zu der Brasili n d n Rohstoff liefern " nlc. - Dr r G chilfts-
beri ht der I1arkor ehen Bergwerke und cherni ehen Fabriken enthält lit-
teilungen i1her die u n gar i s c h enG 0 I d g r u ben: In Barza-Ruda ging
die Freigoldgewinnung um 94'lfH 1:9 zurUek. Die Gruben Val mori- Valea-
arzului nahm n mit 5399 t Pocherzen weniger an der "erpochung teil; der
Erzgehalt ging auf durch ehnittlieh 5 9 pro I zurück und der u fall an
Freigold war 23' 32 1.'g. Oie Grub .Iu z ri hat ihr e amt t1oldproduktioo
von 50:1'002 kg auf 704'597 kg erh ht, [) 'r L.e amtg vinn der l.oldberg\\ erke
betrug _I 1,7 ' .645 (- .1 113.HO). - IJie der Kohlenindu triev rein - ..G.
~ehllrig n ehe h t e . A n ton und ~ ~ n e c erden in näch ter
;',eil den B trieb \'011 t ndig ein teilen. - Du Ei enballllzl'ntral' mt in Berlin
i t br-nuftragt word n, \I egen - hernahm der 1Il'f. teilung von 700 Lok 0-
1Il 0 t i v e n, 1750 Per 0 n e n- und r e P c k \ a e 0 und 15,000
t: U t e r w ag e n v r chied .n r (sattungen für di prenßi ch-he i chen ,I ts-
ei 'eubahneD sowi von 32 Lokomoth'en, 122 Per onen- und Gel' ckwngen Ulul
1:109 <Hlterwug n ver hied ner Gattung"n für die R ich i enbnhn n i.n
EI. aß-Lothringen mit den bel iligten F hrz ugbauan talt n zu verhandeln. Die
Lieferungen ollen am 30. el'temher 1914 beendet ein. - Die \'or k.urz~lIl
\,er trentliehte tati tik üb r die F 0 r t ehr i t ted e r I nd n tri ein
[ a I i e n be t daß im llpzember 1 10 in hali n 2-13' ~) iodu trieIl,'
l.'n!t'rnehmungen 'be tanden, die 2,30:'.69 Ange teIlte und Arbeit r bl" •
ehaftigten und 1,573.771 PS r 'pr 'nti..rell. Im Vergleich mit dem Ja~H~
19tH betr t die Zunahme 34°,•. ;',wei frühl'r au g prochen landwir chaftheh
zurUekgebliehene Gehi 'te, Kaml'ani 'n und izilien, weisen heute 40.000 iodn-
trielle ('ntern hmungen auf, welche rund 300.000 Per nen b ebäftigen. -
Eioe en'lli ho G 11. haft hat idl auf pitz!> rg n au etlehnle Fehler,
be onder die. I arm 0 r lag e r in d r Kingbai . ge iehert, 0 mehre.re
,Iarrnorarten \. rtreten er. eheinen . Pi {ntl'fnehmuni( haI dort berl'll
. . I d . d 0 K i nln e35 Wohnh u rund elD groß La er "rrle It t, a IJ1lt er neue .
dnreh Düneo verbnnd n i t. F ilr da nlieh te .Jahr \I rd,'n großzil 'Ig Vo.r-
bereitungen getrotren. Di rbeitell beginn n mit der _larmor!!e\\ innuug In
der Kin bai und dem Ei n· und Kohh'nförd run b tri b n uleren lellen.
_ Unt r dem."amen [0,ur 0 I' e n It a d i u m Co III p ny L t ,l.c i t in
I.ondon eine große (;e,,,11 ehuft in Bildung be rillen, wel h den Zweck "er-
. . pd· I hren ~u rwerbenfol t, B sllzungl n von (merallng 'rn, t nt n un er a .
und d mit d n Hadiummarkt der Welt zu b h rr eh n und ~u kontrolheren.
Di t; eil ..haft wird folgende Einkliuf' orn"'uu n: a) 32 uranhitltig .Iinen
in Portu!!,al, g g n\\ Il.rtig im B itz der !'ortuge • lining :.~·ndieate I:t.l.,
b) {) "eit'r • linen, benfnll in Portugal, im Be itze d r !'Irma JIard.1D
llro . Ltd., c) ,!ie ver ehiedeuen l'aten\(' und Verfahn'n rur kommerzIell
- . I F'II' h' \'l'rfahren d) 2 ha Buu tdlenJo,rzeugnnK von H ,hnm, heknnnt a , , , r e , ,
. . d I' I' f b 'k und ein eiter Ban teil znrIII Portngal zur Ernehtung r "u lum a TI •
Errichtung iner ;',entralkraftanlage und e) die ,"ort. i.le, _ elche gewl'
Kontrakte bringen "rden. I) Aklil'nk pi I \vird I hll. Kronen h trugen.
. te ler
_ Di galizi eh Itohölproduktion b trug IIll ~rs n em
1\11:-1 in Tu tanowie 33. 16 Zist rnen und in Bor) lav • 91 ZI \('rnen,. f rner
an Fangul f,I9 ;',i ternen, zu amm 'n 41.383 Zi t ruen, g gen &3...93 Z, tern~n
in d r gleieh n ;',eit d Vorjahr Di E p dition b lief ich an t e
ra.ffioer;"n auf 56.lii 1 Zi ternen. An di' Entbenzini ruog n t lt wu~ n
5i2 Zi t nwn nnd an die (,alizillc 456!l Zi ternen llbgl·pip. D r HeIzöl·
, ,,~ Zi t rn n
bedarf t Ih ich auf 446 ;',i ternen, 0 dall ~u!\&lllm n u ." , • '
gegen ..521 ZIstern n im Vorjahr, pediert wurd n. Der .~rodukt,on •
rllekg ng im erst'n eme t rb rilgt 9310 ;',i lernen, bei gleil-hzelug m Nach·
. . 3 Z' . Ub r dum e t n 11 Ibju.hr 1912.Iu.. en der E l'"dltlOn um 13.7 • .1 t rn n g"g< n e ,
P er8ona.lna.chricht en.
Der Kai cr hat ge. t: tt<'t, daß der rehi kt Ru,lolf K 1Il unk e d
. hOl I bella d r Katholi eh n \IIulKomm nd urkreuz de kgl. )laU! e en n'n .
II nrat Arch Arnoltl G ü rl ich die fUn;tlich Licehten t I/l he Juhll um·
ErinneruDg -. Iedaill ann Illnen und tragen dUrfe.
u nl dl' 3U jä.hri n B ruf jubil um d t lh rbaurat" Are~l.
.10 cl V noa 'cran ht te <I r \"n ibm L,grtlndeh Te Imi h Kluh In
• • U d' I" tl ,','r bi'i welcher Baurut
L' 'rIlle\'o am 22. 'oveml,.,r l. J. eme \I r Ige e., .
:abo J )je in glänzend r 1' ..<1 ine bea"ht n "ert WUrdi ung der 'I tigkelt
d Gelei rtcn darbot.
Eiicn t uUl t1c \' wino.. - Verantwort lich 'r .'chrift ll'iter: 1)1'1. I ng . II r.• !artlll I' u I.
Verlag für F a chl it e ra t ur G . w. b. )[ , \ I n, I. Es h
rn einer der jUng ten itzungen de Parlament der kanadi ehen Dominion
wurde der Gedanke angt'regt, die Auf uhr von 'i e k e I und I' i e k eIe r zen
nach anderen Ländern als denen ,Ies britischen Heiehe zu \·erbieten. Dadurch
wird die Aufmerksamkeit auf die ;',ukunft die' ~Ietalles gelenkt, de -en ßedarr
hauptsächlich von Kanada gedeckt wird, da die in l!l'r Provinz Ontario g"-
f rderten Kupferniekl'lerze etwa zwei Drittel des Wellhedarfs deek,'n. Außer-
dem kommt I'ickel in abbaulohncndcr ~Il'nge nur in .'cu·l"aledonien vor, 0
anßer franz i ehen ['uterru'hmen die F irllla Krupp au der F rderung n
• 'ickelerzen beteiligt ist. - I n der Gegend von Ungarisch· kali tz uml Lnnden-
burg wurden Erd ga q u e 1I e'n entdeckt, über deren mfang und D '.
dcutung sieh die gegcnwärtig in lngarn befindlichen am rikani-ehen E -
perten gün tig • uß rten. Das Vorkommen von Erdgas war ,ler Bevölkerung
jener Gegend bekannt. - Die Krischwitzer Fettwarenf brik der kürzlich
ge~ründeten Akt i eng es e I Is eh a f t .e e n t r nc nimmt BetrielJe·
erweiterungen in gr<lßem Umfang vor. Auf dem neben der hest hendenlabri
liegendcn, der Firma gehörenden (h'lllnde gelangl'n vier Hall,'nbault'u, ein
Elektrolyseurgebliude, ,la 'azine, ein AI cbillen- nnd Ke 'elhaus mit ein.
gehaut..n ilos, ein 70 m hoher, 2'[' m weiter Dampfschnrn tein, eiu Pf,rtn r'
haus und vier große nehiilter sowie ver,'ehiedene kl<'inere Ohjl'kte zur Au'-
führung; außerdem sind im allen Be land der Fnbrik durchgreifend moderne
l mbauten vorgesehen. (las herdt. hestehende ,ehlepJ>gld im An ehluß nh
die. 'ordwe tbahu wird in dr 'i Lini,'n neu ausgebaut und der neuen ,'ituierUD
angepaßt. - Im litt lalter wurde im Kali bl'rg bei Trient B erg bau auf
L i I b e r mit großem Erfolge betrieben. Ein 'I' chniker Dr. J. B. Treu r
vertrat die An icht, ,Iuß nm Fuße die es Derge in einer Tiefe, his zu \leId, r
die Alten nicht hutten vordring n können, sich noch unb 'rührte Erzlag r vor-
finden mUßten. Ge tUtzt nllf die e Ansicht, liell die Ge ellseh ft !Oll
Argentariusc eit Juhresfrist im Fer im bett bei Civezzllno 'riefboloruo ('n
vornebmen, b i d 'lien man nun unterhllih der "tation Roncogno, B zir
Ch'ezzsno, auf die ge lichte, letllllad"r sti,·ß. llie Bohrungen werd n aUl'h .ul
der.Tord 'eite des Kalisberge ver ucht wenlen. - Kürzlich Innd in Wien .lie
kon tituierende GeneralVer'UIll/lllulll( dl'r Eie k tri ehe n G I II h -
la m pe n fa b r i k ~W a t tc A.. G. statt. Die Aktien-Ge. eil ehaft, we"'he mit
einem Kapital von 2 . 1ill. Krolll'n in Leben gerufen ,,"rde, übernimmt dip
ge awtl'O Gesl'hiifte der Elt'ktri ehen Gliihhunl'enlabrik ~Watt in WielI.
Die in der Gen rah'er anJluluog der .. t a h I . r k e W i ß e n fe I v r-
gelej!t.' Bilanz wpist cioN' Reing willll \'on K 27b. f,7 Ull, VOll d"m dll"
Ili idellde von K 411 = 16°/. ("i!' im Vorjuhre) \,ert ..ilt "ird . - lJi
~F: r i e 0 n . Eie k tri z i t li t - A. - G., vor mal s D e k e run d
11 0 mol k 0, beab. iehtigt, eine l:rh hung ,le Aktienkapituls von 2 suf
3 Iill. Kron'n vorzunehmen. - d'll einiger ;',.,jt wird im Goi d bc r g b u u
Val< richiJtte, die am "aßfold etwa 12 km \'00 Bad Ou teill l'ntf"mt Ii gt
nach (."Id ge ..hUrII. (;e 'ellwilrtig ind tollen in einer L nge von 1'1\ km 2". v.. , im !H. L. beosjahr io' 'ien gl' torben
nu ehioen dar. teilen. Die ,I: schinon geh ören der leichten , Tl"eh Inulend ,
Type an, lei ten 450 PS bei 450 T. p. Min, und sind eehszyliudrig und direkt
umsteuerbar. Der pUlluftkolbeo der Arbeit zylinder ist mit dem Arbeits-
kolben znsammengebaut uod da von diesem geförderte Lultvolumen i t l'~maJ
o groß als die entsprechende Verschiebung des Arbeitskolhens, Die KOlli-
pres ioo im Arbeitszylinder erfolgt bis etwa 30 bis :15 kgfrm>, die Druckluf
zur Brenn toffein pritzung wird auf 70 l:g/cm' verdichtet. Anlaß- pülluft- und
Einlaßventile liegen sämtlich im ;',)linder,leckcl, die Umsteuerung der Maschine
von Vorwärts- auf Rückwärtsfahrt erfolgt durch Druckluft. Das lasehin-
gewicht die er verkap e\ten kreuzkoprJoseo Type stellt sich auf 20 bi. 2:, k'J
pro PS, ein ehließlieh aller Hilf maschineu, der Brenn toffverbrauch I...trägt
etwa 220 9 pro PSef 'td. Sch.
E in neues Maschinengewehr von Vlckers. Die bekannte en li he
Kriegsmaterialfabrik Vi e k e r s hat ein neues Maschinengewehr herausge-
bracht, das einen gewaltigen Fortschritt gegenüber den blshcrigen ,y temen
bedeutet und de 'halb, wie die .Technical Revuec mitteilt, bereit \ on ruuf
europäi ebeo Großmächten und von den Bnlkanstaaten tr-ilwei e berei be-
zogen, teilweise in größeren Lieferungen hestellt wurde. Die lIauptvort ile
der ~Iasehinengewebre, die er t im russi eh-japanischen Kriege voll erkannt
wurden, ind nußerordentli he Feuerkraft bei kleinem Plutzbedarf', ihr
leichte Bewegliehk it infolge des klr-iuen Gewichtes und ihre rasche Feuer-
er öffnung. Di Feuerkraft kann aber nur daun voll au. genutzt werden, wenn
für en prechende AbkUhlung aaeh bei größter Beau pruehung ge.orgt wird.
Beim neuen Viekers-.lad,inengewehr wird das zur Kiihlung d,' Laufe be.
stimmt 'Ver durch ..inen besonden'n Kondensatur zu einem kontinllier-
li 'hen UmhlUf gez\\ ungen und der Kiihlmsntel ist bis zum Ende des SchI e,
wo die größte Erhitzuug erfolgt, gefiihrt. ßei einem Ver. ueh wurden in
1:, .lin. 2627 volle Hunden abg geben und hlieb trotzdem \'on den 6 I Kühl·
w r noch 1 1 übrig.•\us inem allliern Gewehr wurden lbO.ooo Hunden
ulllI odann :10.'178 "ehü e abgefeuert und erst danach \vurde eiue Ver·
rin~erllng ,ler Tretnlhigkeit konstatiert. Das neue Maschinengewehr wiegt mit
\'oller \\' erfUllung 16'32 kg und ohne Was ,,,füllung 12'24 hJ. Sr}•.
H a.ndels · und I n du s t rien a.chrich t en .
1913
12. Dezember.
Aus der Praxis der Grundwasserabsenkung.
Von Ing. P. Llez,
81i
Alle Reohte vorbehalten.
Zum Zwecke der rUndung VOll Bauwerken unter-
halb des Grundwasserspiegel kommen ver chiedene alt-
bekannte und neuere Verfahren in Anwendung: Die aß-
baggerung mit Dachfolgender Beton chUttung unter Wasser,
mit oder ohne Sand- und teinschUttung. vielfach in Ver-
Abb. 1.
hindung mit Pfahl- und RostgrUndung n in ihren
v rschiedenen Abarten oder unter V rwendung
von versenkten, gemauerten, eisernen oder höl-
zernen 'enkbrunnen; die Gr ündung mittel-
Luftdruck unter Zuhilfenahme von enkkasten
- die sogenunnte pneumati ehe oder Kaissen-
fl'undierung - hat sich seit etwa Mitte des vori-
gen Jahrhunderts gleiehzeiti a mit den Eisen-
bahnen und deren Brückenbaut n über den
g nzen grdball verbreitet. Die es Verfahr n
i t auch bei Tunnelbauten solbst unt r Flü en
und Meer sarmen in G stalt de Vortrieb-
llchild('s vielfach 'in Anwendung aekommeD
und hat sich meist b währt. in \'erwon-
dung ist begrenzt zum Teil durch di Ko ten-
frag, zum Teil durch die Höh d s erforder-
lich in Luftdrucke der ohn die e undheit
d sr in den Arbeitskammern beschäftigten
L.eutc stark zu gefnhrden. ein gewi e - Maß
nicht überschreiten darf. E steht außer Frage,
daß die hygienische eite dieser Arbeit wei e
noch immer nicht ganz befri dizt,
Einer nicht viel späteren Z it gehört das Gefrier-
verfahren an, das da und dort in beschränktem Maße in
Anwendung gelangt ist, besonders bei dem Abteufen von
sehr tiefen Bcrgwerksachächt n durch stark wasserführende
,chichten. Bei dem Hoch- und:Tiefbauwesen hat es bis
nun keine nonnenswert Verbreitung gefunden, es liegen
urnfa sende Erfahrungen über seine Bewährung bei Bau-
werken nach Art der weiter unten zu erwähnenden noch
nicht in g DUgender Menge vor.
~ cu rdings i t - be onder lD orddeutr chland -
als neues Gründung verfahren die G run d was s e r-
ab s e n k u n iD Am endung gekommeD, und zwar dort
wo die Trockenlegung der Baugruben durch von Hand
betriebene zew öhnlichc Baupumpen oder durch Dampf be-
triebene Pulsometer oder Kreiselpumpen, dann durch
Drainierung der Baustelle und ihrer Umgebung infolge
zu großen Wasscrandranaes unmöglich wurde und wo die ein-
gangs erwähnten Verfahren der Bauherstellung
unter Wasser aus irgend welchen Umständen
nicht zur Anwendung kamen oder nicht zur
Anwendung kommen konnten. Dieses Ver-
fahren eignet sich besonders bei einem Unter-
aTund, bestehend aus mehr oder weniger
grobem and bis zu feinem Schwimmsand,
wie er beispielsweise im tadtgebiet von
Berlin vorkommt: dann für Kies- und chotter-
boden diluvialer und alluvialer Ablagerungen.
Hier wird die Anwendungsmöglichkeit durch
die teinzröße des chotters und das Vor-
handensein von wasserundurchlässigen Lehm-
inseln, Felsgestein und allzu großem Wasser-
andrang begrenzt.
ach der erwähnten Bauweise: die Doch
am Ende des vergangeDen Jahrhunderts kaum
bekannt und Dur wenig erprobt war, werden
heute Baugruben für chleusen, Brücken-
pfeiler, Dukeranlagen, Ufermauern, ehrnutz-
wasserkanäle Flußuntertunnelungen trocken-
gelegt. Dabei sind bereits enktiefen des
Abb. 2.
Grundwasserspiegel bis zu 22 m erreicht worden, also
Tiefen, fUr welche bisher im wesentlichen nur Luftdruck-
grUndung in Ji rage kam. Es ist zweifellos, daß bei weiterer
Vervollkommnung dieser Bauweise noch größere Tiefen
durch Trockenlegung erreichbar sein werden. Sie bietet
d D Vorteil, sehr ausgedehnte Baugruben trocken legen zu
können und elbst nterfahrungen von \Vasserläufen mit-
tels Tunnels in offener Bau wei e, also ohne Verwendung
ron Luftdruck herzu tellen. Da interessanteste Beispiel
dieser Anwendungsw ise bietet der im Zuge der Berliner
elektrischen Hoch- und Untergrundbahnen gelegene Tunnel
unter der an der Kreuzung stelle etwa 110 m breiten
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pree*). Ohne hier näher auf diese schwierige Arbeit eingehen
zu wollen, sei erwähnt, daß dieselbe nur müglich war durch
die Anwendung der Erfahrungen, die mit ieser Bauweise
bei den schon früher im Berliner Untergrund ausgeführten
\Vasserhaltungen gelegentlich der Herstellung der ersten
Untergrundbahnstrecken des oben erwähnten Liniennetzes
gemacht worden waren. i e m e n s &; Hai s k e haben
bereits 1 9 als Bauleiter der rammstrecke der Berliner
elektrischen chnellbahnen Versuche mit Grundwasser-
senkung durch Rohrbrunnen gemacht. Bei der von ihnen
einige Jahre früher erbauten Untergrundbahn unter der
Andrassystraße in Budape t war der Tunnelkiirper zwar
auch zum Teil unter Grundwasserhöhe angelegt
worden. doch war hier der Querschnitt des Tunnels
sehr gedrü ckt, der Bahnkörper lag überdies dicht
..JL.!LG.W,]I 30
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unter d m traßenpflaster, der Grundwasser-
spiegel stand verhältnismäßig tief und der
Wa er ndrang war wegen der lehmigen
Bodenbe chaffenheit und der mäßigen Druck-
höhe gering, daher k onnte das Wasser durch
gewöhnliche Baupumpen und durch Drainie-
rung entfernt. bezw. zurückgehalten werden.
Ungleich schwieriger lagen die Dinge
im andboden Berlin , wo der Wa serspiegel
stellenwei e weniger als 2'D 111 unter der
traßenhöhe liegt und ein hoh 'r Querschnitt
des B hnkörpers eine ungleich grüJ.lere \Vasser-
ab enkung bedingt. Die vollkommene Trocken-
legung der Baugrube war nötig 7 um die
\Va sserdichtheit des Bahntunnels herstellen
zu können. Die e wird. wie schon fr üher in
die er "Zeitschrift ' ausgeführt wurde, durch
mehrfache Lagen von Pappe mit Bitumen-
anstrich erreicht. Die e Au kleidung kann
nur im Trockenen hergestellt werden.
Die Versuche vom Jahre 189 stUtzen
sich auf ein Verfahren, welches das Tiefbau-
amt von Charlottenburg beim Bau zweier
in das Grundwasser reichenden Notausl ässe
für die städtische Kanalisation kurze Zeit vorher mit Er-
folg angewendet hatte. Bei den von der Bauleitung der
Untergrundbahn veranlaßten Versuchen wurde, ebenfalls
auf Cbarlottenburger Gebiet, mit Hilfe eines von einer
Dampflok omobile ansetriebenen Kreisels eine Absenkung
des Grundwas, erspiegels von 3 m Tiefe erreicht, die für
* Yergl , die se "Zeits chr ift" 1~l\2, • ' r. I:,.
Abb. 4.
leitungen in Anwendung, der Abstand der .~ru.nnen in der
Längsrichtung der Bahn war je nach den ort~lChen Boden-
und Wasserverhältnissen wie je nach der .Tlefenlage der
Bausohle 4 bis etwa 20 In (Abb. 4). Dort Jo?och, .wo es
sich um die Herstelluns einer 'l'unnelstreeke JII zweifacher
Tiefe handelte. z. B. bei "'Bahnabzweigongen und Kreuzunge~,
mußten wie 11ie Abb. :1 bis 7 zeigen, die Rohrbrunnen in
beiden 'Richtungen wesentlich enger gestellt werdeu.
•
1915 19
In den letzten 5 J ahr n ind an 10 0 Stück 01' he r
Brunnen bei den Berli ner Bahnarb it n von 1 e m e n s
" lJ a ls k ein Botrieb ge k omme n und di ese Firma hat
über 500 ähnliche Bru nn en gebohr t be i der ihr üb r -
tragencn \Va s er hn ltuug für den Xeu ba u der kcl. Museen
näch st der atioualgalerie in B rl in . Auf di esem ausgedehnte n
Bauplatz, der von zwei preea rme n, ferner im Norden vom
Viadukt der tadtbahn und im üden von zwei wertvoll en
IlIseumsg bäuden bezrenzt wird. mu ß t e in 6 t a f f e In
ein zweites un ten ge sc h lossenes Rohr von etwas kl einerem
Durchmesser eingefüh rt, Die es Rohr ist auf 2 bis 3 m
mit zollgroßen Löchern verseh en . Die durchlochte Länge
wird mi t einem weitrna ehige n Netz starken verzinkten
Eisendrahte überzogen, auf das ein äußerer Zylinder von
einem sehr feinen Drahtnetz dicht aufgelötet ist. Dies e
- F'ilter-Tre en zen annt - besteh en aus ein em Geweb e
aus feinem Kupfer- ode r Messingdrnbt, fallweise a uch a us
verzinktem Eisendraht. Bei chwim m and ist a uf di esen
Abb. 7.
Teil der K onstruktion di e allerg rö ßte org falt zu richten
weil das Mitreißen von andkörnern in größerer Meng~
für benachbarte Bauwerke verhängnisv oll werden könnte.
Ist das Filterrohr eingebracht, so kann das äußere Rohr
ohne nennenswerte Schwierigkeiten wieder herausgezogen
werden. Nach di eser Arbeit wird ein drittes R ohr. das
augrohr - dann, wenn augbrunn en in Anwe~dun (T
kommen - bis zu der als erforderlich ermittelten Tief~
eingelasse n und an di e Hauptleitung, die zu den Pump-
stell en führt angeschlossen. Von den Pumpen fließt da s
Wasser in die st ädti eh e Kanalisation ode r in benachbarte
Flußgerinn e. Der luftdichte Anschluß der töße der oft
hunderte von Met ern langen augleitungen, an wel che di e
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ein e Ab s e n k u n g v 0 n IÖ In e r r e i c h t wer den .
pies Aufgabe eine der grüßten und verantwortungsvol1st n
Ihrer Art, ist glücklich gelü t ~orden ..
Ohne auf konstruktiv Einzelheiten des vorstehend
h handelten Verfahren hier eingehen zu wollen , sei noch
rwähnt daß die Brunnen in der \Veise hergestellt werden,,
daß schmiedeeisern Rohre von etwa 22 ein Durchmesser
mittels durch Holzschwellen verbundener Ausl egerbl1ume
in das Erdreich bis zu der nötigen Tief eingebohrt
werd n, die einzelnen töß e di er Rohre werden durch
ewind uneinander ge ehlo en w hrend des Bohrens wird
de.r wasservermengte Bod en im Jnne~n der Rohre durch
mit Ventilklappen ver ebene B f?gerz~lmder h.erau geho~en
(Abh, S). Hat d s Rohr die nönzc 1 I fe er r icht 0 Wird
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sowohl für die Pumpen wie für deren Antriebe. Wie
schon erwähnt, waren die Pumpen bei den erwähnten
Ausführungen durchwegs elektrisch angetrieben. Der Strom
wurde teils von vorhandenen üffentlichen oder Bahnspeise-
leitungen bezogen, teils von über Tag gelegenen, für dies e
Zweck e besonders erb auten kl einen Baukraftwerken den
Wasserh altungsstat ionen zugeführt. Vereinzelt sind statt
der auf eine Sammelleitung gruppenweise geschalteten
Rohrbrunnen einzeln arb eitende Tiefbrunnen in Anwendung
gekommen - so bei der Schüneberger Untergrundbahn -
die jeder für sich durch eine elektrisch angetriebene Drei-
kolben-Tiefpumpe bedient wurden.
Daß \Vasserhaltungsarbeiten vorstehender Art be-
sonders dann, wenn es sich um einen so gefährlichen
Untergrund wie der, auf dem die deutsche Metropole sich
erhebt, handelt - ein Schwimmsandboden, der noch da
und dort durch Morast, Moorbildung und Faulschlammlager
untersetzt ist - oft gefährliche und unvorhergesehene
Zwischenfälle bringen können, ist nah eliegend. Um so be-
friedigender ist es, wenn die Erfolge dieser neuen
Gründungstechnik so günstige waren, wie dies hier der
Fall gewesen ist,
B erlin: im November 1913,
Abb. 8.
ehwierig keiten; sie sind glücklich überwunden worden.
Di e manchmal kil ometerl angen in Ausführung begriffenen
Tunneltrüge erforderten mehrfach eine Monate ununter-
b.rochen arbeitende Wass erhaltung. Aus Sieherheitsrück-
iehten war es nütig, für reichliche Reserven zu sorgen,
Beitrag zur Beurteilung der Abnützung der
Flußgeschiebe.
Im Dase in der Flüsse spielt die Abnützung oder n Verarbeitung"
der Geschiebe eine bedeutende Rolle. Von ihr hängt der erreichbare
Beharrungazuetand, die Ausgestaltung des FluBlaufes in bohem Maße
Mal1tbaol eo ,
bei der Mauthau l fln ,
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Beschaffenheit des FluBbettes
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_ 27 fiX . 27·fIX.
149-6 148 147'2
Granit, GneiB, Quarz, QuarZit, Kalk ,
kieseliger Kalk
Sebr grobkörniger Granit, sehr rauhe
zahlreiche Klippen (der sog. Strudel)
11'5 - 11'5 11'5
6'0 - 6'0 5'5
SO - 50 100
0'18 - 0'11 0'06
220'4l:l _ - 218'(;7
+8'50 _ - +7'95
228'98 228'48°) 228'24*) 220'62
_ 0'56 _ - 0'82
219'92 _ 219'34*) 217'85
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. ) Kingeleb tst Dach dem Verlauf d.1 Hoohwa...n vom Jahre 189\1.
•• ) GI folgt keine Klubaalt mehr bl. Sarminglteln .
••• , IS. und U . Ju li 1.0• .
tl ~ 11. 1909 .
ft) Uer jo"'all fit. nicht gan z einfach. Da. Bett udert .iotJ und di. Oe.cbi.be·
"attung ndert sieb ; dah er veel olt dl e Erscheinung n Jc1lt I lnl "Iatt .
1913 821
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Als " Versuchsg er inne" diente mi r die 36 km lange Donau-
strecke Ma uthuusen -e-\ Yall see- G re in itruden. Weiter abwärts finden
sich keine bemerkenswerten Kiesblinke bis iarmiugatein. olche He-
obachtungen in der großen •"atur sind ungemein anziehend und
lohnend. Man muß aber den Blick darauf einiiben und ihn durch
Übung für di o zu 'I'nc e liegenden Erscheinungen
schUrfen, was mir indessen nicht allzu schwierig
scheint. Zunächst sagte ich mir, die Abnützungs-
arbeit werde nicht bloß vom \Veg e, sondern auch
von der Schleppkraft abhäugen. Es müsse sieh also
ergeheu, daß bei gleichbleibender Geschiebegattung
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ab. Im " F lußba u" *} habe ich auf eit 39 Beispiele hiefiir angeführt.
Es ist aber zuweilen erwünscht, das , laß der Verarbeitung zu scbützen,
auf welches man unter gegehenen Verhältnissen sich ung fähr gefußt
machen müßte. Herr P rofessor Dr. Albert 11 e i IJI d. .i\. in Zürich
wird wohl der erste gewe en s in, welcher diese Frage ziel bewußt
verfolgt hat. Ihm verdanke ich die na h-
stehenden Angaben aus seinen Vorlesungen:
" Au verschiedenen .Iessungen an Mur und
Rhein, nu verschiedenen Beobachtungen nn
den Kiesblinken im Rhein bei Chur, Ragatz,
Bodensee, ebenso an der Linth usw. ergibt
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Abnutzung auf da Kilometer " ' eg es um so g rößer sei, je größer die
Schloppk raft ; fern r um 50 größer, je rauher das Bett, und daß Strom-
schnellen förmliche Ge chieh miihlen darstellen.
Ich maß zunächst auf bestimmten K iesb änken die mittlere
G röße der d urch das letzte H och wasse r herbeigesc hleppten Ge;;chiobe.
Ili ezu dien te ein Bl ech eimer und ein Li te r- Meßgefäß . Nach dem
A uge nmaße wurden an de r Oberfläche der K iesbank Geschiebestiic ke
vo n mittlerer Größe aufgelesen und in den Eime r gl'ziihlt, 80 viele
ih re r hin eing ingen , oh ne über den Rand herauszu ragen. Dunn wur de
\V asser einO'emessen his an den R an d des Eimers. 0 fand sich der
Ruminhalt der im Eimer befindlichen Steine und die er geteilt durch
d ron A nzahl ergnb genau die mittlere G röße eines solchen Geschiebe-
stückes. De r mittle r Zuwach de r chleppkraft vorn ! [ieder- zum
Hoch wasser zwischen zwei auf inander folgenden Blinken ergibt sich
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Diose Anr ' ung bewog mich, im heurigen :tllirz u nd eptem ho r
zu v rsu ch eu , ob man de r Sacho noc h t, ·fer auf den Grund kommen
könn , Vie lleich t fin de t mau iu dor n chfolgond n .'litt ilumr F inger.
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Nieder- und Hochwasser in das mittlere Gefällverhältnis des Hoch-
wasserspiegels, wie di e Pegel be obachtungen dies darstellen.
Die Ergebnisse der Untersuchung sind in der vorstehenden Uber-
s icht zusammengestell t und außerdem noch aufgezeichnet (siehe Abb.).
Diese Zahlen dürfen aber durchans nicht als feststehend an-
ge no mm en und ohne weiteres verallgemeinert werden . Sie sollen nur
zunäch st zeigen, daß di e Yorausset zungen, unter denen der Versuch
gemacht wurde, zutreffen.
'\'ollte man eine g ründliche Untersuchung machen, so müßte
man vor allem
1. ein Wasser spi egel-Nivellement au s dem betreffenden Jahre
zu G runde legen , wählend ich , in Ermangelung dessen, jene Angaben
ben üt zt habe, welche im XViI . Jahrgange 1909 des "Jahrbuches des
k. k, Hydrographischen Zentralbureaus ' enthalten sind und erst 1!)l2
veröffentlich t wurden;
2. sollte auf jeder Bank aus einer größeren Anzahl von Prohen
da s ~Iittel genommen werden ; und
3. wäre auch die Abn ü tzung der einzelnen Gellteingattungen
in Au ge zu fassen.
~I ünchen, 31. Oktober 1913.
Die Hafenanlagen Bulgariens,
Von Ing. Pranz .lullek in otia.
Da die Ein- und Ausfuhr Bulgariens zu '''asser mehr als das
Doppelte von jener zu Lande betrügt, so ist daraus ohneweiters die
'Vichtigkeit der Hafenanlagen für dieses Land zu ersehen und
eigentlich der verhältn'ismäBig langsame Ansban derselben wenig
erklärlich. In Betracht kommen heute die Donau, das Schwarze und
das :\ gäische ~Ieer, welch letzteres erst seit Jahresfrist die noch viel.
umstrittene Landesgrenze bildet. Die Donau schiffahrt ist gegenüber
der 'eeschiffahr t in mannigfachem Nachteile, wie z. B. durch die
Verkehrseinstellung bei. 'ebel oder Eisgang, durch die Um ladung der
Güter von chleppern auf Meeresschitl'e in den rumänischen Häfen
Braila .und Galatz und andere, mehr.
Aus diesem Grunde hat auch die bulgarische Regierung ihr
Augenmerk fast ausschließlich auf die beiden Seehäfen Varna und
Buruas gerichtet, welche heute modern ausgestaltet sind und deren
Umschlag in enormer "'eise steigt, wie folgende Zahlen zeigen:
1' 10 5 l UI O
Varna: Da 111 pfschitlo =-1'7'0"} I02~ \
" Segelschiff e 4;,n 9!J7f 2025,
Burgas: Dampfschiffe 206\ 762}
f .,:13 2611r Segelschiffe 11 7 1 '49 .
Der chiffsverkehr hat sich somit innerhalb von ~2 Jahren
mehr als 4'4 mal vergrößert und verlangt bereits dringend eine weitere
Ausge taltung der beiden Hälen.
Über den gegenwärtigen Stand der einzelnen Hafenanlagen
geben folgend Daten Aufschluß, wobei die Zeitangaben im alten
itil e (12 bis 13 T nze nach der europäischen Zeit) beigesetzt wurden.
. 1. J)OIl:lIl.
(Die Projekte zu den Donanhäfen wurden durchwegs von
bulgarischen Jngenieuren des Arbeitsministeriums ausgearbeitet und
auch von ein heimischen Unternehmern durchgeführt.)
I. V i d i n. Vergebungssumme F 509.4OV, Baubeginn 25. .Iul]
I 9, Betriebserö!i'nung I . !'ovember 190 . Tatsächliche Ausgaben
bis zum Jahre 191::? F 41:!.514.
:!. L 0 111. Die Offertbedingun ren zur Bauvergebung sind bereits
ausgearbeitet, jedoch ist eine diesbezügliche Anleihe noch nicht uuf'-
genommen.
a. () r e h 0 vo. Moderne Kaianlagen bestehen noch nicbt. Die
" orstudien für eine Bahnlinie Tcherven Breg- Urehovo sind im Gan re,
.. 4. So In 0 vi t. Eine Verlegung des Bahnhofes erwies sich infolge
l'berschwemmungsgefahr notwendig und die Erdarbeiten hiezu sind
bereits durch da .Iilitiir ausgeführt worden .
:J.• ' i kor 0 I. Auch hier ist erst der Bau einer Yerbindungs.
linie mit 'olJlovit sowie der einer Kaimauer geplant.
6. Sv i s c h t 0 v . Die Vorstudien zum Baue waren bereits 1907
beendet und derselbe wurde im April 1!109 im Betrage vou F 899.::?9~
begonnen. Bis zum 1. Jänner 1912 sind F i19.651 verausgabt worden .
Die Eröffnung erfolgte ~Iitte 1912.
7. Ru s t s c h u k. Bauausschreibung: 20. Juni 1906; Vergebungs -
summe F 1,051. 022; Baubeginn 'eptember 1907; ßetriebseröffnung
Ende 191::?
Au sgaben bis 1. Jänner 1912:
Hafenarbeitcn
Ergänzungsarbeit en (Administrationsgebäude,
P ontons, Brücke, Granitpflasterung u. dg1.) 164.:H6 .
Zusammen . F 1,152.628.
Die weiteren Donauhäfen Tutrakan und Silistrn fallen seit Juli
1913 an Rumänien; für dieselben war erst die Aufnahme von ituatione-
plänen in An griff genommen.
/I. Schwarzes lleer.
1. Eu x i n 0 g r a d (Sommer residenz des Königs Ferdinand 1.),
Die Arbeiten wurden 1904 begonnen und 1909 vollendet. Bi l~Jl::?
sind insgesamt F 491.643 verausgabt worden.
2. V II r n n, Historische und Baudaten :
1 73. Die türkische Regierung beauftragt den Cbefingenieur
von ~Iarseille P a s c a I, ein Hafenbauprojekt uuszuarbeiteu . Die Vor -
arbeiten wurden durch Ingenieur G u erar d begonnen, führten
jedoch zu keinem Hesnltate.
18. ,' I I. 188 . Ein spezielles L:esetz behandelt die Eisenbahn-
verbindung der Hafenstädte Varna und Burgas mit ofia und be-
willigt für die beiden Hafenbauten einen Kredit von wsallllJlen
(j'5 ~Iill. Franken . Aus tinnuaiellen I :ründen unterblieb jedoch die
Ausführung der Häfen .
I HO. Der englische Ingenieur Charles H a r t eie y, der die
Ameliorutionsarbeiten an der Donaum ündung bei Sulina erfolgreich
durchgeführt und für die rumänische Regierung ein Projekt zwecks
Vergrößerung des Hafens Con atantza verfaßt hatte, wird von der bul-
garischen Regi erung beauftragt, Projekte für die Häfen Varna uud
Burgas auszuarbeiten,
1894 . Die bulgarische Regierung beruft G u erar d, Chef-
ingenieur vou Marseille, der bereits durch zahlreiche 't.udi~~ d~r
Häfen Varna, alonique, Dedeagatsch, Koustantinopel , .laffa, I ums,
Libau, Lissabon und andere sowie durch ausgeführte Arbeiten an
der Rh önemündung und am Hafen vou Marseille bekannt ist und als
beratend r Ingenieur der rumänischen Regierung das Hufenprojekt
für Constantza erst k ürzl ich studiert hat. Das Projekt n u crar d s
für den Hafen von Varuu wurde endgültig angenommen und bildete die
Grundlage der Vergehung und Ausführung des Baues; es umfaßt :
1. einen ' te inwur f;
2. einen Molo;
a. vier Kaimauern;
4. oine Erdanschüttung hinter den Kuimauer n uud
5. eine Vertiefung des Hafenbassins.
Der Materialbedarf ergab an
kleinen Bruchsteinen von 3 bis 100 ky Gewicht .!4 IAliO·H 1113,
großen " über 100 k.l ,. :!60.9-!fr:I·1 111 3•
Die Vergebungssumme betrug F ,290.3~5·7fl , in welcher umme
der hydraulische Kalk und Zement nicht inbegriffen ist, da er aul
Kosten der Hegierung von dieser beigestellt wurde. Bei der am
4. Februar 1 '95 sta t tgefundenen Ausschreibung erstand die Firm.a
~I ich a i 10 v s k i und 11 a i r a b e d i a 11 aus Sofia die Arbeiten mit
16'5% Nachlaß . Der diesbezügl iche Vertrag mit der Hegi~rullgwu.rde
am 7. Februar de ss elben Jahres unterzeicbnet und die ArbeIten
wurden begonnen . Später wandelte sich di e Firma in eine bulgarische
Anonyme Aktiengesellschaft um, deren Verwaltungsrat aus den
I'rüaideuteu l v. G r 0 z e f f und den ~Iitgliedern (:. <: a v r i 10 f fund
n. Pro c h e k bestand. Die .. berwachung der Arbeiten gellchah durch
die Regierungsingenieure ~I. Mo m tc h i I 0 f f, t. B o:'.a dj i e f I,
SI. a ra f 0 f t, P. Man t ehe f r, G. L a z a r 0 f f, ~I. B 11 z n a k 0 f f
und B. ~I 0 r P h o f f. Für die direkte Bauleitung stand der frollzösisc~e
Ingenieur Pierre d ' Ist r i a in Diensten der Hegi~rung, dem die
Ingenieure Ban k 0 f fund A v r lIllI 0 f f zuge~eJlt waren. Das
gesamte ~teillmllterial mit Ausnahme der lIaustellle und (~uade.rn










Zusammen . F ;,[;13.919.
Auch dieser Hafen erfordert dringend eine Vergrößerung und
sind die diesbezüglichen Vorstudien bereits abgeschlossen. Für eine
erlängerung der Kaimauern um 1000 111 waren bereits l!tl2
a ~Iill. Franken bewilligt. Ferner wurde auch der Bau von ilos
beschlossen, um durch ein rasches Entladen der Waggons einen
rationellen Betrieb zu ermöglichen.
7. So z 0 pol - unausgebaut.
Zu den genannten sieben Handelshilfen an der Donan und
fünf am Schwarzen ~Ieere kümen für Bulgarien noch Lagos (Kara-
agatsch ) und Dedeagatsch am Ägäischen Meere, deren Besitz gegen-
wärtig sichergestellt LI. Eine moderne Ausgestaltung derselben würde
für jede einzelne Anlage über 10 ~Iill. Franken an Baukosten er-
fordern; auch wären diese Häfen noch durch eine Eisenbahnlinie in




Die Ausgaben betrugen bis 1. Jänner 1912:
rt) für Hafenarbeiten .
I,) " die Anlage von ~traßell, Leuclu t ürmen, Gebäuden
und ~Iagazinen .
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
her Re t lmmungen de Haudei werte von Hnlzkon er-
vlernug mitteln wurden von H. F. \\" e i s s grundlegende Unter-
suchungen ausgeführt und darüber auf dem VII I. Internationalen
Kongrell für angewandte Chemie in New York und Waablugton 1912
berichtet ("Kunststoffe" 1913, . 310). Bei denjenigen Mitteln, deren
Brauchbarkeit überhaupt in Betracht kam, wurde namentlich auf die
Wirtschaftlichkeit ihrer Anwendung geprüft. Bei einer Untersuchung
der bekanntesten littel wurden ins Auge gefaßt: 1. Die wichtigsten
chemischen und physikalischen Eigenschaften des Konservierungs-
mittels. 2. Die Einwirkung auf die Festigkeit des damit behandelten
Holzes. 3. Die Leichtigkeit seines Eindringens in das Holz. 4. Das
Festhaften im H.olze, was von der Leichtigkeit abhängt, mit der das
Mittel verflüchtigt oder ausgelaugt wird. r,. Die Brennbarkeit des
konservierten Holzes. G. Die Giftwirkune auf das \Yachstum von holz-
zerstörenden Pi.lzen. 7. Die ätzende \\'irk~ng auf tahl. . Die \\'irkung
aufFarbenallstrlch,der nach beendeterKonservierung erfolgt. ••achträglieh
untersuchte man noch das Verhalten des Konservierungsmittels als
Elektrolyt und bei der Veruur iniguug von Trinkwasser.
Zur Prüfung verwendete man vollkommen lufttrockenes Holz
der Hemlocktanne (T suga . canade!lsis L.). da. es sehr gleichmlißig ist,
stark von Pilzen angegriffen Wird und leicht durchtränkt werden
kann. Die Resultate wurden in Tabellen zusll1nmengestellt, zu denen
,'achstehendes zusammenfassend zu bemerken ist:
1. Eine merkliche Verminderung der Pestigkoit des Holzes
(u m 18%) war nur bei Verwendung von Zinksulfat - ,'ebenprodukt
und. -atrq.nsilikat festzustellen; bei den übrigen wasserlöslichen al zen
und den Oien blieb die IIolzfestigkeit praktisch dieselbe.
=? Genügend leicht zu durchtrüuken ist das Holz mit Kohlen-
teerkreosot, )~ar~oline~IIl" 1:07 01 (e! m \\"~ sergasteerprodukt),
gekupfertelll UI, Chl~rzll1k, ZIIl.k:ulfat, Kresolkaleium, ,~B. M. Preaer-
vative" (enthä lt 0·!l3°/. Alumininmsulfat und t- 0'0 Zn 'I.) und
Natriumfluorid- Doppelt so eh wer wa~ die Durchtränkllllg mit Kreosot
aus der Douglasfichte und sech - hiS achtzehnmal so schwer mit
lIartholzteer Holzasphalt und • ' atriumsilika t.
3. Di~ größte Verfliichtigung nach drei ~Ionaten !-agerung
ztligte Kohlente kreo,ot (:l2"1o) , die geringste gekupfertes 01 (11 "/0).
4 Durch Auslaugun;.: war nach einem lonat hlorzink am
meisten' betroffen (1;20/0 Verlust), der Yerlust war doppelt so groß als
der beim Kohlenteerkreosot durch \ erflüchtigung verursachte.
r). ~Iit Öl imprägniertes Holz entzündete sich stets bei niedrigerer
'l'emperatlll' als unbebaudeltes; lie~ ma,n e~ nach der Imprllgnierung
drei Monate lagern, 60 wurd.e die Entzundungstempera~ur erhöht,
auch der Gewichtsverlust beim Brennen war dann geringer. Die
Entzündungstemperatur der mit was erlöslichen alzen imprägnierten
I1ölzer lag nicht so ..tief unter der des unbebsndelten I1o!zes. Unprä-
pariertes oder mit 01 behandeltes 1Iolz brannte ~ell. (nu t Ausnahme
von IIolzRsphalt) und erlosch spüter als nach dreI MlIIuten, w.!lhrend
das mit wasserlöslichen Salzen behande~te I.angsam brannte (mit Aus-
nahme von Kresolkalzium) und vor drei MUlUten erlosch.
6. Die I'ilzkulturen ergaben, daß Chlor~ink, I~ohl~nteerkreosot
und dessen Fraktionen unt~r 320 0 ,e: etwa g.lelche qlftwlrk~ng, Kar-
bolinenm da"'egcn elwasgerlllgere \\ Irkung zOlgten. Die Fraktionen des
Kohlenteerk~eosots über 3200 ' ..zeigten dagegen eü1e 15 mal geringere
Giftigkeit. Holz8sphalt, ,,1'07 01", ge,kupfertes 01" Schmutzöl und
apwood Anti eptic'" {b es tehen d aus I a CI, a 0,. Zn 0, 7 H, 0,
Cu 0, +5 11.0 und Fe ~, +: 4 ".' 0l beeinflu~ten das \. achstum
VOll Pilzen gar nicht, wenn sie mcht In h.onzentratlOnen von lIJllIdestens
1'/0 vorhanden waren.
• 'ummulitonkalk. Aus dies sn llrüchen wurdon in gesamt 416.52 '36111'
teinmaterial gewonnen. Der hydrnuli ehe Kalk und Zement für
Varna und Burgas wurde von der Firma l' vin de La fa r g e aus
Teil in Frankreich in folgenJor ~Ienge b zogen:
Hydraulischer Kalk 20.600 "
langsambind nder Z meul . 400 t ,
Die ~Iörtelhereitungversahen zwei ~Iörlelmühlen der englischen
PirmR • m 0 die y and B rot her s, welche eine Betriobskrafl von
~O I'. ' erforderten und in je 71 / , effektiven Arbeitsstunden liO ",'
~lürtel lieferten,
Betriobseröfl'nung 1 . ~Iai I !lOG.
Ausgaben bis I. Jänner 1!l1:!:
(1) für Hafenarbeiten
b) nehtragsforderungen des 1 nternehmers. .
r) Erglinzungsarbeiteu (Hnngars, verschiedene (;ebiiude,
Wegeanlagon, Leuchttürme usw.) . " 1,3H2.44S.
Zusammen. I,' 1I,OHIAI4.
Du sich der Hafen lür die Bedürfnisse des stark gesteigerton
Import- und Elporthaudels bald als zu klein erwie on hat, so wurden
im September 1911 Erweit rungsarbeiton begonneu zwecks Ver-
liingeruug der Kaimauern um zirka 1200 tn. Bis I. Jänner lfJl2
wurden filr diese Erweiterungsarbeiten folgende ummen verausgabt:
") lIafenarheiten und Erhaltung der, chwimmdock F 51!l.52!l,
I.) Ankauf eines Baggers, mehrerer Hemorqueure us~~1. H=?
Zusammen mit den lIauptarbeiten P 12,r,45.~25.
4. Verbindungskanal zwi eben dem ee von Varna und
dem Schwarzen Meere. Derselbe schafft eine Einfahrtsmöglichkeit in
den ziemlich tief..n Binnensee für grolle " schiffe; gleichzeitig soll
au h da nahe Industrieviertel von Varna trockengelogt werden. Die
Dimensionen des Kanales betragon:
Wasserspiogelbreite an der Ob rfläche
Sohlen breite .
Wassertiefe .
Die d ioabeaüuliehon BauatlH'il cu heuannen nm 21. J uni I !lOG
und endigten am :!4. (Iktoher I!j(l bei einem KostenRufwnnd von
I,' 1,2·1!I.li;!I.
1). 1\1 e s e 111 b r i 11 - unausgebaut.
G. All c h i n los - desgleichen.
;. lIu I' g a a. 11 istorische und Baudaton:
:!. ,'. ltiR8. Der englische Ingenieur Sir H a r t I e y verlaßt im
AuftrR~o der bulgarischen He yierung einen lIericht übel' seine Vor-
studien, betreffend ondierun"'en und Hydrographie der Bucht von
Burglls.
1891. Die Firma G. Lu t her ,- i e. in Hraunschwuig, welche
den lI a fen von Odessa erbaut bat, schlägt einige Projekte für die
lIilfon lIurgas und Vnrna samt 'iloanlagen vor.
18!13. Auf Grund der Vornrbeiten Sir 11 art I e y s wird von
dt'lI1 eh maligen IIafendirektor von Tri t Bö 111 C h e sein Bauprojekt
ausgearbeitet.
10. _" lI. 1'!I:l. Der Bau des 11 fen ' \ird durch ein tHrert-
verhandlung dem französischen nternehmer Ingenieur Leon
G u i II 0 u x zug-esprochen, \'0111 ~Iini terrate genehmigt, jedoch von
der. 'nlionlllversl1lnmlung annulliert.
:W. I. 1 !l4. ,'euerIiche Au chreibung des Baues, den die
helgische J<'irmn A. Ca se,' 11. Li e k e userhält.
11. VI. lti!I.1. Inlolg bekRnntgewordener HIngel des
Bö h lJl C h es schen l'rojek tes und über Aufford rung der Hegierung
lihergiLt der französische. eebauingenieur Adolf G u CI' ar d, damaliger
Chefingenieur dos IInfens \'on ~llIrseil!e und . spilte~.er. ('hefinspe.ktor
fUr Brücken- und Strnßenbau, emen dlesbezughchen Bel'lcht.
(; 11 " r 111' d s Projekt umfallte dieselbe Art ~auten wie se~n ,gleich.
zoitiges Proj kt {[h' ' "arnn, jedoch wurden 1Jl Burgas vorläuhg nur
zw i \\' ellenbrecher ausg führt.
IH!I . Infolg e finanzieller 'chwiel~igkeiten.so~·i.e auch. de~. Ab-
ilnderungell des ursprünglichen Pro~ekt hqUldlert die. }o IrIna
t' IIS S e Li e k e n S und die Arb Iten werd"n durch die Bau-
gesellschnft ,L s lIa t i y n 0 11 0 " zu Ende geführt.
18. J\l'ai 1903. Feierliche Betriebserö/l'nnng durch König
p rdinand I.
24 Nr. 5O 1913
7. K ohl enteerkreosot und gekupfertes Öl hatten praktisch keine
Atzwirkung auf tahl, wohl ab er die metall isch en alze und endlich
auch Hartbolzteer und das Kreosot au s der Douglasfichte,
. Alle Oie, am weni gst en noch gekupfertes 01, machten das
Holz untauglich für darauf folgenden Anstrich. Wenn man das Hol z
gen ügend lan g gelagert hat, so mag bei einigen dieser Oie nachher
ein dunkelfarbiger An stri ch möglich sein. Die wasserlöslichen Salz e
führten all erdings keine Entfärbung de s Anstriches herbei; ist da-
gegen das Holz der feu chten Luft au sgesetzt, so wird in dieser Hin-
sicht keines der erwähnten Konservierungsmittel sich als zuverlässig
erweisen.
9. Die Tiefe, b is zu der man mit einem Öl imprägnieren kann,
steh t in umgekehrter Beziehung zu seiner Viskosität. Da die se von
der T emperatur stark beeinflußt wird und die Diffu sion des Konser-
vierungs mittel sehr wichtig für die richtige Durchführung ist, so
soll te das H olz und das Kon servierungsmittel erwärmt und die Erwär-
mun g während der ganzen Dauerdes Druckes beibehalten werden. Wegen
der geringen Wärmeleitung des Holzes soll die Prozedur auch nicht
von zu kurzer Dauer sein. llei wasserl öslichen Salzen kommt dies
alles nicht in Betracht. Die vollständige Diffusion wiirde es ermög-
lichen, am Kons ervierungsmittel zu sparen . Anstatt dessen befolgte
man bi sher die bung, den leichter flüchtigen Kreosoten, die man
für die wirk amsten hielt, weniger flüchtige beizumengen, um ihr
Entweichen nach Mögli chkeit hintanzuhalten. Nach den obigen Dar-
stellungen erscheint die s nicht ökonomisch. llölblin!J.
Da , 'rrhallen von . Ieta llfadr nhu nllcn bei Weeh iel trom, Dies i-t
.chon häu fig Gegcn land einge he nde r Un tersuchungen gewesen, welch!'
zeigen, da ß Glüh lampen hei Wechscl:trom Lich tschwankungen aufweisen ,
die von der F requ en z lind df'r Wiirm eka pazitä t des Fadens abhiingen.
\V i I d be timmt, wie ,.E. T. Z." mitteilt, di Lich ehwa nkungen durch
ein so enannte. t robo -Photometer. Zwischen der feststehend en Prii l-
la mpe und der ein te ilbaren \'erg leich lampe i t der ebe nfa lls feststehende
Runsenschirm gestellt und zwischen diesem und der Prüflampe wird
eine synchron anget riebene heibe angeordnet, die zwei gegenü be r-
liegende hli tze hat ; auf diese Weise wird bei jeder heibenumdrehu mz
der ch irm zwe ima l ku rz beleuchte t und dadurch der Momentanwert der
Licht tä rke meßbar gemacht. Du rch Vers tellen der 'che ibe ode r dcs
.\Iot or lasse n sich 0 a lle Pu nk te der Wechselst romkurve bezüglich ihre r
Lieh tärke m n. Verschiedene Lampen zeigen cin verschieden. s
Verh al ten. Bei Lam pen von 0·1 A ist die maximale Lich tstärke 1'5 mn1
so groß a ls die m ittlere ; be i La mpen für 0'05 A i t sie um II % größer.
Der Vergleich m it Gleich tro m zeigt . daß bei 50 Perioden die Lam pe
U·j% u.nd be i 2.) Perioden 2' :)~ ~ mchr Licht a ls bei Gleichstrom gibt.
Der Wirkungs rrad der Lampen ist. a lso hci Wechselstrom gii.nsti gcr .
Durch die Tem peratu ränderung tritt nuch eine Anderung de s Wid el'-
. tundes ein, wodu rch eine Verschi ebung zwischen der Strom, und Span -
nun gskurve zu beoba ch ten ist. Wäh rend die beid en im 1 TUIlpunkte zu -
sarn menfa llen, eilt im .\Iaximalpunkt die '(romkurve um ,1° vor.
. •\hnlich· Inter uchungen hat Cu stav W. , I a y e r nngestelli
1111<1 da rüber in ,.E. u, ~I. " berichtet, Dall Ftinunern des Lichtes kann
man bei klciner Period enzahl durch die Wahl von Glühfäden mit hin -
reichend gro ßer Wärmekapazität vermeiden. Bei flacher , tromkurvr
, ind di Lieh chwankunge n kleiner al s bei spitzer. Fiir da s Verhalten
d~r I~mpe i. t d~r soge na nnte Flimmerfaktor maßgebend, d. i. da Ver
hälmis der ma ximalen Licht tä rke zu dem arithmeti schen .\littelwer L
J ~ größer d i~ , er Fak tor i. t , desto näh er liegt die Wahrscheinli chk eit, dal \
d ie La mpe flimmert , Bpi Gleichs tro m i t der Wert gleich I. Um auch III i
Wcch. I trom die .n 'Vert zu erreichen, kann man die Wärmekapazitä t
dt' Leuchifadens vergrößern od r eine Reaktanz vorschnltcn, woduroh
a llf'rding, Arbeitsvcrlu: te mit in Kauf geno mmen werd en.
U I' d AD;!dr~hen von Radretten in Eisenbalrnwuk..tlltten hielt
R egierung , und Baurat Le s s e r s o h m i d t an der Hund znhlreichor
Lichtbilder im V e r ei n II e u t c h e r • [ 11. c h i n e n - I n g e n i c u I' e
ein n ort.rng, in welchem er darlegt ' . wi die Organisation der .\ rlH'it
h i d m u 'drehen vo n Radreifen auf neuz eitlichen Ma ichine n in den
Ei nb hn wcrk t ätt en, abweichend vo n dem bisherig en V srfnhren,
eingerichte werd en muß te , um die für . Tebenarheiten erforderl iche Zeit
in ein a ngem enes \ 'erhältnis zu der eigcnt liche n. reinen Drehz eit zu
bring n. Er erlä nterte eine , pannvorrieht ung für d ' F ' ts p annen der
Reifen au f der Pl anscheib e dllrch die • fas chine selbst , ll enlltzung des
Ilr hstahl zum ..[ en und die Clltsprcch end e Ausstattung ciner , [a.
chine mit Klapps hahlune unu )[cß 'cheibo sowie neue Geräte ZUI' F" t·
stellung der :Maße am Radsatz. De:! weit eren wurden die an die Güte
und an die Genauigke it der Drohernrbeit zu st ellendcn Anfordenmgen
b proehen. D I' Vort rag ende hält dM jahrzehntelang in den Eiscnbahn_
werk t ätten geübte Arb eit verfahron allch heut o noch für ausreichenrI.
,'ollte eine genauere Ausführung der Arbeiten als nötig anerkannt werden,
80 wäre ein ~ Tach chleifen der Felg e und der aufzuziehcndenReifcn zu
cmpfehlen. Das chleifen biete keine Schwierigkciten, erfordere jcdoch
7.cit. An den VorscWlI.g schloß sich eine Diskussion an.
Hraht elllmhn tützen a~ Heton nnd El8onbeton. Ursprünglich
wurden die tützen für Tragseile von Drahtseilbahnen nur aus Holz
od I' Eisen hergestellt. Holzstützen grub man in die Erde ein oder
setzte sie ebenso wie die Eisenstützen auf l~undamente in lIIauerwerk
od er Beton. Gelegentlich war die Aufgabe gestellt, heiße Asche und
chlaclr. n von den Tragseilen der Drahtseilbahn aus auf Halde zu
stürzen, wobei die tützen mit eingeschüttet wurden. Da biebei die
Gefahr bestand, daB große Teile der Halde in Glut geraten konnten,
genügten weder H olz- noch Eisenstützen. In anderen Fällen suchte
mnn nach Mitteln, um den Druck des Haldengutes von den. tützen
fernzuhalten. Man mauerte dann die Stützen aus ZiegelsteIlIen auf
oder stampfte Betunsäulen gewissermaßen als erhöhte Fundamen.te,
auf die nur kurze eiserne Tragköpfe aufgeset zt wurden. Abb. 1 zeigt
Abb. 1.
derartige tiitzen der Haldenbahn. die für die Zuekerfnbrik Dobrovitz
in Böhmen vor mehreren Jahren von Adolf B 1ei e her t & Co.,
Leipzig, gebaut wurde. • ' euerd ings sind in verschiedenen Fällel~ Ci! I'
Zementfabriken auch eigentliche Eisenbetonstützen ausgeführt, die die
Seile auf Querbalken tragen. Abb. 2 läßt eine solche tütze.erkennen . •
Sie gehört zu der von derselben Firma erbauten Drahtsellbabn der
Aargauischen Portlandzementfabrik in Holderbank·Wildegg. Die
Entladestation dieser Bahn befindet sich im Obergeschoß de~ Zement-
fabrik. Die Strecke wird von zwei Eisenbetonstützen gebildet und
lüuft in einen Stollen ein, in dem die Tragseile durch feste Hängebahn·
Abb. 2.
schienen ersetzt sind. Der Stollen geht unter drei Eisonhahngleisen
und unter dem ansteigenden Gelände hindurch bis unter den Mergel-
bruch, wo Füllriimple nusgeschossell sind, in die (~er j\[o~gol von
der Bruchsohle nus durch ein Rolloch gefördort Wir? Die Bah.u
ist 235 In lang hat 6 11/ Steigung und fördert stünd.hch 70 t mit
12 \Vagen. Auf den ersteu Blick scheinen. viele. Vo~te,le zu Gunsten
der EisenbetonstUtze zu sprechen, namentheh die elllfache el~gante
Form und der Umstand, daß eine Rost gefahr nicht vorhaJl~en ~st. Es
zeigt sich aber, daß diese lUtzen nur dort den 'Vettstrelt. IlIlt der
Eisen- oder lIo(oz:8~ütz~ aufn~hll\en können, 11'0 all~ Baustolle. be<luem
zur Hand sind, wie dl08 hel Zementfabriken der I-all zu sem pflegt,
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und wo man me hr ere tii tzen an einem Bau platz au . den sel ben F orm en
herstellen kann. Die Streck e muß dabei bequem zugäng lic h sein, um
die Stützen na ch der Voll endung im Ganzen an Ort und te ile bringen
zu k önnen, W o diese Bed ingun gen nich t vorliegen, und das ist d ie g ro ße
~Iehrzahl der Fülle, zeigt di e Re chnung, da ß Bet onstützen viel te ure r
als Eisenst ütz en werden .
Dellfsr.h . 111; cum, Dio rnpp "A. t ronomie" d Deutsch n
Mllsellms fii r deren Auszc t a lt IIng im ,."lIhall bereits zwci griißl'l'e
m..dr-me ' Vel'lll'tlhr o vo n oe. A. ' ein h ei l ~öhne - ~fiinehpn lind
von Kar! Z e i s II • •Jena g tift t wurden, ha t nunmehr auch in Iw-
rühmt e. historische Fernroh r , nämlich den !.')zöllig n R efraktor vo n
t z s c h n e i d e r lind Fr a unh 0 f e r, der ZII Anfang des vo rige n
-Inln'hundcr t.s für Pulkowa geba ut wurde , als Stiftung er halten. Da"
Instrument. des n An. cha ffung, kost en , I GO.OOO betrugen . ga lt seiner-
ze i als d. größte Meist crwerk des tronomi:,l'hen In trumentC'nbau?,s;
PS ist 7 In lun g, hat eine Obj skt iv öffuung von :1. CIII und gcsta ~.tct. CII.IO
2000fuohe Vergrößerung. D IU alt e In..t run~ent tst nO?!1 ~oll r äudig 1Il
seine m ursprünglichen Zu t nnd rhnlt.en. n~lt a ll den E~llI'Iehtnngcn d~r
• Iont.iorung, der An balaucierung, d Ub rwerksnn trieber usw., WIO
sin ZII CI'St von I" r a unh 0 f c r angegeben wurden.
• Dic Mitt elkuppel d('. Xcubau es ist al.. neue Heim für diese:
alt chl'wiil'di g ' F ernrohr vorg ohen ; dort :011 s Iür d!e. Benüt zung d~ 1'
lIe, lieh",' dps Mllsellm s ILllfgest l'llt werden ZIII' . t ct en Erinnerung an rlio
hervormgeuden Leistungl'n .d - vo n L t z c h.n I' i.d e I' und 1.'..1' n IIn-
h I) f I' I' im , nfang de vo r rgcn .Ia hrhunder t: In ~Iunchcn beg ründot cu
nstronom iseh en II1f't it ut .
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Vermessungswesen.
Bertch t übel' (He kon tlt ulerende "CI' nnnu lung am 25. Oktober 1913.
Wie viel on Praktikern bekannt ist , wird in Österreich de?l
".urmossungswesen nicht die . Boachtun% und Aner~ennung ge~o ll t , die
theser fast bei j eder (llaktJs~h.tecbIll8.(:ben Arbeit . zur Anwendunp
kommende \Vi sonszweig verdient. Im Osterr. Ingenieur- und Archi-
tekteu-Verein wurde nun über Anregun des Herrn Ober. Inspektors
Ing. Anton 'I' ich y eine Fa chgruppe für VerDle~s~l~gswesen ge-
gründet die e. ich zur Aufgabe ge teilt bat, al le Zweige des Ver-
messungsweaens zu pflogen, ibr die zu fordernde Anel'kenn,ung,ye.
ucbtung und \Vertschl1tzung zu v:ersc!luflen . un~ durch,.' ertrüge,
Diakussionon , 1<: kursionen usw. die Kenntn ie dieser "Issenschaft
auszu bauen. . . .
In der am 25. Oktober statt gefundeneu konsl1tlller~ndell Itzung
diuser Fachgruppo wurt! n IIerr Il ofrat,Pro[cssor Ing. I~d . D 0 1~zal
zum Obmanu Herr Direktor In g. J. S a I1 go r zum Ob lJl ~nn- tell -
vertreter, 1I0~1' Ing. A. H a s. s a zum ~hriflführer, Herr Ballln spektor
Ing. R Lall ger zum KaSSier und die Herren Profossor Ur. Ing.
'I'h . (> '0 ku I i I, Ober·lusp kt or Ing. A. Ti c h y ~lIl d Bahnr~t I.n g .
1<'1'. Z el i n k a zu Ausschußmitgliedern gpwlihlt. Die Herren \ ere llls -
koll gen werdcn höflicbst einge ladell, die er neugegriilllJ~ten Fa ch·
gruppe heizutrotclI, damit durch ~rstllrkung ul~.d krllftJge Unter-
,'ti it znng dor ngulltl'ebt e Zw l'k erreicht werden kunnc.
Der Oumann : Der. chriflfiihrel':
Ing. E. DoleZal. _ 11I{J. A. Hassa.
Fachgruppe für Chemie.
Borlch t Ubl' l' (Hc Ver. ammlung am 7. :Ofcmbcr 1913•
• ' ach Eröfl'nung der Versammlung uegriiBt der ~orsitzend .
lI err Hegiol'Ungsrot H ö I b I i 11 g, die nwo~enden uud berlch~~t U~el
(!ie im vorgnngonon V reinsjahr f rti gg s te ll te n ."o~ ch l llA'~ ful' ellle
tudienr form an Techni chen II ochs chu lcn. B I UIC ~ n . \ <! rsch l li ~en
Wurde durch V rmehrung d I' juridischen F che r auf dl.e 111 Ost~~relch
geplante VOl"\valtun~flrofonu und die hi durch hedlß~te .stnrkere
1I0rauziohullg der Techniker zum Verwaltungsd ienst .Ruc ks lcht ge-
nOmmon. 1 Rch dieser Mitteilung bittet der Vor sitzende H.~rrn
Diroktor 0 p I aus lIruschau , se,ineu angekündigten V?rtra~ ubel'
II Das 'I' u l' m s y te 111 zur 1<. I' Z e u gun g v on c h \\ e f e. I·
s /( U I' d l' I. ö s trI'. 0 d a fa b l' i k und C. 0 p I I n
11 I' U B C hau" zu halten. . '
Der Vor tragendo bespricht zun ilch. t nach elller kur zen hl '
storischon Einlei tung die b i der:' 'hwefol ll,u ree rzeug ung ~uftrute~lden
chemischon Vorg nge, um daun au f d s fu~.msy.stem nilher . elJ~zu ­
gehon. Beim Turmsy tem verw, :Ide~ man gewoh~lhch sec~s mlt ..1 on·
platten ausgekloidote und mit IonrIngen .oder Koks ge füllte Turm:,
Von den n die crsten dr i na ch Art eines Gloverturmes und dlc
letzt n drei nach Art einus Gay.Lu Sllcturmes b.f:l im Kammersyst l1l
wirkon. Au diosem Grundo wird di durch einen berlauf abfli ßellll ll
' !luro des VI Turmos auf den 1., die de V. Turmes auf den I I.
und die ' llu r~ d s IV. Turme auf den 111. mit IIille von Emul·
se uren gepumpt. Das für die Durchf~hrun.g d r Reak~ion notW!ln~ig ll
Wasser wird obon in dio Ti! rme cmgeführt und dIe er for der liche
Halpetorslluro wird g wlihnlich der ill d;~ II . Tur~ eingef~ihr~en • äuro
zugofiigl. Die ge amte I1nre aller fürm o Wird schließhch dem
I. Tnrm ub n zugoflihrt, aus w lch em si als GOgrUdig chwefelsilure
durch einen bor lauf und du rch K üh ler in Vo r ratsgefäß e geleite t
wird, woselbst sic h noch chlarn m abse tz t. Zum Sc hluß zeigt der
Horr Vor tragen de an Hand von Berech nungen, daß sowohl di e
Anlagek ost en al. au ch der P la tzbe dar f beim neu en 'ystem weit
geringer ist a ls bei m Kammersystem.
Der Vor sitzende da nkt dem H errn Vor tragenden für sei ne
üb eraus interessan te n Ansfüh ru ngen und ribt der Genu gtuung Aus-
dr uc k, da ß aber mals ein lang gesuch tes chemisch-tec hnisches Problem
durch einen i.i ster re ichischen Che mike r in so g länzender '" eisc ge lös t
wurde.
Da sich zu vorst ehen dem Vortrag niem and zum W or t meldet .
er teilt der Vors itze nde Herrn Dr. \V a n i e 1. e k zu seinem an-
gekündigten Vor t ra ge: ,.Ei niges über d i o Bill it erk er z e"
das Wort.
Der Vortragende ge ht zunächst kurz auf di e Ge schichte der
e lek t risc hen Bogenlichtk er zen, insb esondere auf die der Jahl ochk otr -
k erze ein und führt die G ründe an, we lche bi sher d ie Einfü hru n g
~ on elektrisch en Ker zen un möglich machten. Hierauf erö r ter t er die
Bedingungen, welche er füllt werden mü ssen , um brauchba re elek-
trische Kerzen he rstel len und verwen den zu könn en . Bei der im
Laborator ium des Her rn Dr. B i I I i te l' ausgea rbei teten Kerze gel ang
es nun , di e u Aufga be zu lösen, und zwar d ur ch A ufti ndung einer
geoign eten Zwisch ensch ich te, welche, zwische n die parallelen El ektrod on
ein gebracht, die \Vi ederz ündu ng j ed erzeit e rmög lich t. Diese Zwischen -
schichte besteht der Hauptsache nac h aus a) ei nem Merall oxy d
(Ti O. und ähnlichem), welch es durch Reduktion entwed er eine elek-
trisch leitende n iedri ge Oxydationsstufe ode r andere elekt risch leit ende
Produkto gi bt , b) eine r T riil!er substa nz, c) eine m R eduktlonsm ittel,
z, B. Koh le oder G ra phit, d} einem neuen Uind emi tt el von hoher K lebe-
kraft. Beim Einschalten des elek t r isc he n Stromes erfolgt Zündun g
auf folgende \Veise: Vom früh er en Brenn en der Ker ze besitzt der-
jenige Teil der Zwischenschichte, welch er mit dem Li chtbogen in
direkte Berührung ge kommen ist , infolge Reduktion des beigemengten
Metalloxydes eine gewisse Leitfähigkeit. Der elektrische Strom bringt
di esen leitenden T eil ra sch zum Glühen, chmelzen und Verdampfen .
Die ent taudenen Dämpfe leiten den e lek t risc he n tr om und rufen,
wie die vorgeführten Versu che zeigten, nahezu momentan einen Li cht-
bogen hervor , wel cher rasch an die pitzen der Kerze geht und dor t
ruhig weiter brennt. Gr oßes Interesse erregte n di e gezeigten Versu che.
Die Zündung er fo lg te ra sch und sicher. 0 wurden zwei an di e [ erz -
spannung von 110 V in eri e angeschloss ene Kerzen wied erholt ein-
und ausgeschaltet, wobei di e Zündung s te ts prompt eintrat. An eine r
Kerze wurde gez eigt, daß sic h die brennende Kerze weg en dcr so-
fortig cn \Viederzündung des Lich tbogens durch Blasen nicht au s·
löschen läßt; bei einer Kerze ohne Zwischenschichte erl osch der
Lichtbogen beim Blasen . ehr intere sant war die Dem onstratiou
einer Kerze in ei nem einfachen Halter ohne künstliches la gnetfeld ,
welche wllhr end des Brennens i~ jede belicbige Lage (abwärt s, auf·
wlirts, horizontal und au ch gene igt) gebrach t wurde, ohne daß dies
auf das ruhige \Veit erbrenn en ir gend einen merklichen Einflu ß
gehabt hll.tte.
.Taeh dem Vortrage dankte Herl' Regi erungsrat H ö I b I i n g
dum Vortragenden für ~ein e i n tere~santen Vorführungen und be-
merkte unter Hinw eis darauf , daß auch elek t rotechnisc he Probleme von
'hemikern erfolg reich gelös t werd en könn en .
Der Obm ann :
V. Hölhlin!J.
Paten tanmeldungen.
(Die erHte Zahl bedeutet die Paten LkIll88e, am Schlus e iet der Talt
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
Die nachstehenden Patelltanmelduugen wurden am 15 . N ovem ber1913
öffentlich bekanutgeIDlICht und mit slimtlichen Beilagen in der Auslegehall e
de k. k. Patentamtes IUr .lie Dauer von z w e i Monaten ausgelegt. Innerhalb
dieser Frist kßlln gegen die Erteilung dieser Patente Ein 8 p ru c h erhobeu
werden.
J. Magnetischer Scheider mit <>inem oder mehreren im Kreise um eiD<>
aufrechte Achse angeordneten unteren Polen und einem alkn unteren Polen
gellleinscllllftliehen, aus einem oder mehreren gleichach igen, unten zuge-
"chlirrten Hingen be lehenden oberen Pol : Der ohere, die magneti, cllt.'n
Teilchcn anziehende Hing!,,,l , teht (e t lind die untere n Pole kreiseu unter
"t~msclhen . _ Fried. (' l' U p p A k t. - Ge s. G I'u s o n w er k, Magtlebur g-
Bucknu. Ang. 20. 2. t913; P rior. 10. 3. 1912 (Deut ehe Heich).
0. Fangvorrichtung für FörC:erwagen, deren gew.icht belasteter Fang.
hebel du rch einen gewichtsbelasteten An chlaghebel bei Uberschreitung einer
bestimmten Ge cl]\\'indigkeit eingeriil'kt wird : Der Fnnghebel i ! mittels eines
ueiles an eine Win.letrolllmel angc chlus en, die durch ein Gesperre (e ( g l "
halt en wird, an de;,sen ' !,errhebel de r nussehwingende Anschlnghehel bei
..bersehreitun ' einer be timmtcn Ge.ehwindigkeit tößt und die Trommel nnd
dllmi! den Fanghehel ( I' igibt, . 0 dn letzterer in die Fang teil ung schwingt.
_ Franz D 0 I' . e h n e r. Fal kenau a. tI. Egel'. Ang. 4. 1. 19t 3.
rl. Bremsbergf6rderanlage: Die in da FÖI'lIer eil eingeschalte te Gegen·
rolle i. t nuf einem längs einer oeneigten Bahn versl'hiehbaren und feststell·
haren Gewiehtswagen g<>lagert , um bci Fe t telh lllg eine Geetellwagen und
1!l13
Freigabe de Gewi cht wngens durch selbstt ätig erfolgende Verschiebung .k
Gewichtswagens die F örderläuge des ciles zur F örde rung von beliebigen
Etagen ändern zu können . - Kon rad Erd 111a n n , Radou thein (Kärn ten) .
An g. \1. 12. 1912 .
14. Verbunddampfmaschine mit Hochdruckstufe auf der einen und
Niederdruckstufe auf der anderen Seite desselben Zylinders: Die wirtschalt-
liehe Expan ion des Arbeitsdampfes wird bei Verwendung eines gewöhnlichen
Kolbens auf beiden eiten desselben dadurch erzie lt, daß ei ne Vermind ern ng
der für die Hochdruck, tufe verwendeten Dampfmenge entweder durch
Zwi cheudamp fentna lu ne aus dem Aufnehmer oder durch gleichzeitige Zwischen .
dampfentnahme RU dem Aufnehrner und in bekannter Wei se erfolgende Au, .
laßregelung der Hochdruck stufe erfolgt. - .Iakob M i ß 0 n g, Frankfurt a.],I .
Ang. 25. 2. 1911; Prio r. 28. 2. 1910 und i. 2. 1911 (Deutsches Re ich ).
14. Steuerung für Dampfzylinder, insbesondere VOD direkt wirkenden
Dampfmaschinen, bei denen von dCD in einiger Entfernung vom Hubende
einmündenden Hauptkanälen hinter dem Hubende einmündende Ililfsksnäle
abzweigen: die Hilf kanäle enthalten ein mit einem regel - und absperrbaren
Drosselorgan vereinigtes, gegen de n Kompressionsr aum öffn endes Hiie kseh lug.
Ahsperrorgan , um frei eu Durchgang des F rischda m pfe. zum Komp re5sioDsra ulll
zur Einleitung und Förderung des R ückhubes. aber Dur ein gedro scltcs
R ück trömen des Kompres iion dampfe zu r Erreichung der Höchstl eistung und
eines ruhigen Ganges der ~fa chine bei verschiedenen Kolbengeseh wiDdi gkeiten
und Dampfverhältui en zuzu lassen. -- A n g 1 0 ' Ö s t e r r ci (' h i s c h e
ß a n k, Wien. ADg. 2i. :l. 1912.
14. ZwangI urig öffnende und schließende Kolbenschiebersteuerung
mit direktem Kniehebelantrieb des Steuerorganes: Der dem Zylinder zugc-
kehrt" Schenkel des KnieheheJgeleukes ist unmit te lbn r im ß oek gelagert ,
während der ande re ehe nkel jenseits des Kn iegelen k pun kt es so mit (Ier
, pindel des Kolbensch iebers verbu nden ist, daß der Kniegel enkpunkt durch
die ideelle Achse der chieberspindel hindurchschwingt. - K . k. I' r i v.
. [ a s c hin e n . F!l b r i k L. Z i e l e nie w s k i in K r a kau A k \...
Ge., Kraka u. Allg. 16. fl. 1911.
14. Steuerung für Dampfmaschinen, bei der d ie para lle l zur Zylinder.
achse liegenden Ventil spindeln durch eine schwingende Steuerwelle bewegt
werden: EiD Doppelhebel greift mit dem eiDen Arm zwi<cheD zwei gleich.
eh Ig liegen(le Yentilpilldeln, wogegen ein anderer Arm den einen Teil eiDe
KDrven ehub etriebe ' trägt, desseD an derer Teil an einem seh wiDgenden lIebel.
arm befe tigt i t, um hei einfucher Ansbild ung der Vent ilspi nd el lIIul guter
Zugänglieh keit der SteuerunI; vorrichtunge n die letzter en in eine m Öl ha lt~nd e n
Gehän lall'ern zu kÖDneD. - Joha 'lll S tu m p f, !lerlin .•\ ng . fl. 4. 1912;
Prior. . 4. 1!J11 I Deutsches Reich ).
l U. Schienenstoßverbindung : I n längliche Ausspa ru ngen im tegteil der
L che n sind gegeDiiber der ehie uens toßlü"ke durc h Lllseh en seh raubell un.
spannhare Keilstück e ei ngesetzt, welc he di e seit liche n Begren zu ngen der Aus.
parungen ge eD die Anl ageß llehen (Ier ...hie ne n pressen . - ,lo hanD , eh u I er
Dü eldorf. Ang. 29. i. 191:l ; Prior. 30 i . ]\112 (Deutsch es \leich ). '
:tU. Bremsbeschleuniger für Luftbremsen, der a n einem d ur ch Leitnngs.
druck owie dnrch eine gleichbleibende Kra ft ges teue rte n Leitungs·Aus. , bez \\'.
E in la ßvent il besteht, gekennzeichnet d u rch ei n vom Ste uerventil übe rw achtes
Au " bezw. EIDlaßorgan, das von der in der Leitung hervorgerufenen Druck.
minderung, bezw. Druckerhöbung direkt abhängig i t, indem e eiDerseits
dnreh Leitung druck, bezw. durch den Überdruck de r Atmosphäre über den
Le itu ng lruek geöfl'Det gehalten un d a nde rerseits durch di e glc iehhleibeude
Kraft gesehll sen wird , sobald in der Leit un g die beabsich tig te Dr nck ver.
änderung eingetreten is. - Wil helm 11 i I d e b r an d. Groß· Lieh ter fel,le. Ang.
12. . 1912 .
:tO. Verschiebbarer Prellbock für Eisenbahnfahrzeuge: Das toßd reie ·k
d elhen ist mi t in de r Gle isrich tung h inter ei nund er angeo r,l ne ten Ansch lag.
und FühruDgskör pern fest ve rbu nden, von den ..n sic h der vo rde re, bezw. die
"orderen gegeD di nter.eite , de r hin te re gege n d ie Oberseite der Fahr.
ehieDenlegt. - Ö te rreiehische Br o w n . )\ o v e r i ·W e r k e .\ ..G. ,
Wien. Ang. 4. 10. 1912; Prior. :11. 10. l!111 (Deutsches Iteich I.
:l I. Gußschale für das Gießen von flachen Gu ßstücken: Die heiden
in eiDen auf dem u ntere n Fo rmblock .. vo rhande ne n S itz eing,'s{'tz te n F orm.
d"ekbilleke be itzen unten Zupfen, welche in die l.ungWcher von biigelförmigen .
nehen den D ekblöcken ungelcnkten Ift'bel n hineinreichen n nd oben mit
die n Hebeln du rch Lenke r mit I.ungloeh "erbunden iud, wobei un einen
die r lI ebel noch ein bilg")(örmiger F nßtritthebe l ungelenkt i t, dessen
innere E DdeD uDter 11m lInde ren Deek hloek e angehraehte \'orsp rünge zu
stehen kommeD, 0 daß man du rch T reten auf ,Ien lI ebel di e>en Deek blo"k
heben kun D. - P a t e n t . A u 8 S tel I u n g . u. \' e I' wer I U n g s • G e.
e Ils ch 8 f t m. b. 11., W ien . Ang. 12. i . 1913.
31. Zusammenziehbarer, längsgeteIlter Metallkern zum Guß von
Röhren: Die einande r zu gewandt en Seiten der Kern teile enthu lten in der Näh e
de L'mfange Au pllrungen zu r Anfnahme von lIil fsk ernen a us Sand ode r
eine r and rf" n zu mmendrückl,a rcll .d811 o. - Emil e , L' r, E!il sen-J:uhr-
We t. An . 1. 3. 1913; Prior. 2iJ. 3. 1!1l:t (Dem ehes Reich').
ai Einrich tung zum Schutz des Rahmens und des Glasbefestigungs-
mittels für Verg lasungen aller Art , gekennzeichnet durch beider 'pits an das
Glas a uliogeude, bis auf die eiten lläehen des Ra hmens geliJhrte ~ ehu tz l e is teu ,
deren eine glnichzeirlg das Glusbcfestigungsmittol überdeckt. - ' ''' inrich
Diedrich Re c k e r, Iserlohn i. W. (Deut ches R eich). An g. ~'3 . 8. 1912.
:li. Tor fü r Luftschiffhallen , Ausstellungsgebäude u. dgl . : Der untere
Teil der Tor ötfuung ist durch Jahrbure Untergestelle verschiebbar, dl e an ,l"r
Vorderseit e Klup pen tragen, welche durch über am Torhinder gehgerte Holl ..n
geführte eil e em porgezogen werden k önnen und so den oberen ' l'eil der
'I'oröflnung verschließen . - Emil ~ c h ol z, Br cslau . Ang . 29. 4. 191:l.
42. Gruben instrumen t zum Messen der durch Schnüre festgelegten
Horizontal- und Vert ikalwinkel : Der durch eine Dosenlibelle horizoutal zu
ste lle nde Lim bus ist mit dem ei n bewegliches Peudel und eine hewegliche . mit
Mark e versehene Aufh ängeschiene tragenden Vertikalkreis sturr verbunden
UDd di e Alhidade des Il orizoutul k rei es i t zwecks Zeutrieruug ihrer Ach e
und Ein telluri g in einer bestimmten Richtung mit einer durch eh rauben-
gerriebe verschiebbaren Spitze und ein er um di e Aehs e drehbaren Hicht·
schiene versehen . - Frunz L u k e., Libu ch in (ß öh menJ. Ang. 20. 2. 191:1.
42. Basisentfernungsmesser mit Trennungslin ie im Bildfelde und .Ein-
richtung , um die zu beiden Seiten der Trennungslinie liegenden Bilder umzu-
kehren : Diese Umkehrunu kann durch I 'm. oder Einsehaltung von retlek -
tier enden Flächen in den Strahlcngnng zwischen Objekt und Bil.leh"n.· he·
wirkt werden, - 0 P t i s ehe Ans I alt C. P. G 0 e rz Akt.· (] e s.,
Berl in-F niedennu. Ang. 7.1. 191:1; Prior . 8 . 1. 1912 und 21. iI . I\Jl2 (D,' utsclll'll
lteich).
Bücherschau.
Hi er werden nur Bü cher besproch en , d ie dem Österr, In genieu r- und
Ar eh it ekteD·Verein zur Besprechung eingesendet werden.
11.90:1 Jahrbuch der :\lIll1r\\is'I'II~fhllfll'lI I!'I~ bis I!H:1. 2S.. lahr-
gang. l ' n te r :llitwirkung vnn Fa cluuänncrn herausgegeben Vt!n lr r, ,Ios~'f
PI aß III a nn. X \ 'I und 400 ~. (2·1 ' 10 cm). Fre ib u rg I. B. l !lI .l.
H e r der sehe Ve rl a ngah -md lu ng ( P re is gbd . .'11 i ·;"iO). . . " ,
Dieses h..l ie bt e ,Iah l'hu c h bringt auch hCllel' wlcde r 1' 1111' LT I,,' ,·
s ic h t iibe l' diu F o rt se h r iu ., der • ' a t ul'wisspnschaften illl augl'llluf"nen
,Iuhre in lei ehtfaßliclH'1' Il a r,' t c ll u n g. Die • 'e\l{'lTungenscl.lßftl'~1 auf. denl
Geuiete der Ph ys ik führt uns Dozent () r. W .:l1 a t t h I .. s JII "II,lIst( I'
diejenigcn auf ,il'lII ( :. 'h il' t .. d"r ('h..mie Il r. I ' ur t I l a 111 IIlIl nn in \ ·oh ·
winke l \'01'. "' her As t I'Onollli .. IJe r i" h l ..t «(P r }( ..rausgl'hl'l'. d .. r a ls I' I'Ofl'8S01'
in :lfl in st .. r wirkt. übel' :l1.. t eo l'Olog i(· dl'r \ 'u rs t a nd d,,1' () I'a ehenst at i ~ ) n
in Fl'i ..dri eh shafcn \)1'. t:rnst K lei n s chili i d t. ühe l' Authl'Opologlt'.
Ethnologie und Crgeschicht l' P ro fesso r 1)1'. F r ie d r ic h Bi I' k n I' I' in
:ll ü n l.he n . ülJ('r ;\l ilH'ral og ie lind (:. ol"gie (' rofl·" " r .Il r.. Ht' l mann
" t I' ,. III 1Il e in Be rl in , übel' Zool og i,' d pr Il ir pk to r <Ies 1'1'O \' IIlZlllh n IlS( IIn.IR
für ..'at lll'k lln <l,· iu .\ liincllt'n V I'. Hel'lna lll i I{ c c k l' r . ü bel' Bot lll u k
(' m fe.·su r Il l'. ,I. 1-:. \\ ' e iß in F n ' is in g , iiu,'r Forst· lind La nd w ir t sch a ft
H..git'l'lIng.. lind Fo rs t ra t F r it z S p h 11 S t er in Bl'olll l){'~'g, iil>pr.l.iind.:r.
lind \'iilk" r k u nd e Ilr. E IJ('rhllr<l S ,. h 111 i d t III Ho lz lIlll ul ..n. 111>.. 1' (" , .
sllnd lH'itsptlege lind H \'g ie n" tipI' . \rzt I lr. H l' r11lll n n :11 () e seI' in K öln .
iilJl'r angcwandto :l1..eh·ani k, Ind us t r i, ' u nd in dllst ri"lIe T cphn ik V ipl:.l ng.
K . H 11 , . g g i ll Bcrl iu . Stpglit z, iilit' r L lIft s..h ifTa hrt I ng . A. J:I ii n J g ,111
I lcti.sa u, iiLer K ra ft wagl'nindllst ril' dcr~{'ILe lind iiber \'l'rscllll tll lu' ( ","
hi ..tc \) r. E m t ri c ins (' h 111 i d t lind I' rofe ss o r ,Iospf (' I II ß 1Il 1I n n.
Ik igef ügt sind no{'h. wif' alljiihrlieh. dic VOlll I{pra usgl' l){'r beur\"'itl'!t n
A bs ..hnit t (' .. 11 illllllclsl'rM·hpinllngl·u " lind ,:rot t'n hllch" ~o\\ i.' pill g~1t ('S,
d<,u (:chrllllch des BlIehes \\"'SPllt lie h l'r1l'i ..htertu lps (' c rsOlll' n · un d :-;;]ch·
n'gister. Die df'(· i für d"n I nge u ie u r I" '"o ud l' rs intl'rl'ssautpn , Au.eh.nit.l.:
zeigen d ip , 'llehkundigk{'it ihrpt' \ ' pt'fa s,, ·r. I n die~en .\lJsehlllttl>n s."ul h
\'on dpn I."iglltl'lI Abbildllngpn d,'s Buch,'" pnt hllltp~l. :llan hll~ g('W'n I l l ~..I Jt' r
die. et' .\ r t dlls IIIt'ist ni ..ht 1I111Jl'gt'i'lIul"te \ ·OI'lIl't <, 11. daß . ". (.1"111 .h le h.
manu g.lr niehts • '<'ues I>i{'!t·n. andt'n't's{'its Ul' lIl La il'n Zll W"lIlg hl'lugl'n.
u m ihm eint' "·ht'rsi .. ht iilll'r das lit'tn'fTI'IHII' FlIeh g,·h i.. t zu gt 'wiihn'n.
Il a s \·o rli ..gl'IH I,· \\'<' rk ist aher t'<'l' ht vil' lseit ig lin d l'n tspricht , d l'n W··
t'eehtcrwpis" an dl't'lIt'tig., ÜIJ('rsi ..hten ZU stplI.'ntl,'n . \ ns p t'lie he n gewIß
hiJU'l'i(·hend. - I.
14.1 0 StromtarIfe. V on D ipl. ·lng. R. L a u die~, 107
(23 X I r) e il) . L e ipzig 191 2 , Dr . :\Ia. .J ä n n ec k e (P r e Is M 2 ' 0,
geb. :\1 3 '50) . . "
Bili dei' stets steigenden ..'ach frage n ach ~1~~trJschllr Ene~gle
IIntl de m dadurch bewi r k ten Anwachs e n der Elek t rlz lhltswerke geWllln t
die 13erechnun g der 'trom larife immer g rö ßere Bed eu~ung sowo h l fü r
d en L ie feran ten als a uch fü r den tro lllaun e h me r. ElIle D arstell u ng
der für di e Berechu u n g d ei' S t ro m tu ri fe w ich~ igen. Gesich ts p u n k te,
wi e sie in dem vorlieg enden B üchlein gegeue u ~vlrd , ISt dabeI' bestens
z u ue <Tr ü ßell . D er Yerfa ss er b esprich t llu sfü hrh eh alle Faktoren , von
we lchen die Stromerzeugu ngs· u nd S trom fort le i tungs~.ost~n für d ie ver ·
schi e dll nen K un umente n abhänge n und w e lche dahe r f ur d ie Berechnung
d es S t ro rnp reises he~t i m mend si nd. Er e r lä uter t an de r Hand e ines
r oiclJen Mllteriales di e h eute in Anwendung s t e h e nden T arife nnd ihre
W irkun" für Elektrizitätswerke und Stromkonsum ente,J. Das Bi iehlein
wird dllher ni eht nnr h ei Fachl euten , den en das b etreffende Material
g el uli g sei n IIIUß, sondern auch b e i Interessenten , di e sich h ierü ber
inform ieren miiss en , verdientes Interesse find en . (:1/1/1',,, '''.
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I L1~:1 Slau "1'\ . 'IIIU" r iic l.I'II. B..g l iind ung ei m-r neuen Stauformel.
Von .\ . 11 0 f m a 11 n , Oberhau inspektor der kgl. hayr. Stuat : hn l ll lt'lI . l iO ~.
(:!.i lli CII/) . St ut.t gnr t 1!1\:1. Konrad " i t t \\ Cl' (Prr-i« .\ 1 :!).
Der Verfasser b "pI icht die \ ' 01 hnndonen ,e..;"hwi nd il!k..it s form e!n
und so ns t igen ei ll"eh lägigell Ikzil'hllll jZ" n , welch e fiir ' leie h fö r lll ij!l' BI"
Wl'gull g dl·. \Va .. er s aufgt' ~1 1'1lt si nd , >0 z. B. v un (i a 11 g 11 i 111' I IIl1d
K u 1 t e r, ~I a t a k i e wie z; H a z i 11, L i 11 d h o l'. " i I' d l' I' k ,
B ii h Im n 11 n. L au t I' I' b u r g , " I' " c h t , E y t I' I W o i 11 . 11" 13 I c.
En g I' I s, 11 (' I' m R n e k , d 'A u 1> u i:. O ll, B 1·1 a n g I' 1', K ,. C k.
J)ubuat, \V e .·, 'I' olkmitt, F'r e y t a g usw . fiihr t I'ill" Reih e
\'011 Brückeneinst urz- lind I)allllnrißkatn~troph"lI a us d er neuestr -n Z,· it.
in:bl·. ollder ' bei Bnhnbrück..n, \ ' 01', di e a uf fal sch e Heurteilung und B,,-
rechnung zuriickzuf ühren sind. Im .lnhro l!l{)!l hat Bayern fiir dir- \Viedcl"
in slalHlRetzung der durch d a R Hochwass er zerst ört en Halmen ' ro U,
Betriige nufzuwr-ndr-n gl'llIIh t. Der g rö ßle Tr-il d er Bf'~t'h iidiguug"11 i..t
d ..n U 11 I' ich t i g I' n .' t 11 U h I' I' I ch n u n j! l' 11 zuzuschr eiln-n, Ein
sl'llI ' ul'tf'il.fiihigf'r Bel1lnt"r, dor dit O\" '1'\1 iist ungen mit nn gr-s..IIt·1I hnt to,
hl'm"rkte rit'htig, d a ß mall dil' Flußbr ück cu /lRr nicht g-roß gl'llIIg marlll'n
kiinJH', An. der Fiille dl'l ' Bl'i ~pil'lt, ~" i lIur "i llI' ,'I auge~rhieht" au s dl'm
.Iahr" IHn!l h"I'\'org"holll'n , J)"r 111 11 \.inl z wi>r he ll I'erneh ulld i\lal'kll
Yon d"r Bahn .\Iiihldorf Bl'lluuau auf ~t'i lll'r lin keIl ~"ile dureh,,'hlliUl'II ,
g"l'IIdl' glOgl' lIiih" r der ~Iiindullg d"r ,\ Iz, BlOi d il'~"m Anl a l'.l' wurde wohl
d"r Fluß t'l\\R . nn rh n·eht . \'l·r.. hoh"11 u lld d i... Al z so \'erll'gt. daU !'il' in
l'p it z... m Wink,·1 b"i . ' il'd" r, und .\ Ii" ...hl a ~ er g"gl'1I dl'1I In n lIi"'31. Hl'i
I lo"hwIL A.l'r . I....hl . il'h RI", r di l' .\Iz d, 'n k iirz.."t ... n \reg und 1'I iirz t fa l'l
, '· nkr lO..hl Ruf dl 'n Inn w , Ilt'r ( 'h it'm ('(' ve rziigl'r t den .\ h llu ß deo .\ l7.,
" " d l ll·ns,,·l'l', ah..r troI7d"m I'ilt im I1 l1g('mt'i nl' n d ip .\ 17. d, 'm In n \'ornu ~ ,
In jl'lI"m .Iahn' fi..l"n 11III gdauernd,' ,'il,<)er ·...hl iige im (:"hirg-" lind e~
Imf ..in l.wl'it" ..\11. -11 01'111 /I . s" r a m Irlll ein. a l. gernd ,' d t'~~ ...n HUl'hflut -
wl'11I 'nn dOl'li g..r ,' l elIP ng...IRngl Wil l' . De r Inll 1\u n I<' 11m mehr ab 0';; '1/
nufl/..sl lIUI und iih"'l'tllltel p lind t1urehbr eh an ,einer höeh . ten ,'tl'1l,'
d"l1 , onsl hoehwn~sl'rfr.. i g,' fiih l't" 11 Ba hlldRlIlm, Die ' zei gl d,,"tlieh ,
mit w..!dlt'm Zu .amlll,·ntr... tT('1I IIlRn n'ch nen m iißt e. w..nn m all di t'
lI ii...h!'twasst'rm,·ngt' au s der . 'iedl' r eh l g, ß iieh e he t illlmeJ ~ will. ,Il 0 f,
mall 11 v,·rhl'. Sf'rt di e H ii h Im a 11 n . ch I' Furml'1 durch ('II\C drl'lfach c
,\lId"l'IIlI g ulld r ...ehnet dl1l1l1 I·ill .\III ~I' 1'1 , i.-pic\.
Im •'rhlußwol't ist ZW. I' \'ipl Pp!'. iilliie lll',' ellt hn lt l'n. d och i.t d ...r
!taIlZl' \ " 'I'1au f dl'l' Enlsll'hulIg: g,' t'hi l'htt' d er II"U"'II . ' tn u fornll' l u nd dl'l'l'n
,\ lIfnnh nll' in Fllrhkn'i:"n 1I·hl'n·ieh. RII mnn rh l'n ,' Ie ll" n a uc h \' iillig
splln nl'nd . I':in H,,!(iI'J'lIngl'baulllt 'i ~I" r und ri n \\' a .~"'J'hau -l'roft'.sol'
hn l1('n d"l1 Fort s ...hl'it t III'griil3t. Dn'i and,'I'''' Fad'l 'l'o f'· ~"H·t'n \'el'halt cn
. idl 7.uWlIl't('n,\. Hof 1Il a n n mlOint. ..daß ~ i ,' im ~tilll'1I vil'llf'irht holTen,
midi durl·h ihr... ~tl1uv, ·J'RudH' \1 id"r1"gl 'n zu k i\nll ell "; 1'1' ~ ,' l bRt legt
IIl1f sok ht· \ " ·I'. ul'!ll' w"nigt'1' \ r el'l 111 auf Bl'ohae!l1ung,·n. weil in dl'r
V'·I·su ehslln.t 11 lt kllum di,' Vl'l'st'h i"d"nnl'l igk ... it dl'1' \ ' t'r hiilt ni "sl' I'l'zil'lt
w"'l'd" n h,nll. ditO s ieh ill dpl' •"nt ur \ ' 011 ~ ... lh . t l.ur \ 't 'J'fiigu ng !'1" lIt ; auch
"l'i zu fiil'ehl,·n. dal3 wi"d,'1' fnl l'l'h" F"lgl'l'IIng"n au dt 'n \ " 'J'l'll('!lI'n 1/1' -
ZOgt'1I w"rdl'n, wie hi l'!lI·l'. Einf'm HIlII' folgl'nd. hat l'ich dl'l' \ " 'rf nl'!'t'1'
nll "in" H"i1It. \'"n Zt'it ~ehrifl"II, dl1l'11l1l l'r lIu ..h n ll di l' .. Z,·it s... hrift d, ·s
o..~I'I'I', IIIW'n i" lII" ulld .\ rl'h il" k tt' n- \'I'n· illl's" g"I\·"nd~·t. J)a ihm ,~ I' ...it,·rl'
" "OHnl'l word"l1 wnr, dnl3 in IInv"rJl zu r hydrol" ehllt~ehell Begrundullg
\'On Ba u 1I"'l'k"II. di, ' .\ IllI' ·l'llllg" il h....." ·Ill'nd,·r " 'R,st'rahtlu ßV"'l'hii.l.tlli sse
zur I"olg" hn III'n. lIur .olrlll' B,·J't'('hllullg. I t'i, eil ZUgC!R~ en wl'J'tl..n kOllllell.
d"rl'n Hid,1 igk"il dUI'..h auf lli . "11 . ch ftlif'h er (.rnndl~g... au . gef i ~h rt "
\ "" . udlt· nll"hW'11 i"s..n i>1 uml di,' \' 011 d eli hprufellell 1l'11"11 - , ceh ·
ni '''' 11'11 " o' ·hsl'\ lI, l<- n . Ilvdl'ot,·t'hn i. el l('l1 \"lOr. IIch:an. 11Ilt"n - RI. zu '
vl'r1ii s ig IInl'l'knlllll ..illl!. : 0 1I'R1Hltl' I·r . ich a n d ie Hoch . rhul" ill .\Iiillehen.
dito ihm dl'n BI'. dlt·id zlIk o/llm...n la~ . "11 mu ßl e (in Ermnnj!lung e ine r
\ :l'I'. Ul'hSIlIl. talt ), s ieh nn eill e l'O\chl' und RII Ze it schriften 1.Il \Ie~ld en.
\ Oll Fr" ... ta l.( II urdt'1I di e An . eh Rllun g"1I 11 0 f m n 11 n ~ I?eslntt... n.
",,"', hat pr lIuf eill e Enlgl'g-lIllllg lIirht mt'hr gl' IIl\\'ortel. 1~It, III Bayt'l'n
IIU . "hlil'lJlidl ang,'wlllult"11 .' lnu fon lll !1I VOll d ' .\ u , ~ u • '~ o 11 , u nd
I "n H ii h Im a n 11 l'illd fnl ..h und Urll lIirht Ruf \\ .- . t'1I ehnft lll'h"J
(:IUlldlng,' "lItwi..k..lt , 11 () Im all n findel epilleI' lI oeh . rhull' wl'lIi g
II iil'dig. w"nn s i.. 0 \I ieht ig"n .\ nn gUllg' 11 \'on \' olk 'w ir t : l'hnfllit'heJ'
und "oz in lpolit i:dll'1' llt-d " lIt 11 nl.( nidll Hnu/ll /!,'h ...n will . E. il'l auch lIiehl
I'il'lilig. \" '1' lIl'1U' ohl\!' j,·d.· \ "rlu·I'/!...hend,' ' enllu", ( ' bl'rkgllng vor ,
~'1l1 ..11J1l' 11. B"I 'or mnn ..in'·l1 ~t nu lJlißI. mull 111 n . i..h kl nr " ,in . wn~ ,'1'
"ig"nt li"'l i ·t, ~"lt'hl' \'oru n t , · r~ l lI'h u ll j.! , 'n ... i"n nh,·r . 'a d u' d" r 11 oeh .l'1111It·n.
\I';ihl'l'nd d"n \ " 'l's lH'hsa nsla lt ,'n nlll' di e \"ornahnlt' d l'r .\1......lIng..n ohlil·gt.
Il il' 11 " "' " I'Il1l1 l'n sollt " n l'ndlidl di,' lIlt"1I Inl dlt'n FOl'llw11l fallt 'n la~~..n
IIl1d di .. n"lIl' ' ,,'z iigl ieh ,' LI'h f{' fiil'dl·llI .
" ' '' 'h son l"·rhllJ't·1' l't,,)1t . idl die , 'a ehe vor (:'·l'idlt. .. 1li.. Begliindllll/!
"i nl' s l ' r l l' i1. ill .. illl' l' ~tlllll'f'sellll't 'l'dl' lI1ao1ll.. d"n IIl·triihl·nden Eilldl'lld...
da d ,·1' I{idl l<'I' d l'l lI l'rfnhl' ...nl'n ~aehver.t iilltli l-\'...n, der lI\eitlt· An!'i ...hl
\ " I'tra t . gllr \-t·in V"'l'trullt'n H" h"'lIk l" , . ollt], 'l'n nllr dell1 gegJll' r i!'d u n
,'lI1'1 I\'''I' !'t iin diW·II. ,)Pr ..,·II>.-t ill In tli..h,·r ~"'llllng dito \'on d"r
1\'"I1,,·h iil'd , · \'ol'g" s,·hl'i,· ht·nl' (lai eilt ·) B r'~'hnllll !l~II' i. t' \ "rf"l'11\ ",
Da s mil gmUt'm Fl<-il3 ( \' it' ''' lJ u llller l .. 11... i p i" I,' \IIII'IIt'n durc'h -
/!..J't·I'Il1l1't') lind gl'ol3,'1' ~1I 'hl '"nntnis dlllt'hl!l'lIrilOil '1... \ r " l'k kann nllr
1.... tl'll,; e lnpfolrl...n \I I'l'd I' 11 , I ' n. ,'1' I'iihlllli,·h . I h"k IIl1t...~ lIydr"grnphi du
Z" nlmlhlll"all 1',oIlt" 1111 d, '1' II nnd d"1 F"r. ...ll\\n "'n 11 0 f 11\ II nll ~ , li,·
1'111 I"·",'hl',,d"n , ' t lld i" 11 .. inkit' ·n und di. '. I1 it'hlig<' Fmge in I'in \"'1
I..· . "1'\, . ' la d illlll hl'ing,·n. I) /11 1111"1' dn OCk l'llI'lI \ ', .1' a t'r obig. I'
•"'hrift gt'hiihrl g"1 il.l ,\ llI'r kc'lInu n', d u ß ' I UII\" rdro " 11 fiir dito Fr,
kt'unllug dl'r \VlIh rh l' it c'in t"h\. I. J'.
1·!.f"'1 ~chr ifl"11 d l'~ ' I·rb and ,·s zur ";rkliirllll;: der niillschcl -
r ute ntrusn-, Heft ,I. ~I il I(i Abbildungen (:!4 X I, CII/) , Stut t zart, K ourad
\V i I t w I' I' ( Prei« .\1 :!·411).
In d ie. -m Heft -ind be-ond ers be handelt : I , Einige Versuche über
d ie Einwirkungen olokt risch er Leitungen a uf di e Rutengänge. 2. Ergebnisse
der Tätigk eit des Landrates v. l ' ~ I R I' in Deutschland: a, di e Dichtungs-
a rbeite n Rn der (Iothaer Talsperre in Tarnbach.
Trotzdem HO hervorragende Fachmänner dem Verbande zur
Kl iirulll.( der " ' iin ' l'he ll'u lt' n fra ge angehören und die Le itu ng de" \ -" 1"
bnndos gewiß in RlI,g" zeid nw le n Hiinden ruht , ge h l e s mit d er Er-
Io rschu ng dl' ge hlO i lll n i ~ \'ollen Vorganges x-i der Handhabung der
WÜII 'eh cll'lll e sehr lnu gsam vorwärts, Gerade di e e m inen t en Kriift e
im Verhandr- hn lx-n weg en ihrer hervorragenden St ellungen. di e s ie im
Lehl'n bekleiden . wenig [n-ie Zeit. Dann fehlt es, wie meistens. an Geld!
Elldlidl he slt ·ht in lIuge>l'h, 'neu und wis-en-chnft lichen Fachkreisen
noch inunor e ine Aversion glOgen di e \\' i i n ~c1 ll' l ru t e . Zw eck d es Verbandes
i t Cl' ja, das (;eh"illlllis der \Viin>c1wlr llt ,· 1.11 lüften und ZII erforschr-n
und deu gallzell \ ' o rglln j! auf mRglI"'li sehe. clek l r iselll' or!" r iiberhaupl
Jlhy.ikali~chlO EinwirkuIIgpn l.u riick zufiih n· n , E~ wird gewiß kein \ ' e r -
IlIIn{J,.milglil·d odlOl' .. ill SOllst v"rniinftig denk"lHler .\Il'n~ch tat~iiehlieh
"ill"n .\ he l'g la llh,' n h"i tI..r Ill'lIulzun<' oder Beurteilung der \ Viillsd ll'1ru l e
hl' g"II , Dit' znhllo>"11 Erfolge. di" \'id... .Jahrhunderte wriiekreiehen,
s ind e l'l\s t l' .\Iahnl'l'. d il' (:rllndur..;nehe dl'r \Viillsehe lru l en frn ge 7.U er-
fOI'~ehen,
a d I. d er BI' o ~ I' h ii I' e. t' h I' I' d en Ein f I u ß I' I ,. k .
tri ~ l' her L lo i tun g f' n n n f H u I e n g ii n g e. Di lO ser i.t doch
7wlOi f..llos nnd h RI e ieh ihn IIn d"r Wi eller ~traßellhahn. wo die Le ilu ng
11II1l'ril1liseh gl'ht. m it d l'm \,e r"torl)ell en Ku~to• .\1 l' ver hof ,. I' der
t " l'h ll i~l'hcn H O"'I~ehulbibliolhek \ ' 01' Jnhren wied erholt kon~llIli,·rt.
l>a13 BlitzRbll'it t'r. E i,ellll'ile U~\I', di e \Viin~ 11('11'1111' h ..einthl l'>ell. il'l ja
n idll" •"cu,'~ lIlt'hr. Es i~1 iillt'rhnupl l'ondel'ba r, wi e mRnehe noch immer
glnu LlO n . cs miissl' " 'n 'se l' !'ein. \'on dcm di e ßt'wegm;g der Rute herriihrt.
Im .\Iitlelalter \\'uI'II,· di c \\' ii n ~chclru t e fa~1 nur zum ~Ietall·u..hen \ '1'1"
wlOndet. Ht'I'\'orraglOnd,' FRehmiinn,'r h nb cn in IIll'in er " 'oh nu ng zweifellos
kon~ la t iert. da13 Gold.. ' ilbc r. Ei . lOn. Blei. Kupfer nnd Kohle di e \V iin . el\(' 1-
rnle gnnz dil'ekl belOinllllss"n, Gewiß ~ i l\(l di l' Au~fiihrungen in der Bro-
"" h ii re iiblOl' di .. Einwil'kun~ !'Ieklriseher LI·illlnl!en auf Hutengiingc von
I!ro UI'm In lt ' n ' : >''' '
a d:!, I> i l' Erg lo h n i s ~ c d .. I' T ii t i g k I' i t tl e. La n d-
I' a t ... v. l' s la I' i n I) t· u t s c h la n d. BearbeitlOl \'om Gl'llfl'1I Ka r!
\', K li n e k 0 \1" . I I' i\ m (m it 1:1 .-\bb ild lm g!' n) , Es i, t dies eine ~"lttliehe
Zusammen~lellllng .0\ilOler /!t'lllngenel' Bohrung,'n ulld aueh eilliger
In iß!'.',ngen~'!'. E~ n~u 13 l.u gcg~·l lOn wel'l.llOn. da 13 di~ IlIU ImaUliclw Bcsl immung
d,·1' I "·f,,. m der steh dn" " n,,; l'I' I" 'hnden : 011. Im alll.(emeinlOn zugl'lrotTl'n
hat. Es liiUt ~ ieh ab,'r hi " j .. tzl ditO B"slimlllung dilOs,'r T i" flO ",,·d,·r wisslOn-
se ha ft lieh nodl theureti -rh bej.!l'iind!'n, Di,'~e Tiefe wi., ' bi~ jelzt dadurch
I ,·stimllll. daU man I·infa,·h di,' Ein\\'irkunl.(l'zonl'n l'e!lk r..~hl iihl'r dl'm
" 'a s; .. rlauf abH'hn'itet ' m d die;(' I )i: l a nz >oll die T ie fe d es " 'a l'serlnu fes
, ..in. Im lll,' rh in sind di,' "l'wiihntlO:I EI'!!ebnil'se in hohem (:rade le; e lll'wer t
ulll i Zll heal'h t"n,
n d :1. D i.. I> i ... h t U ' 1 g ..; a I' h e i t e n n n der (: 0 t h '\ " 1
T ;I) ~pel'r lO zu Tamhal'h, \ 'on . ·lndlhaul'IIl ( : ii t l e in PI.tlIen
(m il :1 Abhildung"n ), H i" r wurd"n Jit' unt"l'irdisf'hell " ' l . ",·r\ iiu f,· milleI"
,~ e r \V ülIsl'heh'u Il' Rufgefunden, 1>f'1' \\"a ' >'e l'\'e rIU~1 wnr :!I:i l :'ek: und
~ " lIn te ZlII('\zt auf .i o0 redn7 iert werdelI , Der gi iinz elld,' Erfolg die ,... r
IJieh tu ngsa rbl' it ..n iSI für d"n \\'a ~' ''' 1'1 Rufnehmann ','wiß interes>ant
lind ein Bl'\\'t'i ", dal3 nu cb da dito " ' iiuse!lt' lru t c e in" prnkli-ehc B ,
deutung hat. Baurat ~foritz Will/ort.
1 :t 7 !1~ ( 'lIlt'r sll chllll;: IIl1d Ut'r echlllllll: dl'r ItIn ~rllhr(' IIl1d ' c horn-
~tl'i ll l' "1111 LokllllllltiHII. \"on :' t I' IL h I. Hegierunj!: ' und Baural in
Ilerlin, :'Ilit ,\ bh ild u ng l'1I im '1'1' , '1 ullli einer lilho/!rnphierH'n Tnfel. \Vi ..",
h"lt'n l !ll :!, Kr eid ...1 ( I' rt' i' ge h , .\1 2 ·,0),
B,'knnntlieh ~il\(l Blluform und .\ hm l's~n ngen d,',,; Lokom ot il' bla s ,
rohl'l'~ ullli ~rhorn~lt'ines lür d ;< \"el'hn lt en der I.okom ot i\·e im Betrieh
\'IllI !!l'ii13t,'r " 'iehligkPit. BIn. rohr und :-:ehorn~teill hahell di ... .\ u fga bp,
die fhr di .. \"erl,rt'nnung 1I0twI'ndige Luft dnreh dlOn .\Rehcn ka slen und
I{n. t anzu:au!!"n ulld di,' \"erh\'l'nnung-sl!a~p \' 011 der Feuerhiil'h~e dur<'!l
d ie Feuerruhre und di ... RnuehkRmm('1' ah1.ufiihren, E.. hedeull'1 die!' eine
an sehnlirh,' .\ r bl·it ;<I,·is t u ng . ein an modernen II'i.luug.fiihigell Lokom ot in 'n
bi .. zu :10,0011 k'r] \ ' t' r bn 'n nu ngs lu ft in der ~Iund... h"n iil igt wl'rdl'n und
d er \\' i , It ' I' ~ t R nd liir dn s I>ureh .lriimf'n d"r \""I'bn 'nn u ng sl u fl lind der
Hl\I1l'hgnsl' dureh \"erhältni~miißi!! g-I'riuge Quersl'lmille niehl ul\l'l'hehlieh
i"t. Die hislll'rjgt'n \ ' t'I'SUf'!ll' mil I.nkonw t ivhlnsrohn'n \'On I' I' ii s-
mn n n, TI' 0 skI' ulld ( : o . ~ hahpn zwar einige Aufsl'hlii~.c ge brarht,
dip zur Auf.lellung \"t'l'sf'hiedel\l'r Hl'gel n fiil' die Ausfiih l'ung \"on Bla ~rohr
lind , ehlll'nl't... in gefiihrl hnben: e~ i..t aber bi>her lIie hl ge lungen , pin,
II'Rndfl'l'if' t h..nrt·liscllt' (:rundillgen fiir die \'o r tpilha ft l's ten \ ' ..rh iiltni .'sl'
\'On BIRl'lohl' lind ~ehol'llstf'in 7,U finden. ~'nmen t lieh nn deli m od ern en
I llkom ot in 'n mit 11Ol'hli"g...nr!pn K..~~dJl und I-1 ll'zen ~chol'll.ll'inen
und hei d ...r \ ' ('r wend u ng \'IlIl Hpißdampf \' er . a g H·n die hi"her gf'hriiueh-
li..hf'n H..geln \ i..lfnl'h. ~ I I' n h I hallp (; !el!enlll'it, \ ' e rsueht' iih I ' di ...
Zug\l irkung nn l.okonlOt,in ,n durl'h~ufiih~,'u, und k'lIll1~l.~ zu 'h'l.n inl ..r ,
,. ·.Hn l" n ~rhIIlU. dnß d({' JIl AItUIl'I~I ..r Z ... unI' I' l' ISh.l er"'hll'n"II"'1II
\\','rk .. I>a l' LokolllOli hh\ l'rohr" all fg",lellt t> Theorie durchnIl.' zutritTI
ulld d,'1' dort all '('gI'Ill 'n e \Veg fiil' di e Bert'Chllllng \ ' 0 11 Blasrohr IIl1d
Hallehfang rieht i' ist. Da j ..d och \,ishl'r di e nöt igl'll Erfahmllg"wl'rte
weite ru n ren de Buch e auf. • "t·u . ind zum Bei~piel auf ,pn omU1l'n die
•'pa nnung ' ve rhiilt n i, 'e hei e ine r Kraftii bertragung und die au ch a,n e ine m
Bei piel er l'iu te r te Hint srr-innm ler- chn lt uug von ,· t rom "ert.Well!llIIl!pn,
1 ' aeh deu dabei abgeleiteten Formeln und den in d -m \ 'orhe rgphendeu
aufgestellten Ulpiehungen las. en s ich all e beli ebigen Auordnungen
rechnen. a uc h wenn .ie Motoren und Tr an sform atoren entha lten, ) 13n
brauch t nur die en prcche nde n Äquivalen t widor st ände ZII ber ück : icht ig?n,
Voll-td nd ig neu bearbeitet is t der dritt und umfangreich te .\ hsehn lt t.
in dem di e ge~en iti ge Induktion und di Theorie d u. 311 'en1l'u"l·n
Tran Iormators ohne Kapazit"it a uf breite st er Grundlage hPllandelt wird.
:0 daß all e durch magnot isch e Kraftlinien verketteten Anordnungen
zweier ...·Iro mk rl'i. e, demnach au ch die Induk t.ionsma schincn und des
weiteren jede Spule m it Ei -enkern wegen der im lotztcrcn durch den
Weeh sel trom induzierten Wirbe!. tröm c unter den Begriff des al1!?'"
mein en Transformator zusamm n efa ßt werden. Den Yor erängen 1111
Ei: enkern. di e hei der e r. ten Aufla ' I.' a n ver~('hicdel]('n •' te l1('/1 zur. Bp-
trachtunc kamen . widmet der Verfasser in der neueu .\ n fll1~«' "JI]('n
besond eren Abschnitt, Der niich te Ahs hni tt he ..philftigt ..ich mit dem
Einflussc der Kl1 pazitii t im Weoh I uromkrci- c. 1)1'1' folgende h~ndelt
von den zusauuncngesetztou Wellen . ihrer I>arstellung,~wei'e und ,Ihrem
Einthis -e in allen jen en Fällen. wo nur .·trom. Spannung und ,l,c l;' t lllll!
in Betracht kommen , und dann. wo di p )l l1gneti,ienlllj!, dlo . •·II"t -
induktion und K/lp azit iit in Er c1l1'inuug trelt'lI. In den h ·iden J,·tzten
.\1, ehn iu " 11 ,,"erdl'n die Iflchrph ·igcn. ' t ro lflsy telfle und die S~·nehron.
IflI1, ehilleu b,' , pr ophen. weh 'h letztere s i..h ja eh.'nfall , his zu I'ln. ' 111.. g~"
wi, sell (imdl' auf di e Th eorie de allgemeinen Trnnsfol'llll1tor ' zunick ·
führen lassen. in der er. \('n Aufta'o aber nidlt Zll \\'or te kaml·n. 0 "..
Bul'll bild ct. wie , ..hon •.in~angs e rwiihn t wurd,·. da.. :1. Helt d,:,~
em pfehlt'n werteIl L ammelwerke ,.Elektroteehn ik ill EinZl'ldar..tellungl'n
Damit i' I se in Er schcilll'n lH'h,'n den Ilnd ercn ..I'\lOn 1'_-i. t ier Pllllcn. den -
~l'lhen Ge 'en stand behl1ll1lelnden guten BiieheJ'll gerechtf rtij;t. : ' e ~lIen l
g"dipgell('n Inhalt e reiht , ieh di<' Ausstattung wiirdig an . 11. hrfJZn.
1:I,:l In HlInllll glltion dt'r HIt'ln. nnd . l il lt·l ~t ii d lt· . \ ' on Ewa!d
r: " n z m e r . ,17 S. (2~ )( 16 ein) mit 1:1 I' liincn. Ha llp 11 . So, Lud wi/!
1I 0 f ' t e t t e r ., . "' ''". '-,. liirOa \'orheg"/I{le drIlle 11' t uh"r I~ntwa S<·lllllg.lntwillfl .
)·I pin . ulld )littl'l.t :'dt e hdll1l1dclt dus Ka na li. tion, projekt d"s ~ ..r-
fa . ..er~ liir di e Stadt ( 'u Im. I m t:eg('n a tz ZII • 'l'ustlldt un~1 )11I~len.
werder. mit wl'1e1Jl'n s il'h die er . ten bci(It'n Hl'ftl' hdI1UtI·n. hegt ( I~III1
an l'illl'lfl Wlls..I·ln·ichclI Stnunp nlld auf l'iJlem 1-! 0l'h l' llIll·l1 u. Oie..";; t,lItt
J'edoeh \'011 dl'r \\"'ichsel "eoen "in klt'in s Fliißehen. dil' Fri hIJ('. lIh:
,., ,., • Ik I 'I de deIwodurch p, nOl" "lIdij! "urdl'. mit dem . amme 111111 e um • on ran ,
•' ta d t zu h gimJl'n, ihn am (l ,t · lind Siidrandu weilt'r ZII fiihrell . I1In \\ p:,t-
rande l'inen , ehmIllen B rgriick cn zu durchbrechen. a"l'nnals g"g':11
den . 'on lra nd l1"zlIsc!l\\pnkpn und . ehlil'ßli..h im . ' on lt'n ,kr Stadt 111
dil' \\'e ich ~pl pinzull1iilld"n. Da . Kl1IllIlnet 7. \'on 17'"2 km 1'lIt." il'kel,t(·:,
Liillg e umfaßt 'riißtl'lIteilq Hohr lcit un ,,'n von :100 his 700 /11111 L ICh""' I ~ "
/l1"'r au ch 1 '~ 8 bll K/lnillt- im Eil'rofi l.· O'G/O'!lm lind (1,(1 :ll.:m Im
Eil'rofill' (1,7 1,0;; 111, \) " s .\ 1." n . , '1' wird in pinl'r mil ..in..111 Sundfl1ng.
" • 1 '\ I' T) ' I k . ., I t ' ,·cr ...plwn ..nelJlPr Hll'n ·..hselll'n Sc \1'1 Je un' "lJler "SIJl ,. -t lOn emrIC \ ung . I
Klärl1nlagl' pilH'r ({..inigunj! unt, ·rzoj!en. .\n den Eilllniindungell (er
Ilauptunral 'kl1nii ll' illd nm •'ull1 md ka lll1 le l1eht HI'l!l'nalJ~läs:'l' an ·
gehm eht wplche in die Frihhl' lI1iind"lIl1nd hei piner fiinffal'lH'n \' , ' rd ii Jll Il ~ lI gl'
, . I ' k' " ' 't R I1IISlil ....l· slllldes Rraupll\\I1~H,'rs lJl 'llll (1011 trl'ten. , .wel wel ('rc "g"n .,.. 't
'1" I I \1' I' " k ' I t I I Iller "" 1'1'1 sIIntl'rhl1lh der K "rull Il/!" angl'ol'l net. . It ,lJe , I(' I au (IIS 1 '
g''I'l'inigtl' .\"wa'. ('r funktioni"ren di eRelbcn j doch "chon hl'i l'inp~ I ~~il :
fl1 ..hcn \ ' l'rd iillllllng dc ' Brauch" a.. cl' . Di Dill1ensionil'rtlllj! dl'r Kllnn ,
und der Regt'llau I" "e erfolgt e auf Grund piller genalH;n ~lcrcchm;n8~
"clehe in Tab 11<'n angc ehlo '8('n ist. J)11;; g Mmte TerrItOrIum U!I~ ~{ ..
7!l !la. \ '011 die""n inrl /!pgell\dirti~ jedoch crRt a:l ha \'erlll1ut. PI' I)
iilkenl ng..dicht< · wllnll' mil :100 Einwohnpl' pro 'w. nngelloll,Ullell "~;'.
hplriigl sohill "2l.1HHI K iiplp ( ~('gl'n wii rl i g I:!.OOO Einwnh lH'r). dll' , Bn~ II ' . I
"n. ('rlJlen~ III il 100 I Ilro TlIg und " opf. dil' ) la imal,t und,' 1I11t ellle,11I
'I ' 1')(1/ "k 1'1'0 IflZehntcl d l' Tl er<, v,'rl,rauel)(' und dcr)\ ImlL rCW'1I 11111 - -,. .,
.... . I ' K " I - ,lllIw"n ,,111'Int('n it :it. \'on "el('hell J'('d odl nur ;j0"0 III (11' 111U1 (g. ," ..' , '
' ) . " I ' . s ..hllc It{1I
. 'piilung d.· . Klln llltlC'l7.(·.. ind ipl...n automall . (' 11' • pu. r 1Il. " ,
• 3 I' . I I ) ' ( ' tk 'lt' ll ,I~'r Kal\l"I~ll'nJIIg\'011 za, .1 /I! ' U 'un '"'Taum ellW" I/IUt. 11' , C' 111 ''" ,
.... ,.. , ' \ 1 T O(j(1 I l'l z tefl~ in ( 1 mit )1 ;;:IO.ono 1,,·rC<'hlll'1. dip Hetnl'h,kostell 1I11t, ' . I. \' -'I ~ ' ( ' r~
wl'rdt'n il'\1 III\('h l'illel' ..in~p l"'lId I,q;rii\lll ..t('n .\ ns leh t d.·s . 1'1 11 . '1),"
durl'll den '1'~lt'ig('rlen \\'a er\'t'rhrnul'h 11111 .\ 1 "2ß.()()O ,' e~r lll g. ·!' n '\1 .10
\' on d"11 Hau . eig ..ut iinwrJI 7,U Ipi t"nde jiihrlich" \h '111 ~.e ~\"Ird"IIIJl , : \;;, .
I,i 70 h"I'I'<'llIIP\ und über l'hreitet dpn . ..holl ~"g"11 'al 1I/! fur dllll fl .eiti ~ulI/! d..r .\ hfa ll tofT" g"7.ahltt'n !lC'lrl1l/: kein \I"j!:. , DI'II~ 1'1~:n:'
i 1 pint· " pllaul' 1' 0 tenl,,·n·(·hllullj.t I,elgPlZel,(·II. ferller ~lIld Ihm \.1 . .
,.. , I I ' I I" . lIoeschlo' t n,iih"r die K lIali .l1tion, dtc /lI ...h lIlan .. IC.' )el 1 er Ilutpln. ,1 ,., , .'
Il" s Projek t i"l ... iibl'rsiphtli..h und I;riilHt,lieh. ll!'hllnd,t'lt. ~I~U dl:~t~;~(:l i " ~" I\( It , lI .of t I'roj('kt~llllen "on Knna h' lIt lonen eil\(' gloße
. . 1 ' 'I .' I' , I(,h l"n ''''rdcII kfllln,
· "Ill \lU', . JI'd"lI\ IIll/:l'llI('Ur 11 "'1' ZUll\ .~llll nlln ClIlp
llli). ' lolz.
11.0.;1 .. h· L,·Ir.ht mul" r" II. Ein Lehrbuch fiir dip ,'tudier nden (k'
)I a . l"hillf'lIhllu(·.... (Band \ ' . Kull" g i' ·III... fll'. hertlu . gegehl'n \'on I' role..~"r
Ilr. F " .· h r. FI il'd rid l . I'oly t.·,'hn ikulll, ('oetl... II.) \ ' on Dil'l.· lu,l!:. II ~ ,
)1 iph" l. ll ozl'nt "n am .' tlidt. Fr ied r i" h -I'oly t l" ' hn iku m . ("ll'tht'n. l l:l~,
(;!()'fi 1:1 r JII) m it ;;:1 ' (' I' ttigon'n uud ~ Tnf,·ln. I'< 'ipz ig 1111 2, :' ,11 ir z I' I
( I' n'iR gl'h. ) 1 (j).
In formaler 11 LU id.t bidel die ','r Ba nd "inc • 'cu he it , Di,' Hiilld"
die er Bibliothek haben die ße timlllung. I U 'heH bei deli Yorle:lIlIgcn
WO[" hlt hilben. so ha~ Z en ~,e I' R grundlegende Arb eit bish er kein e prak.
t ische '~I\\n:ndllng find en konn?n. t r n h I sc ha fft die nötigen Grund
1:,':l!en, ft:r • aßdampf- und HClßdalllpflokoll1otiven und ste llt F ormeln
Iü r die Unter .uc hung g~gebener .Bla rohn·erhältni. sc und zur Ber echnunp
neu er ~Iasrohre und cho~nstellle auf. Diese Reg eln sind auch in der
soeben III 3. Auflage erschienenen .. Ei senhahnlechnik der Gegenwart"
I. Teil: Die Lok omotiven, en tha lten. Dr. anzin. •
. ~4.1~1 I_!e , l asehlnl' lIlabrik Je. Woll, ;\la"debllrl!· ß llek a ll, I 1;2
111: 1912. ' on K OIll'a(,1 )1 a t c h o s s, 1(j2 S. (27 x 2\0;; cm), :\Iil zahl.
t'elcl~t'n Tafeln. Berhn 1!1l2. Kommis~ion s\'erlag .Iulius Hp I' i n g e r
( I' n'ls ) 1 ).
_." pie Firma R. ~V II I f in ;\lugdebut'g .Huckau hat zur Feier ihres
,lOJnhl'lgen Best ehcns ein w~rt volles Buch er scheinen lassen. Von Profe SOl'
)1 a '. ~ e h 0 ~ ,:erfa~t. bringt es di e Leh en sbeschreibung de Gründers
der 1·~rmn: die (, esclllch~e de s \\'erkes und eine ein geh ende J)arstelluner
d~'r ~_nhnckl ~lIIg d,er \\ nl f sehe n Lokom ohil e. RIHlolf \\' 0 I f ( I :11
bl' I.!IO ) erl?hck l? m )Iugd eburg 11 11 ~ Licht der \\'ell und besuchte dor t
dn, (.~'mn< . nu,n. Zu Ostern I 47 wurde er nls Volont är in die Buekl1u l't'
)(a. ch men fnbl'l.k nulgenoJIIJIIPn: hierauf stud ierte er I1n d..r Pl'ov inzia l-
gl'werbeschule in Hnlberstadt von 18·tl) bis 181)1, trnt dann in die Ber lincr
:\Iasehinenfabrik F. \\' ö h l r- I' t ein und kam von da 18;;·' al s Ober-
inuenieu r zu r., Kuh n na ch • tut tgart . I>ie..e Firml1 vet'lipll cl' [ r;'
ulld I!riind Ple I'ine eigl'ne Fl1bl'ik in . I'inl·1' lI eilllal st lldt. dito siPlI in d:';
FoI~I'Zpil I1 U~ ga nz klpinen .\ n liin.l!:l·n ZII ihn'r heutigen großl1rtigt'n .\ u...
dl'hnung cllt wiekl' !tp..\11 di .. Einz ..\lll'itl'n d,' s sle t igen \\'aeh ...·lls uurl
d"r n l1mü hJit'he l! .\ uRg('s la lt ung des \\'erkl'S hi s Z111' 1';l'l'i<'! l tu ng deI' neUl'n
gro l3f'n .\ n ll1 ge m )(a.l!:clehlll'g .Hulbh ( I!l(l;;) ~ i Jl(I . durch pine Ht'illl' VOll
1'1;;I1('n untpl'. tiitzl. l'in gt'hl'lHI darge~tt'llt. Ein Hingel'..r Ab. c1l11itl. dt'r
die Enl"icklung dl'r Gcsamtol'glllli sl1tion [l(·hI1IH!t·lt . hl'ginul lIIit d"r
•'dli ldc Mln/! der kl1ufmiinnis..lwn Ahl l'i!ung lind de. "('rtret er" l'. pn .
Hil'r . pi a uf die T iitigkcit "on A\lwrt Ball e w s k i hin gl'wi cSl·n. dpr
:10 .!l1ll1 e bei der Fil'ma \\' 0 1f be sehiiftigl wnr und sc hon in dt'n siebzig" 1'
.!a hn· n ein Buch iiher di e Fahriksklllkulation hemnRgl1h. das 1905 untt'r
dt'm Tit el .. I)er Fa hriksbpl rieh" in erweitertl'r Form neu er schien, !Je..
weitl'n'n s ind dem Tl'I1nsp ort- und dem I'ropagandl1wesen I'inige St'ilen
l.:cwidmet. Es folg en nun di e Kapitel: Technisch e Ablpilung. Betrieb.' -
ul,tei!un' und \\'erksl iittenorgani..nti on . Beaml e und Arheitl·r. Zum
· 'ch lu. se 'H'rden nn Hand " on Tllhellpn und Diu gl'I1Inn1l'n da s Lohn .
und l.Rhrlingswe:en sowie dic soz inlpn Einrichtungen hphundplt, BI"
sondl'res (n tl'ressl' erwecken di e Au fiihnlllgen iilwr (Iie Entwicklung
d.·1' \ \' 0 I f sehen Lokomohih·. die ..ine werl\'oll.. Ergiinzun.l!: Z\I delll
.\ hSl'h ~l i t ~ :, .. Lokomohi!l'n ·' in dpl!1 \\'erke .. 1 ':~Iwi('\.-lung de~ , !Julllpl.
111 . dlllIP des. elbl'n \ erfn~sl'rs hllden. ,'lId l elllpm kurzl'n I berblit'k
iiber di .. (:I' s chi ..ht.. der LokolllOhill" von ihrer ersten ,\ us führu no dureh
T r p ,. i h i kiln. \'erfolgl'n wir an Hand von C: p ;;ullltdl1r~tA 'llungen un.1
"on. iiu ß 'r st ,a n. hnulieh wirkenden p"rspt'ktivischen ,' ..hnittl·n ditO " eI',
, eh ll·dpnen \ t'rh c.'..prungen und Ahiindl'nillgen dt'r \\' 0 I f . c1ll'n T,\'ppn,
Besol~dl'r :\Ierkpunktl' de~' Eniwit'klung hilden hielll'i dit' Einfiihrun.l!:
d,l'r ~ ('rhundhauarl und dll' Anwenrlun.l!: iiherhitzlpn Dl1l11pf,' " \\'t'iler e
Kapltl'1 enthalten di. · Ilc~pn'ehung "on und( 'n'n Er7 ugnis..en d.'r Firma.
; ~ von Inl.J(h~·irts..hl1ftJielll'n )]a:,ehillPn. \'on Ilumplk 1'111 . I'ump('n und
1II'Ibohn'mrll'htungl'n, Hen'orgehohl'n . t' i noch die b('sondl·r. \'onll'llIlH'
" ,u . I tlung dl' s Bandp..: dl'lII RPhiine n I>nl..k und 1'l1piel' ('n t spn'ehl'n
dl: Ill lI. t l"l tionen, d~1' teils uls Fcdl'rzl'ichnungl'n in tll'n TC.'I gefiigt,
Ipl!.· I1l s I'l'~ondel'c hllnslhl.ntter lIuf Tal..lrl hpigl'gebel\ sind, ) 11111 \c'gt(!a .. BU?h IIIcht fo~~. ol.mc ('111 lebhnft,p, (:efiihl der Befriedigullg zu cmp.
hndpn ul)('r den 1'_111 hlICk, dpl\ lIlnn 111 da. \,"pnlen pines )11'11. chen und
in dip, Enlwieklung f'ine s \\·prk·s tun dudtl'. E" i t I'lwas Eigenl1rti/l;c
,!m dlC großen deut ..ehen Indu striell..n de~ l !l, ,Tahrhundert,,: gebon'n
II} kl~'inl'~1 ,'t,idtl'lI mit st ilk n , krumlllen na. sl'n . l1ufgewl1..hsl'n in ('ngl'n
~ prhaltm ' I'n und unler llt'sehl'iinkteJll Gt'sil'htskn'isp, 1", 'eh ließen ~ i..
Ihr Lehl'n in ('ilu'l' l'mg"l,ulIg ,'oll lI ast und I nnlhl'. in ,·iIU·1' \\'Plt "on
,\ ..il n,!..IIl·ndl'n lI..zi..hungen lind von großartigl'n Ausblicken. I l il' .\ rlJl'il
und d~.. .\I1.....halllmg. iind..rung. dil' dll7.wi ·(·h..n li ·gl . hpdingl<' I l('u t ·('h .
l;lIld mdll Iru'lIen .\ ufs..hwunj! lind damit Ik u tsd tlllnds h"utige .\I ad lt.
olU .Iahn' olehl'lI ,'('llI1fTl'n. '''·1'l·..htigl'lI wahrlich 7.U ..inem kurz('n ,'till.
· telll'lI ulld Rii ..khlicken. d". ,," n Erl!"hlli ~ ni"hl wiinlig('l' al dun'h dit .. '..
Budl darg('~tdlt w"1"(11'1\ kouut('. Es isl eil'" sta rk.· und ('ille s tolze In-
du Iri. ·. dil' "ol ..hp .Iuhiliicn fl'il·l't. 1 1l ~/. /I . 7'h. /l orwil: ,
SS4:1 IU,' f;ru nd!:csl·t 1.C d.'r Wt'eh s.'lstwml ,·chnlk. \ 'on Dr, (:ll . ta"
11 ,. ni .. h)' e , Zw"ite l' r\\ l' it l'l"tl' .\ llflage. "2:n . '. (2 1 1:1 nl/ ) mit
I !J .\ hhilduu '.·u im '1'1'. '1. EIt·ktrntp(·hnik iu Einz"ldar. tl'lhllll/:,·n. li eft .,
Braull d\" ei g I! 1\"2 . \' i I' ,\ ,. g uud •'ohn ( (·...·i 1/:1·1t.)1 .;. W'h, .\1 '; " I;;:
Ili, pr"t· .\ ufl g" d,· . 11I...lw . ,·r . dli"11 im .Ialtn· I!lO:! lind umfaUI
1II .. ileu . .'(·itlll'r hat s ich die \ Vl'l'h (·I· t rollllt-ehnik d"rart ,'nt\\i..k..lt(
daB "ou .~hl' fa 't da, g<lIl7.t: ( :e hiro t dcr Eleklrotechnik bl'lll' ITSl'ht winl:
1l..mg 'mllU erfuhr lIUl'h die ZW"ltl' Aufll1g" eine ~I' h l' bel)Pu\(' II<I.. Er -
'H·lt.'nmg ,c~n nllh ..w IOU Sl'itt'u, Dil' 1' lJlnr l" ,it unl/: i t 0 dUI'l'hgn'if..nd.
daU 111 n ("'lI1l1he \"on eiUCIII gllnz neUl'U BIII'lw . pre('I,,' n Ralln. d,· "U
IlIlta lt Hut ,u·ltt .\h ehnitt.· und .. ill"u .\ uhan ' \"ert ..ilt i t. ]Jel NI•.
.\ b. <'Im ilt di l' Einlt·itunj.! h"fHHt ~ i l ' h mit dN IJo·tinition d., \ \,,·,'h 1')
t,ro n 1111 ,1 deli ~lIge lIein "u (;rund!l:l·,ptzl'n dl'r EI"kll'ot ..phnik. di .. auf
die ,ml' lllml"l' n , )lrltplwerle de.' \ \' ..eh ·.· lst l·lJ1uS umgl'formt w..n lt·u. Ih.r
zWPltl' .\h dUlltl 11L'h nud..lt d l'n einfaeh(' 11 \ V..,,1t " I t ro:1I1"1''' i mil \ \"idel'
tll!ul und S"lb,t illduktion in HIJHlyti""Ill'1' und l!l"I1phi <'Iu·r I )a l'"I,.lIunl/:..
"1'1 1'. \"on w..ldl ['Izlerer I1I\('h on t dl'r au .l/:il'hig t,· ( :l'l lIlllIl'h I/:l'ma('ht
wurde, J)ip~.,r .\0 chllitt "ei. t . choll die or ..tl·n . ehl· "e"l'lItliehcn EI
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Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 5. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1913/1914.
all/stag den 6. Dezember 1913.
In Verhinderung de ' Pr" identen eröffnet Vizeprä ident Ing. Viktor
BI' aus ewe t te r um i Uhr 10 Min. abends die Versammlung und
begrüßt die Er chienenen. in. besondere Vizebürgermeister Frallz Ho. •
Oberstadtphysikus Ur. 13 ö b m sowie den Vorstand der Magistrat _
abt.eilnng für \Yohnungsfürsorge Magistrat kretär Dr. . ag m eis tel'
Der Vor s i t 1. end e verweist neuerlich auf die für Mitte Februar
bis nfang ~lärz beabsicht igt Vereinsreis nach Ä g y P ton, die bis zu
den. ilwerken bei . UlUl. auf der Rückfahrt über Konstantinopel und
Athen führcn soll. und lädt dieVereinsmitglieder cin, ihre vorerst unver.
bindlichen Anmoldungen dcm Hekretariate tunlicbst bald bekannt geben
zu wollen, damit dio erforderlichen chritte zur Durchführung dieser
Reise eingeleitet werden können.
Weiters teilt dor V 0 I' S i tz end e mit. daß der Klubausschuß
• onntag den 14. d.1\I.. um halb i hr abend, einen KlLIllmcrmusikabend
in d 'n Klubräumen ,. ranst alt et und daß die di sjährige. i Iv es tel'·
fe i erd Vereine Dienstag den 30. d. M.. um halb Il hr abends, ~tatt·
finden wird. wozu alle lIIitglieder höfliehst eingeladen sind.
Zum Worte m Idet ieh Oberinspektor Anton Ti c h y und gibt
bek nnt, daß er eine für die fachschrift tellerischen lita.rbeiter unserer
Zeitschrift b tinllnten Mitteilungen mit Rücksicht a.uf die heutige Ab·
wesenheit des Präsidenten er t in der kommenden \Vochenversammlung
vorbringen werde.
sich t igung der letzten Fortschritte nahezu lückenlo und in überaus
klarer und über ichtlicher Weise. so daß da Buch allen, die sich für diese
pezialgebiet der Elektret chnik interessieren. aufs beste empfohlen
werden kann. Dittes.
10.Oii Der Fabrikbetrieb. Praktische Anleitungen zur Anlage und
Verwaltung vou )Iaschinenfabriken \11\(1 ähnlichen 13etri sbon sowie zur
Kalkulation und Lohnverrechnung. Von Albert Ball e w s k i,
Die:'C:l Werk. das in sieben .lahren drei Auflagen erlebte. i~t ,·in
seh r wertvoller Beh elf für Industrielle und ein notwendiger Studienbehelf
für alle jen e Ingeni eure. die sich für Organisation von Fabrikbetrieben
interessieren oder sich die sem Fach widmen wollen. Die Tatsache, daß
noch vor zirka 30 Jahren \Yelthäuser. die er tklassige Fabrikate er-
zeugten. die selbst, einen Weltruf zu erringen imstande waren. in ihrer
inneren Organisation nhsolut nicht auf der Höhe der Zeit waren. ist, sehr
bomerkcnswert.Das ganze Kapitel der wichtigen .. elbstkostcnbereehnung"
war für solche Fabriken ein unbekanntes. jedenfalls ungepflegtes Gebiet
und die Preisberechnung der Waren. wenn letztere z. B. auch komplizierte
~Iaschinen vorstellten. wurden aus dem Handgelenk vorgenommen. )Ian
richtete sich nach der Konkurrenz. hoffte. daß diese sich der Arbeit
unterzog. ähnliche ~la~chinen z. B. genau zu bewerten. und wie groß
mußte der Irrtum sein. wenn dies auch nicht der Fall war und schon auch
lliese Fabrik ihre Fabrikate ..unbewußt" zu Verlustpr isen zu verkaufen
sich ..bemüht s" . ,, 0 viel über das Kapitel der Selbstkostenberechnung.
das in diesem Buch eine eingehende Erörterung erfährt. mit der einen
Bemerkung. daß ich diese Verhältni se speziell in den stabilisierteren
Betrieben, wo jahrelang die . Iben Fabrikate mit wenig Änderungen
srzeugt werden. gebe ssert hat. leider aber noch beute bei genauer Kenntnis-
nahme interner Verhältnisse der Fabriken in die em Kapitel der lbst .
kalkulation große iinden vorgefunden werden. Die Absicht. die ..Selb st-
kostenpreise" selbst genau zu wissen und auf ein )!inimum zu reduzieren.
ist natürlich nur dann durchführbar. wenn die vielen einzelnen wichtigen
Kapitel in den Fabriken. wie der Einkauf. die Bureaukontrolle. Betriebs-
vcrwaltung, Arbeitszeitkonrrolle. Lohnfrage. Arbeit vorrecbnung, .laterial-
verwaltung, tatistik u w, in sachlicher und ver t ändiger WeLe geregelt
erschoinsn, was tiefe chkenntnis und tudium der ver chiodeneu
Fabriksorganisationen zur Voraussetzung hat. 'Wie wertvoll nun ein solche.
aufmerksames tudium dieses Buches ist. kann nur jener ermessen. der
die Wichtigkeit der vielen Tausende Ratschläge in diesem Buche genau
kennt. olche herauszugreifen wäre zu umständlich. da deren zu viel sind:
aber als Blütenlese gelte z. B. das Kapitel: ..A n kau f von n l te n
Fa b r i k e n"; welche Wahrheit und Erfahrung liegt da in den An-
sichten des Verfassers! Ferner das Kapitel: ..A b s c h r ei b u n gen":
vor welchen prinzipiellen Fehlern warnt da nicht der Verfasser, die so oft
begangen werden: Das Buch kann nicht gennu genug studiert werden.
eli i~t ein Nachschlagohuch ml'~lr als ein Lehrbuch. ein unumgiinglich
not.wendiger Behelf für IndustrlClle und Ingenieure. Die Ergänzungen.
die bei Vorgleich mit der Auflage vom Jahre 1905 sich orge ben. sind sehr
begriißenswert und wichtig gewesen. beziehen sie !'ich ja teilweise auf ganl.
neue Gebiete, wie Betriebsverlustversichenmg. Rovisionswcsen und Treu ·
handgesellschaften. iiber die os vor Jahren noch nichts zu chreiben gab.
Sein 'chlul3wort. daß die Aufnahme dieser Lehren vom Fabriksbetrieh
in das Lehrprogramm der Technischen und Handels-Hochschulen die
Wichtigkeit des behandelten toffes beweist. i I. . eh r richtig. Wie vielen
täte es not. Versäumte ..nachzulernen"; diese kleine Arbeit würde sich
oft in ü her ras c ho n dem ~laße bezahlt machen. [ng. S. Bauer.
zu di non, und es ist de shalb di Einrichtung get roffen, daß nach jedem
bedruckten Blatt ein unbedruckt als . 'ot izblatt eingebunden ist. Der
Zweck und J.[utzen die er Unterricht methode i. t b sonders vom tand-
punkt der. Yerlag handlun~ leicht einzu ehen. Ein weniger abgegriffenes
Thema. wie es das des vorli genden Bändchen i t, hätte Au. icht, außer
den chülern der An talt au ch ander Les r zu finden. wenn der Preis
ei.niger unbedruektcr Blätter wegen nicht auffallend hoch wäre. C:egen
die Abhandlung selb t läßt sich nichts einwenden, Sie hebt da worauf
es beim Bau kleiner )Iutoren für Automobile. Luft - und Wass rfahrzeuge
ankommt• .recht treffend hervor. Auch die bei egeb nen Abbildungen
sind gu t. Eine s -hr ausführliche ZU811mmen tellung über die Eigenschalten
d~r. zum Bau von Leichtmotoren v rwendeten Materlallen ergänzt die
eimgen schon im Tc . t enthaltenen Angaben und Zahlentabellen. Einige
Nachreohnungen über Verbrennung und Luftbedarf schließen di e sachl ich
gelungene Arbeit. .J. .1[.
14.160 Die ehe nilsehen " (J r gü n ~r bel der Z)'nnlnu"ung vun llher-
l·r~en . yon D~. Ing, Emil K ü h n, Dtpl.-Hüucnlngenicur in Freiborg.
)lIt 34 m den Text gedruckten Abbildungen. 10 . (2·t X 16 cm). Halle
a. S. 11l12, Wilhe1m K n n p p (Preis brosch. )1 6).
Trotz des bescheidenen Titels bietet da s \\ erk mehr, als man
erwartet. Nach einer anregenden geschichtlichen Abhandlung schildert
der Verfasser die chemischen Yorgängc bei der Zyanlaugerei der in der
Natur vorkommenden Silberverbindungen. die er mit Hilfe von gut
durchdachten und au sführlich be ehrtebenen Versuchen studiert hat,
wobei auch die Ursachen des großen Zyanld vcrbrauohc und der chutz
des Zyankaliums besonders bearbeitet er cheinen; auf Grund die er und
der neueston theoretischen Erfahrungen kommt er zu einer Reihe von
Folgerungen, die für den Erzbergmann und Chemiker höchst wertvoll
sind. Während noch vor wenig n Jahren die ilberlaugerei an dem enormen
Verbrauch von Zyannatrium (20 log pro I kg i1ber) scheiterte. wogegen
durch technische Verbesserungen und entsprechende Leitung des Prozesses
heute nur etwa 1 bis 3 kg Zyanid pro I l-g ilber verbraucht werden. i. t
es nunmehr möglich. arme ilbererze, in b sonder Dürrerze. die eine
andere Verarbeitungsart nicht mehr bezahlt machen würden. durch
Zyanlaugerei mit Vorteil zu verwerten.. Ian darf sich daher nicht wundern.
wenn die er Prozeß trotz des billigen i1berpreise eine immer größere
Verbreitung findet und immer neue Bergwerksgebiete. die vorher un-
berührt stehen bleiben mußten, durch ihn erschlossen werden. Der Inhalt
dieses Buches dürfte Bogar manchen befriedigen. der nicht speziell Berg-
oder Hüttenmann ist. A. .llicko.
10.261 tadt - und Laudk lreh en mit Anhan": Klrc:hrnalls tattune.
Von O. H 0 s s fe I d. Dritte Auflage. :l32 . (26 X 1 cm). Berlin 1911,
Wilhelm Ern s,t <~ Sohn (Preis geh . .\1 9. geb. )1 10).
Zeitgemäß und fördernd im • inne der Bestrebungen für Heimat-
schutz kann dieses Werk bezeichnet werden. welches bereit.~ in kurzer
Zeit die dritte Auflage erlebt hat und inzwi chen sebr wesentlich. zumal
durch den Anhang: I irchonausstattung bereichert wnrde. Die in diesem
W 'rk dargestellten Entwiirfe uml ausgefübrtell tadt· und Land· Kirchen·
hauten der preußischen Staatsbauverwaltung sind mit einem ansführlichen
'1'0. t versehen. der in seiner Einleitung die allgemeinen Grundsätze
wiedergibt. nach welchen diese Entwürfe und Ausführungen behandelt
wurden. Di . e Grundsätze sind nicht neu. aber ge rund und können daher
als heilsam für architektonisohes chaffen nicht genug wiederholt werden.
Daß die örtliche Lage. die lande ühlicbe Bauwei e. das Klima sowie das
landschaftliche Bild des Dorfes oder der 'tadt bei J. 'euschöpfungen von
Kirchen hiebei in er ter Linie zu beriick ichtig n ind. damit keine Fremd·
körper sich dem Dorf· oder tadtbilde aufdrängen. noch auch der ländliche
-harakter einer Kirche mit dem städtLehen vertau.cht werde. Auch
keine chwere Architektur darf da angew ndet werden. wo kleine Bau·
massen urlll bescheiden Verhältni .owie geringe Geldmittl'1 in Frage
~ommen. Zur 13 weisführung der Richtigkeit di 'r rundsätzo sind auch
Im Toxt Bildcr von Kirchen früherer .Jahrhunderte eingefügt wordl'n
und bekräftigen dies di in die m Werk wi d rgegebenen neuen Kirchen ·
I, uten der preußi. chen 'taatsbauverwaltung in ebreinlenchtender WeiSl'.
A. Kir tein.
14.11 i Ule n eleu eh fu nl[ ,'on m'enbahn·Pe r one nllSl:en mit be·
so~.c1erer B riicksichtigung der eloktri chen Beleuchtung. Von Dr. Max
B 1I t t n er. Zweite vollständig umgearb itete Auflage. ~Iit 10 Text·
abhildungen. 235 S. (23 X 15 cm). Berlin 1912. Julius pr i n ger
(Preis geh. 1\1 i).
Das Buch zorfällt in zwei Hauptabschnitte. von denen der erst
auf 25 'eilen die Bel uchtung mit flü ig n und gasförmigen Brenn·
R~.()fT n und der zweit uuf 210 'eiten die cl ktrische Bel u htung in
hl~lf Ahsohnitten ( I. Beleuchtung mit Akkumulat~ron. JI. Beleuchtung
nut J)ynuulOmaRchinen. Ant.rieb durch besondere Motoren, IIJ. Beleuch.
t\ll~g mit Dynamomaschinen, Antrieb von der Wagenachse, IV. Allge·
melllCR übcr die Ausführun~ elektri. cher Anlagen. V. Ausbreitung. Vor·
u.nd Nachteile der vcrsclueden n 13 leuehtungsarten) behandelt. Am
~chlusR findet sich noch da. Wichtigst iiber die Anlage- und Betri hs-
~oliten der verschiedonen ysteme el ktri cher Zugsb leuchtung. Gegen.
ub I' der im Jahre 11101 erschienenen ersten Auflage hat das Buch - der
~.itherigen Entwicklung und Vervollkommnung d r Beleuchtung VOll
F.I 'nbnhn.1' 'rsonenwagen cntliprechend - eine hedeut nde Erweitcnmg
~es ~fangos erfahren. indem die ..,eitenzahl von 132 auf 235 gestieg-I\
.Ist. WIe schon im Titel zum Au druck gelangt. behandelt der \'erfa ~er
m er tel' Linie die elektri cho Zug beleuchtung. die e aber unter Berück-
30 ,jO 191:1
Hi erauf erteilt der V \I I' Hi t ~. e n d e Bau ratIng. Han s B ar t u c k
das Wort zu sei ne m ungek ündigt cn Vort rage ; .. 1 h l' I' s t ä d ti SI' h e
W ohnung spolit i k ",
Den Ausführungcn des Y \I r t I' a g p n d t' n, dessen Anseh auungen
über groß städtisch e Wohnungspolitik sich mit denj eni gen der :\l ..h rh r-it
des derzeitigen Oc me inderat cs deck ..n d ürft en , s..i hii -r kurz Fol g('nd es
ent nom men:
Obwohl a uc h di e \Vohnverhält nissi- a uf d r-m Lande eine r Bpsspntng
bedürfen , drängt en doch a m meist en die im nu-r un günst iger werdend..n
Wohnvcrhält.n isse in den Gro ßst äd t en zu jen en Vorkehrungen , d vren
Ges amtheit den T ät.igk cit.sb cr eich der Wohnungspolitik hild et ,
H aben a uc h di e St adt verwalt un gen erst sei t jünger er Zl'it j..n..
Bestrebungen in ihr Arbeitsp rogramm a ufge no m ml' n . wolclu - dah in
zielen , di to ..t ändige St eig erung der ( Irundkost cn. des Wolllliandes, der
Baukost en der Kl einwohnungs. und Kleinh äu ser zu verlangs.unen und
die Geldbe chaffung fü r so lche ZII erleichte rn. so a r be iten sio doch zumpi81
schon seit langem an dem Fundument o e iner gesunde n " 'ohnung: .
politik . a n der , 'e ha llung eine r St adt a n lage , di r- t rot z fort wäh renden
Wachsen s der, t ädte nicht nur ein Schlecht erwerden der WohJl\'prhiiltni"st,
verhindern, so nde rn ein Besserwerden derselben siche rn so llen.
'Vien :0 11 uns hicbei al s leitendes Beispipi di en en.
" 'i en hat se in Stad tgebiel dl1l'eh di e Eill\,t'rlt'ibung dl'l' • ·aehbar.
g ' me inde n a uf üb er 27.0001ut Fläch e ge lmwht. um fiir ..im' Heihp \'on
Dez ennien R aum für alk Arten Anfordprungpn zu haul'n, dil' a n ' ''o lm .
und Industricland ges tellt werden können. Dip Baulinil'n und \ 'erba nungs.
bestimmungen sind "" getroffen. daß dil ' Yeruauungsh öh p und Dieht p
vo n innen nach außen immel' mehr a un im mt . di e Za h l und t:rüß.. dpr
Grünflächen immer mehr zunimmt. Die npul' Bauorduung, wplcht · durph.
',u etzen dem derzeitigen zi t' lbpwußten Bü rgernwistpr Exzpllt'nz Dr. W .. i 8 .
kir I' h n e I' und dem a uf di p Zukunft un serer Stadl Hl'daeht nehJllPnd..n
Gemeinderat e hoffent lich gplingpn wird. "oll nicht nur eirlt' noeh sd \ä rfe r
zur Durchbildung gelangende Zon oneint eihlllg sichpl'll. sonde l'll d tlr
Geme inde a uch ie u ~' Enteignungsreeht f' geb en , di t, sie zur ungehindprt l'n
Eröffnung der notwendigpn \ ' erkehrswege braucht. und erz winge n, da ß
in den neu a nzu legende n Stadtteil en a uf Licht- und Luftzufuhr zu den
Wohnungen mehr Bedacht genomml'n wel'den muß, a ls di e" bisl1l'r ge.
. ehe hen. und daß die Zust ä nd( ' in dm\ berpit s \'prbauI ('n St lldlt l'ilen
I uni ich t geb e 'c r t werden .
Ein z u se hll fT!lnde r ouligator i"clH'r Wohnungsn llchweis so ll e illt'n
jederzeit ich en'n Überblick iibe r deli t atsiiehlich en Wohnung"m arkt
erm öglichen , eine obliga lor ische Wohnungsin"p ekt ion hiilt l' di e Aufgu!l .
vorhanden e Wohnungsm ängel a bzustellpn.
Ein wirksames ~[itt el. um daHun ablässigp Steigen d l'r t:rundpl'('isp
zu \' prIangsamen, läge darin . d aß di e Gellll'inde fiir (: l' und k ii u f p .
vOr7.iiglieh im noch llll\'erbaut en f: elände gro ße Aufwendungen mapht .
Di ' ist aber nu r mögli ch, wenn der vo m \\'ohnung"fiir"or g('au ssph uU
uel'eit. im ,Ta hre InI0 ueunt l'llbrte Wohn ung"fü rsol'gefonds gp,,('ha tr"l1
nnd a us e ine m langfri"tig ti lgbaren Anh'hen dot il'rt wird.
Da s II a u re (' h t, das di e L;em einde befähigt, den a ngpkauftp n
<:rund zu ,' crwerten, ohne ihn dpm prf'i trpib enden Handel wil'<ler z u
iiu erantwort en , ist nur It·hensfiihig, \'enn eim' zu gründendl' st iid t i"ehf'
P f an d b I' i e f an s tal t dpn ß aul'pehl slH'hmel'll Bau . und Hy p o.
thek arkredit vp rse ha fft , dl'r ohnl' Wagnis 71; his noo" der Baukost en pr·
reic hen k ann.
Da die Verkehr mitt el spho n a uf eine r Holche n Höh e angclllugt
sind, daß nahezu dip ganzp Erd(' fiir jedo ~t adt als . Ta h rungs miupllieferu nt
auft re tp n k a nn, und da gegpn dip Landtlul'ltt noch k('in wirksalll es Mittl'1
gefunden ist, muß mit eine m weit er en Wa phsen der Großst ädte ge r cl1l1l't
werden. DlIJ'lIIn muß in den ä ußere n SI adtzollen z um weiträumigen
Flachbau üb ergpgl\ngen wI'rden, z um Buu des Ein · bis Vienamilipn.
häusch ens mit Garten; sons t v(,l'de r b('n di e ,' t adt uewohner I iiu g
a n . hlechl er Luft. Es.. mii 'sen derartigl' Baumö 'lichke il en gl'se ha ffen
werden, d aß uch dt'r rm en' im Klf'inhäu seh pn wolull'u k nu .
Die Verbilligung der Kl pinhllusbaukost en durch rationelle It a um,
\' erwertung. dlll' ch Erieieht er'lIng dpl' baubehördliehcn Best imlllungl·n.
durch billig 'n' Konst rukt ion, durch Förd('l'ung nl 'u pr Bau "l ollt, und
Bauformen ist nachhaltigst IlnZllsl reuen.
Wenn nöl,ig, muß di c Upmeinde d pr Er slelhlllg vou ~lusterlJllulen
nähert rpt en . Das Bann'cht gibt dpn Grund ohllt' Kapit alz ahlung, di p
Pfandbridan st alt da ' Baugeld. so wird uue h der klPin t' :\Iann IH'fähigt
werden. ich ><e in Einfumilil'nhäu><cllpn zu er baue n od t' r in t'iuem :\If'hr .
familicnhäuschen zu wohul'n und di e Kosten in dncr langt'lI I{pilll' \'IllI
,Iahn'n au s seinem luufendf'n Verdienst (' auzuzahlen.
\ 'on kiinftigen Stpuert'r! cichtt'rungen ist lIieht \'ic1 zu t'rhotfe n,
weil j<,<h' r • 'ul'llluß and('rwl'it ig wipdl'l' gedl'ckl wt'rdt'n muß,
Doeh hält I' dil' Einfii hl'llllg ('inpr B a u p la I z s t e u e l' und d pr
, chon 0 viel bespruehplll'n ' V p I' I z u wa c h s s I e u e l' mllnehl'>< fÜr
, ich. In besondt·l'(· wird der in , 'ichI st t'1ll' nd ' Buu d ' 1' I"tadt"phnellbuhlll'n
dip Gem eillll f' zwillgpn. \'ol'her dil' \\'prt ~. uw"ehS>ll eu · 1' I'inzuführpn. um
wenigsten ' l'ineu Teil d('r Ilaehfolgt'ndpn (:rull(lwertsleigel'lmg für ' ihn'
wohllung,;politisehen Zwt'eke zur Vl'rfiigung zu llCkolllllH'n . Delln so vipl
Bod en vorbeI' IInzukaufell. dllß sil' die , p . ~Iitlpl s enlralpll könnlt'. wird ihr
nicht gelingt'n.
Trotz aller wohnullg,;polit ilK:hell Be, Ir 'b ungpn wird t·in billigere.
" 'ulmen wohl k,mm zu t'rl'eil'ht'll spin. AI"" , pin g('siindl 'l'cs IIl1d l' e.'s('r('l;.
\'ielflldl im Kleinhau>< ueim Gartt'n.
Ebensowenig wird l'in hl'sllindigp I"ll'ilren der Grulld. und Kllu.
ko It 'n hilltanzuhlllten , ein. AUt'r eiue au"giebige \ 't'l'la llg,'a m llllg der Auf .
wä rt sbewegung d ieser mußgebenden Fa kturen k ann r-rz iel t werdcll . uIll~
damit a uc h eine so lche der ;\Iil·tp reisp lind in der Folge a uc h a ller L ohnt
der phys isch en und gt'ist igr-u Arbeit er. . 1
Denn di es« mÜ~HPn -ich nach den Kost 1'11 di-r not wt'Jl(hgell Le )Pll"
Ilt'd ii rfnisse ric ht r-n.
Bllura l In g. H. B il l' I ae k fand fii I' sc iru- ,\usfü hrungc n 1 P\,haft ~:n
Bl'ifall, worauf ihm der \' 0 I' " i t ~. t' n d l' II111ll pnS d i-r \ ' l'rsa llllll iung f~lI:
d ie ülu-rs icht liclu- Fo rm. mit welcher ('I' ei n '0 . phwier igPH, a n und fU l
HiPll t ruc ke nes T he mu -cim-n Zuh ört-ru \'{)rg..bracht ha t , den wiirmst en
Dank a uss pricht , ( Beifu ll. ] . I
Hierau f ergreift Obvrhau rnt ln g, DI', K ill' 11 u n das Wort : .. Bel (I'~'
W ieht igkr-it d r-r in ]{(·dl' s tr-he ndcn F m '(' lind bei delll l 'Ill HI IIIl ~II" dul
unse r \ ' ..rein wiederholt zum Kompl ex e a ller die "I' Fra gen :-;I P~lullg
genommen ha t. seieu hi i-r z ur Un t erst üt zung dt·", ('n . was der .\ 0 1·
I I' a g " 11 d I' vOl'gl'lll'llcht . pilligl' Beuu-rkungcn r-rluubt : \\'as ?I e be -
s prnclu-ne S t " U I' I' 11 11 I' h d e m ge m I' in" 11 \\' (' I' t b i-t rifft , bis
würden sieh gpwiß auch in W ien di« ( : I'('n z('n genIlu zie hen lnsseu. t
wo hin nach d iesem ( :esieh tsp llnkt t' besteuert werd en könll e, und (11;
T at sacho, daß Wi pll 17.000/111 ( ;I'iinfl iieh t'n uesit zt. ist nicht gellugell ~.
( :I'und. von ciner.' 'ic ht ein führb arkvit einer so lche n SIeuer zu spreehl:n.
Auf d lls Ka p it el dl' r W l' I' I z u wal' h HS t cu I' I' iibt·rgl'lll'n d . brlllg:t
k ' -" tf belegt t' Bl'l 'OIJt'ruau l'll1 DI'. K ap a u 11 einigt, bpHondt' l'H ' 1'11 " I' . nll ~ 1. 1 p~n . , . ,
spil'll' ii lJl'1' Urundn'l'kii ufe, illslH'Hondl'r l' im 21. BI'z lrk e. III d pr 1nlll Illl
' I I f I ,.. I I I I' I ' I ' 'f ' K lIst'l'lW wo:'it IU t IIIll au t ,' n (d'lIlll eil (t'l' I' Will Ig"n 'rallZ , 0,1 H" . , I
bei m \ 'I'I·k IlUft, ( ;pwiIlJIt, \'0 11 Ille hl' IIb 1000 " ill well igl'll :\[on at t'n t:I:Z I:; I
wUl'dl'1l un d wl'lch (' di e Eillfiihl'lmg ei lll'1' Wt'l't zuwach" ,t t'Ut' ~ a ls g(J rd~t.
l' rHe lll'iJIt'n la, s,'n . OIJl'l'baurat Dr. K ap a u ul)('sprichl aUl'h t'lIIgelll'1l( It
• ' ac hll'i ll', wpkhl' siph durch di p \ 'er Hphil'd enhl'il d l'r Il llgenoIll Ill I'n::l ~
Vprz inHun ' in d l'll innpl'('l1 ulld den iiußl'ren Bcz irk ('n crgebpl~ und (I ,H
. " f" l I ' I I . " - ·t ('Ilt clll ed en ( ,Ist'mt' r I~m 11 Irullg { c l' :--1 (·IIt'r nllp I ( em gt'ml'ml'll 1'1 ' '" I,
\Vort "p rePllt'Il. dOl'h sp i dil' s" Ar t dl 'r Hl'st eU('rl mg a lls a nd('r!'n (, run< ( 11
nil'h l du reh zu sl't z l'll. , it
,'eh lit'ß lie h erwiihnt ÜUl'l'ba urllt Dr. K a pa u n . d aß . ehon S('lIIl'l'zeß .
a ls \' 01' ~:~ ,Ia hren eine. 'o\'elliel'u llg der Bau ordnung in" Au~e gef~ t ,
wu rd p der \ 'el'eill ei npn a usfü hrlichen Bl'ri chl und dPlll illipl'te \ or:,phillgl
' . '" I tt'l haup dlC nun·
nach IIIllfan grPlch l'n Bera lungell dem I"tadlral (' f'IS a ( , I ß I '
Illehr ~eit 21 ,Ia hl'ell ru ht'n ; er gi bt d pl' Hoffnung Aus(lruck. ( 11 (t,
I . ,. I' \' I I I ," el·(le a n Illaßgeu en( PI\eut lge Ol'lrag (It' emn 11. "Img ( azu gp )I'n • . ' 11 ' I
, . . I I ß ,. , I ' 1' lIuol'dnung elll 1<'1Sl l'll p l\('u erlr eh \'o rste llrg z u Wl'rt 1'11, la (1(' n~ I ~ )
d l'r Erkdigull g z ugcfü hrt \l'el'lll'. (Leu haft t'r l!t'lfnll. ) .. ' ,
Zu m ( ;egl'nst alld t' "p ripht lloch :\l agiHtrl\t. 'sekrl't a r 1>r. ~/ g;
m t' is t t' 1', d ,'r ><ieh d l'll Au "fühnmg('n d es \ 'ort rag<:nden a n!'e J('
.. f d ' \\' I Ob I t 1)1' K 't ll a unbet ont.und llllt HI'Zlphullg I\U Je ortp ( es 1'1')a ura e" " , I
1 l' . 11 ' ~I 1 . k I' I" f"l " " PI'IZII \'lIl'h ,,,t t'uel un(( a J Spl'Z IC IIlI ~. ~( 'ZIl' " Il' ',lll U Irllng l'lIwr ' . , ,
dl's Ba un 'eht (. , keim 'r! ei I" ph\\' i eri~k l'it ell gPlllll('\lt hat und daß a Ue.\ 11",-I ' S 1I llld (:t'II1"ln( t .sc hläg' zur \ 'erup Sl'n mg d(·.' \Vohn\\'l'st'IlS "'1111 , Ia( . I • 't
I ' .' I f' r phh eßt mlmt l' t l't s Billigung g('funde ll habt·n. )1'.:-- /I g m I I H. ~ . I " I '
(!t'm \\-un sclll' daU die se BI'''II't'bungcll. /In d l'l1l'n a uc h du' östl' ITe lC llHC.ll
, I "1 ' 1 '11 '\ uc h 111T eehniker .'ch aCt I·in pn h('n'OITagt'n( eil .~nt l'l ge llom me n \, . '
ZUkullft \,on Erfolg hcgh' il t'1 sl' in mögt 'll. . \ '
• "ac h einer k1ll7.(·n En\;derung Baul'lll B ar t a p,k, u l~ f dl( ' : 1;8',
fiihntn§on deBOuerualll'l\l es Dr. Kap a 11 n sc hließt dPl' \' 0 I' S I I z P, II ( I
1 1 I, V I - 11 .-Utll J 2 .1 ehr a Icn( s (1 0 cl' a ll1m Ullg.
Briefe an die Schriftleitung.
(FUr den Inhalt ist die chriftleilung nichL verantworllich.)
Thermi che und nku ti sche I ollerungen.
Seh r geehrte Sch rif tleitung! .
h b . h t daB dIe111 meinem obeDgeDllDnten Vortrage a e IC ge~agA B h JJl
in den " An nale n der Ph)'sik u von H . i e v e kiD g un. t u~den
veröffentlichen Untersuchungen mit einem A ppara te llusgehlh.r W. ene~
dessen KonstruktiODspriDzip die Grundlage bildete fü r unserHIm nge h mLaboratorium gebauten und benutzten eha!lmeBapp;rate. h~r:-nich um
war in diesel' Zeit Vorstand des LaboratOrIums UD ers~c unter MeiDer
Feststellung, da ß die Apparate nach seinen ADg~be\u':h pe rsönlich
L eitu ng gebaut wurden. Da diese In,strume.nte . ~rc UI~ersuchungs.
iD un erem VereiD vorgeführt und. dIe ~llmlt erzl\t::
n t ~'orausgesetzt
ergebnisse erläutert wurden, habe Ich dIes al~. ue Z 'Ien in unserer
und nicht wieder erwähnt. Mit de r Bitt~, lese.n b 7n vorzügliche r
"I':eitschrift" Raum geben zu woUen, zeIc hne le
Hochachtung ergebenst
W i n, am 30. Oktobl'r 1913. Fri drich Bm il ·oll'irh.
Niederösterreichische Ingenieurkammer. ,
Die ! ' ieder ös t er reich ische Inge,:ieurka'~~JJler .~ei1tKl~~~t:~~~~r:~~
in der von ihr verfaBteD Verötlenthchung uuer .1 re ' h t IJe'lgefügt
, d ')"tel IngenlflUr lllCden • amen der Herren Geometer .er . I Veröffentlichung ein.
Wllr. Die e Bezeichnung, welche SIch. In unsere A ch stellen wir
ge chlichen hat beruht daher auf elllem Irr tu m . . u 'clIL
, . h ' h I ,ellleurkamll1er IIIge r ne fest, daß es di e ied erös terrele lse o. ng. ff' 11 \\' eis"
ve rabsll. ull1t hat, dl\8 P l'llsid ium unseres Vereln,6s m. o. IZle er er-
mi t Zuschrift vom 11;. Oktober d. J . von ihrer Kon tJtUlerung zu v
st · l1 d ige ll.
nirgend unt rschritren, wobei freilich eine gute Bedienung und Behandlung
der Heizungsanlnge Voraus etzung ist. Die Zentralheizung bildet bekanntlich
ein gesehloSllene. ystem, dessen Bestandteile keinerlei Luft oder Gase durch-
lassen können , sondern einfnch die Wärme an die Räume ilbertragen. Die
mitunter zu versp ürende , an cheinende Lufttrockenheit ist auf zwei Neben-
ursachcn zurückzuflIhren, nämlich er uens auf das - berhitzen der Räume und
zweiten" auf den taub, der ich auf den OberBächen der Heizkörper ablagert
und bei höheren Temperaturen teilweise geröstet wird . Auch die hinter und
iiher den Heizkörpern häutig auftretende Schwärzung lichter Wände ist nichts
weiter als eine taubablagerung. Lediglich dadurch, daß die Luft mit ver-
engtem taub erfiiUt i t, ..... ird die unangenehme Empfindung in den Atmungs-
wegen hervorgerufen . E. i t daher unbedingt erforderlich, daß man der
Reinigung der Heizk rper sorgfältig te Aufmerksamkeit zu endet, um fiir
einen angenehmen Aufenthalt in den Wohnräumen zu sorgen. m die
Reinigung zu erleichtern, muß gefordert werden, daß die Heizkörper.
verkleidungen allenthalben abnehmbar eingerichtet werden. Die Gußeisenkörper
mü en täglich feucht abgewischt werden . Auch der anderen Ur ache ansch einender
Luftlrockenheit , der - berheizung, kann man mit Leichtigkeit vorbeugen, An
teile der früher gebräuchlichen Dampfheizung für Wohnräume ist man jetzt
wohl allenthalben zum vstem der Warm .....a erheizung übergegangen . Bei
ihr werden gew öhnlich im Keller des Hause ein oder mehrere verhältnie-
mäßig kleine Kessel aufgestcllt, die von einem Heizer bedient werden. Schon
bei ganz geringer Anw ärmung des Ke sels beginnt dns Wasser in der Rohr.
leitung zu zirkulieren und deshalb i t bei der Warm....asserbcizung die Mög'
liehkeit gegeben, durch Reguliernng der Ke e!feuerung einen sich nach dem
Weller richtenden Unterscbied der Intensität zu machen. Bei trengster Kälte
soll die Wnssertemperntur 0 bis 900 nicht übersteigen. Man sei vornehmlich
darauf bedacht , daß eine Zimmertemperatur von 19° C n icht überstiegen wird .
Dies läßt sich durch sicher wirkende Regulierventile mühelo erreichen, in-
dem man den Hebel entsprechend einstellt. Die Regelung in der Gesamtheit
des zu beheizenden Hause i t bei richtig bemessener Rohrleitung mit größter
Vollkommenheit durch Reguliervorriehtungen zu erzielen , deren es eine ganze
Anzahl vorzüglich wirkender Kon truktionen auf dem J-Iarkte gibt . T IK.
Die Umwandlung der Elemente. Die Radiologie hat auf unsere Vo r·
stelluug von den Naturvorgängen einen tiefgreifenden Einfluß ausgeübt und
bi her als unum tößlich gehaltene Lehren einfach über den Haufen geworfen.
Durch die jilngsten Entdeckungen des berühmten englischen Radiumtorschers
ir It a m s a y und parallel, jedoch unabhängig da\"on, eine zweiten englischen
Gelehrten, ist aueh dns Gebäude un erer Grundstoffe, der Elemente, stark ins
qhwanken gehracht . Es hat sich nämlich als zweifcllos erwie en , daß es
möglich ist, die R:ldiumausstrahlung in Helium UberzufUhren, also ein Grund·
elemen in das andere; \"on IInderer Seite konnte in mit \Vasserstoff gefüllten
Röntgenröhren nach längerer Be trahlung Neou festgestellt werden, d en
Umwandlun nach .Engineeringc nur aus dem vorhandenen \Vasserstoff und
Aluminium rn glich war. Die Folgen die.er Tatsachen ind vorläufig noch gar
uicht abzusehen; jedenlalls stehen wir \"or einem Wendepunkt in unoeren
K"nlltnissen von den chemisehen Vorgängen. Srh .
En gli sche Luftschllf-Abwehrge sch Utze. Die vier in ,Ii('sem .Jahr auf
tupt'! zu h'gend,'" engli ehen chlachtschiffe erhalten kombinierte Ge chütze,
\\"('Iche glt'ichzeitig gegen Torpe,loboote und Luft ehift"e schlitzen sollen. Gl'gell
Luftschiffe werdl'll chral'lIells abgl'feucrt, bei denen bemerkenswert ist, daß,
wie der h chitrbauc mitteilt . ihre Luftbahn durch einen dunklen Raueh·
. tr,.ifell gekennzeichnet ist, ähnlich wie bei den deut-chen AhwehrgeschUtzen
I'on Ehr h art, nm ihre Wirk.nmkeit verfolgen ullli danach dns Fener ei,~-
Mtellen zn können. Sch.
AUB F a chvereinen.
Diplom in gen ieure u nd Nationa lök ono m ie. Über dieses Thema prach
alll 11. . · o l"l'lIIbe r Patentnllll"nit Dil'l..rng. Dr. Alexander La n ~ (Berli u )
in eier J-Iitgliederl"er>nmmlung des Y erb a n des D e u t sc her Dip 10m·
In gen i c u re, ßezirksl'erein Berlin. Der Vortragende ging I'on d r Wechsel·
wirkung \"on Technik und Wirtschaft ans. Das Verhältnis beider sei so eng,
dnß lIIall bei manehem Diplom·Ingenieur der Praxis nicht sagen könne, ob er
lechni ch oder' irt ehaftlich tätig ei. Das .Zeitalter der Teehnikc habe be·
wirkt, daß lIIanehe }'robleme der Wirt chaft nur I'on Per onen mit flte·
Illatiseher technischer Bildung erkannt uud der "ationalökonomie zugeführt
werdelI kÖllnten; auch bedürfe der Diplom.lngenienr in seiner hernflichen
Pm. is selbst eines umfllBsenden wirtschaft liehen Wi sens. Dem trage der dl' r·
zeitige Hochsehulnnterrieht nieht geniigeud Rechnung. Die PBege des national-
ökonomi chen l!nlerricht liege zurzeit hei den ni\"ersitllten. Wolle sieh der
Diplom-lnlCenienr eine I"ertiefte nationalökonom i chI' Ausbildung anei.;nen,
müsse er ,He Uni\"er ität heziehen . Die Promotion"be timmnngen der Uni·
I'ersitiiten seien nber für ihre eigenen Zöglinge zugeschnitten. Der durch die
TeC'llllische Hochschnle I'ermittelte BildunI: stoft werde so gUt wie nicht
herUok ichtigt. • lall kilnne ,.. den nil'er Häten nicht I'erüheln , wenn sie fiir
ihre Grad,' ,Ien eigenen tndierendcn d n Yorzug geben. Andererseits mii .e
unter den be onderen Verhältni en deo hier in Frage tehennen I'ache den
RUNDSCHAU.
Neue Bogen la m pen . In d r Bel eu chtung t chn ik i t ,eit einigen Jahren
ein c.harfer \yeubewerh zwischen den verschiedenen Lichtquellen en tb ra n nt,
der fur das Lichtbedürfnis unsere modernen Lebens charnkteristisch ist. Die
Bogenlampe ist die älteste elektrische Lichtquelle; schon im Jahre 1 48 wurden
I~ogenlampen ~it. se~bsltJ'itigl'r Rcgulierung, einer Erfindung de Franzo en
Foucanlt, zu I rojektionszwecken in Theatern verwandt . Auf die .\ u 'b ild ung
de r~'1mpenmechauismus erstreckten ich vor allen Dingen die Fm .ch ru te
de~ .BogclIl.ampenbaue; man . t rcib te, ich er funktionierende Lampen mit
n~ögltehst einfacher Koblenrcgulierung zu erhalten, und er ann Vorrichtungen,
dle verhindem sollten, daß eiue brcnnendc Lumpe die andere heeintlußt.
Auch das Kohlenmaterial , nn das hinlichtlich lpn r arnkeit im Verbrauch ,
Ruhe und Reinheit de Lichtes immer h here Anforderun en ge teilt wurden ,
e~fuhr manche wichtige Verbes erung. Die Verwendung von Effeklkohleu
fuhrte zunächst zur chrllgstellung der beid n Kohlenstifte nach untern durch
Einf~hrung einer neuen Kohlen orte mit di ckem Docht wurde es jedoch er.
möghcht, Kohlenstifte von geringer Länge zu verw nden und sie übereinnnder
anznordnen. Der Lichtbogen zwi chen ihnen gibt ein r ine weißes Licht,
,,:lIhrend ~Ile frühercn Lampentypen ein Licht von r tlicher oder gelher
r ärbu.ng liefert n. Hatt man omit durch Verbe erung de Elektroden.
matertnts efnc !(r ßere Liehtau beute und ein ruhigere Licht rreieht, so
SUC~lte man. dur."h V rmintlerung de Luftzutritt eine I nger Brenndauer zu
eraielen . Die Liclubogengase werden nach ohen getriehen und bei der Zir.
kulatiou durch enge Kammern abgekUhlt , obei die fe ten Be tandteile ich
größtenteils absetzen.•\U" den Kammern tr eten die G e mits mt den noch
ilhriggehliebenen Be. tuudtoilen in die Glocke zurück wo ich der Rest des
, ieder ehlage in dem unter ten Teile ab tzt. Die Dauerbrand-Effektkohlen-
larnpen werden vorzugsweise filr Wech cl. trom gebaut: sie brennen zu zweien
an 120 I' mit Vorschalt-Dros 1'1 pule. Die Brenndaner i t abhän .ig von der
Dauer de r Brennperloden . d. h. der Zahl der Ein- und Au chaltungen
I~llhrend eines Kohlenabbrande ; tur eine zehn tündige Brennperiode ergibt
SIch eine Brenndauer von 90 bis 100 td. Eine 12 Amp.•Lampe, die eine
mitrlere hemi ph rischo Lichtst ärke von 1650 11K be itzt , verbraucht in der
Stunde etwa 2'1 g Kohlen material , w hre nd von offenen Effektbogenlauipen
diejenigen mit iibereinanderstehenden Kohlen etwa 11 !J und die mit neben.
ei nanderstehen den Kohlen et "u 8 !J verbrauchen.• Iit den neuen Dauerbrand.
Effektkohlenlampen ird also eine große Ersparnis an Kohlenstiften erzielt.
Bei einigen Konstru ktionen trägt di Lampe am Kopf ein Signal . das in einer
einstellbaren Zeit, etwa 10 tunden vor dem Au brennen der Kohlenstifte
f.llt und dem Lampenwl1rter anzeigt. daß di Kohlen emenert werden mll. en.
Anch durch Vermehrung der Elektroden hat man eine I ngere Brenndauer
dc r !,'h,mmenbogenlampen ,·rstrebt. l un chuf Lampen. hei deuen eine
Kröß"re Anzuhl EI"ktroden in l aga zinen über dem Brennraum untergebracht
sind. olche La mpen , bei denen ein Paar Kohlen tifte nach dem anderen ah .
hrennt, werden ~Iagazinlawp n genannt; eine Lampe enthült zum Beispiel
acht Kohlenpaure , die dureh einen sehr komplizierten .Iechani~mu nach.
einander einge chaltN werden. In Amerika und England haben flie Magaziw
lampen Eingang gefunden, w hrend sie in Deutschland wegen ihrcs .uhtilen
AuflJllues nnd ,Ie: .,·hr rei"hllchen Niederschlag der Verbrennungsprodukte
olch bi.h,·r nicht eingetuhrt haben . liün ·tige re Aufnahme dürfte I'ine neue
/)oppcllalllp,' linden, bei der zwei elb tindig" Kohlenp are nach"inander ab·
hrennen. Die Kohl""paare h ngen mittels Ketten an zwei getrennten Lauf-
werk"n , \"on denen da ine ste~, "rretiert i.t. Beide Laufwerke werden Von
"incm Kellleinsamen Hegelwerk Ile teuert. I t da eine Kohlenpanr ganz ah.
!(ebrannt , RO gibt die Lampe selbsttiilig da zweite , bi her gesperrte La ufwerk
frei unn nun brennt das zw ite Kohl"npaar weiler. Jede~ Kohl"npnar wird
re tlo aufgebraucht, wa ' ehon eine erhehliche Ersp rni, an Kohlenmuterial
hedeutet. Es k ' nnen nueh I"er 'chied en lange Kohl nl'ure oder Kohlenreste
aus nnneren Bogenlampen \ 'er endun finden . Da nur alle :16 ,tunden eine
Bedil'nllng ,Ier Lampe durch Einsetzen \"on neucn Kohlenpaaren erforderlich
i8t, gewlihrt di.· J)oppt'llampe üb"rull .ln Vorteile, wo lange Brenndnuer ver·
langt wird und nn Bedienung.arbeit ge..part werden oll. TI K.
Zentralheizung und "trockene Luft", Ili Au tallung \"on Mict·
wohnungen mit Zentrnlheizungen hat heute "in weite Au><dehnung an-
l;enulIIlIIen . Ein Bewei dafür, wie ich ,Ii I' Anlag n da Feld erobert haben
und auch in Zukunft behaupt'n werden, ist die Tat ache, dnß allji hrlieh un·
ge f hr :100 bis ·100 Mill. ~Iark flIr ,lie z ntrale Lieferung I"on Wärme un,1
WarmwWiser uu. l:cgebcn werden . wOl'on lIuf Deutschland allein 80 bis
100 ~Iill. J-Iark entfallen. Gegeu die Einführung der ZentralheizunK inn
aber auch allerlei Ilt'd"nken erhoben word,·n. Der Haupll"orwurf besteht
darin, dnß hchaul'let wird , ic <'rzeu!:e im Zimmer einc dit o Atmung w<'ge
reizelui", trockl'IH' Lult. Die'e Ansicht i,t durchau- irrig. F ' I' Bt sieh zu·
nlichst lheorl'li ch "inIl" ndfrei naehweist'n , daß k in lIeiZllng. ,>..tem die
Luft austroekfll'n kllnu. Durch umfangreiche Unt"r 'uehu ngen ist nach·
Ke,vie"cn, ,lall di,' fiir dll Wohlb Iilult'n I'on Men chen zutrllglich~te
Feuchtigkeit tur utlrnu,l,· \"erh Itni ," etwa 30 bi 40· 0 hetr g n oll. Di r
Feuchtigkeitsl'rozent tz wird in mit W rm" 'rheizung I" nehenen jt "umen
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wi en chaftlich gebildeten Technikern die Möglichkeit geboten werden, mi Jahre 1912 284.866 Personen auf (- 24.7 0 = 8"'" gegcn das Vorjahr), die
einem gleichwertigen Bildungsstotr den gleichen Grad zu gewinnen. Die sei Menge der tran portierten Güter 163.664 t (_ 36.677 t). Der östcrreichisehe
nur dadurch zu erzielen , daß den akadcmischen Technikern Gelegenheit ge. chiffspark be teht derzeit aus sechs Dampfern, einem Propeller1.x>ot, vier
boten werde, an ihrer eigenen Hochschule in Nationalökonomie promovieren Trajektkähnen. zwei Booten und einer Plätte im Anschafi'ungswerte von rund
Zll können. Die .Allgemeine Abteilung« der Technischen Hochschule mü e 2 ,Im. Kronen. Die Trajektfrequenz wei t eine Verminderung der trajek-
das Recht erhalten, den Grad eine . D 0 k tor s der • a ti 0 n a l- tierten Wagen um 16. 3 auf 20.927 Wagen gegen das Vorjahr auf. D~C
k 0 n o m i ee zu verleihen. Die Voraussetzungen müßten dieselben sein wie Gesamtzahl der chitrskilometer ist von 191.479 auf 176.026 gefallen. Die
für den Dr .. lng. Demgemäß ei eine dem .Diplom.IDgenieur« ähnliche Ein. Gesamteinnahmen betrugen K 469.681 (gegen K 017.881), die Ausgabe~
richtung auch fUr die NationalökoDomie zu schaffen, Die tecbnlscbeu Wis en- K 466.685 (gegen K 42 .782). Die Dampfer hatten 1447 (_ 65) Fahrttage mit
ehaften h ätten einen organischen Bestandteil dcr Prüfungsgegenstända dieser 8659 (_ 9 7) Fahrtstunden. Das minder gllDstige Gesawtergebnis i teine
national ökouomischen Diplomprüfung - die zugleich Staatsprüfung sein Folge der in den Vorjahren eingeführten soainlen Maßnahmen sowie der hohen
solle - zu bilden. Den Diplom-Ingenleuran seien die technischen Prüfungs. Erwerbsteuer. _ Das Me s s i n g kar t e l l hat im Zirkularwege bekanDt·
fächer zu erlassen. Da diese außerdem in der Lage seieu, die Dissertation gegeben, daß Aufträge nicht mehr an die lIessingabteilung, sondern direkt an
ihrem eigenen Fache zu entnehmen, so hiete die chaffung des nationn]. die einzelnen Werke zu richten ind, womit das Messiugkartel! aufgelöst
konomischen Doktorgrades an der Technischen Hochschule dem heutigen Zu. erscheint. Das Kartell ist VOD einem größeren Werke geküDdigt worden, ~a.
stande gegenüber den Vorteil, daß dieser Grad in kürzerer Zeit und mit gleichzeitig den Austritt des Werkes aus dem Kartell angezeigt hat. Es slll.d
weit höheren Leistungen seitens der Diplorn-Iugeuieure erworben werden jedoch Verhandlungen behufs Reorganisation des Kartells im Zuge, du die
k~Dne; d~m Wirtschaftsleben würden häufiger als bisher trlchtigc, auf teeh- Messingwerke, die auf den Inlandsabsatz beschränkt sind, erfahrungsgemä.ß
niseher Grundlagc ausgebildete Volkswirte (Techuokameralistsnj zngefiihrt ohne Kontingentierung der Produktion zu UD rentablen Preisen gelangcn.-
und der natlonal ökonomisehan Wissenschaft erständen wcrtvolle Kräfte fiir Im Jahre 1911-1912 zählte man in Deutschland 4712 Aktiengesellschaften
jene Gebiete, deren Erfor ichung eine systematische technische Bildung zur mit einem eingezahlten Kapital von 14.880 MiII. 1oInrk. Das Ertrllgnis betrug
Voraussetzung habe. 1470 Mill. Mark. Aktienbanken waren .111 vorhanden ; ihr eingezahltes
H andel. · und Industrienachriohten. .,. Aktienkapital betrug H975~lilJinrucu Mark g(lge113~16 im \"orungegaugeuenJahrc.
Die [8 s c hin e Df nb r i k s A.· G. Z i e I i e Die w ski iu Krakau Das Jahrcsertrllgnis belief sich auf 376'2 .liII. Mark, die Dh'idendensuJ1lll1e
wird ich mit der anoker WaggoD' und Maschineubau.A.. G. und der auf 310'08 !lIilI. lIIark. - Das chilenische Kabinett hat einen Plan über
fürstlich Lubomirskisehen MasehineDfabrik und Gießerei in ' Lernh Ö f f e D t I ich e A rb e i t e u in h i I e genehmigt, der sich auf zehn Jahre
fu ioni.eren. Die beiden Ietztgeneuuteu Unternehmungen werden in ~~~ VOD 1914 au erstreckt. Es wird beab ichtigt, 37 neue Eis9Dbahniinien zu bauen,
.[as~hlDcD~abriks.A.•G. ZielieDiewski aufgeh CD, die zu diesem Zweck ihr in 67 t dten Was erwerke und in 2 tädten KaDalisierungs&DJagen zu er-
Aktienkapital von 2 auf 6 Mill, Kronen erhöhen wird. Die .Iaschinenfah ik richten. ID 11 Häfen sollen HafenanJagen ausgeführt UDd 162 BrückcD gebaut
Zielieniew ki erzeugt Dampfmaschlnen, Pumpen, Kompressoren, Damrlf. werden. Für Bew erungsarbeiten sollen 13 Mill. Franken ausgegebeD we~deD.
traßenwalzen , Transmissionen, Dampfkessel, Reservoirs, Ilrückeneise. - In einer in Nischni-I 'owgorod gehaltenen Rede crkl rte der rUSSische
konstruktionen, Wasserwerkanlageu, Ziegelei. und BranntweinbreDnerei. MiDisterpräsideDt, die 'a p h t h 1\ au " be u t e in dem früher reich ten J{~YOD
eiDrichtu.Dgen, Benzin- UDd Roh ölmotoren, Fluß chiffe, Benzin- und Dampf. der Apscberonhalbinsel sei im inken begriffen. Die neuen Fundorte seien bisher
boote, Die anoker Fabrik erzeugt in erster Linie Waggona verschiedenster unergiebig gewesen. Es sei deshalb der Übergang von aphtha zur teinkohle
Form, aber auch Brennerei. und piritusraffinerieeiDriehtungeD, Petroleum, höchst ratsam. Die Kohlengewinnung im Douezgebiet sei überhaupt im Steigcn be-
bohrin trumente, RohölheizungsanlageD, Reservoirs, EiseDkonstruktioDen u I griffen . - Die taatsverwaltung hat den Bergwerksbesitz der te i D k 0 h I e D'
D f hl D' f- I h Ge w e r k s c ha f t I' n B r Z e s z c z e samt allem Zugehör au Realitäten und
_amp masc l~eD. le urst ic Lubomirskische Fabrik erzeugt Einrichtungen d
fur BrennereleD, Mühlen, TransmissioDeD und Gußwaren. Durch die Ver. Mobilien aDgekauft. Dieser Besitz, an der Grenze yon Galizien UD
schmelzuDg der UDterDehmung wird eiDe TeiluDg der Arbeitsgebiete UDd eine Österreiehisch., bezw. Preußi ch·SchlesieD gelegcn, umfaßt 64 DOl'l'elgrub~n;
weltgeheDde SpezialisieruDg möglich sein. _ Kürzlich fand iD ßcrlin die maße und 904 Freischürfe, die zusammeD eiDe Fläche VOD ungefllhr 204 kill
Gründung der EIe k t r 0 • 0 s m 0 se· Akt i eng e sei I sc h a f t statt. Den decken. Der Staat besitzt gegenwärtig nur Braunkohlcnwerke, welche an d~r
negenstaDd des Unternehmens bildet die Verwertung der PateDIe und neueu gesamten österreichischen Kohlenproduktion mit :-1'6% teilhaben. Durch die
"erfallruDgsarteD, welche der Gesellschaft für E1ektro.Osmose 111. b. IJ. Irl fortschreitende Vcrstaatlichung der Eisenbahnen hat ocr Kohlcnbeonrf der
F . öß '1"1 . 'aten Betriebcn~ankfurt a.1oI. und dem Chemiker Dr. Grafcn Botho Schwcrin gchören. _ Die Staats"crwnltung, der gcgeDwärllg zum gr ten el ans l'rl\
Flrmcn LaDger & Coml'., Fabrik photographischer Apparate und Bedarf.-. gedeckt wcrden muß, einc hedeuteDde Erhöhung erfahren; dazu komll1.t dcr
" .. Ub . 'tlU1lhchenarti~el, Ge. m. b. H. , und Fe rdinand Hrdlicka, Fabrik photographiseher stetig steigeDde Bedarf der staatlichcn Amter uDd dcr rlgcn s .
Paplerc, habeD sich zu einer Gesellschaft m. b. H. unter der Firma • V c r. Anstalten. D88 Ministerium für öffeDtliche Arbeiten hat vor dem Anklluf die
ein i g te p hot 0 g rap his c hel n d u s tri e n La n ger & 0 m 1'. _ MODtanobjekte eiDer geDaueD fachmänDischen Überprüfung untcrzogeD, aus
Fe r d i Da Dd n r d I i c k a. verbuDden. Das Kapital der neuen Ge ellschaft welcher hervorgiDg, daß ihre Erwerbung für den SIlUlt vorteilhaft wllre ulnd
., . I J h hnte sicherstel eD
wird 1 .liIl. KroncD betragen. Die Firma Langer hat seinerzcit dl'e ältes'- ihm die Deckung scmes Kohlenbcdarfes auf "Ie e a rze
H: .., d t I Uill mitteln derTroc~enplatteDfabrik von E. c hat te rn UbcrnommeD, während die Firma würde. Der Bergbau ID Rrze zcze Ist mit den mo erDS el .
Hrdhcka \'or etwa füDf Jahren die älteste Fabrik photographischer Papiere Bergbautechnik ausJ;erUstet. Durch die \'orhaDdenc chachtanlage sllld \'or'v~n D~. E. A. Jus t iD ich aufgeDommcn hat. Die neugebildete Gesellschaft länfig bis zu einer Tiefc VOD 170 1n sechs bau''I'ürdigc Flöze aufgeschlo~u
d b d T wordeD dl'e dermaleD auf -,,'e'l Ilorl'zontcn abgebaut werdeu. Leistungsfähige,Wir ID tSOD ere rocken platten, photographische Papiere, Papierc für' ~ 'fUh Dd Wa erhaltung, zur
Jlhol<>l.itho.graphische Zwecke, photographische Al'parate, 'kioptikonapparute, moderne lasehiDen zur Förderung, "etter rung u . I
g d A bb beilen eine techDlsc IC'hemlkalleD rur photogral'hische Zwecke erzeugen. _ DßII behufs tudl'lllns Be chleunigung der AusriehtuDgs. UD aURr ,h de Kommunikationen zurdeo rAu nut. z u n g der sie be D b ü r gi 8 ehe n Erd gas 'I u e II enge. vollkommeDc SeparatioD uDd Wiische, en13l'rec en
. h f r h Betricb wie aDdercr·
IlIldete ungarische Errlg "Ddikat, welches zur Lösung der techll'lschen Abförderung der Kohle sichern eineD wlrt.>c a t le en , d
J • • I L" • ht deD RcdUrfnisseD er
Fragen amcrikanische ach\'er tändige von ltuf in dßII Erdgas'luellengebl'ct seits auch durch verschiedene oZla e J>lllrlC ungen . t
. D' K hl besitzt eincD I1elz''I'er
eD ndete, chreitet in seiDen Arbeitcn derart \'orwärts, daß noch im Laufe Arbeiterschaft Rechnung getragcn erschelDt. le 0 e .
nes heurigen Herb tes über die 'tudienergcbDisse dem uDgarischen Finanz. yon 620U bis 7tiUO KaI. Nach der chit.ung beträgt das KohleDvermöge,D :
mini ter wird Bericht crstattet werdeD könneD. Dic amerikanischen SachT der die verliehene. Grubenfelder uDd 44 Freischürfe umfa enden • or ..
"er t.llndigen haben die Erhebungen zur FeststelluDg des Erdgasgehalte uDd gruppe des KompIe es 2600 lill . • Ieterzeutner, WOVOD schoD gegenwärtig
der zur VerfüguDg stehenden ErdgasrneDgeD becndigt und stellten fest, daß durch die aufgefahreneD GrubeDbaue 330 Mill. leterzentDcr aufgeschlo ~D
sind. Die FreischUrfe der SUd. und der Ostgruppe du Komplexes d~ckeDdi ArbeiteD der uDgarischeD staatlichen Organe Dach jeder Richtung hiu auf • . 11 d G I ahrungsÜl.:er chusseu
das vol1kommen te durchgeführt worden sind. Die Sachver tllndigen siDd J'et-t hOfl'uungsvoIlcs Terrain . Der KaufpreiS so lIUS cn el • I~ d D Betrieb diescs Koh en·
rni! der Trassieruug der projektierteD Ilcitung und mit der Aufstellung jener des Bergbaues in Jahresrnten abgestattet wer en. er
BerechnuDg beschäftigt, wclche dic Grundlage rur dic FestsetzuDg des Bezugs. komplexes ist bcreit,; am 1..1 uli I. J. aD den taat übcrgegangeD.
preise und der Vcrkllufsbedingungen des deD cinzelncn Gellleill<len und Personalna.chrichten.
sonstigen Verbrauchern durch die zu crrichtenden Ölleitungen zur VerfilguDg Der Kaiser bat dem Oberbaurate des tantsbaudicnstes für ... ·ieder·
zu stellenden Gases zu bilden hlltte. - Im ersten Halbjahr 1913 wurden im ö terreich Ing. RomaD G 0 e b I den Titel und Charakter eines Hofrates und
Ost rau· Kar Win e r K 0 h leu re vi e r c 46,581,.174.q 'ch warzkohle und dem Baurate dei taa baudienstes rur 'l'irol uDd VomrIberg IDg. Theodor
6401 q Braunkohle gefördert UDd 12,111.678 q Koks und 232.094 q Brikett Pa w I i k deD Tit I und Charakter eines Ober· Baurates \'erliehen.
erzeugt. Die die jährige Förderung wei t gegenüber dem gleichen Zeitraume Ober-Ingenieur Ernst 11I a u t Der der Firma DUcker & Co. in DU.sel·
1912 eiDP. beträchtliche teigeruog auf. - Der Per 'oDenl"Crkehr der s t er. dorf wurde am 1. d. I. an der deutschen TechDischeD Hochschule in Prag
re ich i sc h enD a III p f chi f f a h r tau f d e 1Jl Ho den see weist illl zum Doktor der !echn; chen \Vi eDsehaften promoviert.
Verantwortlicher. chrift leiter: I>pl. Ing. Dr. !lJartin I' a u I. - Druck VOll Ho. • pie 8 I) o. in Willn





Eduard van der Nüll und August Siccard v. Siccardsburg,
die Schöpfer moderner Architektur.
Ihre Zcit und ihr KUli trlehtn 11 •
. Zur Zeit des Wiener Kongresses erblühte in Oster-
reich noch einmal eine voll kom m e n er e s c h lOB sen e
K u n Bt k u 1 t u 1', ~eren chünheitswellene noch lange nach-
zufuhlen waren. Wiener Iöbel \Viener Porzellan Wiener
Bronzen und insbesondere die bronzenen.' figuren-
geschmückten 'Viener " tockuhren U jener Zeit, 'sind h suto
ü~el'all gesuchte, hochgeschätzte Artikel. Die Wiener til-
bildungen gewannen damals in ganz Europa eine solche
l.3edeutung, daß selh t die Pari er Iode davon beeinflußt
~vu.rde. "l.ode?e Vienne wurde ogar für Putz- und
roIlettedetaIls eine von französi eben Mode alons gern
~ebrnuchte. Etikette. Immer aber ntsprach solchen
Lrfolgell emer Modeerhebung außerhalb Frankreichs ein
~ußergewühnlichesBildungsmoment der an gewandten Künste
111 dem betreffenden Lande.
Die a.us dieser Ze.it stammenden reizenden phantasie-
v.ollen Pe 1 n sehen Zeichnungen, welche geistvolle tili-
sierungcn heimischer Pflanzen, Blumenkörbe, Weinlaub-
festons und Rankenwerk aller Art darstellen gehören zu
dem Allerschünsten, was je in Ornamentik geschaffen wurde.
Erst zu Beginn der vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
tr~t. wieder ein Umschwung ein, indem ich unter gleich.
zemgor Reaktion der I' rauen mode nach und nach der
Geschmack immer mehr dem sogenannten Blondelstile
zuwendete, einer in der Regel ziemlich geistlosen An-
~llherung an den einst so ausgelassen lu tigen Rokokostil ;
insbesondere war es der hohe Adel dem in seinen zumeist
aus dem 18. .1 ahrhundert stammenden Palästen die so
prunkvollere tilrichtung sympathisch war. Das waren die
!etzten Aueläufer der volkstümlichen tile, welche endlich
III der von den Kunstakademien und 11 thetischen Lehr-
k~nzeln ausgehenden Propaganda allein seligmachender
t!lformen. untergingen, während ihre achwirkung, ver-
mischt mit naturalistischen, ja selbst gotischen Motiven
noch lange in den Werkstätten der Handwerker konstatiert
werden konnte und daaelbst heute noch nicht gänzlich ab-
gestorben erscheint.
Von den Akademien wurden nun vor allem die Bauten
der A k r o pol i s als das allein anzu trebende Ideal er-
klnrt: Rom samt aller Weisheit Vitruvs die Klns izisten
des 17. und des 18. Jahrhunderts galten nichts mehr;
Bar 0 c k, R 0 k 0 k 0 und Z 0 p f wurden auf das tiefste
verachtet und die J amen die er tile wurden zu förm-
!ichen S pot t- und c h i m p f wo r t e n. elb t wenn
irgcndwo ein griechischer Bau entdeckt wurde der nicht
völlig mit den Bauformen der Akropolis übereinstimmte
so wurde er als einer "schlechten Zeit" angehörig ver-
worfen.
Die Berliner chule, geführt von dem Ästhetiker
Bö t t i ger, wollte alle diesem Akropoli ideale unter-
werfen: Kirchen, Börsen, The tel', chlachthäu 'er, cblösser,
Rll~h~user sowie alle Mob I und Geräte, um so alle charak-
te1'lstlschen Eigentümlichkeiten der einzelnen Typen als den
Ausdruck bloß gemein r ützlichkeit der hohen edlen ein-
hitlichen Form zu opfern.
Wie in allen Kün ten trat n auch in der Architektur
den Kln sikern, welch den reinen idealen H 11 nismus
predif?ten, alsbald die Romantiker schroff entgegen, welche
f~r die cb~nso mystische als r ulist isch otik kämpften,
die als natioualdeutseh, als germanischer til proklamiert
I.
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wurde. Ab I' auch diese schufen sich im Geiste ihrer Zeit
ein vor allem anderen anzustrebendes Ideal nämlich das
des Kölner Domes.
Der Geist der Architektur ist aber nicht in einem
fest tc~enden Ideal und auch nic~t in. einem all gern ein
~ U1. t i 9 e n Typ~s zu suchen, nicht In der Einzwängung
in ein fUr alle l' alle geschaffenes Modell sondern in der
eingehenJen Erfüllung und Idealisierung' der s p e z i eil e n
Aufgabe.
Die a k a d e m i s c he Richtung ging immer mehr in
ein~n offiz~ellen Hofbauratlltil über, der jede
freie Phantasie ertötete. 0 ah es auch an der k. k. Aka-
demie der bildenden Kün te zu Wien aus, in der sich
E d u a I' d v a n der ü l l, geboren zu Wien 1 12 und
A u g u s t i c c a r d v, i c c a I' d s bur g, gebor~n zu
~est 1 13, im Jahre 1 35 zusammenfanden, um alsdann
Ihr ganzes Leben hindurch zusammen zu bleiben und zu-
saml?en zu arbeiten in wunderbarer gegenseitiger har-
monisoher Ergänzung. Beide kamen nicht unmittelbar nach
Absolvierung ihrer am ,Viener Polytechnikum zurück-
gelegten Studien an die Akademie der bildenden K ünste.
Va n der N ü II trat vorerst in den taatsdienst bei dem
~andesgubernium in Lemberg als beeideter Baupraktikant
ein, von wo aus er zur Fort etzung seiner Architektur-
studien beurlaubt wurde. i ce a r d s bur g hatte nach
Beendigung seiner technischen Studien einige Zeit als
Kadett und dann als Offizier bei den Ulanen gedient und
trat erst nach Quittierung einer Offiziersstelle in die
Akademie ein. Es verblieb ihm bis in seine spätesten Lebens-
jahre ein gewisses -militärisches Gehaben, kavalleristische
Schneidigkeit, portfreude und Lebenslust im Gegensatz
zu dem stets zurückgezogen, ja einsam lebenden v an
der Nüll.
Um die künstlerische Entwicklung der beiden Meister
beurteilen zu können, ist es zunächst notwendie den
damals an der Architekturschule der Akademi~' ein-
gehaltenen Lehrgang etwas näher zu betrachten. Als maß-
gebender Lehrer wirkte damals Peter v. N 0 b i 1 e ein
geborner 'I'essiner, gebildet an der Academia de helle arte
in Mailand, der Erbauer des äußeren Burgtores und des
Theseus-Tempels. Derselbe war ein Vertreter des strenasten
Klassizismus, und zwar im inne der italienischen ~hule
Pali n d i 0 s. Gleichzeitig wirkten daselbst Paul v.
S p l' eng e I' mehr für praktische Baukunde und Kar!
R ü r n er, welcher die GrundzUge der altchristlichen und
mittelalterlichen Architektur in kunsthistorischer \Veise
tradierte. 'Vie wenig die nüchterne, trockene, nach Part und
Modulrezeptmäßig arbeitende Auffassung der antiken Bau-
kunde befriedigen konnte, ist aus vielen späteren
Außerungen der beid.en Meister zu entnehmen. So sagte
v a n der ü 11 zu einem chüler als dieser ihm eine als
Vorlage entlehnte italienische Reise kizze dankend zurück-
stellte, einmal wörtlich: " ie haben e jetzt gut und können
derlei arbeiten, wir mußten trachten nach Absolvierung
unserer tudien zu vergessen, womit man uns jahrelang
geplagt hatte."
V a n der T Ü I I und i c c a r d s bur g ab-
solvierten gleichzeitig die Architekturschule der Akademie
und erhielten beide dreijährige Reisestipendien (1 39 bis
1 42), bei welchen über ihr Bitte ausnahmsweise die
Erlaubnis erteilt wurde außer Italien auch Frankreich,
England und Deutschland besuchen zu dürfen. Nach der
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gemein sam zurückgelegten tudienreise wurde v a n der
N UII im Jahre 1 '4·1 zum provisorischen Professor der
Ornamentik an die telle des dereinstigen ausgezeichnet n
Ornamentikers P ein des Stifters des akademischen Pein-
Prei es, 1 -lö zum provi sorischen und 1 46 zum ordent-
lichen Profe sor der Architektur an die Akademie berufen.
während 'iccard iburg 1 43 zum provisorischen und 1 47
zum ordentlichen Professor an de r Architektursch ule dcr
Akademie ernannt wurde. E war dies zn einer Zeit, al
sowohl die Baukun t uls auch das Kunstgewerbe auf einen
selten dagew enen Tiefpunkt herabgesunken waren. Beide
waren unter der Herrschaft des Eofbauratstiles för mli ch
zur I umie erstarrt und die begabtesten Architekten L ud wig
F (j r t e r, der Bezründer der nWiener BauzeitungU,
lt o m an o und chwenden-
w ein und obenan da
geniale Dios kuren paar v a n
der .I.TU II und i c c a r d s-
bur g konnten keinen Wir-
kung kreis finden, indem e
an würdigen Aufzahen feblte.
Da kam das Jahr 1 4 ,
welche. alle Verhaltnisse auf-
rU telt. Tu htizc Iänn r,
darunter auch i e e a r d s-
h n r g, fanden sich zusa!~men
zur Gründung des Oster-
reich i h n Ingenieur- und
Architek en-Vereines de en
er te Tat der turm gegen
die amtliche Bevormundung
war. Der junge rUckensteif '
V r in wendete ich an den
damaligen. Iini ster v. Pi 11 er-
tor f mit der Forderung.
den bereits nach den Plänen
de lIofbaurate prenger
bezonnenen Bau der AIt-
lerchenfeld rkirche zu i-
stieren und eine Konkurrenz
zu r Erlunzuna von nenen
Proj kten auszuschreiben.
I er Mini ter kam dieser
Aufforderung mit der Zu-
icherunz nach, daß nun-
mehr tet da Wettbe-
werb. y tem zu r Erlangung
von Plänen für alle zrüßeren
t at bauten eingehalten
werden wird. Johann Georg Mull c r fiel die Palme des
iege zu, doch erlebte er nicht die Ausführu ng se ines
Werke, welche er t pnter von v a n de r N UII '1011-
ndet wurde.
chon He g e l hielt den Z uk unftsst il fü r
y n t h e 8 e der A n ti k e und der Go t i k .
Karik ur n. die in der l itt e des vorigen Jahrhu ndert
durch die rohe Vermengung einander widersp rechende.'
• tilformen hervorgebracht wurden, d ür fen un s nicht
hindern. die en G rundgedanken in t iefer er " ' ei se zu er-
fus en. Die sp te ren Mei ter, die teil s von der Anti ke, teil
von der Renai ance und teils von de r Gotik a usgegungen
ind, näherten ich ein nder immer me h r und me h r, und
zwar zum i. t unbewußt, indem ein sie ve rb indende r ge me in.
nmer Z ug auch in for mal cr Bezieh ung in ihnen u m-
b i I den d virkt und Ba die Ge ge n s II t z eder ve r-
chiedenen tile auf naturlichem Wege mi lderte.
Damals aber, als vorer t wede r die hell en isierenden
K I iker noch die gotisieren den Romantiker den moder nen
Anforderungen entsprechen k on nt en, tau ch ten zum erst en -
mal die Erfinder eine neuen zeitgemllßen tiles auf,
welche auf verschiedenen ' Vegen den mo de rnen Bedü rf-
ni ssen zu genUgen g la ubten. Di ej enigen unter ihnen, we lche
de n Go tikern nä he rstan de n, g ingen von der R ealit ät des
Stoffes und der K onstruk tion aus, sie sind die Erfinder der
sogenannten \ V a h r h e i t in der Arc hitek tur, Feinde jeg-
licher VerhUllung, welche im Mau erputz und jeder
symbol ischen Bekleidung nur Lu g und .T r ug sahe n un d
daher nur den Rohbau und das unverh üllte Ge r ippe ge lten
lassen wollen; di e an de re n suchen d ur ch ein unver mitte ltes
Durcheinanderm iscben alle r mögliche n Stilformen den neuen
zeitgernäßen Stil zu brauen. So bat de r bayrische Ge heim-
ra t W i b e k in g, Mitglie d der Kunstakad emien von
Borlin, F lore nz un d R um, Mitglied der Akad emien der
Wissenschaften zu Münc hen, Hadern, Gö tti ngen, P adua ,
T urin, K op enhagen und
Erfurt, K orresp ondent de
l'institu t de France usw., im
Jahre 1840 in se ine r bürger-
li ch en Baukunst als anzu-
stre bendes Ideal eine nNo r-
m al k ir c h e" vorgeschl agen ,
der en A uße res g r i e c h i s e h ,
deren Gewölbe go t i s c h
und deren Sä ulen II g Y p-
ti s e h sein soll te n. Au ch
gab es solc he Zwisch en -
glieder, deren Gebilde um so
weniger abs toße nd und um
so mehr befriedi gend waren,
j e maßvoller sie geblieben
sind und j e mehr sie durch
Ansch luß an eine n über-
lieferten. das Ganze doch
domi nierenden Stil eine
k ünstlerische Haltung ge-
wonne n hab en , gle ic hsam an
eine bestimmte T onart an -
klan gen.
Zu de n ge lungensten
Erfolgen hab en es in j en er
nach Neuern st re bende n Zeit
v a n d er N U I I und
S i c c a r d s b ur g in den
Umfassu ngsgeb uuden und
hauptsächlich im K 0 m-
m a u d a n t u r g e b 11 u d e
d e s Ar s e n a I 8 zu Wien
ge bracht, welche bei dieser
kUhnen , fr ei aufgefaßten, im
besten Sin ne mod ern emp fundenen K omposition in
romanischen Motiven einen siche ren Halt f ür den
konstruk ti v klaren charak te r ist isc hen und r eich silhouet -
tierten Massen buu ' ge funde n haben. . Hin~egen verrannte
sich selbst ein so großer KUnstler, WIe VI .ol et -le -pu c,
der genia le Sc hö p fer des herrli?hen Re~taurlerungsproJektes
de r ot re-Dame-K irc be zu P ans, der n icht lJ ur von Jugend
a uf ein begei te r te r Goti ker, sonde r n au ch. ein ge wissen-
hafter E r forsche r der antiken Kunst und .ein Kem~er der
Sti le a ller Zeit en war in seinen TheOrIen arg 10 das
Str uk t iv-l\Ia te rielle. Un~ufrieden mit den W erken sein er
Koll egen wette rte er während sic h G ar nie r zum Bau
de r groH~n Op er vorbereite te, gegen das F est.halten an den
k lasaisch cn Architekturform en , welch e .fUr d.1C Gegenwart
j ed e Ber echti gung ve rlo re n hätten und Im Widerspruch mit
dem modernen Geist e stu nde n. Au ch er beh auptet e di e
I Ar chitektur hab e sich von der "Wahrh~itU .entfe rnt, 'alles
g inge auf T äu schung und LUge aus, wie die äulen und
Gesimse au s Gips und di e G ewölb e aus Holz und St uck und
nur di e RUckkehr zur 'Wahrhe it k önne R ettung bri~gen
Der moderne Gotiker st ellte ebe n den St off und di~
) !)I:l Zj<~IT . 'HR! '1' DE 3n
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'1' chnik in den Vordergrund und kam dabei in K on fl ik t
mit der uralten indogerm nischen Bautradition, wel ch e in
ihrer idealen F ormenbildung den toff übe rv ind et, anstat t
s ic h demselben zu unter wer fen d ie g leich der fat u r das
Gerippe verh ül lt anstat e bloßzulegen. In jene m
matori Ilen inne gab V i 0 I t - I e - Du c in einen
" E n t r e tin s s u r I' a r c h i t e c t u r a '' a uc h eine An-
r gung zu eine m "neue n til ", der in eine r g rotesken
W ei so im a rgen G egen satze zu den frü heren abgek lä r ten
Proj ekten des großen Gotik crs teht. In dem Atl n des
ge nannte n 'W erkes se hen wir di e un geh eu erli ch ten Zukunfts-
k onstruktionen auf den Taf In .·.'1 un d "."' TI dargestellt ,
beispielsweise in eine m Winkel '
von 45° zur Horizontalen schief-
gestell te, g ußeise rn e äulon wel he
von einer Untermauerune ode r ga r
von Wandkonsolen au s paarwei se
au seinanderstreben und nicht nur
schwerla tende Gewölbekon struk-
t ionen, sondern mitunt r au ch den
ga nz n berteil ma ssiver Gehnude
in chweb - halten , wel ch - über
in ei ornen ch uhe n aufgeh än gten
Widerlugs teinen a usgefü hr te W n!-
bungen balancieren. 0 ger ie t
der K onstruktionsfanatiker ben so
zu un s a c h I ich e n K 0 n s e-
q u e n z e n wi e and rcrseit ge-
wi s e F assad enarchitekten di e den
Bau von ä uße r lic h a ufge zwun-
genen Motiven beherrsch en las n
woll en .
Durch den eno r me n uf-
schwung der vervi elfäl tigend n
Künste wurde di e W l'1 mit Re-
produktion n der Ar hit kturen
all 'r Zeiten und L änder übe r-
schwemmt. • 0 wurde a ußer der
italienisch n die der r iichen Grup-
pierung und Silh ou ettenbildun g g -
neigte französisch e Ren ai sanc e von
erheblichem Einfluß und rw ck tc
auch die deutsche R nui . nnce
in lebhaftes Int re s durch ih r >
phantasievoll Mannigfaltigkeit.
wel ch n bcn der antiken Formen -
w It vi el R sm iniaa nzcn an di e
g oti sch truktur unrl mitt 1 It r-
liehe Romantik en thä lt und du-
h r wertvolle Anregung n für eine I' om promißa rc h i-
t ktur g ab.
n n d r 11 I I und 'i c c a r d . bur g, in welchen
b i ihrem durchaus mod rn mpfund n n Arsen albau noch
rom ni eh und bei ihrem roßartigen .l: eu t ädter Akad mi e-
projekte noch goti eh Detail. na chklangen, war~n über-
aus mpfänglich für di R IZ der 1. 0 m bar d 1.sc h e n
und f r a n z ij s i s c h e n ]. r 11 h r e n I a n c e, In deren
. Iot iv n benfall noch di e mittel alterlichen tmktur-
rinncrun gen nth Iten waren. um.w I he di.e o.r ig in Il a.n-
~ pallten antiken Formen 10 fn ehe. fr öbhche plel
trieb'n. ] nsb sond r g wann n neben Gailhabnnd in
cl '\" rsten JIul ft der sechzirrer Jahre die damals neu-
rschi n nen sehnnen 'Verke nL are n ais 8 an ce
mon u m e n tal e ' n /.' r Il n e e von B e r t y und
"p a lai set c h t t e a u . d F' ra n e U von 0 v 1\ ~ 0 t
ein große Bedeutung da nach d nselben in d r eh ule
v n der ~ 1111 und i ce ar d bur g s eifr ig g '-
7.pi<,hnet wurde. , 0 wurden di lot ive de. JI (l t el
V 0 g u {" ton ng b nd fUr da. ori~ine ll g g li<, de r te Palais
Larisch und 0 gewannen in be onde r da s 11 ut >I
E c 0 v i I ! e" und das " h ii. t e a u d e L a d r i d ' a uf
die D et a il des frei komponierten A ußenbau es der '''ien er
Oper Einfluß , w ährend im I nnern d ieses Gebä udes d ie
rrl nzend e De ko ration k unst v a n d er U II s in eben 0
selb tändiger als harmonisch er W eise du rch di e zlü cklich e
sti mmungsvolle Verein ig ung verschiedenar tizrcr e origine ll
aufzefaßter R ena issan cemot ive zu m A u s<1ruck~ k am .
V a n d er T UI I er faßte, wi e er se lbst WIed er-
holt genußert hat , die ge amte K un stbewegung vom
Ausgange des Mittel alter b i zum ch lusso des 1 . J ahr-
hunderts als eine zusam rnenhangende, wenn a uch zuweil en
zeit lich ode r ört lich unterbrochene Entwicklung, wel ch e a ls
der vollste Kulturau sdruck dieser
Zeit an zuseh en ist. Unsere Kultur
ab er basiert auf der j en er Z eit
lind in k einem Zweige woll en und
können wir di e g ro ßen Erfolge, di e
in j en er Epoch e er zie lt wurden ,
missen . Es sei daher di e Kunst
j en er Zeit auf das E i n i ge n d e,
nich t a uf das T r en n e n d e anzu-
se hen der kUn stl ri sch e Ge-
schmack hab e zu entsche ide n. wi e
wei t d araus di e per sönliche An-
reO'ung und Au sw ahl für di e For-
men der Bauten unserer T age ge-
wählt werden woll e. Al so m od er n
wollte v a n d er TUII se in und
er war es mehr. als sei ne Z eit
es ge lte n lassen ~oll te und wird
j etzt mehr und mehr dafür aner-
kann werden m üssen. Indivi-
dualität, elbs tn nd ig keit waren
seine Zi ele und er erntet e dafür
in se iner nach [ euern su ch enden
Weise oft den Vorwurf der ti l-
l os i g k e i t von seinen immer
mehr und mehr unter den I i t e-
rar i s c h e n F, i n fl u ß gera te n-
den Zeitgen ossen, wel ch er ni cht
das Einigende sondern da s
T ren n e n d e der Stil e und til-
nua nce n bet onte. i c ca r d s bur g
vertrat benfall s di e "pe rsönliche
-ot e". 0 erklärte er di e große
Man nigfaltigkeit unter den Wiener
Mal ern für eine n Vorzug geg en
den chab lone nhafte n Charakter
ber ühmter chulcn , wie beispiel -
wei se der Düs eldo r fe r Ial er ch ule, und fr eute sich an
dem Reichtum an P ersönlichkeiten. den Wi en an 'V al d-
m UI I e r, A m e r I i n g. Dan h a' u s c r, G au e r m an n,
F ü h r ich e h w i n d und R ah I be aß.
Von til strenge und ak ademischer K orrekth eit
hatte v a n d er J u l i scho n in seine r tudienzeit unter
P eter Y. ~To b i I e gerad e gen ug ge nosse n. Er teilte das
Gefühl vieler se iner Zeit gen o se n über die Verarmung und
Leere in kün tIerischer Beziehung die durch einen ödc n
chemat is mus in d r Architektur eingerissen war. D ah er
5t IlImt !luch sein Gegen satz zu II a ns e n dessen kUn st-
lerische Bed eutun O' er wohl a ne rkann te, ab er ni cht oh ne
Furcht, daß dessen Wege im weiteren Verlaufe doch wi ed er
zur un seligen Par t - und :M 0 d u I ar e hit e k t u r
N o b i I e s zuruckfuhren k önnten. Am all erentfernt e. ten
lag ibm ab er di e nah e Zeit: aiR K or n h lt II 8 e I se ine
kla sisc he Bau gesinnung den verschied en st en K ulten zu-
k omm en ließ, al Erbau er dr s J ud entemp 18 in der ei ten-
stlu te nga!l e, de cho ttens t i fte au f der Freiun O' und oe
G r ieche nte mpe ls, vul go IIu are nte mpe l , auf dem kleinen
Anninger. In der Abneigu ng O'egen d ie unmittelbar yo rher -
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gegangenen tilformen, gegen den heroischen Napoleonstil
und gegen den zahmen Biedermeierstil, fulgte v an der
N lI11 nur einem zu allen Zeiten goltenden Gesetze, dem
die zulotztverlassene Epoche immer am allerwenigsten gilt
Auch der ihm schon näherstehende v. c h e m e r I, der
Erbauer des chön silhouettierten Polytechnikums, ließ ihn
kalt. Zu verwundern ist nur, daß er, der große Orna-
mentist, selbst für die reizende Ornamentik Pe ins kein
Auge hatte.
V a u der N LI 11 und S i c c a r d s bur g predigten
an 'der Akademie der bildenden Künste eine Vorsöhnung
der a n t i k e n und der mit tel alt e r I ich e n Archi-
tektur, welche, bei voller Anerkennung der Bedeutung des
Bogens, sich äußerlich in einer Verschmelzung de
Hol' i z 0 n t a l i s mus mit dem Ver ti k a l i s m u s
zeigen sollte, welches Prinzip ihnen offenbar auch unter
dem tnglichen Eindrucke der zahlreichen Wiener Barock-
und Zopffassaden nahegelegt wurde, die in ihren wohl-
hdachten phantasievollen Kompositionen wirkungsvolls
Durchdringungen von horizontalen und vertikalen Gliede-
rungen aufweisen. Glänzende Beispiele dieses Prinzipes sind
auch viele ihrer Privatbauten, so das im Jahre 1862 '1'-
baute schöngegliederte, mit einer malerischen, sechseckigen
Eckmansarde bekrönte Haus Dampfschiffstraße 16, Pragel'-
traße 2, das aus dem Jahre 1866 tammende prachtvolle
Warenhaus Haas am Graben und das im Jahre 1867 be-
gonnene, erst nach dem im Jahre 1 68 erfolgten Tode der
beiden Meister durch Bauart tat t 1e 1', einem Enkel des
ausgezeichneten Ornamentisten Pe i n, vollendete Palais
Larisch, Johannesgasse 26. Der von ihrem chüler
Ha sen a u e r im Jahre 1868 ausgeführte Aziendahof am
Graben und das von mir in demselben Jahre neben dem
Palais Larisch ausgeführte Raus der Frau Theresia Wasser-
burger arn tadtpark, Johannesgasse 24, sowie viele meiner
später ausgeführten Bauten und prämiierten Konkurrenz-
projekte . sind ebenfalls Beispiele dieses Prinzipes d r
Durchdringung horizontaler und vertikaler Gliederung.
Da ich das Glück hatte, den bei den Meistern, wenn
auch erst kurz vor ihrem Lebensende, nahezustehen, 0
erschloß sich mir auch ein Einblick in ihr gemeinsames
chaffen, in ihr ideales gegenseitiges Verhältnis und in die
wunderbare Art ihrer gegenseitigen Ergänzung. Si c c a r d s-
b u r g hatte den großen Blick fUr die Beherrschung der
Ma sen, für die künstlerische, charakteristische und eminent
praktische Gesamtanlage des Baues, dessen Grundriß
, chnitt und Fassade er stets als ein untrennbares Ganze~
erfaßte. Va n der Null versenkte sich in die Durch-
bildung des Details und zeichnete mit fabelhafter Sicherheit
die feinempfundenen Linien, so leicht und rasch, wie andere
enschen schreiben; kaum daß er jemals eine Korr ktur
nötig hatte, so klar stand das fertige Bild im Gei tc vor
ihm und so vollendet gab es seine Hand wioder. V an
der Null und S i c c a r d s bur g waren ausgezeichncto
Lehrer, welche ihre Schüler zu begeistern wußten, leider
waren sie in ihren letzten Lebensjahren so sehr beschäftigt,
daß sie sich nur mehr wenig der Lehrtätigkeit widmen
konnten. Beide hielten von Zeit zu Zeit faszinierende Vor-
träge, den Schwerpunkt ihrer Lehrtätigkeit legten sie aber
auf die persönliche Beaufsichtigung und Korrektur der
• chülerarheiten im Zeichensaal; es ist dies also der Be~inn
des später allgemein g werdenen Meisterschulunterrichte .
Aus der chule v a n der Null und i c c a r d s b u r rr
ging nicht nur eine große Anzahl ausgezeichneter Archi-
tekten hervor darunter Heinrich v, Fe r s tel und Kar!
v. 11 11. sen 11. u e r, sondern auch viele Beamte, Lehrer und
Baumeister, welche sich eIort ihre eirrentliehe Fachbildung-
geholt hatten, da eR am damaligen Polytechnikum noch
keinen eigentlichen Architekturullterricht gab. Dafur
konnten aber auch nur a b sol vi er te Te c h n i k r
a I 0 l' den t I ich e c h U I erd e rAr chi t e k t u r-
s c h u 1e a n der A k a d e m i e aufgenommen werden.
Der Studiengang daselbst war zu jener Zeit derart d~ß
vorerst durch mehrere Semester bei v a n der J u l I ttl-
studien Ornamentik und einfache Fassadenentwlirfe ge-
arbeitet wurden und 11.1 dann wieder durch mehrere
eme tel' bei i c c a r d bur g da Entwerfen grüßerer
Gebäude geübt wurde. [ebenbei waren Vorträge ober
Architekturgeschichte und Perspektivübungen bei R ü s n e r
und Zeichnen nach Gip modellen bei tor k vorgesehen.
Letzteres anfänglich in Tuschiermanier mit aufge etzten
Fleur de neige-Lichtern
und dann in Rohrfeder-
straffierung. V a n der
U 11 begann mit der
Einführung in die antike
Formenwelt, ging dann
auf die mittelalterlichen
Formen über und ver-
weilte schließlich im wei-
ten Reiche der Renais-
sance, insbesondere bei
der ihm ganz besonders
zu agenden franzö ischen
Frührenai ssance.
Diesem Lehrgang
entsprechend, war es v a n
der Juli, welcher seine






Studienau fnah men, ver-
wertete, während S i c- Abb. 3. Van der Hüll.
c 11. r d s b u r g die von . .
ihm auf derselben Reise ge ammelten Materlal~en übe r
die damals neunnhebende kUnstlerisch und techDlsch fort-
schreitende Bautätigkeit zum Wohl . der . chuler z~lr
eltung brachte. i c c a r d s b u r g bildete sich. selhs~ z~
einem hervorragenden, die neuesten Kon truk~lOnsmltte
sicher beherrschenden Architekten aus den aber 111 mal der
gute Geschmack verließ, daher ~uch sein si~hertr~ffendes
Urteil von v a n der Null bei allen Arbeiten eingeholt
und immer beachtet wurde. B ide Meister schrieben und
zeichneten so manche für ihre Unterricht zwecke. 0 ve~­
faßte va 11 der U 11 eine gei tvo11e chrift,.,über die
EntwicklunlT der äulen und Pfeiler bis zur Neuzeit", eine
Studie über den mehr als ein Jahrtausend währenden über-
gang der griechischen äule zum gotiSC?C1.1 Pfeiler .welche
zahlreiche wohllTewählte und eharakteristi eh gezeIChnete
Beispiele aus der griechischen, rümischen, byza~tini chen ,
romanischen und gotischen til poche ent~ält. r I C C 11. I' d s-
bur g hingegen verfaßte eine umfangreiche Zusammen-
teIlung interessanter Grundrisse auf Grundlage der du:ch
die \Viener tadterweiterunz lTeschaffenen Bauverhältl1lsSe
und eine reichil1ustrierte Äbhandlun~ über Ventilations-
nnlazen und hielt einmal im Dezember 1 65 über den
letzt~enannten GelTenstand in dem Vereine,., \Viener Bau-
hutte U einen nahe~u drei tunden währenden Vortrag ohne
die Zuhörer auch nur im g ring ten zu ermüden. Die von
i c c 11. r d s bur tr geplante und ausgefuhrte Zentral-
beizungs- und LUftungsanlage im Wiener Opernhause. war
durch ihren glänzenden Erfolg bahnbrechend auf di scm
d rnals ganz neuen, noch wenig erforschten Gebiete. Zu
die er Anlage gah Regimentsarzt Dr. v. ß öhm, der nach-
malige Direktor eIes Allgemeinen Krankenhauses, das
Materiale fUr die hygienischen Erfordernis e i c c a r d s-
bur g aher ein volles tppllfii 'ches \Vissen und geniale.
Erfassen de' Probl mes, ohne welches die Ford rungen
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des Hygienikers un rfüllbar W ün 'ehe zehlieben wär sn,
Ein von i c c a r d s b ur g vorbereitetes "Werk über die
gcbrnuehlichsten Korn truktionen von TUr- und Fenster-
vcrschlüs ien ist nach seinem Tod von tor kund
G u g i t z herausgegeben worden und viele seiner inter-
essanten Konstruktion n wurd n von 'V U staufgenommen
und veröffentlicht.
Bei jeder sich darbiet enden Gelegenheit sprach
. i e c a r d s bur g mit lebhaftem Temperament üb 'I' die
O'eistreichen und effektvollen Kompo itionen der alt e n
v i e I t ö c k i gen W i e-
n '1' B a l' 0 c k- und Z 0 Pf-
f a s s n d e n und stellte sie
zu einer Zeit als III uster-
gültiO' hin, in der die Worte
nBarock" und "Zopf"
noch immer nur als ehimpf-
namen gebraucht wurden.
o verteidigte er auch ein-
mal eifriger die vornehme
Komposition des horizontal
und vertikal schöngeglie-
derten Hauses auf der
Freiung neben der 'chotten-
kirehe welche' damals ull-
gernein als der chublud-
ka ten " verspottet wu rde.
Die Geringschätzung die es
Gebäudes ging so weit, daß
'ogar dessen prächtige, pla-
stische, in tein ausge-
führte Portal bekrönung ent-
fernt anstatt restauriert
wurde. Wie i c c a r d s-
Abb. 4. Siccardsburg. b u r g als Konstrukteur
und Künstler der modernste
Architekt war und als chöpfer de Wiener modernen
Wohnpalastos gelt 'n kann 0 i t v n der Null
als d '1' Wicder rweckor der \Vi ner Kunstindustrio an-
zusehen. Wuhrend v n n d r N U 11 auf kun tgewel'b-
lieh m Gebiete eine besond re Tätigkeit ntwick lto, war
i c c n r d s bur g in den 'tndien über die zweckmäßigsten
und schön ten \ Vohn ungsa nla O'en auch zum tudium des
historischen Bauernhau 'es gekommen und lange bevor die
Literatur und die Kun tg 'schichte ich dieser Frage an-
genommen haben, hat i c c a r d s b u rg s ino tudien über
das Bauernhau ge arnm It und aufgezeichnet, seinen
• clrüI irn vorg 'fuhrt und die o unO' eregt. weiter einachlagige
Forschungen zu ptl gen und ähnliches zu entwerfen.
Die von v a n der T1I 1I 80 ehr gefurchtetc Par t-
und Mo d u I a r c h i t k tu l' kam jedoch nicht wieder.
elbtit cler stil(~estrenge fI alls n zog hiluliO' tockwerkc
ZUSllmmen, z~meist um einc Dr iteilung in ockel,
dominiere~den Hauptteil und ßekri;nunO'sg ehoß zu Cl'-
zielel\. Auch er konnte sich clem Eintlu sc des 'Viener
BUl'Ocks und Zopfs nicht ganz entzieh n, dies zeigte sich
Rchon bei dem P a lai . i n a uud bei den Fassaden des
P II r I a m e n t s h 11 U ses gelaugte auch er zu Pilastern,
welch durch zw'i • tocl werke reichen. In seinen "Er-
innerunO'en an Hansen u tl'itt elb, t Profe. SOl' lT i e m II n n
o
'ntschied 11 der Ieinung entaeO'cn; daß da' II II n sen sche
ParlrLln nts'~ebllllde griechi 'ch sei und sagt allsdl'lIcklich:
nAn die '~Illischen Thermen O'emahnt am ehesten die
Grund rißd i8po ition de ' Parlalllent hau'c an 'V rk d 'I'
, P il t I' > n His s Il n ce die EntwicklllnO' nach Auflen u.
A lIch .' chili i cl t folgt dcm vel'lnittelnden Zuge der
Zeit sowie den fr undlichcn LockunO'cn cler lokalen
'ti Illm ung, bis Cl' gl ich s in n au fander. n 'Veg 'n
wandrndn l'ollegcnvan d l' Tullund lccarc1s-
bur g ebenfalls bei au 0' prochenen Kompromi ' en an-
langt " Unleugba.r .wurden schon damals Annäherungen
verschiedener tJlrlChtungcn erzielt, welche für die kom-
plizierten .nn,cl manniO'faltigen Aufgaben der Gegenwart einen
liarakter-isti chcn Ausdruck ermöglichten. Diese Künstler
schufen: was immer für ein ihnen naheliegendes Idiom sie
auch g 'wi hit haben mochten. wirklich zeitzemäße Werke
nicht im ~ inne einer vorübergehenden Mod~laune sonderd
innerhalb der natürlichen Entwicklungsge etze, kein will-
kurlich. erfundenes. v 0 la p u k und nicht jenseits einer
allgemein verständlichen Formensprache. Die eiaentlicbcn
Ba h n b r e c her ; die a I I e r JIl 0 der n s t e~ unter
ihnen waren und blieben v a n der U 11 u n d
i c c n r d s b u r g, ( chluß folgt.)
Vom engeren Wettbewe rb für den Bau einer
festen Straßenbrücke über den Rhein bei Köln.
ber die Grundlagen des zweiten Wettbewerbes, veranstaltet
unter den fünf im ersten (diese "Zeitschrift" 1912, S. 41i) preis-
g-ekrönten Firmen wurde bereit in J.Tr. 44 von 1912 dieser "Zeit-
schrift" berichtet. Das Preisgericht hatte in seiner Tagung vom 15.
bia 1i, ~);irz einstimmig den Entwurf': "Freie Bahn" der ~Iaschinen­
Inbrik Au g s b u r g. N ü I' n b erg, Werk Gustnvsburg, der A, G.
Griin"ßilfinger in Iannbeim und des Arch. Karl Moritz in
Köln znr Ausführung bestimmt.
Es mangelt hier an Raum, alle 30 eingereichten Entwürfe
einer Besprechung zu unterziehen und soll nachstehend nur auf das
zur Ansführung bestimmte Projekt etwas näher eingegangen werden.
Erwähnt sei nur, daß 19 Entwürfe Hängebrücken und 11 Bogen-
brücken vorgesehen haben. Von ersteren sind 15 Kabelhiingebrückeu,
2 Gelenkkettenhängebriicken und 2 Hängebrücken mit aufgehobenem
llorizontalzug, unter letzteren der preisgekrönte Entwurf: ,Freie
Bahn" (Abb. 1).
Die abgeänderten Programmbestimmungen haben es ermöglicht,
daß der Grundforderung nach freiem Ausblick auf Strom und Ufer
und ungehindertem Querverkehr auf der Brücke in vollkommenster
"'eise entsprochen werden konnte. ;\.ußerst wesentlich hiefiir war die
in den neuen Wettbewerbshedingungen vorgesehene lIebung der
• ivcletto sowie die zulässige Anordnung von be sonderen Uferpfeilern
und Verringerung der zulässigen Entfernung der trompfeiler. Durch
diese Zugeständnisse konnte für die auBen angeordneten Versteifungs-
träger geniigend Konstruktionshöhe gewonnen werden, um dieselben
nicht mehr als 1'20 11I, die normale Gellinderhöhe, über die Gehwege
emporragen zu lassen. Die Durchbiegung der Versteifungsträger
konnte Iür Vollbelastung in Briickenmitte auf I7 CII/, also zirka 1/10 2
der Spannweite, für Vollbelastung der ~litt löfl'nung allein, auf
33'i cm, also 1/.i4i der pannweite reduziert werden. Von Einfluß
auf dieses giinstige Resultat ist auch die Wahl einer Kette statt
eine Kabels, Die Verringerung der pannweite der ~Iiltelöffnung
nnd die Anordnull'" von Landpfeilern an der Uferkante, durch welche
dns Sy tem einer "in sich verankerten Hängebrücke mit aufge-
hob nem Horizontalzug" unter Vermeidung der komplizierten Riick-
verankerung gegeben war, verkleinerte auch den Maßstab des ganzen
Bauwerkes, was yon ästhetischem als auch ökonomischem tand-
punkte yon Interesse ist.
Während Leim ersten \Y ettbewerb die Kostensumme zwischen
6'4 bis 7 Mil1. schwankte, bewegt sie sich nun zwiscben den Grenzen
von ["G bis [,,8 ~lil1.
Die lfauptabme.sungen dc Briickenbauwerkes (A b b. 2) sind
folgende: Die ~litlelüffnUJI" der nt rombr ücke : 1 '-!'46 111 .'tützweite, die
Heitenöll'llungen je !l:.!·23 m tiitzweite, welche gemeinsam von der
eigentlichen trombrücke überspannt werden. An diese schließen die
,'ebenöfl'nungen an, welche durch einfache, unter der Fahrbahn
liegende B1echlriiger überbrückt werden, und zwar die auf Kölner
,eite mit 25'!l0 m und auf Deutzer .'eite mit 2!HIO m liitzweite,
Die . trompfeiler sind bis zur verlangten Tiefe von !hiO m
pneumatisch fundiert, mit Verwendung yon Eisenhetonsenkkast
, . . en,
bostehend llU 30 bIS ·10cm starken, arrlllerten \Ylinden, welche durch
Rippen versteift sind,















wurde mit Rücksicht auf
die günstigere, ästheti-








kost en erfordert hätte.
Die Pylonen (Abb. 4)
sind als Steifrahmen kon-
struiert, die auf je zwei
Kugellagern ruhen. Auf
ihrem Kopfc ist die Kette
gelagert, so daß die Py·
Ionen in statischer Hin-
sicht als Pendeljoche
wirken. Die Pylonen-
ständer werden von einer
Anzahl Längs- nnd Quer- I
wände gebildet, die der ~
Höhe nach durch hOli'k~~~ ====:L_
zontaleVerbindungen ent- - - -t-.:=='- - :::.-=-= = :::_=-= -
sprechend ausgesteift
die Kette ebenfalls mit
einem Bolzengelenk an ,
geschlossen. Die zweite
Variante ist eine genie-
tete Kette mit Kasten-
qu erschnitt, die auf den




Die ferpfeiler sind zweit eil ig ausgebildet. Die beiden Pfeiler-
fundam ente, in welche die Auflagerkonstruktionen, mit Rü cksicht
auf auftre tende negative Auflagerkräfte, tief verankert sind, werden
durch ein Gewölbe miteinander ver bunden,
Das 'y5tem des eisernen "'berb aues der Stromöffnungen ist,
wie bereits erwähnt, das einer in ich verankerten Hängebriicke mit
aufgehobenem Horizontalzug. Die Kette ist gelenkig mit den Enden
des Versteifungsträg ers verbunden, so daß ihr Horizontalzug als
Dru ckkraft in den Ver st eifungsträger übert ragen wird. Auf diese
" ' eise entf lien die in der Au sführung und Unterhaltung kom-
plizierten und teueren Rt1ck ver snkerun gen der Kette in den \Vider·
lagern . Die Kette ist durch einen kontinuierli chenllleehtriiger auf vier
tütz en verst eift. Das yste rn ist somit dreifach statisch unbestimmt.
Die Achse des Versteifungstrllgers zeigt in der Zllitte und den Seiten-
öffnunge n eine betrAchtliche pr engung, wodurch der Kettenzug ver-
ringert und au ch die Durchbieguug reduziert wird . Die Unterst ützung
d Versteifungstrll.ger s erfolgt durch ein festes und drei längsv er -
schi ebliche Lager.
Die Verfasser haben sowohl durch the oretische Betrachtungen
als au ch praktische Ver uche den Kni ckwiderstand des Versteifungs-
tr eers geg n die aufzunehm ende Druckkraft von zirka 13600 t unter-
sucht und nachgewiesen , daß nicht nur in horizontaler, sondern au ch
vertikaler Ebene die Knicklll.nge glei ch der Knotenpunktentfernung
des Windverbaudes ist. Mit Rücksicht auf die mll.ehtige Druckkraft
erscheint die Wahl eines Vollw andtrllgers vollständig gerechtfertigt.
Der Yersteifungsträger bildet in sein em über den Bürgersteig empor-
ra end en Teil sel bst das Geländer . Versuche an einem ~lodell in
na ürli cher Gr öße hab en bestätigt , daß die 90 cm breite Obergurt-
platte den Ausblick eine s mittelgroßen Begeb ers des Fußweges auf
dun Strom keinesweg stört.
Für die Durchbildung der Kette sind zwei Varianten vorge-
schla gen. Als Material soll für beide •[ick elstahl verwendet werden.
Die erste Variante iebt eine Kette vor, deren, aus hochstehenden
Flacheben tll.ben be tehende Glieder durch Bolzengelenke miteinander
verbunden sind. Ihre Verbindung mit dem Versteifungstrll.ger erfolgt
durch zentrisch angeordnete starke Bolzen. Auf dem Pylonenkopf ist
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sind. 001' Querverhand der tllnder, welcher nur durch 'Yindkrllfte
beansprucht wird, ist rahmenartig aus ebildet. Der tänderquer chnitt
hat eine Druckkraft von zirka 3200 t aufzunehmen, die vom 'Vind·
druck auf Kette und Pylonen herrührend n Biegungamomente sind
gering. Die Versteifungsträger sind durch Schlitze der Pylonen-
wllndo hindurchgeführt und erhalten in denselben ein festes, bezw.
bewegliches Lager.
Die Hängestangen bestehen im all emeinen aus Rundeisen von
14 CIII Durchmes er, die in halber Höhe ein pannschloß besitzen,
durch wulches für die Montage eine gewisse Regulierbarkeit gesichert
ist. Die Verbindung der Hängestangen mit der Kette und dem Ver-
steifungstrliger erfolgt mittels Gelenkbolzen. Jede dritte Hängestange
ist aus ästhetischen Gründen, um den Zusammenhang der Kette mit
dem Versteifungsträger weitbin sichtbar zur Geltung zu bringen, als
g nietoter Träger, aus vier Winkeln und vollem tegblech bestehend,
ausgebildet. In Br ückenmitte ist oin steif angeschlossener Pfosten
angeordnet, welcher als Auflagerpunkt bei Windbelastung dient.
Der Windverband der ganzen Hängebrücke liegt unterhalb der
Querträgerunterkante und bildet in n in horizontalem inne kon-
tiuuieilichen Träger auf vier • tützen,
Von der Fahrbahnkonstruktion wären noch dio längsbeweg-
lichen Liingstriigeranschlütlse jedes vierten Feldes zu erwähnen,
welche die Fahrbahn von den elastischen D ehnungen der Haupt-
Abb. 4.
träger unabhlingig machen. Auf den beiden Uferpfeilern sind die
IIauptausdebnungsfugen mit verzahnten Auszugsvorrichtungen geplant.
Als Material sind für die Kette, den Versteifungstriigel' und
die Qnerträger hochwertige Ei ensorten von 5600 bis 6500 kog/rm'
Zugfestigkeit, IS % Dehnung und wenigstens 40',0 Kontraktion vor-
geschlagen worden, und zwar iemens·Martin-Kohlenstoffstahl mit 0'25
bis 0'30 '/0Kohlonstoffgehalt, bezw. iemens-Martin.I 'ickelstahl mit 0'50
bis 1% • ickelgehalt oder pezialnickelstabl mit zirka 1'50 % Nickel-
gehalt. Pylonen, Hänge taugen, 'Vindverband und Fabrbabn, ausge-
nommen die Quertrüger, sind in Flußeisen vorgesehen.
Von einer besonderen arcbitektonischen Ausgestaltung des
'I'ragwerkes wurde ganz abgesehen und mit Recht in der klaren
Gliederung der ganzen Konstruktion, der kraftvollen Wirkung des
breiten Hängegurtee und vollwandigen Versteifungsträgers im Zu-
sammenhange mit den schlanken Pylonen eine monumentale Fern-
wirkung zu erzielen gesucht.
Außer dem Entwurf "Freie ßahn u hat das Preisgericht noch
vier weitere Entwürfe als für die Ausführung besonders beachtens-
wert bezeichnet: nlm gleichen i n n", ebenfalls von der Maschinen-
fabrik A u g Bbur g - •Tür n b e r g, bebandelt drei verschiedene
Bogenbrückenprojekte mit vollwendigen Bogenkonstruktionen, die bei
der ~litlelöftnungüber der Fahrbahn und boi den Seitenöflnungen unter-
halb Geländerhöhe angeordnet sind. "Co 10 n i a Agri pp i n e n s i s" sieht
eine Kabelhängebrücke mit außen liegenden Versteifungsträgern '\'01'.
Die Tragkabel sind als Paralleldrahtkabel, mit sichtbarer Lager-
konstruktion der Umfübrung in die Verankerung, ausgebildet.
"Friedri ch 'Vi Ih el m- Brü ck e", gleichfalls eine KabelhängebrückE',
doch sind hier die Versteifungstrüger Zl\ Ischen Fahrbahn und Fußwegen
angeordnet. ie sind ale Parallel fachwerk träger konstruiert, deren
Untergurt bis Kopfböbe über die Fahrbahn gelegt ist, wodurch un-
gehinderter Querverkehr und Ausblick gewäbrleistet werden soll.
"Freier A u ab I i ck" von der A. G. FI e n d e r in Benrath, Auch diesem
Entwurfe liegt das ystem einer Hängebrücke mit außenliegenden
Versteifungstrligern zu Grunde, und zwar sowohl mit Paralleldraht-
und patentverscblossenen Kabeln als auch mit einer dreiteiligen
Gliederkette. Viktor Mautner.
Verbesserung von Werkzeugen in Bergwerken.
Im deutschon Bergwerkswesen Hißt sich die interessante Beob-
achtung machen, daß die verschiedenen Bergwerks-Vorwaltungen fort-
geBetzt bestrebt sind, irgendwie in Frage kommende techniscbe Ver-
besserungen zu verwerten. •[aturgemäß findet diese Tendenz auch
ihren Ausdruck in der ständig zunebmenden Verwertung verbesserter
"rerkzeuge. 'ViI' wollen verschierlene beachtenswerte technische Fort-
schritte im Bertrwerkswe en der letzten Zeit hervorheben.
Vers-uclie mit Bohrem mit au.swec/i.8elbarer Schneid«: Derartige
Bohrer bieten den Vort il, daß die Bohrschneiden aUB bestem tahl, so-
genanntem Naturstahl. hergestellt werden können, welcber dem ge-
"'öhnlichen Bohrstahl etwa 20 fach überlegen ist. Außerdem fällt der
lästige Transport der langen ehlsngeubohrer nach der chmiede fort.
m bei diesen Vorrichtungen eine gute Verbindung zwischen Bohr-
messer und Bohrgestänge zu erreichen, wird letzteres am Ende so
weit verdickt, daß der konische Dorn des Bohrmessers versenkt werden
kann, dabei aber die Gewindegänge für die Herausschaffung des Bohr-
mehls noch wirksam bleiben. Vor Kopf trägt die ßobrstange einen
Schlitz, welcher das Bohrmesser in seiner ganzen Breite aufnimmt. In
der Dornöflnung sowohl als auch im chlitze hat das Bohrmesser
Anzug, wodurch oine dauernd feste Verbindung gewährleistet wird.
oll das abgenutzte MesBer durch ein scharfos ersetzt werden, so
wird die Verbindung dadurch gelöst, daß man einon scharfen Dorn
in eine für diesen Zwcck vorgesehene Öffnung führt. Die Erfolge, die
mit dieser Verbesserung auf dem Kalisalsbergwerk Walbeck erzielt
worden Bind, werden als zufriedenstellend bezeichnet. Im Hartsalz
wa ren in der chiehr durchschnittlich nur vier Messer nötig, um ein~n
Satz abzubohren. Unter gleichen Verhältnissen wurden bisher 20 bis
80 Stück der üblichen 'chlangenbohrer gebraucht. Das Gewicht der
sechs Messer betränt rund 550 g, das von drei Bund Bohrern 60 kg.
Das 'chlirfen dies I' Bohrmesser an der chmirgelscheibe geschieht
in wenigen Minuten. Trotz der bedeutend höheren Anschafl'ungskosten
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haben sicb diese Bobrer als rentabel erwiesen, da sich der Betrieb
damit um ein Drittel billiger als bei den gewöhnlicben Schlangen-
bobrern stellt.•[icht so günstig sind die Versuche mit dieser 'euheit
auf dem Kaliwerke Hattorf ausgefallen. Es zeigte sich nämlich, daB die
'chneiden beim Herausziehen der chlangenbobrer vielfach im Bobrloch
zurückblieben. Diese Ureaehe festgestellt, kann es offensichtlich keine
allzu groBen chwierigkeiten machen, um die Verbindung zwischen
Scbneide und chlangenbohrer so konstruktiv durchzubilden, daB der
gekennzeichnete r'bel ta nd be eitigt ist.
Veuuche lIlit chlagbolmllaschincn. ehr günstige Resultate er-
zielte man mit Versuchen mit Lufthohrbämmern in einigen Spateisen-
steingruben des Reviers Daadenkirchen, Die von Be c h e m & K e e t-
man n zu Duisburg hiezu gelieferten \V a s s e r s p ü I h ä m rn e r
beugten erfol 'reich der taubentwicklung vor. Die Luftbohrhämmer
lieferten he onders günstige Ergebnisse im Abbau, weil hier im Gegen-
satz zu den engen Räumen des Ortsbetriebes die freien Flächen,
Klüfte und aalbänder besser durch Bohren tiefer Löcher ausgenutzt
werden können, sich daher die Staubentwicklung weniger bemerkbar
macht. Die Gewinnungskosten stellten sich um 37"10 billiger als beim
Handbohrbetrieb. Bohrhämmer mit Wasserspülung von F lot t m n n n
wurden auf den kous, Fürstenstelner Gruben erprobt. Diese illascbinun
haben Hohlbohrer. durch die das 'pülwasser wirkt. Der Spülwasser-
strom nimmt seinen \Veg aus der pritzwasserleitung durch die Zu'
führung zum Bohrer und tritt bei diesem unmittelbar über der Bohr.
sohle aus, Von hier flieBt das Bohrwasser zwischen Bohrer und Bohr-
loch wandung wieder ab, wobei der Bohrschmand mit fortgefübrt wird.
Versuche mit Preßllll/bohrhämmern und taubablültrll1UJs-Einrich_
tUlII}en. PreBluftbohrhämmer sind auf den Zechen Amalia und Heinrich
Gnstav bei der Gesteinsarbeit, besonders bei der Herstellung von
Aufbrüchen, erprobt worden. Diese Werkzeuge werden mit Hilfe der
Bobrsäule fest aufgestellt. Die durch PreBluft betriebene Vorschub.
Einrichtung befördert den eigentlichen Bohrapparat entsprechend dem
Tieferwerden automatisch vorwärts. Die Bohrsäule trägt ein Staubab-
führungsrohr. An diesem ist oben ein 'I'richter, unten ein schräges
~uslaufrohr angebracht. Der Ulechtrichter trägt oben einen Gummi-
ring, Dieser schließt ihn so dicht gegen die Firste ab daB kein Ge-
. ,
ateinsstauh nach auBen dringen kann. Auch die Üft'nung im Trichter
durch die der Bohrer geführt ist, wird durch Gummi so abgedichtet:
daB das Austreten von taub vermieden ist. Dieser Preßluft-Bohr-
bammer nach ystem Kr 0 I I hat sich gut bewäh rt.
r VerhiliderulUJ des Rosten» von Preßllllt-BohrlKimmern.. Zu diesem
Zwecke wurden die PreBluftbohrhämmer auf der Zeche Viktor 1/11
während längerer Betriebspnuseu in Behälter mit Petroleum einge-
setzt. lIiedurcb wurde das Rosten verbindcrt und aucb eine gute
Reinigung der Apparate erzielt.
Versuche mit maschinellem Sellärlell der Bohrer. Zum maschinellen
chärfen der Bohrer wird auf der Zeche Bergmanns Glück ein Ajax-
Bohrstahl· 'ehä rfer verwendet. Dieser besteht aus einem vertikalen
~ammer, der die eiten der Bohrer bearbeitet, während gleichzeitig
elu horizontaler Hammer die obere Fläche der Bobrer schlirft. ('ber
das 'chärfen der Bobrer von Hand hat man folgende Erfahrungen
gesammelt: Ein Gezäheschmied (ill 0'48 Stundenlohn) und ein Zu.
schl"ger (. I 0'40 'tundenlohn) vermochten stündlich nur 15 Bohrer
anzuschärfen. Bei dieser Methode stellten sieh die Kosten pro Bohrer
auf Pf. 1';'9. Bei der seit zwei Jahren eingeführten ~laschinenarbeit
betra"en die Anschärfkosten nur noch pro Bohrer pr.. 1'3, da ein
Mann, der ill 0'40 tundenlohn erhält, stündlich 30 Bohrer anschärfell
kann, Für Verzinsung und Tilgung de r AlIscbaffungskosten werden
1 "10 in Ansatz gebracht, also pro Arbeitstag M 3·f)0. Somi t erhöben
sich die Ko ten bei 150 Bohrer Tagesleistung auf Pf.3'6 pro Bohrer.
Der Luft- und .'chmierölverbrauch der Maschine deckt sich mit dem
Mehrverbrauch an Kohlen bei der lIandscbäfung, die ein zweimaliges
'V rmmachen erfordert. Die maschinelle Schärfung bringt demnach
pro Bob rer eine Ersparnis von Pf. 2'3 mit sich. Die ~lach i ne vermag
Bohrer von 301lim Durchmesscr bis zu 3'5 m Länge kreuzförmig an.
zuschärfen bei 40, 50. 60 und 70lllm chneidenbreite. Diese ~laschinc
ist amerikanischen rsprungs und es dilrfte daher für den deutscheIl
\Verkzeugma cbinenbau ein erstrebenswertes Ziel sein, du rch die Kon.
struktion eines noch leistungsfähigeren einheimischen Fabrikats im
Wettbewerb ieger zu bleiben.
Fersuche mit einer Schmirgel.scltlcilmaschi'IU. Die abgenutzten
Zylinder der Bohr- und Schrämmaschinen sowie der Bohrhämmer
werden auf dem Bahnschacht bei Waldenburg durch eine elektrisch
angetriebene Schmirgelschleifmaschine sehr genau ausgeschliffen.
Dadurch erbalten die Apparate ihre ursprüngliche Sc blagstärke bei
geringstem PreBluftverbraucb wieder. Die Kolben der Bohrmaschinen
erhalten neue Kolbenringe, und zwar auch die glasharten Bohrbämmer-
kollien, die zu diesem Zwecke ausgeglüht werden. Im letzteren Falle
besteht der Kolbenring aus zwei Hälften, die durch eine Feder in
Spannung gehalten werden. Über die mit dieser, von Gut h & W 0 I f f
in Lieguitz gelieferten Maschine erzielten Ersparnisse sei Folgendes
mitgeteilt: Früher kostete das Ausschleifen des Zylinders einer
Schrämmaschine in der Fabrik bei 6 bis Wochen Lieferzeit M 60
bis 80. Jetzt jedoch kostet das. 'achschleifen nur 1\1 5 uud ist außer-
dem an einem Tage bewirkt. Ersparnisse von M 10 bis 15 werden pro
Bohrhammer erzielt. In jedem Monat müssen bei 6 bis 8 Bohrhämmer,
bezw. Schrämmaschinen nachgearbeitet werden. Die jährliche Er-
sparnis beträgt somit 1\1 2880, so daß sich die Maschine, die 1\1 1200
Anschaffungspreis bat, schon in za. fünf Monaten bezahlt macht.
J.1Iaschinelles Kehlen. der Stempel. Eine Trommelsäge hat sich auf
der gleichen Grube zum Kehlen von täclich etwa 400 Grubenstempel
bewährt. Die ebenfalls von Gut h & Wo I f f bezogene Trommelsäge
braucht im Dauerbetriebe bei rund 1600 Umdrehungen pro Min. etwa
3 1'S und zur Bedienung einen Mann und einen jungen chleppor.
Auch solche tempel, die mit Eisenbahnschienen als Kappen belegt
werden sollen, können gut mit dieser Kehlsäge bearbeitet werden;
nur noch die Ecken für den SchienenfuB müssen mit Stemmeisen und
Blattsäge hergestellt werden. P. M. Grempe.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Kleine El enbahunachrichten .. Das Eisenbahnministerium hat
nach dem Ergebnisse der am 16. 'eptember I. J. durchgeführten
Trassenrevision der Verwnltung der K a h I e n b e r g b ahn das von
ih r ausgearbeitete generolle Projekt für die Um/{estaltung' (~cr B~hn
auf elektrischen Betrieb genchmigt. In diesem gener~lIen PrC!.J~kt sind
alle jene Trassenänderungen berücksichtigt, wie sie .der Ucergang
vom jetzigen Zahnradbetrieh zu dem mit kleineren tergungen r.ed:.
neuden Adhäsionssystem mit elektrischem Betriebe bedingt.
Anlangend die Zweialinie zum Kobenzl wurde der Vcrwaltungsrst
der Kahlenber"eisel~bahngesellschaft eingeladen, bezüglich der
Trnssenf'ühru njr0 dieser Zweiglinie neu e I' I i c h 0 I'rojektstuilieu zu
pflegei!. - DUR Eil'l,nbahnministerill.m III~t, der i'tadt} I a .g o n f u I' t
die Kunzussion zum Ball und Bet rieb einer unt er I·.mbezwllllllg lind
Umgestult ung der bestehenden. bisher weder als Lokalbahn noel~ als
Kloinhahn konz »sionierten Pferdebnhn herzust olleuden sohmulspurigcn.
elektrisch '111 hotreibenden Klo i n buh 11 erteilt. Die Hauptlinie R.ull
vom Hauptbahnhof ZIIr •'tat ion ,,:;ce" am "'ör~hersce gch~n; \'(1II Ihr
sollen zwei Zweiglinien ausgehen. - Der Gonoraldirckt.or der 1,- a s c hau-
Ode r b e r ger - Ba h n teilte in einem Zirkularachroibcn dem BI.dlll'
personale mit. daß die Gesellschnft 1)('.,se~llossen h:lbe. ~iir d~n e_'e~utl"cn
Diem t dcr österreiuhischen Strecke eine Bet riohsdirekt ion nut de!n
Sitze in Tosehen und für die ungmischo ' t recke CiJ.lll solch? nut
delll :;itzc in Klll'chau ZU crrichtcn, erstere mit \Vlrkl'lllllkl'lt, ub
I. Oktoher, Ictztere ab I. Dezcmhcr I. .r. - Ein neuerliche.••\nl'uehcn
des (: ar das ce ba h n _ Komitecs UIII die Konzcssion und eine l'taat-
lichc l:iubvcntion fiir eine EiRenhahn alll Öl't lichen l Ifer. dcs ,( :Ill'(h\'~~'cs
wurde von der italienischen Hegierung genehmigt und c1l1e ubv nt1<~n
von L 1O.0\H) 1'1'0 kll/ fiir die Dauer von 50 ,Jahren zugcl'tam.lcn.. - DIU
Direktion dcr u n gar i s ehe n S t ll.ll. t R b n h ne n bcab:lchtlgt. au f
mchreren •'t recken dil' unllliltl'lbnr illl Berl'il'he ergiebiger Kohlenhcckl'n
. I . f"l n In Bctrrl.l'htliegcn, den el c k tri s e h c n 11 e trI e ) elllzu u Ire '. . '
kommcn vorerst dic Linien Arad -l'ctrol'cny lind • algo.T~rJan­
Ruttka und auch dic J.'iullluncriinie. die dllrch den Wegfa ll der I\~)hlcn-
I . I' I I' I . 1I l'f'IIII'Cll ,vürdc - ZWlschcnseIH ungen e1l1o wc:'olll le 10 '.1' Oie I "rllng u • .
dem unguri:chcn Handclsminil'tcriulII und der Budape..tcr ' t ad!" er-
t ret ung ist eine \'crl'inhanlllg zustande gpkoullnen. der zllfolgc an :-;1 dlc
der drei hishcr b sIchenden lIahnhöfe, dC" \\" tbahnhof ·s. d'~ Osth~I.~lII­
hof und dcs Franzstädter Bahnhofes. in doren IInmitt~lbarer • ahe
d I' ein c u e g I' 0 ß c B ahn h ö f 0 i n 11 11 d apo s I c~'l'Iehtot werden
sollen. _ Kürzlich wllrd" in der I'ro\'iIlz HannO\'pr (he An d !'e.a 8-
her ger Z a h 11 r ll. d buh n cröffnet. Die Bahn übcrwindet hOl "lIIcr
Längc "on IiOO /11 eino Rtpignng von I iO 11I, hat al80 Ill~t l~USlHl~llll.O dcr
horizonlalon Ein- nnd Ausfahrtslrcckon eine dl1l'chschmlthche ~tClgllllg
von I: . ~io ist dClllnach die tlteil. te .~ehlllalspurbllhn ()Ollt~ehlan.ds ~ur
Personcn- und c:ülervorkphr. Die Baukostcn helrllgen clllsehh"ßheh
Grllllderwerb nnd \Vcgherstellllngcn ungefiih~ I )!ill. Kl:oncn.: - Dpr
(;cscltsehaft dcr .ilIoskull-Kasanor- Bahn ist elllo 1'-O~IZC.~~IO!1 fur
r
ne Il c
B II h n bau ton i n H. 11 ß 111. n d, 11. Z w. fii I' dlO LIIlICn I aSlln-
Jckatcrillburg und ..Tishnij.,,'owgol'od-I"otclllitsch (Station der lord·
1918 öl 41
0 ) nZentr al" l. der ßauverw." laiS, Nr. S9
um ebenerdig Hallen handelt, deren Bogen und Rahmenträger mit
entsprechender Verbreiterung direkt im Erdreich stecken. Die Be-
rechnung war in diesem Fall einigennaBen unsicher da die F üße
wohl Einspannungswirkungen erlitten, aber auch zuf~lge der möu-
lichen Drehungen als Gelenke wirken konnten. ~ ran berechnete de~­
artige Fälle, indem ~nan z.u e I' steine voll e Ein s P a n n u n g
a:~."ahl~, so d a n n eine reiue ~ e.1 e n k wir k u n g an den Füßen.
}; ur. beide Annahmen wurd en di e 111 jedem Querschnitt auftretenden
Ma ,malmom~nte ermi.~tel.t un,d die Dimensionierung nnch dem
absoluten GröBtwerte fur Jede Faser voraenouunen, Dieses Verfahren
ßab o!fenbar zu starke K!Jnst~ukt!o.nen. on i t t er berücksichtigt nun
1Il ~clller Ue;echllung die ,ElastiZität des Baugrundes gleich VOll
Uegllln der },echnung an. Er erhält dndnrch 'Verte die theoretisch
e.xakt sind un,d ein.e öko n 0 11I i s c her e Dimensi~nierung errnög.
h~h~n. Allerdings Ist der Rechnungsv orgRng ein ziemlich korn-
pliaierter.
3. .. be r d.i e, .U e g I' e n z u n l? der Zug s p a n nun gen
d ?s Be t ? n s b e! EIs e n b ahn b I' U c k e n auE i sen b e ton.
DIe TheOrie des EI. cnbetonbalkens nimmt hekanotlich an daB de r
Beton an seiner Unterseite bis zur i'ullschicht I~isse uekorn:ne. Diese
Risse sind, da die Armie~u~gseisen all.ein die Zugspaunungen au f-
n.ehmeu, so lange unschädlIch, als die Ualken nicht " ' itt e run ....s-
emflilssen ausgesetzt sind. In den letzten Jahrcn sind aher Be.
fiirchtungen aufg taucht, ob ditlse Ris e nicht zu ,chädi<Tunoen
führen könnten, wenn es sich um Briicken im Freien hnndeit hls-
besonoero aber um solche, unter denen die Eisenbahn fä hrt wc'il die
aufsteigenden Hnuchgase durch die I3etonrisse das Eisen'angreilen
könnten. In letzter Zeit hat der Geh. Baurat Lab es auf Grund von
\'e~suchen der könig!. Ei enhahndirektion Berlin mehrfach der
~lelllUng Ausdruck gegeben , daB man solche Brücken we entlich
stilrker halten müfse, als es derzeit geschieht. Ei nige dieser \'er-
suche ha ben ergeben, daB Balken schon bei de r sehr ge ringen ELen·
spnnnung von etwa 300 kt,J/CI/l' Hisse an der Zugseite bekommen.
Dr. Tng. Pro h 5 t ·) tritt die en nschauungen entgegen. Er weist
n ch, daB ein I' ich t i g be weh I' te r Ei 'enh eton vi e I' mal
gr Ö ß e ren eh nun g s f ä h i g k e i t hat nls der unbewehrte I3etoll"
es sind rlnhe r die von mnnchen Bahn verwaltungen ausgesproc heneI;
Uefürchtungen grundlos. Eine R eihe von Eisenbahnbrücken, die seit
vielen Jahren stehen, haben keinerlei Scbädigungen erkennen lassen.
Angestellte Untersuchungen haben das Eisen als vollkommen rostfrei
e~goben: Vorausgesetzt wird allerdings, daB man, wenn man das
Elsen bIS zum ~l a ße von 1000 kJ/cm' ansnützen will, obne RiEse zu
bekommen, den Balken in konstruktiv richti ....er \\' eise beweh r t
d. h. B ü gel vorsieht und einen Teil de r Eis~n a uf bi e g t. Zu:
I3erechnung der Zugl3pannungen von Beton empfiehlt si~h überdies
der.Wert. " .7 statt des üb~ichen 11 = 15. Auch D r. Ing . Petry
schIleBt Sich In "Ueton und Elsen~ den Ausfilhrungen vo n P ro b s t
insoweit nn, als er die Argumente von L a b es verwirft. Er führt
lIuc h weiter a n, daß die Hechnuugsla teu niemals oder nu r in se h r
seltenen AusnahmsfUllen wirklich erreicht we rden . K einesfalls sei
eine nnde!:e Berech uu ngsweise erforderlich als die bisher übliche.
4. b e r tI i e I1 a f t fes t i g k e i t von E i s e n i 111 B e to n
teilt Profe SOl' Roh 1&n d in der "Deutschen Bauzeitung" eine neue
Theorie mit. Die ur prünglicbe Anschnuung, daß die HaftfeRt igkeit
d urc h. Entstehen eines Eisen i1,ikates bedingt wllre, ist fast voll·
stllndlg verlassen. Aber auch dIe neuerding hä ufig zu findende An -
schnuung, daB die Hllftfcstigkeit sich auf rein mechanischem " , ege
erklilren 111 so, i t nicht ....anz einwandfrei. i'ach Professor Rohland
wi rd die Ha flUng du rch K 011 0 i d s t 0 f f e bewirkt, zu denen der
Zement gehört. Die e Kolloide koagulieren heim Anmach en mi t
\Vlisser un d kleben nun, wie et wa L eim ode r Kl eist er , d ie be -
kanntesten Kolloide des täglichen Lebens, an den Eiseneinlagen. Das
chwinden des I3etons an trockener Luft uud Entstehen von Schwind-
riss n ist ein deutliches Zeichen für die kolloidale •-atur des
Zementes ; denn dieses 'chwinden kommt nur bei Kolloiden vor
niemal bei k ristallinen oder amorphen K örpern . A uch die T atsache:
daB Beton 11Il se h r feuch te r Luft oder unte r 'VasseI' nicht sc hwindot.
s,onde.rn quill.t, entspricht seinem K olloid charak ter . DliS un angenehme
ch\~lllden heBe ~lCh ?urch, Zusetzung von hygroskopischen alzen
ve r illndern, doc,h Ist dieser Zu atz wegon der sonstigen \\' irkungen
a~f den Bet~n , I.nshesonders weg n der Ausblilhungen, nicht oder nu r
mIt g roBer ' or Slcht anwendbar. JIIg. Er1l8/ Seil ie!..
(~ rnß!: ll~masfhillt'n mit f ~I'n l'fll tnr!!lI~hdri"'l fiir m"ktr lzit HI ' \\I·r h .
(.. E. '1'. Z." I!ll:l. Ir. H. ) • c h ö m h ur g. Dic \ 'orteil" d('l' (:cn(,l'IItor-
.~I\, mn chill o hc tl'h"11 in d,'r st"leu Bctril,hshen'itsohllft, gut,'r \\' iin llo,
ausllutzullg ulld Ermiiglichung. hillige BrclIII,"lotTo wirtschaftlich uus-
zu wer(PlI . Bei dt'r \ \ ' rga su llg sta rk aSf'ht'- ulld \\'lIs:Prhiiltigl'r StofTc
lIaeh d om ~ I Oll d sl'hen \'cr(nhrclI macht sich die teuere .\nlago zur
Ccwinnullg der , 'ebl'lIprodukle ,Iu]'('h die reicho .\u bcute UII \mllillllink.
suHnt (:l0 ~) hei .\ 1 l.;n hi< I I BruttG!!ewillll pro J()()() t.:g) gut 1ezahlt.
~Ul" '::rlellgu~lg VOll :W, ,' li ll. Kl~ ' :--;td. hci lif)()(} KW /:\lnschillt'lIlci tllng
'md 1II dor Zl'ntralc n ' ,. ~I '('h ll1('11 ZI1 \.;110 KlV l'rr(JI'It'l"lidl. \\'t'!l'11l'
:!.!l ohll". hez\\'. t ·~ 11/3 (;n~ mit lIilfsmll~t'hillell fiir I 1"'l' I:-\t<l.
hrll~~:IH'I~ . (:~\S "011 l:I~IO \vI': 11/3 winl v.on <ln'i Gpllerntorl'n zu j" :1:WO 1';'
an Jahrllt'h .IUlI)1l1 I "hll' \ UII .\ 1 !I h\: !I ·,; pro} (·rl"U!!l. I),um kOllllllt'Il
. , Rll he auch Pr e u BI " rmi rt. r n ton 1813 .
••) ::SIehe auch In . lt i t tor, .. oh eil dache ß uzehno • UH3, Nr . tO.
ha!lII) crt.oi.lt wo.rd ' 11 . Di 010 ka u - K nner- Bahn erp tl ichtct : ich, diese
Ix-iden Linien Ins zum Jahre 1!l1i fert igzus: llen, eine in Anbetracht der
~mßen Hrückenbaut on (Oka und \\' olga bei • Oie hnij -I 'owgorod . K ama bei
SIII'al?ul) sehr kul'z~ Frist , I) 'I' ( ;['Idhed arf dr-r Mo:kau - Kas an er-Bahn
Iür ,h' ('..Ba~llell \I ird a uf 2:m hi: 2,iO ~l ilJ. K ron en voran ch lagt , di e a uf
den ausllln,h: ~'hl'lI ~l ii ~kt"~1 lIufgehracht w .rden olh-n. •\11 d er F -rt ig-
t~lhn~g der ',hrekt en . \ ~' r1.' ull l un,g ~lr ka u r , a n \\ ird eif rig g"a rl lt'itc t.I)~? .. \\ ,:lgaL,rlll:kl' '.)('1 ;:-\\" ) 11 hk I 'I, küizlich fert ig ~l' \\ orden. Da .\ nfa ng~I 'II z LI l:l ,' ".Id l dIl' hlSl'1I hnhn brüeko über d ic \ r "Ig:L br-i .Ian"law im
Zuge tI"I: Linie .~roskau--; \\:"Itlgdll .•\rehall!!pl k dem verkohr übe rge be n
\\,Olden Ist. '-0 Ist d a ' Ldlll'l nordlieh und ,', t lich d r-r \\'''lga VO ll 'I'Wl'('
':", :\:tmch "n" . ~II !'i ', zu d i". 'm , ,J ~hrc nur ~Iur h d it', ei ne ein gleisige
LI., lI~llIhllhIU,k l. bei , ysrnn 1II ,chlf'lll'nYcrlllndu ng nut d, 'm di t':st'il ,
der \\ olgu gek-genon Teil l{ußl lllld: . t and, j•. zt ber eit. durch dr. -i Eis l'lI.
hahuhriu-kon angeschlossen. Ein e weit or« Ei: f'nhahnbrü ck über dio \\'"Iga
Z~lIl1 An.('hlulJ dr-r Hugulmnbahn i t !lt'i . imbir k im Bau; di o ~ro , kau -
I a 'a ner -Bal~u \\:inl jl'lzt, noch eine \\'oJg 'lh rücke hci • 'ishnij. , 'owgo rud
h!~.lIen und '~I(, HJa 'an l ra lk. Bah n hat den Hau eim-r ok-hen in n ächster
: ahe von SUl'lItow chr-nfnll. ln- chlo. en . I)ie ,' Bl'lit'k, 'nbautl'n und die
Jt'lzt he.\'''l'stl'he~l(~'' ErSf'hli, 'lJun g dl" 1' lImllhczirk,: dl1l'ch dil' K'Lslln-
.Teklltel'luhurg-Llul" \\'t'rd"lI in \\,'ni ' ('li .' ,1111'1 '11 d l'1lI \\irt : l'hllftlichclI
L 'Lell 0 trulJllI.llll.i omoll grulJOll AuL>chwullg geL 'll.
,'euere t heoretische ,\rb \tcn nnf dl'lll Gebiete dc~ )o;iscn·
J~l' t onbll u '.•. 1. Z.ur T.heorie der all itig-aufliegelldoll
I la t t e. Die vier cklge, auf all 11 vior ~oitell aufliog"ndo Platto
kOllllllt im gewöhnlichen Hochhnu nicht allzu hUufi" \'01'. :-iie ist abor
eino der Hnuptkonstruktionon im Eisonbetonbau' ill,busondere danll
wenn es sich, wie Lei groB n Lng rhüu tlrn, um' Decken handtllt di~
zwischen. üule!1 l{~aichm,~IBi~er Austeilung ilber "roBo Flächen' ge-
spannt smd. \)Ie bIsher ubh 'hen Deck nkonstruktionen kannten nur
rlen BaI k e n als trngeudes lIauptelemeut, sei es in Form da Holz-
tl"llmcs oder des Walzeis nlräl;e rs. Di se Balken hnLen z w i Auf-
lager. Die darUber spannenden Platteukonstruktiouen aus Holz·
brettern, Mauerhögen us\\" wareu gleichfalls al Träger auf z w " i
Stützen zu h rechnen. Eiue verhältnismäBi~ l! \tene Au 'nah me bilden
Platzelgewölbe, die jedoch niemals genau berechnet, ondern immer
nnch Erfahrulll{ssiltzen dimonsioniert werden. Die Leichtigkeit, mit
rler die Ei enbetonplatte k I' e u z w eis e oder dia gon a I zu
armieren ist, hat ihr eine weite Verwendung geschatl'en und damit
auch die Frage der e akten th oretischen Behandlung- ins 1~01len ge·
bracht. Die amtlichen Eisenbetonvorschriften aller Länder enthalten
daher Bestimmungen iib I' die Dimensionierun rlie er Platten. Sie
kön ne n sUmtlich als unbefriedigend bezeichnet werden, da sie meistens
vie l zu hohe lIiegungsmomente ergeben uud unter, ormen errechnet
sind, die den komplizierten theoreti chen \\'eg wohl vereinfachen,
dafür aher auch als sehr \ illkürlich bezeichnet werden mils en. Das
Ve rdienst, de n nug heuer schwierigen mathematischen toff in einer
fllst voraussetzuugsloson \\' eise bowültigt zu hnb'lIl, gebührt dem
fran zös i ~ c hen ~I athom ll t i k e r ~Inu r i ce L {, V y. L c v y hnt das schwierige
T h ma in umfangreichen Abhnndlungen henrbeitet, die zum Teil im
.,Journnl des :\Inthcmatiquos pur s et appliqu \e' " niedergelegt sind*).
L ev y geht von der Querkontraktion der I ng b Ja teten Filsern aup.
'c ho n 1 11v i 0 I' stollte für dies (luerkontraktion ino Grundformel
anf und de r P o iss 0 n sch Koeffizient ist eine in der technischen
Mech an ik hliu fig beniltzte Größe. L ev y verwandelt die N n v i e I' sc he
Grundfo rmel in eine Re i h e mit ra ch hnehmender G röBe de r
G lieder. Dadurch wird s ermöglicht, di ~'ormcl leichter auszu-
worten, dn schon d s dritte Ii d ehr kl in wird. Es ergibt sich
sc hlioBlich rias Ma imnlmomen in der Pilitte als Funktion dos
\" rtes ,", woh ei , d lls Ve rhll\tnis d I' Querkontraktion zur Ulngs·
dehnung hedeutet. Dieses Verhl1ltnis ist allerdings rur verschiel!ene
:plInnungszu tlinde verschi den, d ehen der Po iss 0 n sche
I' oofliziont fUr ver~chiedene ~pannun' n schwankt. Für:tl tnll ist
, = 0 '3, fUr B ton schwnnkt der 'Vert zwischen 0'8 (boi ge ringen
: pnn nung n) his 0'1 (hei der zulil ,ig n Ma. imal pannung). Für eine
'Iund ratische, allseitig aufliegende Platte rgibt ich als l\Ia.·imnl-
]I X fit • l' X fit •
moment in Pl a t tenmitte .11 =~ Lls ~. \" Ie Ulan sio ht, ist
d ieser 'Ver t auBe rordentlich gerinl{ und teht tief unter den nach
österreichischon Vo rschrifteu zu err chnenden W er ten. Er ist nnch
"
, }I X fI "1 d'
wesllli tl ich geringer als der ert 12' WIO I 11I le pre uBischen
ße timmu ng n vor chreihen. Dami i t di groBe Wider tandsf,'!hig.
keit der nllseitig aufliegenden Platt zur Gcnii" erklärt, eine
W id erst llnds fl1h igkoit , dio aoszuniitzen heut leider noch nlle Vor-
sc hri ft JI verhioten. Da L ,\ V Y don toff iu inwandfreier \\' eise be·
haudelt , knnu di e Frage der allseitig aufliegenden Platto heu te nl
gelöst h zeich net we rden und es wlire an rler Zeit, die amtlichen
Bo t immung n diesen wis nschaftlich n Erg bnis on anzupassen.
:!. D i 0 B I'o c h,nun g rI 0 s b i gun' f s t n Ha h m e n s
.m i t F I II c h 0 nl a ge r u n g**). Die Hahrnenund Bog n bü rgern ioh
"l1 Eisenbeto nhau im mer mobr ein. Häufig bilden den FuB dieser
h,on 8trükt ion en nicht Gelenko, sondern siO' sind einfach mit \' oller
10'1 'che aufgo tollt. In besonder ist die dor d I' Fall, wo es sic h
42 ZEITSCHRI FT OE. l!J13
Der . 'c hr ift fü hrc r:
l lUJ. Rott.
GG.OOO t Dampf pro .Iahr, vo n wr-lohom :.! .i~;, durch di « Auspu ffwärme
erzeugt werden . Al, • 'ehenprodll k t we rden II OD t •'IIUllt zu m K o. ten-prvi von. I IS') pro t ulII I .\1 :.!liO \ 'c rk l\ lI f~pr,- i !(eWlllll1l'n. Die K oste nd er ge~'\mtcll AlIlnge machen :.! ·I .\Iill. Mark, d , i. .\1 :150 pl'O I 1\11' , .IR·
-chinen l i tune IIIIS . Strom knnn zum I'r~ i s " 011 2 ' 1 l, is 2 '2 Pf'g. 1'1'0I\ W/. ·t<!. ahgegebcn werden. Der Autor ho: eh reibt einige l\1I~gefiihrtAn lagen . wic die Ba h n zentral e in Ka ma tn (.rRpllll) mit v ier doppelt
wi rkenden Tandcm-Masch ino n zu :.!:.!OO }'8 d er N iir nh orgcr Ball llr t .dann du- Ba h nzen tr.l!l' in San F ra nci sco mit drei Zwill ings-Tandem .l ;a maschinen von je .iOtlO 1'S hei 88 m in u tlich r-n T ouren . Der Platz-bedarf der .\la : chill en m acht zwi sch en 0 '2:! IIl1d 0·;\ /112/1\11' a us. I n
11 ue '1' Zei t kommen gr"ßc Diesel motoren m it, 'I'corö lbe t ricb als . tehet rieh. lx -re ite Reserve nebe n Casdynan 0.< ZII r ufste llu ugv So werdenin Fried r k-h -Wilhel msh üt te a . Rie ' zwe i :.!OoO PS·Die: plnllLscbillell d er
.\r. A. • ' . e ing stellt , d i,· n it Hocholengasdyna .. 0' fü r HO V Cl --ichst romp I' 11 ·1 a rbe ite n.
.
, . l) ~1 rl·lIl1 zöll .i ~ch - clI gli sche Unterseetu u nelprojekt. Daß di use[ roj ekt Immer g rei fba re r e Formen annimmt, findet se ine u Ausdruckdarin, da~ es, wi e " En~ i neuri ng" beri chtet, auf der Tagesordnung d esan~ . 1 " epte lll he ~ LI. J . stattgefundenen Kcugresaes der Franeo-Brit iah I'ra vel Uui ou stand. Nach den einleitenden " ' orten d es Vor-
sitzenden Haron E. d 'E r la n ger hielt Sir 1"I'I\1lci~ [.' 0 einenVortrag über di e techuiache ' f'ite de s Projektes. EI' s te llte fest da ßda Ergebnis der früheren Arbeiten sowie der letzten ge ul ogisch e:l Er.hebungen in der Ansicht best ärk en, daß die Schi chten, welch e durch -fahren w rd eu m üssen, kein e nesoud er eu ::;dl\vierigkeitell bieten werdenD ie Kreidef el sen su lle n von homogener Beschafl enh eit und nicht s ta rk
wasser/ übr 'n d ~e i n. ::;ie soll en ferner d ie Eigenscbaft be s itz.'n, s ich
selbst zu verschlämmen und auf diese Art dicht zu werd en. G röß" reW lldse r ad ern sollen d~rch .vor O~t stattfindende Vorhohrung en er-kn .ndet ~verden. :\ uch Ist e lll DramagotunncI, wel ch er zu SÜlIlp fenbelder seits des h.anals zu fübren wiire, vor"eseh en. D, 'r Tunnel is tau~ zw~i Rö~ren gedacht VOn j e 51/, m [)\ll·~hm ellser. D ie Entfernunghelder .ISt mit 11 mang en ommen. Qu erstoll en so lle n di e Verhindun l.:der belden Tnnnelröhren herstellen. Da der Betri eb tJlektrisch dnrt'h .g;efiihrt werden soll., wir~ die Lüftung nicht vi el gr öß ur en Schwierig-kellen beg egllf'll wIe hel d en Alpentunn e[s. \rird an g en ommen d a ßdi e kürzeste Zu gfol g e 10 .\Iin. hetriig'l u nd der Zu~ zirka 500 Rei~end efi i ~.lrt , 5 0 wäred~s Luft~rforde!ni s45.000 m3/.\lin. Die Luftg eschwindiJ.1keit
mu ßte 1: 0 m/ ek . se m . Die llaupttunuel s so lle n untpr Anwendun~d~r chtld me tho de vor!!,etrieben, inn en mit Belon au sgeklpid et , a nßen
m it ße~on nmpreßt werden . Der Drainngetunnel soll mit Buhrmaschinen
vorgelneb un werden , di e eine n stündlichen F ortschritt von 60 ein er·\V.arten lnssen. Die Bauzeit für diesen Tunn el würde d emna"'lvl~r Jahre betragen. Er soll einen Durchmesller von 3'35 111 e rba lten.Di e ll"upltunne[s k~nnen g leicbze it ig mit j enem hegonnen werd n jdoc~ bes teht au ch d16 .Anr eg ung, ,li elle erst nach Ferthrst ellung deDrallwgetunnels zu begmn en. Als Tunnelvorstationen s ind Maxton in der~raf.cb~ft Dover auf e ng lis che r und angatte anf französi ch l' ~ .. iteIn Au Sich t ge nomm en. Di e Entfernung die er ist I'Und rIo A111. Di eTunnellän ge wird 3 '6 1.1n hetragen. y
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
Ih-r lch! Uher di e Ye rl'lnm m l u ng 11 111 16 • .\Ilr il 19 tH. ).
Der Ohmalll.\ bll~rüßt di? Versammlullg, hringt e ille Einl lldlln:rder C:e ell b ~haft fur G.esundheltspflege zu e ine m Vortra/-:e am 2 1. A prt l
zur h.enntn!.s und erleilt Herrn [ng . Erluard G 11 I d ha ehe l' zn demYortragll "Uber Ozonisi erung sanlagen" dus \ Vo r t.
Der VOl'trag; tJnde geht von der normalen J'.usllmmonsotzllng d erLnft der :\tmos p hä ro und von der Tatsaeho aus, daß in oillem Hallmder von emer größeren Men schenmenge dllrch längero Zeit h !tetzt i t:d.urch den.. Atmung prozcß ein e Verminderung dea • lIlIerstof}\~ . nnd
e llle Anbuufllng' von K oh len biillr e eilltritt wus Unhchagen 11 .klemmun~ell und Erschwerllng d('r Atmung ~ur Foll-:e hat. Die r'Jnu p t.
msnch e. der ~'erunreilligullg der Luft Ilillll j edocb übelriechende Ga, e,
welche 1~1I ' e lno n ekel e r reg e nd n, erllchlafftJnden hnrakt er ve rl ih on .
.~lat Lü tUlIgslllllagen au ch d I' hest 11 Qunlitllt und de s hö ch st
zllll\ s Igen Luftwechsels b t man nicl.t im stande, diese Fll.ulni llgerücb e
zu e nt fe r ne n, da sie an Kleid 1'11, H " nr e n T eppichen Möheln usw.baften , und ist hiezu ein chemisches I{eu" ;lZ notwendi g wie CS IIndie. 'alIIr im OtOn gehoten hnt. <> ,
Entdeckt wurde da Ozon im Jnhre 1 0 von - c h ö n boi ne, is t ill ,j ?I'eintol!lige :\Iodilikalion d,'s, 'lIu er ,tofl'es, zeigt ill l!rößer(\!;1\?"zoltr~t lOlel eme dll\l~olhlRue Fa.·he ulld kann durch 'J'iefkiihlnn~m it f11l I~er Luft zu e lller tintellnrtigen [.'liissigkeit kondenlli I·twerdelI Ozon zersetzt sieh vou"sl'lhst b ·j J'.immel'temperatur Inll"snmh~i ~ ° rasl'h, hei . lOÜOo mOIl.lOlltll ll. Die lI e rs teli u ng klInII" rei,:ch l' lIllsc h, elektrolytisch, therrll1sch, I'h OIOch emisch und elektrisch
erfolgen .
Verwellliet wird Ozon zur terilisierung von Trillkwll,ser, zurErzl'u~ung von künstlichelll VRuilin, znm Altern von .·pirituo. en, ZUI'
. ) Bfll der:; 'hrl ft le it ung er t m 18 No ."ember l'J1 S e;ugel ugt.
Erze ug u ng vo n k üustli hem Kampfer , a ls E rsa tz der Ha sen bl eich e und
seit zirka ein m Jahrzehnt für Luftreiuiguug ssweck e.
I nfol e e seiner k räftige n Oxydatiouswirk ung is t zo n im, ta nde,
un an g me h me [{i ~ ch st on e ('I'rimethylami n, Buttersäure, Vlll eri lln ~äur.e,Ind ol , ' kato l und chemisch n ich t d ofinierb are 1"1uln i s~erücbe , wieSill z. B. durch die T ät iuk eit von ~l i krohen bei Zah nkari s, i n Nasen-
un d Hach ensch le imhäu ten und i m Darm hervorgerufen werd en ) gRn z
zu ze rstören, teilweise abzubauen oder n u r zu verd ecken. l n a lle nd rei F ä lle n i t der praktische Effekt d r elbe, nämlich, d aß d ie ekel-
orr gende Lu ft verderb nis nicht mehr emp fu nden wird. Prufcss~rDr, Bai I im hyg ienisebe n In st itu t in Prag i t s gelungen, die
chemi e h ui ch t defini r bar -n F au lu irüche durch Ozon zu zerstören-Is Be weis führt er an:
1. D ie T atsache, da ß d er einmal beseitigte Geruch auch nachEntfernung des offen bar leicbt ver ch wiud inden Ozonger uc be ni cht
mehr zurückk ehrt.
2. Di e Heoba eh tuug , d~ß d as Ozon e rst merklich wird ,. wenudi e Gerüche zu m ~roße n T il verschwu nd eu ind , während ~u no!,
maler Luft das O ZOIl so fo r t merk bar war. .auz analog' hat s ich d ieWirkunu d es Ozon s im anatom isch en In stitut in Wi eu, in Fi~chhallen,~ehlachlilöf,m, Mllrklhullen , Zw i ehendecken von 't'h ifl·en . Fabrik en ,Abdeckereie n usw. gGZ ig t.
. . <)Die Ozo nmenge III der Atmoaphär» sch wan k t zwi schen 0 O~bis 0' 4 111'J/ml Lu ft , dem n t prech e ud werde» d ie Apparate gebaut.
E in e Oz onm en ge von (1-1 mu/ml kann unmöl!li ~'h i r l!end \\:elch elttsti ue ode r gar schädliche \\'irkun l{ auf d en m en 'e h lic hen yrgan illmu s
au üb u.uachdem \ e e nt lie h höh ere Kou zent rat ion zu [nhnlauon zw~ckcnin der . Iedi zin v rwend et wird. G \Viß i t Ozon , in bochkonzentrle~terForm eingeatme t Ilchäd lic h . G eg en di e Gel1ih r liehkc it d e.. lI zon Hs pr ich tp ra k tisch di e TRt' aehe, daß In gen ionre und , 10nteure, d ie in O,w n waHse r '
we rk en ode r in L a boratorien fas t dauern d gezw u ngen sin d, s hr boch. kon ·
ze nt rie rtes Uzon e inz uat me n, k lJine G efli h rd n ng ih re r Gesundhe;t er·lei Jen u nd d pr mtita nd d aß hi s nnn einig" 100 Ozonlü ft ungsa n agon
mit b' stem Erful ' e und zu r voll sten Zufriedenhe it se it mehreren
Jabren im B tr iebe si nd .
, .D ie zer s töre nd e Einwirkun g d ('s Ozo ns lluf h enn ~nd Bak·ter ien der Lult is t bib her nicht ein w, nd fr e i nachgewle"en , Je den fa llllis t e ine so lc he nur in (;egen wa rt g ro ßt>r Lu ftf euchtigkeit zn e r\~' lI rte n,
. I' " l ' I' cl t I I' " hl ,. "lI IISW D er IJn'ektorW16 zum leispie 1Il ,a eans a I n, \.u raum v '. ,d ps lI eidel ber g er Ilall en schwimm bades hat bakteriol og l .c~e nte.r·
s uc h u ngen ango8 te ll t und konstati~rt, daß d n r~b die Ow .nlllierun g IIIKeimr ück "all" in der Luft von Zir ka 60% e ilig tr ' te n Ist.
Di :Oni i rung ka nn c he n ow nig eine Kälteun l.a~e a[s eineLiif tun l!sanlage "r e lzen, un~treithar ist ab er. d ie OZOll1Slert lll." d V ~IIK ühlr[iumen e in seh r wertvollur Beh elf, da Sic h durch v('rl11l1l It eK iihlmaBchin narueit und 1\rb it der L üftungsanla 'e g an z b ed eutende
öko no mische \'or te i lo erg eb en .
.. 'Anschli eß end an diesen \'or t rag fol~t" .elll e Helh e \' on. LIcht-b ild ern ü h I' au I!ufü h r te Uz nlüflung~- und h lt.ea n llll!en, wie zumBe ispiel k . k. Reichsrat"l!eb ude, Hotel 1\5torla. Großmark thallI',IIotel [mperial , Hotol :\[etrop ol e, Grand Hotol, Ütiterreichisehe
Ll o\'d·!:' ·hi fl'e usw.
. ., Der hman n dank t d m Vortra ooelillen für selll e I~lteres antenAn führungen und g a b bek allllt, daß die Vcr ammlnng die let zte der
Tagung 1 ~112/13 sei.
.
.\ m fol gend en T ag fand unter P iihrun /! da H rrn I n~ellleur
n o I d h a ch e I' ei ne Be..ic h tig ung d er ' ro~en Uz?,na!llaooe 1111 k . k.\( eich sratsgehfiud o ~ow ~e ~~r . so ns ti gen techl1l ~ch en EIIl,:lchtungen ?'s-11 en Ilt t t wohOi d ie I Cllne hmer a uc h bel gen hel t hatt en, lII S 'I)es~nder i1:1 P eris ty l, das arehit kt oni che ~[ e i lerwerk II an s e n s
zu bewun ,lt>rn.
Der h ma nnl'tcllvert relc r:
l wJ. Brail.:awich.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Bl'I'lrht Uher dl t::kul" Inn n a ch : tr)'l·.
m Ifl. • 'n v -mb I' 191 3 ve r a n talt t die Facbgruppe d I' Bau-
und Ei senhahn . In g en ienI' '' ein Exkursion nach ~te)'r und .':lIh~ne;1
an d rselb -n 134 ,litgl ied er de \ ' on-i n mit ihron Duml'n ~el , : a~ Ider Ankunft in ,' te y r n lll I1 U h r :.!~ .Iin . vorlIl ittag wurde , ~r e~e lll
vou Herrn D in-ktor 11 ai d nd 0 I' fe l' und H rrn Ob orlll g elll eurT a z o l l d er Bauunt enIPhllllln l! \\' a Y s s ' I "~ I' I' Y tag f ' ~. u ud
.\1 c in 0 nl! U . 111. b. [1. uf d elll Bahnbofe begriißt un 50 or t zu
der Baustel Le geleitN . . '
.Di e 0 tt1rr eiehische \Vatlonfab'lk ·G l' el\sch~ft \lIßt unllllltt· luar
an der Il.lhnlinie von , to)'r in g nz nune F almk. anINg~·) e.rba ue nlind betrnJ! en d ie r ·o ten der baul ich en Anlage all em ~lill..hr,;,npn.Die I'roj kt e stlu n lllc n von d In Architekt ~n II,.~rn 1\1 a n z ,111 • t~llt .
.:nr t und \\'urd d elll e lh n auch di e lluulOltun!( ~lhcrlrage!l. ~11! \ e r-fn un~ d r 1'1 ne ,urd d 111 g nannt 11 rchlt kten, .olll Z. ItrnulII
von viur Woch n bowillil!t und zur U!l'orl tellulIl! d .1' I, ~rn.1ll \\' a y s s
:. Fr e y tag A. G. u. , [ i l! n u 1Il! G . 111 . b. ~l. 111 J'. ~traulll v~ndrei Tagen eiul!I'rllulllt . Am 10. Jnli wurden seit ns der \\ aff,'nfllbrlk
. ) Ver.,,, auch di • "Ze l chri h " 1'113, S . 171 .
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unter FUhrung
h r 20 :\Iin . die
D e r Ob ma n n :
Jane8Ch.
die Arbeiten an die elrougeuauuto Firma üb rtrag n mit der Bedin-
gung, die gesamten Hnum-h iten in _1)0 rbeitstageu auszufiihren.
D ie Gebäude sind fast ausschließlich eb nerdige 'hedanillgen
mit einer Ei .-lenbetondaehkollstruktion, wobei die nicht verglaste Fläche
du rch ei ne Eisenbetonplatte von 17 m :tiirke bei 1$' 11I pannweite
J,(ebildet wird. Auf die e Platten werden K orkplatten von K lei n er
.'. B 0 k m a y e r aufgelegt, auf di Korkplatten L tten aufgenagelt
li nd eine Falzziegeldeckung aufgebracht.
Die D rehereiball nllein hat d rartige • heds von 2 .000 m"
F I11ch e, ist also ein Gebllude von za. 210 m Liinge und zn. 140 m
B reit e.
B eh u fs An lag von Tranami ionen erhielten die Eisenbeton-
säulen un terha lb der Trllger in der :\I ille in Loch, durch welches
di e ' I'ranemiasiouswel!c du rc hläuft.
'ach do m duselbat ein u n ihenes Terrain i-t, mußten die Funda-
m onto f ür die S hodnn lsgeu stellenweise 6 m tief und ebenso hohe A n-
schüuungen ausgeführt werden. m sich den n ötigen Platz zu schaffen,
mußte auch ei ne B rglehne auge ehnitten werden und ist dortselbst
ine nicht unbedeutende Ber~rut chung b 'r e it jetzt eingetreten,
bevor noch d er /!1'salJ1te h absichtigte Aushub fertiggestellt ist. Die
Ahg rahu ng' des Berg es erfolg-t mittels eines Dampfbaggers und so lle n
200 .000 m' abgegrab n, verführt und planiert werden.
In to resseut ist die Hetouerzeugung anlag!', welche zent ral an -
gAor dnet ist un d von welcher aus mittels C:leisen der fortige Beton
nach den einzel u n Objekten v rfiihrt ird.
Der i u einer Schotterg rube von ZN. m Tiefe gewonnene
Sc hotte r w ird mitte ls einer Aufzugavorrichtung Ruf ein Rüttelsieb ge·
le itet und die fUr Eiseuhetonkonstruktion zu großen Steine werden in
ei ne r. 'chotterquetsche zerkleinert. .litt~ls eine Elev.ator gelang.t n~n
da d urch d a s Sieb d u rch efnllene owie das zerkleiuerte J lnter ial 11I
e ine n höl zer uen S ilo u nd von dort in eine Bet nmisehmaschine, von
w el ch er d a s l\Iis ch gut d irek t in R oll ha h n wag e n a usfließt.
In der kurzen Ze it von !JO Arbeitstagen wurde bisher das
Dreh er eigebäude m it 2 .000 m" Flache im Rohbau beinahe vo llendet,
d i ~t on ta~eha ll e a n dem 'I'ace der E kur ion fe rtig betoniert und in
d er D a mp fzen t ra le, woselbst zwei lJampfturbiuen von za , 3000 J':'-
aufg est e ll t werden sollen, mit de r ~t o ntage der K ess el bereits begonnen .
Auch der Schießstand für die eigene Schießstätte vo n 800 m
Lli n j:(e is t here its un ter Dach , wlihre nd der Laufgraben u nd die chieIJ-
s tl1nde zu m grüßt n Teil a usgeholHm und in cbalung ich befinden.
D I' le tz te T eil de r 'chießst Ite erfordert einen 30 m tiefen Einschnitt,
wel ch er in Ausführung begriffen ist.
Das Verwaltungs j:(ebl1ud ist bis zum 1. tock gediehen lin d
b ei ei ni~en Arbe it erwo huh liu sern si ud die Fundlllllcnle fertig~estellt.
Um 2 Un,- w u rde vo n der B uuntern hmung den Vereins·
k olleg eu ei n ~I i ttagessen angeboten, bei welchem Her r Direktor
11 11 i cle n h of er dem Ver.ein den Dank au. p rach, daß derselbe d ie
E xkur io u un ternom me u hat. 11 rr Vizeprlisident Freih. v. I r a u ß
e r wide rte, ind em er hervo rh ob, daß di Firma " . a y s s " F re y t Il g
A. G. lI. 1\Iein 0 n l{ G. m. b. H . eine llußerordentlich g rolle und
bekanut e Bauunterueh mullg sei und man von der österreichisl'ben
G ril udu ng jll such nichts andert's rwarten konnte. Hpdner beirliick·
w ün s chte die Ba uu n terneh mun g zu d 11\ groß n E rfolll:e und d s nk te
fllr di e fre u nd lic lll F ühru ng sowie die Ga tf reund,ehafl.
U m B Uhr n a chmitta g _ hAsic h t ig t e der eine T('i1 de r Ex ku rsions·
teilnehm r .Iie alto \Y affen fahrik in Stll)" r, doch war diese lei der
llußer Betrieh , wllh rend auf der Bau tell trotz de Feiertages ge-
Ilrbeite t wu r de.
E ine zweite G r u ppe der Teilnehmer \'t' ichtigt
d es Baurates G il r I ich die dadt, worauf um 6
RUckfllhrt nach \V i e 11 an g tret n wurde.
Patentanmeldungen.
(Die erAle Zahl bedentet die Patentkl llS8ll, am • chlusse i t der Tag
der AnmeldunK, bezw. der Prlori I lUIgeKeben .)
Die nachstehenden PatentA nmeldungen wur<len sm 15. November 1913
öffentlich beklUlntg D1Rcht und mit slmtlichen Beila n tn der AuslegehRlle
d k. k. Patentamtes ftlr d ie Dau r von sei lonat . au gelegt. IlIlIerhRlb
die er Frist klUln ge~I'n die Erteilung di er P atente Ein s p r u C h erhotwn
werden.
42. Vorrichtung zur automatischen Angabe der SchIffsgeschwIndIgkeIt
unabh nglg vom Tie fgange : Ein PilOl-dll>. Hollr und pin den hJ<lro'lnli"'hen
Druck IIl1ein IInzcij:"IIlIl's Hohr, ...·kl'" nohre hcille den • ehilf-ho.I,·n dureh-
dring" II, sin<l derllrtig mil z,...·i ". n hron bew" lieh ..n Drneküberruhrun/:S.
orr;ane n, z. H.• Iemhrnnen, TI Ig .n oder Kolben. \,prblllllll'n, dsß ,Ier Ausschlag
dl'r Druck UberCiillr unj:"organ e von der Drnekdifferl'nz dl'r beiden Leitungcn
ah h. nKij! wird und d.ß ,lie er Dru ..kun\!·r ehied millel ,les i",'n od randeren
dl'r . bl'rfilh rung orl(nne nach iUl'r KC hl nen Flü igk it leitung, in
wele hl'r lanome/( r mit Gl' ehwindigkl'il gradi"rung 1'i1 gl' I'haltel ind, fort·
g..pflan zt wird. - Kar l TOl'llI"n Frl'dri .1 u n g und Ou tnf Henrik
P " te l'" S ° n, StMk hol m. Ang. 8.3. 19l)!.
46. Explosionskraftmaschine mit um seine ngsa chse sich dre hendem
Zylinder: In ,1<'m mil .km Zylinder nrbund,'n"n Kurol'l dl u.c i t dll
Ku rhelwell ,'n lager der dic Hubb wcgung d Kolh n miltel Keg Irll.d'r auf
das Kurbclgehäu I' übert ragenden Kurhelwelle als ie t lehender Lagerzapfen
fiir den Lagerhal d..s Kurh lgeh äusee ausgebildet und die Pleuelstange steht
mit dem sich mitdrehenden Kolben kugelgelenkartig in Verbindung. _ Adolf
Friedrich Ger d 1'", Berlin. Ang. 11. 2. 1913; Prior. 17. 2. 1912 (Deut ehe
I ich).
46. Explosionskraftmaschine m it kreIsenden Kolbengruppen , die
sich mit unglcichförmig..r Gesr-hwindlgkclt um eine gemeinsame Achse drehen
und mit der Masch inenwelle durch ein Getriebe, beispielsweise Exzeruerrüder,
verbunden sind, durch das da ". bersetzung verhältn ie zwischen den Kolben
und d..r ~Insehinenwelle sich entsprechend der ungleichförmigen Gcsehwindigkei
der Kolben lindert, derart, daß die l\IlIEehinenlTelle pine gleichförmige
Bewcl(ung erh ült : Da die Kolben einschließende Gehäuse ist derart mit einer
der Gruppen von Kolben verbunden, dnß es an der ungleiehförmigen
Bewegung dieser Kolbengruppe t..ilnimmt und vermöge des veriinderlichen
Überserzungsverhältni se der Verbindung mit der l\fn chinenw..l le eine un-
gleichförmige Bewegung als gleiehf rmige Bewegunp auf die Mn chinenwel lo
iih ..rträgt , so daß es zusammen mit den heiden Gruppen vo n Kolhen als
Schwungrad wirkt. - George Richard In h a w, Uddingston (Großbrita nnien).
Ang. 22. 12. isu, Prior. 10. Ö. 1911 (Großbritannien).
46. Doppeltwirkende. zweh;yllndrige Zweitaktverbrennungskraft-
mas chine m it zwei gegenläufigen Arbeitskolben in jedem Zylin der : Die
neb en ..inander angeordneten Arbeitssylindcr stehen IIn heiden End en in stets
offener Verbindung miteinander und he .it zen hier somit gemr-i nsnmc Ve r.
hrennun sr äume, - Fricd rich W . lt 0 gl er, W ien. Ang. 20. !l. 1912.
46. Viertakte xploslon skraftmaschine mit zwei Im Zylinder glelohachslg
angeordne ten Kol ben , zwi ehen denen ich während ..ine r Umdrehung der
Kurhel die vier Arbeitstakte ab pielen: Die Kolben werden durch ein Ge triebe
derart Itefilhrt, <laß sie selbst die Ein- und AuslaßöOnungen des Zyl inders
ohne irgendwelche andere teuerorgane steuern. - Ru dolf l a b y, Dipl. - Ing.,
Charlottenburc. Ang . 19, 4. 1912.
46. Drehs ch lebersteuerung für mehrzylindrlge Verbrennungskraft-
maschinen, bei denen ein mit nur je einem Vertellraum Iür jeden Zylinder
nusgerüsteter Drehschieber Verwendung findet : W äh rend eines Teiles des
Verbrennungshubes verbindet ein Kanal unter V..rmiltlung des teuerkanals
<len Gnszuführungsrnum mit der Außenluft, so daß da in dem cbieherraulD
vorhandene GlU!gerui_eh in den Gnszllfiihrungsraum zurückgespült wird. -
IIngo L e n I z, Berlin·JIalen ee. An . 14. 11. 1912; Prior. 16. 11. 1911 und
30. 1. 1!l12 (Deut ches Reich).
46. Vorrichtung zur Regelung des EInblasedruckes bel Verbrennungs-
kr af tm aschinen durch ein Druckminderventil: Anf dieses wirk t eine Druck·
flii igkeil, die millel ' ..iner ,'on der. IlISehine anget riehenl'n P um pe erzeugt
winl und deren Druck sich elhsttlllil( für die verschiedenen Umlauf.zahlen
d..r Mnschine einslellt. und zwa r dnreh die im Verh Itnis zur Umlaufsznhl
sich älulornde Fö rde rmenge der Pumpe, hezw. durch die dabei fü r den
Durehflllß <l n rch ein entsprechend eingestellt.. Dnrehtlußdros.elorgnn er·
flrderliehe Ge. ehwindigkeil höhl', wodurch eine Ändernng des Einhlnsedru..ke
hewirkt wird. - . Ia chinenfahrik Augsburg,"'ii rnberg A.-G.,
Augsbllrg. An . 1 . 2. 1913; Prior. 24.2. 1912 (Deutsches Reic h).
47. Sicherheitsventil, dns au cinem II s upt\'eutil rur den Ahschluß der
Ahleitung und au einrm Vor\'Cnlil bt-'Irhl, dur..h dessen Lüften dn. Haupt.
yenlil zur Wirkung gebracht wird: Da Vorvl'ntil ist an seinem freien Ende
mit einer eheihe ode r einem Kolhen au~geslal1et, dessen unterer ..,eile
Frisc hdam pf durch ..ine Leitung zugeruhrt wi rd, die ih r Eintri tt.~ende de r
Dnmpfzufuh r 1.um lI au ptvenlil zukehrt, während die obe re F läche der ..,eheihe
oder des Kolbens durch d8Jl Lüftl'n des Hnuptventils mit der Anßenluft in
Verbindung ge etzt wird. - Joann)' L 0 mb a r d, Lilie (Frnnkreich). Ang.
8. . 1911; Prior. 11. . 1910 (Fra nk reich).
49. Ventilsltzausdrehapparat: Die die )lindel mit dem Messerkopf auf.
nehmende BUchse ibt in ein"lII Flnn ch mit ungleich hohen Nnben gelagert,
AI) dnß durch die mkehrung des FIsn ches bei "erschiedenen Yentil-
konstruktionen ohne RUck icht auf die Entfernung de Yentilsitzes Yon dem
znr Anbriugunl!' d.. Apparate dienenden Yentilflan.che eine Führung der
• piudel his in die 1 'l\he der Arbei stelle möglich ist. - l\Iiehnel G i e r I ich
l"'Uß n. Rh. Aug. 7. 10. 1912. '
49. Verfa hren zur Herste llung von ungeschweißten Ketten aus Gliedern
mit Je zwei zueina nder senkrecht steh enden Augen: Du slahförlllige, ,lurl'h
"~In b..r 'il f,·rligt·. "elll'u~lied ge teckle Werk lül·k wird 1.uer t an den heiden
'tdlen, wo ich die später ZtI bildenden Augl'nhltlflen ansetzen, Yierlelkrei.
artig gekröpft, wohei die Enden clwns flaeh !<:edriickt werden können. und dann
werden .Iie e noch niedergehaltenen F:n.len durch achsinl gerichtete tllUcJlI/Ilj:
derart v rhreit..rt, dnß ie der pliteren Form möglichst angepaßt werdcn
wornuf die weitere F rtig telJung_ d,·, bpiden ugl'nbl\)flen durch Prägen UIII;
Ahgraten erfolgt. - An g 1 0 - 0 te r re ich i. c h . Ban k, Wien . Ang .
7.7. 1911.
09. LeIstungsregler für ventIllose Pumpen ( chleuder. , Kap el. oder
Zahnradpum.pell ), bt-i d"I,,"n ein~ l'~laufleituul!' mit einem Abschlußorgan
vorge.ehen I t, d98 unter der Elllwlrkung V\ln Druckschwllnkungen in der
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Druckl eitung ge öffnet , bczw. g chlo cn wird: Ein in bekannter Weise als
Al> chlu ßorgan dienend r chwebckolben wird durch eine von den Druck-
schwankungen betäti gte Vor, teueru rig gesteuert, von deren Bewegung od r
Zwischenstelfungen der ein ebckolben unabh ängig ist , so duß er nur in den
Grenz tellurigen der Vorsteuerung . und zwar in seine Endlogen verschoben
wird, in deren einer die Umla utleitung "011 geö ffne t und in deren anderer
der Umlauf abge per rt ist . - J . M. V 0 i t h, Heidenheim a. d. Brenz. Ang.
9. 9. 1911; P rior •. 10, l!110 I Deut sche Reich).
'i. Lanciervorrichtung fur Gescho;se an Luftfahrzeugen mit einem in
lotrechter tellung allseitig pendelnd aufgehängten Lancierrohr , geke nnzeichnet
dur ch einen in dem Hohl' geführten Stoßkolben. der dur ch Federwirkung
ode r dgl, nach unten getri beu wird und das Geschoß aus dem Roh I'
schleudert. - Adolf War c halo w s k i , Wien. Ang. 10. 6. 1912.
'j'j . Gesehoßlanciervorr ichtung für Luftfahrzeuge, bei welcher der Vor-
stoß de Kolben dur ch Exp losion erfolgt : Der den ' toßkolben enthaltende
Rohrk opf i t ver chieb- oder auf klappbar an dem Laneierrobr aufgesetzt oder
leicht I bar mit dem elben verbunden. so daß das Geschoß achsial in das
Rohr ein gef ührt werden kann. - Adolf War c halo w.s k i , Wien. Ang.
t!) . 10. 1912 als Zu atz zu vorstehend er Pat.-Anm. .
. Aus rä umlichem Fachwe rk gebildetes, sektorartige ; Klappenwehr,
w..lches ich ohne Verwend ung von Flu ßpfeilern über die ganz Flußbreite
er treckt : Die tauwand der Klappe ist dem tr apezförmigen Durchfluß-
quer .chnitt de Flu se dicht angcpaßt, so daß sie dur ch bloßes Anliegen
gegen das Flu ßbett abdicht et und vermittels einer wenig .tcns anf der einen
Seite d Wehr e vorge ·henen Zugvorri chtung zwecks seitlichen Ahlassens
des W8_ er unter Au federun g ein 'eitig gehoben werden knnn. - Eis e n.
wer k . Akt. ' G e -, B 0 s haI' d ei e., • äCels (Schweiz). Ang.
1 . 11. 1912,
-. Einrichtung zum chemischen Lösen des Kesselsteins von den
Rohren von Oberllächenkondensatoren , Vorwär mern oder dgl. mittels eines
dur ch Ji c Hohre getriehenen , dns Lösungsmitt el enthaltenden Fliissigkeits,
trorne : Die wngreehtcn oder ehr ägen Leitwiinde , welche znr Führung des
Flü sigkei strome Yor Eintritt und nach Verl assen der Rohro dienen , sind
durchbrochen, wobei unterhnlh der wagreehten oder schrägen Leitwilnde
n.lrohre yon außeu münden , welche die bei der chemischen TIeaktion sich
bildenden ,n. e unmittelbar nneh nußen nblciten, - Kar! Ban rn n n 11
". F 0 I' S t, Dü, eldorf,Unterrnth. Ang. 30. 11. 1912.
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besprochen , die dem Österr, Iugenieur· und
Architekten·Verein zur Besprechung eingesendet werden.
I-l.II ·' Hil' Was,;cr lt'r,stl r:: lIl1:: der Stadl . 'ürllher:: "on der n 'ich s-
ställtischen Zeit bis zur Gegenwart. Fe st 'chr ift zur Eröffnung elPI' \rasse l'-
Il'itllll fl " on R am m. Amtlich herausgegeb en " om ~ ta d t mag ist I' a t,
," ü r n h ' rg. • ' lind ;1\ ,' . (:? X :?:? ein) . ,'ürn berg I!JI:? Blldl,
d rllcke re i \r ilhl')m , l' b 8 I eI.
f)i., " orli l'g"nde pr:il·ht ig a lls >, t a ttetl' lind sphl' wprt "olll' Fest-
sr'h rift gliedert, il'h in drei .\ b ·chni t!<'. von eI ..ncn dl'r erste dil' \\'11" {'I'.
\'('r surgung I!l'r g "i l'h, _taelt beh nnelelt lind von Recht srat IJI'. Karl j I.
F i ' her bearheitet ist, währt·!H.l eier zweit e die Wasser\'('rsorgung eier
,' t ad t • "ürn hel'g 1 ' f)(J bis I!J11 dar st l'llt lIud den Rpchtsrat Dr. Fi s c h ol'
und den Obcrin::en iellr IA'o \r alt h er zu \ "l'da ssern hat, lind ihm
al. d r itt l'r eine ,-c hi lderung dcr \ras 'en·c r. orgung all dem Quellg eh iet
" on I nn folgt, den di 'Iben he idl'n Herr n vafaßt hah en. Da,' ..chö nl'
und . ehr I enswerte "'I'rk ist mit 1;1 ' trl'lTliehen Ahbiltlllngl'n ulIII dn'i
:"hr g ilten I'lälwn g'sch mückt. Di.· Grundlagen für die Darst ellung
dl'r Was. en'er 'orgllng der alten Hcich sstadt sind zunächst. die Rats.
biicher und Ibt. manuale, weit ers die Baumeisterbiicher, VOll denen da s
ültt'. e da . " on L utz ' t I' i 11 I i n g er. an golpg t im .Jahre 1,j52. i 't und
nam en lieh d i' R "hrenmei 'te rbiiche r. <l ip zllr Cnterstiitzung des Ue.
<l:'i.chtn i I' <le ,\mt inh aber und zur Ü berl iefcrung dpr notwendigen
Kenlltni. (' a n ....inen , 'lll' hfniger a nge lt'gt wurdl'n. Als ält C:tl'S ist. da '
~I ... H,·inridl . · c h a r l' f von 1-l.")9 erha lte n ; ,la wicht igste die sel' Bücher
I . t al Jl'r <las vo n r onr ad Fi s eh e I' , -erFaßtc. das aus mehre'r cn hand.
'schrift lichcn Bändchen best eht. von den cll jed es ltusführli ch eine QUl'Ill'n-
leitung odl' r ein \\'a ',erwerk mit den zugehö r igen \ 'er tl'ihlllflsleit ungcn
f<ir il'h bdlandc\l. ,' il' ~illli zwi 'c1ll'n I i-l:1 und Ii56 niederge"chriuhpn
wordl'n. .\u' dem I" .Iahrhund l'rt :tammen Iloeh \\·a s...·rleituug -
!.te l'hrci bunge ll : fern<>r ist nOl'h 1" i .· e h e I' s Höhrellmeister-Tag ebuch
I'rha ll<'u. da ein e ehl'onologi:c!ll' .\ ufzl'iehnung ltUs der Dil'n stzeit de..
(: ..nannten ( I':!7 bi.. I'.")!J ) darstellt und auf (:rund iilt l'rc r .\ ufschreibungpn
au eh .\ nga bl'n aus d..n .Iahrl·n W,"). und Ifili7 I'nth;ilt. .\ ul'h eine Hpiht,
,'"n uberkommeJlt'n .\ k ten des Bauamlt·s. d..r 1'"lizr'idirektion ulld übl 'r
die 'og... nauntp Au phl' id ung d " Kommunaln'rmö 'ens wie aUl'h so ll'lw
a u I 1' 1' r ".eit ge Ol'1I .\ uLe hl i Sl' üb el' den frühl'ren Zu:tllllr\ dl' r
\\'a t' rve r 'orgung. Jo:l1llli eh . iml Wl'rt" ulle Beh elfe für di e Fl'ststellung
<ll' ,' tandl' d('r \ \' a , er ver . orgung l'inige vOI·hanrlpnl· Pläne. von <lenen
dito \\ ichti' ten dil' I, \() \'1111 dt 'm Baul'raktikllntpn ~ I' h m i d t im
~hlU taoe 1: :?")IHI mit groß"r Ul-nauigkl'it angl'fl'rtigtl'n sind. Dic ält"st e
,\rt d...r \\" ' ,·rn 'r..orgun' war au ... h in •"iirnberg die durch Grundwas,,'r.
brunnen, Ooch ind chon im l-l, ,Inhrhundert Qucllwassemnlagen und
.1 ~itung<·n clase lbs t nar-hwoisba r. •\ nfa ng des I!J..Jahrhunderts wurd en
gezühlt: auf der ~ebaldl'r Se it .. \ :. öfle n t lir-he und :180 pri vate Pump-
hrunu r-n..':\ j',fIentliche und 2·10 pri va te Zieh brunnen: auf der Lore'n ztr
:-; -ite :?-I öffen t lieh o und :?!I!l privat « Pmupbrunm-n. ·W j ifIpnt~il'h l' lind
1;1O private Ziehhrunm-u . Heutzutag" sind die öffen t lic he n (:rundwasstr-
bruuuen zur \\'assl'l'gewillllllllg nn der Jo:rschlir'ßuugsst elle his auf drr i
ve rsch wunden und die pri vaten für die r: l'samtheit der stä d t ische n \Va sSl'r ,
v~rsorgung ga nz bedeutungs los; d iese lx-ruht v ielm ehr teils a uf der Zu-
fiih ru ng von Q iellwnsse r, tei ls auf der F örderung des (:rundwa.ssc rs durch
Ma chinen. Die Cru ndwa..se rbru nn en ka nn ma n uut ersohold on in l'igent -
liehe ( :nmdwa": l'rbrunneu. welche sel bst \Y, ' ser he~ch a tIu ngsan lagen
war en. und in Hiihr enbrunnen. die nus ein er \\'asscrll'it ung vor-
so rgt wurden und so nach nur \Vasserent nahn\l stl'lIl'n dn rs te l lt r-u. An ,
de re rs r-its un ter scheid et man Ziehbrunnen und Pum phrumu-n. Die T iefe
und der \Vn.sscr.st and der ein zeln en Hrunnen ist. wie dies du rch die cige n-
art ige n Bodcl1\'l'rhältnisse N ürnbergs bed ingt ist. sehr versch ieden ,
DCI' sogena nnte ti efe Brunnr-n auf der Bur g ist ,. 1'.• 111 tief: se in Wnsser-
sta nd bl'lriigt heut zutage et wa :l':'III. Zur Erricht ung von Privut brunnen
leist et e der Rat. keinerlei Beitrag: er ülx-rnah m aber au ch nicht die ganzl'n
Kosten dl'l' Xeunnlagc von öfT{'nt liehen Brunnen und ver langte die BI'-
!t'ilig:mg der Anrainer a n diesen Ko st en. biswr-ilen sel bst dip völlig«
Trng .nu; derselb en durch die • ·achharse ha ft. 'Die Erhaltung dr-r Zieh -
hr unn en erf olgt e, nbgescln -n von der F ürsorge für das Erh alten dl' s
Br mn cng ch äuses, durch dir- mindesten s e in ma l im .lahre erfolge nde
Hein igung. das .. Fegen", und durch das .. Boseilon ", ind em nicht nur di e
naturgcru üß e Abnutzung. sondern a uc h wied erhol te Entwendung der
:-; 'ilt, derr-n Krnoucrung notwendig machten. Vie-Hru-h wurden Anru iner
verpflichtet . ZU deu Erha ltnngsko st pn Beiträge zn leisten. Ilil' (J,IIl·lIwusSlr.
Ipit ung en und dip F"' senwn.sSl·rgiing,· haben da s (:pmein sl'h aft lil'h ... dall sit'
da zu Iwstimmt sind , (:rnndwassl'r SI·i ('S " 01'. s(·i I'S naeh s<;, inl' r Er·
s'hließung a ls Q 'lellwas~cr - " on lll'stimmlt'n ~tl'lll'1l kiin: tli ch a n l'in en
I ndl're n Or t, den \ 'erWl'ncltlllgsort ?ult·iten. .JedeQlIl'llwassl·rver sorgun gs .
a nlage ha t eine besontl ere Qucllfassnng. In , -üm he rg lJl'standen dil' se
(luellfassungen in nicht s weitl'r als in e int'm oder nwhrc)'('n (:rnndwasser·
hl'un nen "on CtWll 1'.) bis 2 III J>nl'chmesser und r; his 8 11I Tiefe. wolJl'i
d ie Brunnenschächt e in die wa sserfiihl'l'nde ~l'hiphtc so weit hinl'in,
r 'iehten. daß durch die ofTene, mit eine r Ki esschi chtp \'ers ehen l' Brunnen-
so hle noeh gen Ug"lul \Yasser eind ringe n konnte. \'on dl'n Quellwasscr-
leitllngen ist die iiltl'ste lind die einz ige a uch noch jetzt. fr eili ch nllr noch
fiir •"utz'l.wpck e hcnlltzh·. die ::ichiinhrnnnl"itung. die sc hOll im I:•..Jahr-
hundert l'rwiihnt wird; s ie prhält das WaSSl'r au s zw(·i Quellcn in (:l l'is-
hnmmer lind förtlt'rte 11m Anfang dl's IB..Jahl'hunderts ,11 l/~ lin. Die
H ,vserlein- od er Uns chlitthausleitung wird sogar scho n I;l!l,'i erwähnt.
allcrdings nur als Brunnl'n; sie entnahm ursprünglich da s \\'asser aus
zwei QuplIl'n. von denen l'ine im alten ,.'ta d tgra hl'n l·nt sprang. sp ät er nur
a us ein er. die an der ~telle ..nt sprang. wo das 1471 ('ITichtl't l' Brauhaus ge·
standen hat te: ihrl' Fiirdernng ZII cIl'm glei chen Zeit punkte bl't rug ;\21 ~fin.
Der Best and der :-;l'hiltlbrunnll'itllng \iißt sich schOll im ,lahn' I·t.'!lnaeh·
weisen: sie entnahm ihr \\'asser einem Fclsgang beim jetzigen H a usc
llurgstraße )() lind lieft'rte bloll :?'7 I/~lin. Die Loehwassl'r1eitung ,drcl
sc hon l -l;)!) erwähnt, crhit·lt aher ihre sp iitere Ansdehnung erst im \H. J 'lhr,
hundert; s ie hatt e drei Zntlüssl' au s Felsgängen uncl gibt jl'tZt hÖc!Ntens
8 I 'l\fin. ah. Im .Jahre 1..8,. l'ntstand dic :-;,'hüttleitung; ihr Wa"spr kommt
au s :"ch aehthrunnpn. die um das \\'irtsehaftsnl1\\"'sl'n in ~t. Peter
g ruppiert waren: sie liefl'rte , \ nfangs des IB..Jahrhundert s 1;12'27 1/~lin.
\\'eite rs hestanden noch nll'hrere knrze Leitungen. so d ic \\'asserle it ung
bei der ~Iiinz. die \ \' Ilssed e it ung ,.a m Pet er ". der Xottelhl'nnncn im
oheren \\'chrdt . da s .. \\'asser in Herm Baumcist el' (:rahen ". da . ..sant
\\'ilbotz pr ünl ein " 01' der sta tt " . Einzelne E inwohner ließ en sie h selbst
Wasserl eitungen hauen. :"0 wurde für d ie Zwecke cle: ~pitals znm heiligen
Geist die :-;pitalwassl'rl eiwng - gew iß nicht " or 1:l:lfI, ab cr bestimmt
\'(Jr \:168 - e inge richte t. dil ' nue h ötTent lichpn ZWl'{·kl'n d ientt'; s ie erhielt
ihr \\'n.sser IIUS zwei Quellen in :"t. Pder und licfl"rtt· nOl'h in dl'n sil'hziger
Jahren dc s vorigen ,Tnhrhundert s 128 I/~lin. Zur \ 'e!'sorgung einlS oder
IIIPhrerer Pri"atanwe:en. als o reinen Privat zwecken. dienten die Kle isen·
gartenleitung. di e Leitungen des Bchailll und des <:utt eter. di e Qucll-
Wß1' erle it unge n waren. wiihr end au , Fl'l senwassl'rgängen ? er (:ang
unter dem Heeh enberg. cll'r fmhoffsehe ( :ang. da s Hallerl'ch e \\ asser. da s
Tm'her sche \\·a s~l' r. der " on d 'r ,' ulzbae he l'st ra ße au~gehl'nde (:ang, das
Betzische Wnsser, dl'r (:ang zum Haus Albrecht lJiirerplatz •"r. 11,
ebendaselbst Xr. W. zum H ause Xr, fi an der Berg traße. zu den H ä usern
Kriil)lersgasse • · r. 12, Burg:<traße • ' 1', 1:1 und Albrech~ Diirerplatz " "1". (J.
Endlich ulllfaßt e die " ' a 'sen'ersorgung der alten HelCh stadt noch ellle
Reihe ,"on PUIIIJlwerken. die JCluUgrundwasser der Pcgnitz förd,·r te n.
Hie" on waren öffentliche da s Blau st ernwerk. am Ausgange des W. ,Jahr·
hundert err ichte t , da s ZU Anfang de W..Jahrhundert s I:?(J I,'~ [in . förderte,
da s Almo, miihlwl"rk. l61!l l·rriehtet . mit l'in er FiinIPrung von 2, -01/;\lin_
zum sogellanntl'n Z ·itp unk t . da s N 'i/!l'll'iw W ·rk. IGS7ern 'c'lt et. da s ZU
I':ndl" de s 18..Jnhdnllukrts ti:l·2 Ip l in. fiirdl'l'tl', fl'ml'r da s l' ulIlJlWl'rk am
~[ohl'enklJpfgl'lllll'n. das \ \' assl'rwerk im \\'aizl'nbrauhllus: Jlri\'l~tp I: ulllp ,
wl'rke hahen namcntlieh cIi<, Brau<'reil'n an/!plegt. so bestanllt·n lhe \\ aSSl'r-
mll.1 chinen im IJt'utsl'hen Haus. im ~t .. hischl'n Brauhaus, im Brauhaus an
der :::iteig und im Tl'utTli~clll'n Brauhaus; hea chtenswert war noch dic \\'assl'r-
ma '('hine ZU \\'iih rd , weit er : gab e. noch ganz kleilll' Tri('banlllgen in dl'r
Pegnit z. Auch üU"r mehrt·!,<, ; ·utzwlls.l'rkit ungl'n verfügtl' , ' iirn bl' rg ; "on
ihnen seil'n el'wiihnt die Ableitlln/!cn des Fischbn<,hwa:<sers. die \\'aseh-
wn...serleit ung. die Lcitung des \\'ild bndwasscrs, das (:l'Ollweidl'nmiihlw<,!'k,
ein ötIentliche Pumpwerk, suwie zahlreiche private l'umpwerke. Auch über
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einige unausgeführt gebliebene P rojekte der Rei chsstadt finde n sieh Mit .
to ilunge n vor. Die wertvolle •'ehrift bringt dann hoc hinteressante Mit .
t.cilungen über d ie Zuleit ung und Verteilung des fließenden \VMsers, über
d ie lIIenge der Wasscr förd orung. über die Be ohaffenheit des \Vns sers, über
di e Re ch ts verh ült nisse bei \ Vassera bga be an Private außerha lb des Gemein.
gc bra uchos, über d ie Aufsie ht auf die \\ usserbeseha ffungs. un d \Vasser .
ver te ilungs a nlage n lind das finanzielle E rgebn is der reic hsetä d t ischen
Wass('r ver sorgllng. I m 11. Abschnitte wird nun darges tell t , wie bis zur
Mitte des IB. .Ia hrh unde rt.s die \Yassl'I"\'ersorgung fast un ver ändert a uf
dem ibe n gesc hilde rten St a nde verblie b lin d ma n nur d ie Sc hö pf. lind
Ziehbrunnen a llmä hlich in Pu mp brunnen nmw a ndolt o. Der F ortschrit t
in der hygion isohcn Er kcn nt ni. . die BcvölkcrungsZll na hlllc und die tech -
nische En twicklung führten dann von I .)(i a n zur zent ra len Wasser -
versorgung, I n dem ge na nnte n .Iahre erfolgt der Ankauf und d ie Ein -
ric ht ung des . ohwnbenm ühlpumpwerkes mit ei ner Förderung von 5-t0 bis
(i00 llMin. I 05 wu rd e das 'l'ullnau-Wasserwerk mit eine r Leist un gs-
fähigkoit. von 1800 II) Iin. erbaut. I Oi der Hoch beh älte r im Burgber g-
Iclsr-n an gl'1egt. Im .Inhro I i 2 wurde das Spinnereiwasserwerk in \Yöh rd
mit ein er Leistu ngsfäh igkeit von 000 bis !100 l j '!tIin. err ichtet. Seit 1885
wurde das \Vasser der 1!1 km von der. 'tad t entfernten rsprungsqu cll e
bei Leinbu rg in einer Menge von 0000 Ij '!t Iin. durch ihr na türliches Gefä lle
der •ltadt zugeleit et. 18()(i wurde das \ Vasserwerk Erlens tegen erba ut ,
dessen ursprüngli che Ergiebi gkeit von 0000 s päter a uf 16.800 l j '!t [i n.
erhöht worden ist. So stande n bis W ill .Ja hre I!J12 neben den ä ltere n
Aulagon noch insgesnmt rund 2;).200 II ) Ti n. im Dien st e d er nllgcm oinon
'I'r iuk wasac rversorgu ng. In de m trefTIi .hen Werke werden dann ein-
ge hend di e Wa~~erbesehn ffung~a nlagen von I 00 b i~ I!l\ I. di e Zule itu ng
und Verteilung des Wa~sers, d ie )fenge de r \\ras~erföl'll erung und des
Wnssorv crbrnuchcs. di e Hesch a ffenheit, des Was ser» und di c Rech ts-
verl ullt nisse bei \V/lsser-nhgahc a n P r iva te a ußerha lb des Gemein-
gebrauchcs, die Auf sicht a uf die \\'n. se r\'ersorgung un d der en finan zielles
Ergehnis besprochen. Dcrdrit.teAbschnit t sc hilde rt hier auf d ie neueröffnet e
\Vasser"er sorgung a us dem Quellgebiet e von Ranna. F ür die Vorarbeit en
für eine neue Erweit er ung der Wasserv crsorgungsnnl ngen durch Er-
rich tuug eine r neuen ergiebigen Anlage bew illigten Ende I!l00 'd ie
städ t ische n Kollegien eine n Bot ra g von )[ 10.000 . Man fand, daß er-
hebliche Wassermengen von ein wandf reier Bescha ffenhei t nur /lUS dem
Fränkischen .Iurn gewonnen werd en könnten. \Yährend de r Vora rb eit en
erga b s ieh nm 1. .Iuni IHOI ei ne besonders starke In an spruchnahme
der \Vasserwl'rke mit 20.400 /1/3. welch besc hleunigte Maßnahmen zur
Erw eiterung der Wnssergewinnungsanlngen nöt ig erscheine n ließ. Desh alb
erfolgte der Aushau dcs \\'assel:werk e. Erl en stegen und dcr Ansel.lluß
dl 'r Brunncn bei Obcrburg. In weit erer \ ' prfolgung der notwendigen
Erhebungcn ergah sich al s zweckentsprec he nd das Quellen gebiet yon
ganna. in we1cl:em drei Quellcn. d i Hl sclhofquelle mit eine r mittler en
Ergi ebi gk eit von I :U180 l/~Iin.• die F elscnquelle mi t -t20 l d in. und die
Franzenweih erquelle mi t 000 I, Iin. in ei ne m wcn ig bcsied clten St l1llts·
waldc von 720 1Ia (:rund fläehe auft re ten. Die ehClnisc he und bakterio-
logi sche Unt er su chung dp. in F ra ge kOlllmendl'n Wnsser s erga b cin
hefriedigpnd l's Hcsultat. Inzw ischen waren die Entw ürfe für di e Quellen-
fasslmg a usg(·arbeite t. di e a us eine m 'am me lbee ke n mi t Fassungs-
kopf, Hanlluelka na l. Summelsehaeh t so wie eine r Entleerungsleitung
best ehen. Die Quellgrundst.iick wurdcn du rch giit liche Verhnndhmgen
en l'orben. Die Bestelhlllg (k r Dien stharklOH en und der Erwerb der ,rund·
I:\ t ückp, di ll zur Durchfiihrung der Zuleitung nach • Tiirnbe rg ben öti gt
wurdpn, mußten auf dem \Vege des Zwnngenteignungsverf~hrens auf
Grund des Ul'setzes VOIll 17. • 'o,'ember I :37 crfolgen. Die \Vasser·
gewinnungsnlllagll liißt pincn s piil ~' r,~n ~\u . b.au, au ~ :W.OO? I., Iin . zu.
Es erga ben sich auch wa sserrechtlJ ehe ~e1l\nel'1gkl'lt en , d lO Jedoch zu
(Iunst en der Stnd t ve rwa lt ung erled igt wurden, E s wu rd e au ch ein Schutz-
rayon \'on :1:\.10 11 ft Ausd ehnung gesc ha fTen, in deJll bergbaulich? Arbciten
nur unter Bosehränkung"n vorgen oJlllllpn werden durfen. Die Quellen
beim Haselh of sind 55'2 km von .l 'ürnberg ent fe rnt. Die FasRungsarbeit en
hegannen am i. April WOG und \\'unll'n im ~ktober I~06 beendet. Die
Länge der Zul eitung vo n der Qupllfa.<sung bel HaIIJ~,a lns zum Ans?hluß
lIn den bestehcllllr'lI Rohrstrallg bei Erl enst egc n be t ru ,f, 45'O-t l '/II; 11Ie" on
1'1Itfallen allf Haupt l'Ohrleit ullgen :li··11 km. Il;uf :"tollell n'!!:l kill ulld .auf
1I11ngknnäle 0'7 l ·lII. \Jer höchst e .~Vnsser plCgel d~r Quellfa 8sun~ he!?t
2-t'7!i lIt über jen em des Hochbl'h ~dt e.rs a uf d~m Scl!mau sen uu ck. DIC
Fest sl'hrift t'nUlält eingl' llC lllle ,fl tt CJlu~~en u~l'r lhe B":uh erst l'llung
lind die Besehreibullg der in te ress anten I'~II 7;cIh CJten ., An~ W. ~ ovem~er
1!1I1 kOllnte der obere Teil , a m 8. .Jun i I!!l:.. d lCga nze Zuleltllnl:l. JIl I~etl'l eb
gt' nomlllpn werden. Die C:l'Sa l.lltsu lI ~llIe. der Ausga ~en fu~ c,he \\ ~lS~Cl~
"I'I'HOl'glllll{ ,'Oll Rnmlll betrug ell1S ·hbe f3 hch der Bau zll1s('n b.l.s .11.Mnl .I J I~
)[ 8"Ii7.H21·,W, dl'lWll als Erl ös für zwei nach dl'r lla lld ul'c!lfuhl' ung wl('d,~r
enthehrlich ge wol'dellt' Orulldst ü"ke ~I iOi:~'H gl'gt' lIu!Jers te hen; ..\\ Ir
empfehl en di e lIlit \'ort refT!icht'n ~\ blJl ld u ngen , und gcdle~['non 1IIIIIen
g"zi erte, sch I' lesen swcl·te l' esL ehnft der ve n he nten Bent htung. )
Dr. .11. 1 aul.
10.H2 .\rehllt·klur uud Kuusl::ew~rbe d.rr Uarorkzl·iI. des , 1t~lkoko
ulld "'I1I[1II'1's aus iislt'rfl'lrh , (lI::arll. \ (.n I,. 0 h III a n 11. f'el'll' 11.
Liefr'r:llI g 1.' (.t/i X :12C1II). Wil'n " Ant on :" chI' ° 11 I~ . CO. ( Pre is K :10).
AI.; For t<etzulI l{dl'. I'r;iehllgen ~ llhekan ~ll~n \\.e rkes ~) h man n s
ist " on d"l ' 11. Seri e Li" ft'nmg -t er.·eh ll'npn. Ih e m dlll ~'pr Llefel'll1lg dnr ·
K"Sf('llll' n Ohjekt e s ind ,'on sat:h ,·,' r,t'imli~pr.. kU ll. · tgeüh.~er Hand .ge -
ze iehnl' t ulld "rgiimt'n da s sl'h.ll'r Illlt·r"eho.l'fhc h,1' u ml. f~ ll' Ost('f'l'l' ~~'h ­
Ungal'll chllm ktl' ristisc he Ar 'IJlll,kturmlltcrlll l d W' l'l' Zelt. Aus \\ len
finde n wi r zunächst, das Alumnat am Stcphansplatz. je nes groUe rechts
vom Dome befind liche Seminargebäudo, welches, fünf Stock hoch. in
seiner mo numentalen Einfachheit imjoniere nd wirk t i.nd in der wci- en
Besch riinku ng dcr dekorativen )Iittel dem Kriegsm ini- tcrium gleicht.
in absehbarer Zi-it jedoch wie dieses vom \Yiener Hoden le ider l -akl ver-
schwinden. zum indoston einem anderen Zweck wgefiihrt werden dürfte.
Dann ei n Illatt mit ei ne r Straßenpersrek ti"e des a lte n \\' iener R at haufe s
in-;der W ipplingel traße mit seinen origine llen u nd durch d ie n ied r ige
Stoc k werkshöhe des Parterregeschosses erschwerten Port nllö-ungen so wie
dem herrlichen Donn erbrun nen im H ofe mi t dem Relief de s Per- cu.
und d er Androm ed a. der nur wenigen in seiner st immu ngsvollen Ein-
samkeit beka nn t se in dü rf te , Femel' ei n Bla t t m it dem E mpireba us zu r
Linken der P aulnnork ircho auf der \Vied en , a ls vorneh me LÖHlIlg eine"
fiinfstöckigen Priva thuuses, a llge mein erkennt lich durch den Dach re ite r.
der im .Inhre IS-t2 a ls P r iva t -Ste rn warte vom Bildh au er K l e b e I' a uf-
gesetzt wu rd e. Daran schl ießen sich noc h au s \Vien ei ne Hoffa ssad o d t. ~
Th er esianums, ein Haus in der Griinangergasse. d ie prachtvolle P ort al ,
part ie des Pal ai s Lobkowitz auf dem Lobkow itzplar z und dann ei n Blatt.
mi t dem Pa pageicn pnvillon im T iergar ten zu Sch önbrunn . der glück lich
in de n Verhä ltn issen u nd in sei ner mit Kupfer bek le ideten Dachform . von
eine r Ballu st ra do bekrönt. eines der liebli chsten Areh itekt urobjekt e de s
ka iserliche n Pnr kes ist. Einige Blä tter aus Böhmen mi t bü rge rlic hen
W olmhfiusern aus der Barockzeit de r t iidt e Tab or u nd Le itom isch l.
wovon das Haus der letzte ren tadt besonders bemerk enswert i- t w, gcn
se iner Ireio n kü ns t lerisc he n Lösu ng . welche sich aus de n ven.ch iedcru n
Bedürfn isse n der inneren Einte ilung des Hau ses ergcl.en hat. Den Hau pt .
reiz der 4. Lieferun g bilden jedoch d ie Blä tt er. welche aus de r Blüt e der
Barock zeit Bibliothek u nd Prach tst iege des St iftes ,\ lt en bu rg im Kam pt nh-
in d rei Blatt und eine m Doppel blatt. geschic kt und chara kte ris t iseh auf.
get ragen b ringe n - besonders g ut die Stirnseite des Bibliothc kssnal es _
und die sec hs Bla t t des kai serli chen Lu stschl osses Sch loß hof im ;\[a r<b -
fekl, e rba ut. 1725 bis I i :l2 . welche iu ersch öpfende r \\'e ife unterst iit zt,
durch Reproduk t ionen an a l e t. t 0 sche r Gesa mtans ichtsbilde r . den
ganzen Reiz d ieses berü hm ten Fürste nsi tzes m it fe inen Prachtgarten -
pfo rte n und Frei t rep pen wied ergeben. Besondere reiehe!'e Teile dt·s
Schlosses sind auch im größe re n )la ßstabe be hande lt. gewissenha ft und
gut wied ergegeben worden . Den ch lu ß der Lieferung bilden dann n och
Blätter mit Ge bäude n aus der Empirezei t der Städte Preßbu rg lind
Budap est. A. Kirstcin.
11.347 Die Lautbahn des Ingenieurs. Von E. Fr e i l. a g. Zweite
Au flage. durchgesehen von +F ö l' S I. e r . 205 S. (22 X 15 cm). Lei pzig
l!ll:!, )I a x J ä n ec k e (PrCls nf 5) .
Die 2. •\ ufl age des , ' 01' sechs J ahren zue rs t ersc h iencne n und hier
besproch enen Ruches ist, dem Inhalte n~ch gleich wi~ di e er~te .~ufl~ge
geblieben und erscheinen nu r neue re, Zahlener gebl1lsse heruckslel~ tlg t.
Es wend et sich vornehmlich an (he heranwach senden )[asehmen -
In l{enipur c un d wird ihnen in vie ler Ri ehtUl.lg ein s~hützens~"erter \~reg.
wdscr sein. Die Organ isa t ion der )I aschmenfabnken . d lC Arb plt cr -
an gelegenheit en einsch ließlich der Verschiedenl~eiten in d c;.r l~ntlo.lllHlng .
dil' Lehrjahre des '!tlasehinen -Ingcn il'u rs. seme Selbsta Jllhg~elt und
sch ließlich der Ingen ieur a ls Leiter und andercs mehr wl'rd en emgc lll'nd
besproch en. Vz. Pollack.
1-t.224 Uussisl'ht's 1~lellleull1rbllch. )!it Hinwcisen auf spine
Grammatik von Prof. L. v . )[ a I' n i t z. :~. verbesserte und vermehrt u
Autl . 128 S. (2 l X 1·1 cm). Le ipzig Hl\:l. Haimund G er h aI' d ( Pre is
brosch. )1 1· 0).
Der VerfaBser war be i Ahf n..ssun g se ines ru ssischen El en \l'nt llr -
bu ches von dom richtigen Ges ichtspunkte ge leitet gewesen, daß d a s
L e s e stü ck b oim A nfa ngs u n te r r ie h t di e Grundl a g u
bi 1d en muß und (laß der Lernende. a llmä hlich vom Lei chteren zu m
Schwier ige re n for chreitend, . ich die Grundclem ente der l'lIssisehen
Sprache auf st re ng indukt ivem Wege einprägen soll. de!nzufolge auc h
di e stu fen wcise Erlernung des den An fän ger rech t fremd arlig anmu te nden
ru ssisch en Alphabet s a n d ie Sp itze gestellt wurde. Di e Dl'll ek· un d
Hchreih sehrift. ,'edaufen neben einander. bis let zt ere dem Gedäch tnisfe sich
einge prä gt ha t und erle rn t ist. Der Lefest off des El ement arlm ch es ist
nuf das trefflichs te nach . peziell pr a k t i s c h e n G es ic h t g -
P unk t e n ausgewüh lt und enthä lt übera us za hlre iche, dem tiiglichen
Verkehr entnom me ne Beisp iele. welche den Lerncnden von Hau se au s
zu m se i b s t ä n d i ge n G e b r a ue h der ru ssischen Sp rache an -
leit en unu da s Lernen nnge nehm mache n. Der ganze LehrstolT ist in
Lektionen ze rg liedert. wobei di e deut schen ,'on de n ru ssisl'11l'n Übu ng s.
sützen .owie ,'om \\'örte rhu ch ge t re nnt s ind . Da s E1elllen ta rbuch i, t
au ch dera rt e ing r ich te t. da ß es be im tudiumbeginn ohne Gramma tiI.'
benutzt word en ka nn. -'I it R ücks ich t auf die Bedürfn isse heim Se lbst-
stud iulll s ind überall H inw eise auf di e Para gra ph en der .. R u 8 s i s c h e n
GI' a m ma l. i k" (4. \ufl. ) de gleiche n Verfa sser s beigegeLen. Zur
sys to'lla tise he n Einübu ng des grammatikaIi>ehe n Lehrst offe~ ~ei n och
a uf dn s "H u s si s eh e t b u ng. bil ch " (2. 1111. ) de~ ' "er fn. se rs
hin gtlwie'en . Die in ,leI' zwe ite n Aufl age eingeführ ten \'erl:es~erungen .
bl" te hen <l lI lIS de m Alp h a b e I. lind der ku rze n Ei e m e il t II 1'-
g r a m m a t, i k , sin d in der dri tten Allflage noch wN entli ch vervoll-
~tii nd ig l . uud bild en zllr bcq uemeren Benll t zllllg den Schluß d, 's Huehe ~ ,
Der di e n ll:\si ehe. prnc he Ll'l'Ill'n de wird bei Ben ut zung de EI 'mentar .
bilches ~ ille Fn·udt· ha UCH . ind em er merkbare For tsch ritt e ma ch en
wird. 111{J. 11'. Will.
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sammensetzu ng für die Zwecke der statischen Berechnung von Tal-
sperren.
owobl Levy al auch Mitchell lösten mit IIilfe der mathe-
marisehen Theorie der Elastizitlit Probleme der Spannungsverteilung
in keilförmigen K örper n, und zwar Levy für die Belastung durch
das Eigengewicht, ferners für eine dreieckige und eine rechteckige
Belastungsfläche auf der Rückenfl äche des Keiles; Mitchel! für
Einzelkräfte, wel che an der Keilschneide angreifen. An einem ~Iauer­
profile, dessen Breite na ch unten in übert riebener Weise zunimmt,
wird gezeigt, daB diese Tcillösungen, welche von dem Vortragenden
ohne Kenntnis der Arbeiten Levys und Mitchells zehn Jahre später
auf einem anderen \Vege abgeleitet worden sind, gerade ausreichen,
um für beliebige P rofile die inneren Spannungen genauer zu er-
mitteln, als dies nach dem "Trapezgesetze" möglich wäre.
Ein dem keilförmigen Körper eigentümliches Deformationsgesetz,
welches dem Gesetze vorn Ebenbleiben ebener Querschnitte beim
geraden Stabe entspricht, wu rde gleichfalls an Lichtbildern erläutert.
Eine besondere Stellung nimmt die Frage ein, ob das iu die
Fugen des Mauerwerkes eindringende Druckwas er einen nennens-
werten Auftrieb hervorzubringen vermag. Die Ansichten über diesen
Punkt sind sehr getcilt, was auf den Mangel einer einwandfreien
Berechnung des Auftriebes zurückzuführen ist.
Der Vor t r 111{end e bespricht hierauf an Tafelskizzen und Licht-
hildern eine neue ~Iethod"" den Auftrieb im Mauerwerk zu berechnen,
indem er von der Vorstellung ausgeht, daß sowohl der Mörtel als
auch die. teine po r ü s e K ö I' per sind.
Ist der Porendruck in allen Poreu gleich groB, so kann einer-
seits die Featiakcit des ~Iaterials dadurch leiden anderers its können
zerstörende K rtlfte entstehen, wenn die Por~sitl1t des ~Ia'.erials
an ve rschiedenen Stollen verschieden groß ist.
. Es w.urden sodnun an Lichtbildern die Versuche gezeigt, welche
III Groß LIchterfelde ausgeführt worden ind um den EinfluB des
Porendruckes auf die Zugfestigkeit von ~I ö rte l 'zu bestimmen . Der
V 0 Tl r a g e n d e erklärt, weshalb diese Versuche ein richtiges Bild von
dem Einflusse des Porendruckes auf die Zugfestigkeit ni c h t gebeu
können. Die Probekörper. Rohre von 90mm äußerem, 14 mm innerem
!?urcillnesser und 350 mm Länge, zeigten Stampffugen und an diesen
Stellen besaB der ?\lörtel eine erhöhte Porosität. Das eindringE'nde
~oren\\'asser lindet daher Gelegenheit, achsinl gerichtete Zug~pllnnun.gen
III den tampffugen auszulösen, welcbe von der Zerreißm8schine
nicht angezeigt werden und auch nachtrHg lich nu r
schwer zu b e r e c h n e n w ä r o n. Auch die Einspnnnköpfe können
Anlaß zu solchen, von der ~Iaschine ni c h t angezeigtE'n Zugspan-
nungen geben.
Ist der Po ren druck nach einem linearen Gesetz 1-' = Po + k .z ve r-
änderlich, so hängt der "Auftrieb" von der G röße k(ll--p.') ab, wobei p.
die Ra u m p o r o s i t ä t, p' die Oberflächenporositlit ist. Für
gleichmliBig poröse K örper ist aber nach Delesse p.=p.', daher
ein Auftrieb nicht vorhanden. Anders ist es, wenn Steine im lörtel
liegen, der poröser oder weniger porös ist als die teine. I m
erst ren Falle entsteht ein "Auftrieb", im zweiten beschwert das
\ Vas er die Mauer. Die heiden Extreme sind p. = 0, }"' = 1, wodurch
das Arc himedische P ri nzip zum Vorschein kommt, und p. = 1, p.'= 0;
letzteres stellt ein Gefäß dar, in welches \V aeser hineingegossen wird.
ind die. [iveaulinien des Po rendrucke geneigt oder näher
beisammen als bei ruhendem Wasser, so kann man unter der An-
nahme, daB das " ' asser eine gleichlörmirre Geschwindigkeit besitzt,
auch die Kapill nrr eibun g berechnen. Auf °dieser Grundlage ve rsucht
nun der Vortragende Versuche, welche Pro!. F ö p P I über die Um-
schlingungsfe tigkclt von Zf\lnentkörpern gemacht hllt, durch Auftrieb
und Kapillarreibung zu deuten. Dabei ergehen sich Werte, welche mit
der normalen Zugfesti~keit von Zementmörtel von gleicher Größen-
ordnung sind, was als Beweis fiir die Richtigkeit dieser Deutung an·
gesehen werden könnte.
I1jerauf wurden an Lichtbildern die Mes ungen de Unterdruckes
an der Uster-TalAperre hesprochen und gezoigt, wie man vorZllgehon
hat, wenn die.Tiveaulinien des Porendruckes beliehige Kurven sind.
ie stellEHI nlimlich unmittelbar die"Tiveaulinien d s Pot e nt i a 16
des Anftriebes dar. Auf einfache \\Teis kann man auch die .'iveau-
linieu des P otent ia ls der Kapilla rreibun <r und des Eirrengewichtes de r~!lI ue r finden. etzt man die drei cbare~ von .'iveaulinien zu ammen
l1?d ze rlegt hierauf dll G samtpotential in g-eeign ter Wie, so wird
die B rechnung dAr inneren. pannungen 'Illf bequeme Art möglich.
Der v..o rt rag end e schließt mit dem \" unsche, man möge durch
~eständi~.e l'!,e rwllcbung des P orendrucke in Talsperren ein . Iittel
hnden, die Elnsturzg fahr rechtzeitig zu erkennen. Damit aher der
Zusammenhang zwisch n Einsltlrzg fllhr und plötzlichen Änderungen
des P orendruck l's klaJ'gestellt werd ,sollt man etwa 2 m hohe
Vers uchstalsp r ren errichten und ill hei gl ichzeitiger Beohachtung
des Po~endruckes. durch , preng chü e im benachbarten Folsboden
zum EIIl. tl~n bringen.. ~Ian könnte dann auch gleichzeitig die Ge-
fahr en zone Im AblluBgerm ne h timmen.
Die Ausführung n des Vo r t r a g end I) n finden den I bhaften
Beifall der Anwesl'nden.
.. ~r:i~iden~ Oberhaurat Bau man n dankt dem Yortrllgcnrlen
fur sellle hochmteres. antpn Au fUhrungen und schlieBt nach !l U hr
ahends die Ve rsammlung. 11'.
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT
über die 6. (Wochen-)Versammlung der Tagung 1913/1914.
Samstag den 13. Dezember 19 13.
Der Präsident Oberbau rat Arch . Ludwig Bau man n er-
öffnet um 7 Uh r abends die sehr zahl reich besuchte Versammlung
begrüßt die Erschienenen un d fährt fort : '
.Ich habe Ihuen die betrübende Mitteilung zu machen, daß s it
der letzten Versammlung der Tod schwere Lücken in unsere Reihen
gerissen hat.
Vor wenigen T ag en ist eines unserer ältesten Mite lleder Archi
tekt Karl Kau tz im Alter VOn J ahren verstorben. Sie werden
sich alle noch erinnern, daB wir bei unserer diesjährigen Haupt -
ver sammlung Arch . Kau t z nnter unseren Jubilaren zählten die
du rch 50 J ahre unse rem Verein angehört haben . Leider war' sein
G:esundh~itszu.stand .schon damals ein derart geschwächter, daß er
dieser Feier nicht beiwohnen konnte. K a u t z, ein Schüler der Archi-
tekten i c c a I' d s bu r g und va n de r N ü 11 wu rde seinerzeit zum
Baul.eiter für d~s Ar~enal ~eru fen., an dem er durch viele Jahre ge -
arbe'te~ hat. eine re l~hen h.ennt ~ lsse und ausgeb reiteten Beziehungen
gaben Ihm Gelegenheit, als Architek t eine her vor rauen d groBe Anzahl
von Bauten sowohl fü r den Staat, das L and sowie die Gemei nde
\Vien und auch für Private auszuführe n. In den let zten Jahren sc hon
schwer erk rankt, hat ih n am ~I i ttwoch de r T od von sei nem Leielen erlö t.
Ein zweiter schwerer Verlust hat uns noc h betroffen, Vor
wenigen tU!,elen haben wir einem der hervorragendsten östo rreichi-
sehe n Ingenieu re und österreichische n Ei senhahntechn iker Sektions-
cbef Dr. Ing. Anton ~ I i II e rn 0 t h d as letzte Ge leite gegeben. Da.
hohe Ansehen und die bedeutende W er tschä tzung deren sich ~ I i 11e
m o t h in allen technischen Kreisen erfreute, kamel'] am besten damals
zum Ausdru ck, als in die en Räumen arn 17. I Tovember 1!lOG Sek tio ns-
chef . 1i I1 e m.o t h und Sekti?nschef W u I' m b durch den damaligen
Rektor maguificus der Technischen Hochschule in 'Vien in feierlich r
~Yeise .die Ehrendiplome als Doktoren der technischen \Vissenschaften
übe rreicht wurden. Es wa r di es ein Ehrentag fü r die öster reichiseho
Technikerschaft. \Varen doch die beiden Genannten deren Namen un-zertrennlic~ mit dem Ba.ue de r österreichischen Alpenbahnen ver-
bu nden bleiben werden, die ersten Männer de r Pr n x i s, denen die
Te.chnische Hochschule ihre höchste Auszeichnung verliehen hat.
. 11 II e m 0 t h, der mit der Leitung de r Eisenbahnbaudirektion bet raut
war, hat das von \V u r mb so genial in Aneriff eonommene Werk
d? r Erbauung der österreichischen Alpenbahl~en v~lIendet und zum
lege ge fü.hrt. Unserem Ve rein gehörte er du rc h 2f, J ahre an und
h~t stets em besonde res Interesse fü r den selben be ku ndet. Sein" [arne
~Ird s~e~ in uns allen die Erinnerung an ei nen der bedeutendsten
österreic biac ben Techniker wach rufen, den wir mit Stolz zu den Un-
sengen zäh len konn ten. Eh re seinem Angedenken!"
• Der Vo r s i t z e n d e teilt weiters mit, daß am 27. d, M. eine
~\ och.enver~ammlung stattfinden wird, hei der ein Vortrag von Ober-
IDgenl~.u r Eu~en. ~Iu n k (I,Iarnburg) üher den Bau des " Imperator",
des großten chiffes de r \\ elt, abgeh al ten wer den wir d wä h re nd der
tür den 3. Jänner I!lI4 anberaumte Vortragsabend entfallt.
Z~m \ y orte melde~. si~h hiera uf Ob?rinspek~or Anton .1' i c h y
und verliest \Il seh r ausführliche r \V el se eIDen Ber ICht über die Diffe-
renzen, die er mit dem Ve r lage für Fach lit eratu r G. m. 11. H . in An-
ge legenheit se ines in unser er "Zei tschrift" ve röffentlichten Auf.
atzes hatt e.
•-ach einigen aufkllirenden Bemerkunrren des V o r s i tz e n·
d ? n .erbittet "ich Dr. Ing . H ug o S p i e I da: W or t, um sowohl lIls
. lttghed de~ Ve reines als auch als P rokur ist des Ve rlages fü r Fach lite-
ratur auf dIe Aus führungen des Oberinspektors Ti c h Y zu erwidern.
Die ~'! letzterer ~insicht gemachtt'n Entgl'gnungen stoßen auf
lebhaften \\ Iderspruch m der Ve rsamml ung, welch e mit Mehrheit den
Schlu B de r Debatt e beschließ t.
. .'achdem sich niemand mehr zum \ Vorte meldet, ersucht Pr -
~~en t berbaurat A rch . L . B au rn a n n P rofe so r Dr. lu g . Paul
F
G
I I I u n ge r sei ne n angekündigten Vortrag zu halt en: 1 T e u e r e
run d i a gen f ii r d i e s t n t i s c h eB e I' e c h n u n g ; 0 n l' a I·
spe r ren" .
.. Den durch zahl reiche Li ch tbilder bestens u nter s tützten Aus
fuh rungen des V or t r a g e n d e n sei hier kurz FolgendtlS entnomme n:
. Prof. Dr. F i II u n ge r be sp ric ht zunl\c hst die W icht igkeit
ell~er genauen • pannungsermittltlll~ 1111 T alsperren. deren Baustolle
bel vollkommener \Vahrung de r 'icherh it möglich t rationeIl aU8-
ge niitzt we rdeu mü sen, wenn man große, wirtscha ft lich g ünstige
l:-itauhöhe n er reichen wi ll.
Die gebräuchlichen Profilfo rmen und die Angriffsweiee de r he-
lastenden Krä fte bewirkten, daß ma n sic h von dcn Meth oden welche
aus der sogenan ute n "z usa mmengesetz te n Biegungs fes tigk eit ' ge rader
, tlibe' her üb er gen ommeu word en sind u nd iu de r Rege l vomI~ittl re ~ Dritt el" ihre n Ausdruck fande n, frei zu m~~heu suchte.
"ach "'Inem kurzen Il in w<;ise au f ähnliche nt ersu chungeu von
Dr. ~I fo ns L eon , ~vendet SIch d er Vortragend e den einschlligigen
A;rhelten von MauTlce L \vy und J . H . Mitchell zu un d erlli utert an




mini ter ium h a t delll Zi" il ing"eu ieur für . Iaseh ill" nba u 01'. fllg. Wul ter
C'Oll r Ir d in Wi en d ie Bew illigung zur \'orn uhme leelmiseb er Vorarbeit en
für eine Bahn nied erer Ordnun g von Abbuzia "nach Veprluae, ferner dem
Autonie Ho c c 0 in 'I'ri est im Verein e mit d em k. k . Oberbaurate a. D.
Edullrd ß 0 n a v i a in Tri · ' t d ie Bell'illigll ug zu r Vornahme techni che r \ ' 01'-
arbcit eu für nach steh ende Bahnlin ien ni ed erer O rd n ung, und zwar: 1. \'0111
Jl fcn von . lo n fa leone üb er Selz, Doberdo und Meru'l nach 't. Andril bei
G rz ; 2. von Sagrade über Blusol , Romuus , )Ied"a uud Borgnuuo 11 ach
Gor111Oll , und 3. \'011 Biasol über Yille e, Rudu und P ericoIe einersei ts nach
)Iorte 'ins, a nde re r ei t nnch Ca H' uzlUJO - in beid en F ällen Irn Sinn e der be-
ueh endeu • ' o rme n a uf die Dau er eine. Jahres erteilt. r .
Zwei Bahnen auf die Zu gspitze. Gegenwärtig werden , wie berichtet
wird , zwei Konkurrenzbahnen auf die Zugspitze in Angritr geuounucn. Ende
~epte lllher kon stituierte sich in München eine Gesellschnft unter der Firma
~Z u g s P i t z en· Akt i eng c e I I s c h a I te. Der Zweck de nter-
nehuiens ist die Erledigung der Vorarbeiten zur Erbauung einer gemischten
Bahn nach der Zugspitze. Der Ausgangspuukt ist der Bahnhof Garuriso h, Die
Tra ', e oll über Kleiunu die ZlIgspitze erreichen, ein Teil bis zum Eibsee is t
bereits im Bau be griffeu. Im Gcgcusarz zu di esem Projekt hat eine öster -
reich Isch e Gesellschaft den Bau iner Bahn uuf ö te rreichischem Boden von
Ehrwald aus in Angrit], gen ommen . Die Arbeiten sollen so bcse hleunigt
we rden, daß die Bahn \"01' der deutschen fertig wird . Das I';isen ba hnm inis ler iu m
hat bereits die tat thalterei in Iuusbruck beaufaragt, rücksichtlich des \'Ou der
Bununteruehmung ' t ern . 1I a f f e l' I in Wien eingebrachten generellen
Projekles für eine schmal "urige Zahnradbahn ndt elektrischem Betriebe "on
Ehrwllid entwe,ler zu den Eh rwalder Köpfen oder zu r Llltlergrube (Zug'pitz-
Bahn ) al s erste T eilstr"ck e dN au,,,hJießli eh anf ö t"rreichisehem G, bi,·te
pr ojeklierten Bahn niederer Or,lnung von Ehrwald auf die Zugspitze die
'l'russenre\'iaion und Statioll skomlllibsion einzuleil ..n . Di".clbe wurde für d, n
12. 'o\"emher 1913 anberaumt. Ocr Zusammentri tt erfolgte unter Leitung ,Ie
H ofrates Grafen Y e t tel' in dcr tat ion Ehrwald der Bahnlinie Heulte-
Grie en. 1'.
Der erste Panzerkreuzer m it ausschließlicher Ölfeuerung. Das neue
englische Pall7.ersehilr >Q ueen Eli abe th «, dus kürzlieh in P orlslHouth
\'on SI"pel gelass en wurde, i 't der erste en glische Pallz('rkreuzer, der
a u' chli ellJich Ölfeuerung be.itzt. Er wird mit 8 fünfzehnzölligen uud
1li scehszölligen Geschützen bestückt werden . Wir werd,'n anf die Einzelheit"n
diescs interes:mnten K reuzers noch znrüekkomlllen . V.
Schweizer Tunnelbauten. Au ßer dem zweiten großen S i III pi on,
Tun u e I, der aug enb lick lich an gebaut wir.l, befinden sich in d"r Schweiz
zwei audere große TUllnels im Bau, di c beide über 000 m Il\ng w"rdeu: der
Grenchenberg-Tunnel. über <.I essen Forl 'chri tt in dies"r ~Zeilsehrifte fortlu ufelld
berichte t wir,I, der durch den -ehweizeriscbcn.J um führt , 8565 m llllig wird
und eine Zufahrt ZUlU Löt ehber y bildet , und <.leI' Ha u e n s t ei u b u • i s·
Tunnel , der 8135 m la.ng wird und den lIauenstein hei Ohen durchbricht.
l'.
Schaffung eines österreichischen Radiummonopols. In der Sitzung des
Ahgl'ordnetenhaus e · "um 24. Okloh l' I. J . bruehteu dic A bgeOldneteu
Wie h t 1 und Geno",'n einen Antrug ein , der die 'ehafiu ug eines ö S tel"
l' eie his c h e n nu d i u m mon 0 pol verlangt. In dem Antmg heißt
es: Von der berzeugung <.Iurchdrunlo;en, dull sich der 'tnat durch eine
ra tionell c Ausbeutung des RlIdium derzeit nocb mit geringen Ko ·ten einc
konkurrenzlose Wl'1 tellun' charren könue, die ihm einen Jahre reiugewiun
\'on \'ielen Mil l. Kronen sichert, wird der Antrag geslellt: Da hohe Haus
11oll e be 'ehließen: Die k. k . Hegierung wird aufgefordert , die etwa noch in
Betracht kommenden Grubenmul.le ebe tens einzulö en und sofort einen
Ge 'et zen twurf einz u hringen, dureh w Ichtn olle Funde \'on runpecbblende
dem tllate \'orb halten hleiheu und d Radinm sel bst al StaulSrnonopol
erklärt wird. In forllleller Hin icnt wird verluugt, daß dieser Autrag ohlle
er te Le un g dem \'olkswirtschaftlieben Aus 'chu ß zugewiesen wird . V.
Be rggesetzreform. Die KOlDmi ion zur Beratung der Bel' g ge set 2·
l' cl 0 l' 111 hat V UIlI 22. bi ' U . Oktob er 1913 ihre VI. Tagung abgehalten.
Auf der Tage.ordnung stllnden folgende Il efe rn te : Das ! ' acht rags refera t zum
Heferale ~ Rech ls ubjekte d er Ber gbauberechtignn gen «, Hof· und Geriehls·
1l<!I' oknt Dr. Heinrich Re i f; . Ber 'beh örden «, Ref"rent1\linisteriulrat Wilhclm
K I i U; ~ A u fhebnn ' der Bergbauberechtiguugen «, Referent Hof· und Gerichl '·
advokat Dr. H einr ich He i f und ~[ntcre' ellten ve rb: nde der nternehmcr und
Arbeitere, Heferent Oherbergrut , Ia rian W e D ger. Von den 17 Haupt·
rcfemteu sind bi her 11 und an ßerdem ein ige ubrcferate erledigt. Für uie
n cll ste Tagung der Kommi ' ion it die Beratung d es R eferates ~Verh , hnis
,le I' Bcrgwerksbesilzer zu ihr,'n Rl'amten lind Arbcitern«, Heferen! Ült o
not k y, in Aus ieht gen ommen. 1'.
Prämiierung, D Prei ge r ich t ,leI' Intcrnlltionalen Bnufachau teilung
zu Leipzig rkannte ,lern P rofe 01' \\' i I k i in Freib rg für d en \'on ihm
IIU. gestellteu Atl _liehungeu uud Nenk ungen \'011 Festpunkten< di e Silberne
.Iedllille der Au tellung zu . V.
RUNDS CHAU.
Verl änger ung der Vorkonzession tilr eine Ehenbahn von Wien nach
Br ü nn , D.l. Ei. -ubuhum iul tc rium ha t dic dem Zeutruliuspektor der k k.
St aat h~hl"'n i. ~t . ~Rx.imilillu. K ö 11 i .g in W i" n im Yereinc mi t dem Ing .
Leo L , n d er JIl Paris er teil te BewJl li ~ung zu r Vornahme technischer Vor-
nrhciteu filr eine normulspn rige, mit elektri he r Kraft zu betreibende und
a us ehlie llli ch für den Per ouen-. He L 'gel' ck - und • tüekgütt'l'\'crkehr be-
8~~mm te Ei en ba hn von W ien üb er Wolkersdor t, Gauner .dorf, P oy dorf und
• ,kolsburg na ch Briiun auf we itere • 'eh. Monate, d . i. bi 2Ull1 13. Mai 1914 ,
verl ängert. V.
Lok alba h n Ru prec hts hofen- Gre ste n. Im .\uftrage d es Eiellbahllmiui te-
riums hntte d ie Statthnlterei in W ien rücksich t lieh dcr \"0111 nicderö tel"
reichi schen Landes-El enbah n-Buua mre in Wien namens des Verwultungaratus
der Nr eder öster r. Alpeubahn vorgel egt en Yar ianlenddnilprojekte fUr einzelne
Teilstrecken d er obgenannten , im Baue befind lic he n Lok albahn di e politisch e
Ilegt'hun j( im Zusnmmenhange m it der Ent ignung v rh a udlu ng auf den 5.
und 6. ! ov ember d . J . anberaumt. V.
Bel der feier lichen E in weih ung der neuen Technischen Hochschule In
Dresden hielten An pru eh en u . a . der Kultu-mini srer Dr. B" e k , der R ektor
der Dresdner H och ehule Geh . Hat Pr of. 0 1'. F r t (' 1', der über di e eh öu-
hciteu d, ' Ei euha ues di e Fe trede h ielt , bvrbü rge r mc i te l' Dr . B ell t J e r uu rl
die V ' r l1'(' te ,' der verschiedenen Hoch schulen . Kommorai eunu Dr . lug. Sn c k
teilte mit , daß di e sil,' II, isel... Indu ·tr i d"11 Betru g \'011 ~I W .OOO gespendet
habe , der einer fr ühr-ren NI''''I<.Ie hill ZIJ gefü gt ....,...1,·11 ' IIt' . Geh . Kommeraienrut
A l' 11 hol d "rwilhllt" , daß eine .\ lIzllhl \'011 [)re-dner [h'rren ein Ferurohr
j(esliftet hlltten . ZII Ehrelllluktul'l'n wurdell promoviert u . n. Kllhllsmini,t,'r
1)1'. Be e k IIlId der Direktor u,'r Aru stl'rdamer E isenbetollwerke Ing. Adrian
• 11 11 d er . }' ,
Elek tr isch e Schnellbahn Wlen - Br ün n. In den Raumen der . ·ied..r .
Ö t rrci ehiH'hen Handels· lind Ge"erbek ammer hnl ich um :?O. OktolJer dns
ill tier YerslInlllllllng am :I, Oktober ge w hhe Aktion komite für ui e elektrisch,'
"': chllellbahn Wi en - BrüIIII kUli litlliert und die Wahlcn in das PräsidiullI
vorgellommcn. ZlIm Pr ,iU, 'llt en 11urd u d er ni ed er ö terreiehhch e Abgeordlll'te
lind Land,', llU .chllß J 011111111 ~I tl Y e 1', zu Vi zeprä idenlen die /l erren Biirger.
mcbter I' h w u y e l' ( P0)'S,lo rf), Vizt'bürgl'rmei tür .T e I I i 11 C k ( Br ü lJlI)
ul,, 1 LUlllltllg ah.!:,·onlnet e r und Bür ',' rmei . te r \\' i nt e l' (. ' ikul ·bllrg), ZII
ch rift fiih n' rJl Biirgermeister Ru 11 <.I ( Pohr li tz lind Re g n e l' ( Koll eubru llll)
g"wilhlt. ~lllgblral"mt 1)1'. AI ü 1I e l' a ls Dcle ·ierter der 'adt \\'iell wi"s
llllf di" eminente Bedeulullg der g"l'lallten • ehud l ba hn \'c rhi nd ung für d en
''< ·rk,·I" der durchzogenen Gehiet ' und fü r d ic '\ I'Vro vi ioni"rlln' Wie u s
h ili lind sag te die wärm te F nl erlln' de s L"ulerm·hrueu s"ilells der tadt
W i"n zu. .\I eh re l'l' I("dner , 11. u. Ba ir k'l\"ur sl"hcr A 11 der "1' (F lo r idsdorf),
ho1>ell <.Iie Unzullinglichkeit der jet zigeIl ' '<'rkehrslllil telllllf der ' t re"ke Wi,'n-
Br Unn IIlId ill be olld ere fiir d ie llU d"r Tn ' e der n,'II"1I Bllhll lieg"IllI<n
.'Wldte unll G,'meilld ,'n sowohl für den Per ncn, a l ' a uc h für den Al'pro,·i·
oiouierllllg "erkehr hervor. Die dution n Lundellbllrg nnd Grullbach z. B.
ind schon fiir dCII jf'lzigcn ''<'rk"hr IIngeniig ' nd lind nrderbcn duher dort
lliillfig di,' zllr Bef örderung nueh Wi en !Je timmtell LebelJ'ln ill"1. Die geplullt tl
Bahll wiird'l di e I'rodllkti"i! iit, den \\'ohl Illnd ul,,1 di ' le llf'l'fä hig keit .Ier
durchzog nell G biete enorm h"ben . Von eill er Konkurren 7. ierung der be·
ll'h 'lili en Bllhnliniell , w"lche ''''IOn d"n helltigt'n \ 'erhhr kallm Zll bew illtigl'n
;'11 111/,,1,' s ind ulld 111·",1,,· di " Eutlu>tulI' \'011 f'ilH'IU 'J'l'il.' d.' für ,id, nicht
mehr Inkmti""n \ ', 'rk"hTl', \\' ieu Brülln , di ,· ihn,'n d"11 I-'el'll ' 11",1 Güten·er·
k"hr IInf di">I'n Hdut iou,'n ,·r1eich t rn \I Urde, mit F re ndt' 1I he 'rüßen >oll tell,
k Imt' 'Iohl erustlkh uil'ht gl', " roeh!'n " ,' r.lcn . Bi e " er lImmlullg be;chloß,
ill d"n durl'hzugl'lu'u UenH'ind"1l uu d (, ,",,iet,·u I:<li t i ehe Erh "hnngen iiber
die I'lIzn(, ngli ehkt'iteu d"r j d~ig"ell \'erkdlr 'ill rlCht nn ,, 'n .owi,' HIwI' di e zu
"rllarl.'nd' , tt'i g 'rullg .' inZlll " ilen, .Ie ,leiche n uh l' ,l i /l hung .h ·r I'rndllktiou
iJll lIinhlil'k lIuf di Vcr orgung Wien mit Leb en,mitt eln und di,' Errichtung
n"uer , hi. jl'lzt inful g.· lIlau 'l' lIl1lfte r Yerhiu<luu' fehl"lId er Betrieh e. V.
Vorkonzessionen. Da Ei, 'uhuhlllu iui tl'rinll1 hat d 1II Bür 'ermei tel' uud
l;rollgrun lll", itz,'r l'i"lro M 1\ n z \I It 0 in l 'm 0 die Bewi ll i ' un y zur \'01"
nllillne ",eh 11iscl It"l' \ ·omrbeit,·u filr ei ne Lok nll".hn von ,Icr /lnlt."t"" , ::;1I1\'ore
d. 'r L"kllibuhn 'I'ri,'" Purell zn ii l, l' l"mll go und Mnlltanll hi. zur ta 'iou
Hnzzo d"r k . k . ,' tn:<t- bllhnl'u nnd hi ' zu r N a t iou "\bhll7.in-~ l l tt uglie der k. k .
prh·. , i1dhahu,l(t',ell "h , fl Illf <Ii. DUlle r .. in( ,'tUlTl' 11 'uerlif' h "rt"ill. - I>,~
Ei, ,'nIJIIlllllllin;,ll'rilllll hilI d"1II Zi" i ll n lIienr IIl1d lli rektnr .Ier Uuswerke in
J'lallst'lIhurg,U. 'or lo: .s lei 11 b el' g d i,' B"wi lli guu l( zu r \'ol'lllllull e I'''hlli seher
"ol;\rh"i"'11 für .'inl' Illll'lIl I. pu ri 'e Lok Ib hu \'011 der 'tal ion I1imb"rg der
k . k . ,' , IIt hahu u i1h 'I' Pell"n tlorf lind Hllnne <Iorf zu r ' ta l ion KleiII'
.',·hlll,,·lu,' d"r k , k. S tall I h.hu n i," inu e d ' I' h" I 'ht'll dc u ,'orme n uuf di e
DIllH'r "i lH' .Iah,,'s er",ilt. llw Ei"'nhahn,u iu bteri ulIl hllt d er U ' lI'erksellllfl
I:athllu '>t'rl( iu Bü"k,,,,in die ' Bell i l ligun zu r \'ornllhult, lt'chui , 'her \'nr·
,r1...i"·11 fii I' t'ille "}1I1l 01 puri " mit . 1 k tr i c1wr h l' ft zu he t re ib" ude Buhll
ni,'dl''''r Onlllnllg "on ,kr., talion Böck t. in <.1 ,'1' • , tlUl tshllh ne n Ub I' ,li e
Tnnlldd.."onie I"'i ,Ii,' .'1' \JIlinn IIIHI dur 'h d ' • ' IIßfeh ier t111 bi zum Ber g,
hnne im • ' " ßf<'1u IInf die I>lIu"r in Jahr u u rli eh 1'1 iI . - D. Ei enhllhll '
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Druck tufcn mit zwei 'ehaufclreihen pro Druck tuf.., die auf gemcin811mem
Laufrau liegen . Der verwend te Dampfdruck i t 12'2& kufe • b i 050 her-
hitzung. Der vicrpolige Generator ist mit der Turbine direkt ge uppelt und
erzeugt Dreh trom 6600 V , 2" P erioden, bei 7&0 T p. )!in . Die Totnlhöhe der
Einheit beträgt 10,670 m. bei einer Grundfläche von &·:n& maul fd m. Der
Kondeusator liegt , wie . L' Eleet r icienc berichtet, im Unter estell , 80 daß die
Rohrleitungen aul ein Minde tm aß b chräukt ind. Sel•.
Bakterienverm eh rung du rch Sch u tza nstrIch e von Wasserbeh ltern. Im
Hygienischen In titut der niver ität Jena wurden eingehende V ruche mit
den gebr uchliehen An triehmitteln durchgelührt, di e im s.Iourn. f. Gas-
beleucht. u. Wasser"er orgung« beschrieben werden, um die. e in bezug uuf
Bakterienvermehrung zu unter uehen , da es sich merkwü rdigerweise nach
Anstrich im Innern eines derartigen Behälter beim Wa rwerk in Braun-
schweig gezeigt hatte, daß sich die Bakterien auffallend rn eh "crmehren.
Tat iichlich geben derartige Anstrichmittel, wie Inertol, Nigrit und ide rostvn-
Lubro , einige Zeit hindurch Nährstoffe an die Bakterien ab, doch dauert
diese Wirkung der An triehmns e nur etwa 14 Tage, bis ie "oll tändig au -
gelaugt sind. Es empfiehlt ich daher, frisch angestrichene Boh älter vor Ver-
wendung einige Tage mit Wasser gefilllt tehen zu IM en, damit diese. 'iihr-
stoff.. vom W a. er aufgenommen werden, bevor der Bebälter in dauernden
Gebrauch genommen wird. eh.
Sicherung Helgolands gegen Zerstörung durch Seewasser • Um die Fel I'U
des kleinen, strategi 'h wichtigen Eiland g geu Abbröekelung infolge Nieder-
schilt eil , Meere wellen , Fro tu 11'. zu ehützen, wurden Drainagen zurAbfuhrder
Tage w, er angelegt und soll außerdem nach den vom kgl . .luterialprüfungo-
umt in Berllu-Groß L ichte rf uld e vo rgenommen erfolgreichen Versuehcn dus
vom, leer be: pülte Ge tein durch Imprägnierung mit einer Silikat alzlösung
zu einer einheitlichen festen tei nmas e umgelormt werden, welche owohl
den Meereswellen als auch den auftretenden Niederschlägen stanuzuhalten
vermag. Nach der • Deutsch. Rundsoli . f. Geo 'r._ hat du.• neue Ye rfuh ren
neben der Billigkeit noeh den weiteren Vorzug. Iluß die Erhll.rtung durch
das Gestein elbst erfolgt , 0 daß die Anwendung von :-,ehutzwitnden über-
tlü 'sig wird. Sch.
E ine Kamillo SIttegasse In Wien. Vom W iener tadtrat wurde be-
schlo seu, die Verl ä nger ung der Habicbergasee im ,-VI. Bezirk nach d,'~
ßegründer des modernen tädtebaues, dem ÖSler reieher Kumillo i t t e, IIUt
s Kumillo Sittegassee zu be nennen. R.
Neue Portlandzementfabrlk In B öhmen. Die "'onllleutsche IlanllelR-
ge ellschaft in Berlin hat in n chste r "'!th von Leitmeritz an der Bahn und
nicht weit von der Eibe gelenen ein großes Kalksteitll'orkommen enrorhen;
dllS dort liegende , Iate rial eignet ich nach den angestellten eingehenden
Un!<'r uchungen des ehemi ehea Laboratorium von P rofe or S e ge r nud
er a me r in Berlin zur lIer tellnng eines hervorrngend guteu Portlandzemente.
Wie wir hör en, beab iehtigt d ie . orddeu 'che JI unu elsge eil chaft ,!fomnilehs t
zu ammen mit einer II te rreiehi ehen Finanzgruppe, eine Portlandzement-
fabrik größeren ti! zu r Verwertung der Kalk lag r zu errichten. ~
Standesangelegenheiten.
Freie Technikervereinigung. In der letzten Zu ammenkunft der Fn'ien
'feehnikerrereinigung im Abgeordnet nhau 0 wurde das rur Indu t rio und
lIandel bedeu ame lIustersehutzge tz be proehen. Aul eine Anfrage des
Abgeordneteu log. 11 ein e, ob bei den in n chster Zeit zu erwartenden Be-
rulungen in lIerrenhaus auch die hervorragenden Ingenieure die mal die cut-
sprecbende Würdigung finden werden, erwiderte Arbeitsmini~ter. lng.
Dr. T r n k a, daß er den ewiß berechtigten Forderungen der österrelehl cheu
Ingenieure, soweit 'ein Eintluß in Bet rucht kommt, lt eeh nung tragen wArde.
- her Anregung des Abg. Ing. G ün ther wurde uunn die Frage der Be-
teilung teehni eher Attache bei den hervorragenden Bot ehaften im Aus-
lande be ·prochen. ehließlieh wurde eine Abordnung, be tehend aus den Ah-
geordneten lng. Günther, Ing. H e i n e, lng. lira ky unt! Ing. m r ö e k ,
ge lihlt welche beim llinisterprä identen in der Angelegenheit der Be-
, I . I AtUlebC' hei
rufungen in lIerrenhllu uud wegen der Be t lIun tee IUI c ,er
deu Botschaft n im Au loude vor preehen oll. R.
Personalnachriohten.
Der Kai r haL dem OLerbaurate Areh. Yiktor . i e d e k dn,
Oftizicr kreuz de Frunz Jo eph-Ordeu \'erliehen.
k k T ehnologischcn Gewerbe-Ing. Rudolf L a n g u e r Profe or alll . . e
-' G Ob 'ngeni"ur ffrr die Wafl,,,,-mu eum , wurde von der Skouawerke-A .- . zum ~r1
fabrik in PiI.en be. t IIt.
Eigentum des \"erein es . - Ve ran t wor tl icher Sch riftleiter: lJl'l. l ng . Ur. Marti n I' a u I. - Um ek \'on
Verla g fii r F a chlit era tur Ge3. m. b. H ., W ien, 1. E chenbachgllS 0 O.
E in sturz einer Im Ba u befindlichen Br üc ke. Die Saarbrlleke zwiseh u
V ölkllngcn und Für .tenhausen, ein der Vollendung naher Betonbau, ist U8
nicht völlig aufgcklärten Ursachen in ihrem Hauptteil zusammengehroch
Das Bulkengerüst des Mittel hause samt seiner Betonlast von ungefähr 480.000g
stürzte in die Fluten. Die Wucht des Sturzes war so groß, daß das Wa er
teilweise über die Ufer trat. Men ehenleben sind glücklicherweise nicht zu
Sehnden gekommen. Mit den Aufräumungsarbeiten wu rde sofort begonnen,
doch erleidet der Bau natürlich eine Verzögerung. 1'.
Alpenlän dische Wasserkraftkommission. Dem vorbereitenden Komi e
zur Koostituierung der Wasserkraftkommi sion ging kürzlich ein Beschluß
der Innsbrueker H a nd els- und Gewerbekammer zu, mit welchem die Kammer
der Gründung der alpenl ändi cben Wasserkraftkommis ion mit dem llinweis
ihre Zu rimmung gibt, daß diese Organisation mit dem bereits bestehenden
Wasserwirtschaftsverband der österreich Ischen Industrie gemeinsam arbeit n
soll und daß jedes Kronland zur D urchfilhrung seines Arbeitsprogramms eine
engere Lokalkommission zu bilden hätte, so wie es bereits in Vorarlberg der
Fall ist. Auch die iibrigen Tla ud els- und Gewerbekammern der Alpeuländer
sowie die Laudesaus chü se haben Zustimmungskundgebungen gesendet. Die
\Va erkraftkommis ion wird aus Ve rtretern der Landesausschüsse und
lIandelskammern bestehen und bat die Auf~abe, auf die Gesetzgebung und
die Verwaltung nach den bestebendcn Bedürfnissen de r Alpenläuder Einfluß
zu nehmen ; überdies soll sie eine großzüg ige Ausnutzung der alpe nllindisohen
Wa .rk räf te nach einem einheitlichen System in die Wege leiten. 1'.
Neuere amerlkanlsche Slemens-Martin·Ofenlelstungen. Die Phönix
I ron Co. in Phöni: ville, Pa, hat. neue iemens-Mnrt iu-Öfe n aufge lellt, die in
he zug auf Leistung, A rbeitsverfuhren und Betriebskosten seh r bemerkens-
wert ind, Der Ofeninhalt wird gleichzeitig in zwei Pfannen abge toehen, 11'0-
bei der Ab tich in eino jede durch eine besondere Vorrichtung geregelt wird.
Die Herdtläehe der Öfen stimmt mit jener ei nes 50 bis 60 I Ofens überein.
Man ist dadu rch im Au bringen nicht besc hränkt und es können Chargen
jeder Größe innerhalb des Fas uugsraumes zweier Pfannen eingesetzt werden.
Die Leistungsfähigkeit dieser Öfen als normales Ausbringen ist auf die er-
staunlieh hohe Ziffe r von 115, 130 und 165 I bei ka ltem Ei nsatz ges teigert.
Dabei beträgt die Ziegelausfüllung auf jeder Seite des Ofens nur etwa 0'464 m2/t
.\usbringen, bei einer Tiefe von 2'14 m, das ist ein Sechstel der in Amerika
gewöhnlich verwendeten Menge. Durch die hohen Chargen wird eine Ver-
ringorung des Arbeitslohues, der Breunstoffkosten um 25% lind der Zeit er-
reicht, welche zur Erzeugung von 1 I 'tahl erforderlieb ist. Beispiel 'weise
erzeugt der neue 601·01en der Phönix-Werke dreimal so schnell Stnhl 01
ein Ofen aller Bauart der gleichen Fi rma. Wie . S tah l und Eisen - mitteilt,
wurde bereits I'o r zehn Jahren in einem rheini ehen tahlwerk begonnen, an
teile der Öfen von 25 I Einsatz solche von 0 bis 100 I Einsatz nufzu "teilen
lind in zwei Pfannen ahzusteehen. Bei de r etwa u m 100% größeren Er-
zeugung pro Ofen wurde eine er lll'bliche Verringerung des Kohl en verhra ueh es
und der Arbeitslöhne erreicht. Seh.
Deutsche Ingenieurschule für Chinesen In Shanghal. Die e An talt ist
eine Grünllung der • Vereiniguug zur E rrichtung deutscher teclllliseher
Sdllllen in Chinae, die durch H era nbild ung I'on chinesischen Betriebs-
leit<'rn IIn,1 technisch gebildeten Beamten den deut ehen Ein tluß in Chi n
stlirken und da/lurch uie deursehe Ausfuhr nach hina auf eine sichere
Grundlage stellen will. Wie dem ers ten Jnhresberieht zu entnehmen ist , ist
das Maschinengebäude fiir die Versuchs· lin d Bet riebszwecke ziemlich fertig-
ge teilt lIud durch die Op ferwilligkeit der deutschen Indu trie so reichlich
mit LehrbeheHen ausgestattet, daß IleID nur die deutschen Tech nischen H och-
schulen an die eite gestellt werden können. Die I ngen ieu rsch ule steht nach
• tahl un,1 Eisene in eng'ter ßeziebung Zll der schon früher gegründeten
Deutschen prueh ehule, an der die Studenten die erste sprachliche lind
wissenschaftliche Ausbildung erhalten. Von de r p raehsehu le, de ren Lehrplan
l:eg Dlrärtig drei Schuljahre umfaßt, wurden in diesem Jahre elf ehUler IIn
di .. Ingenieur hule gesandt, von denen fiinf wegen IIngeniigelHler deutsclll'r uud
matbematischer Kenntnisse wieder ausge 'c hie den werden mußten, während
die übrigen sechs s ich mit Eifer uem tecllllischen Studium hingaben. F ü r dll
näch te ehuljahr i t bereits ein starker Nachwuchs g iehert, so daß die
ehulleitung hofft, iu absehbare r Zeit jährlich 60 Absolven teu hinau' enden
zu können. SeJ..
Dampfturboeinheit von 30.000 PS . Von der General Eleetric Companr
wurde rur die Water"ide Zentrale der 'ew York Edison Company eine ve r i-
kaI Turboeinheit I'on ;10000 PS geliefe rt, welche die größte bi hcr RU-
gefilhrte derartige Kraftein hei t da rgestellt. Die neue Einheit dient IIls Ersatz t Are h. Karl K a u t z , tadtbanmeister in Wien p litglied seit
rur I'ier alte vertikale Eiu heiten vun je 3liOO K 11' ; außerdem sind nO"h zwei 1 fl;l), ist am 10. ,t. _I. nach lang,'m Leiden im l.Rbell'ja~He .ge to~ben.
leich große vertikale Dampfturbinen iu Be teilung gel:eben worden, die t Dr. Inn. Anton . 1 i II e III 0 I 10, • k ion chef i. R. (~" tg~ ~ed "It 1 ~),
ebenfalls bei de r ,eneral Eleetric Company zur Ansführung gelangt'n . Die ist 11111 11. d.)1. Illwh lang m Lcitll'n im 74. Leb"n,jllhre 1U \\ lell ge. torbl·n.
Dampftnrbine i t nac h 'yst/'m Curtis a nsgefil h rt, nil' Lllgl' r fii r Gt'nerntor- t Klli . Rat Ing. W il ilClm Fe I e n te i Il, Zentrnlinspektor der ö ~err .
und Turbinenrotoren indmit Druck chmierung uu g..fiihrt. Dw Gesamtgewicht ,'uru". tbahn i. It. (. l itg li ,',1 it 1 ~, ), i t ruH 12. d. )1. nueh langem LI' Iu ,'n
der bewegten Teile teIlt ich auf 100.000 kg. Die Curtislu rLine be itzt llechs im 76. Leben jahre in Wien ge torben .
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26. Dezember. Alle Reohte . vorbehalten.
Ir.
Eduard van der Nüll und August Siccard v. Siccardsburg,
die Schöpfer moderner Archi tektur.
VOll k. k. Oberbaurat .lols r, WUI"m-A.rnkreull.
chluß zu Nr. 51.)
an welcher sich v a 11 der ü II und i c c a r d s bur "
mit dem Erfolge beteiligten daß ihr Projekt für die Ge~
samtanlage dieses riesigen Milit1l.retablissements ange-
nommen wurde. Außerdem wurden die beiden Meister mit
der Erbauung des den Eingang mächtig beherrschenden
K?mmandanturgebltudes und sämtlicher die Umfassung de
Riesenbaues bildenden Kasernengebnude betraut vährend
Ludwig F o r s ter die inneren Werkstättellgeb~ude und
Magazine, Theophil 11 ans e n das Waffen museum und Kar!
~ ~ sn e l' die Kupelle zur Au führung erhielten. Das unter
freier Verwendung romanischer Motive im Rundbocenstile
gehaltene Kommandanturgebäude mit seinem kr~ftigen
von kleinen acbteckizen Türmen flankierten Portalturu;
lind seinem schönen Arkadenhof wurde bereits als ein be-
wunderuugswürdiges \Verk einer nicht immer so glücklich
nach Neuem strebenden Zeit und mit seiner kühnen den
gewaltigen Bau prächtig dominierenden ilhouette als d~rch­
aus m 0 der n e Komposition anerkannt. Der Ar renalbau
wurde im Jahre 1 56 vollendet. wahrend die beiden
freister bereits wieder einen neueil Rie enbau den Neubau
der Zen t I' a I - M i I i t ä r a k ade m i eid Wie n e r
eu s t a d t im Auftrase des Kriegsmini teriums in An-
griff nehmen konnten. Fundamente und tein sockel waren
bereits hergestellt, als zufolge des Krieges im Jahre 1 59
dieser Bau eingestellt wurde. Aber auch nach Beendigung
des Krieges wurde de sen Weiterführung nicht mehr auf-
genommen und das bereits Begonnene abgetragen und dem
Boden gleichgemacht. \Vie von dem Arsenalbau existieren
auch von diesem Baue keine Originalplnne mehr, doch sind
von diesem Publikationen der;Wiener Bauhütte" vorhanden:
der genial, übersichtlich und überaus klar angelegte
Grundriß und die imposante Hauptfassade, welche gleich
dem Arsenalbau eincn Ziegelrohbau mit teinarchitektur
zeigt, jedoch mehr unter Hinneigung zu Motiven gotischen
Stiles.
An Privatbauten aus jener Zeit wären zu erwähnen
das Wohn- und Geschäftshaus Ger 0 I d im ersten Bezirk
nächst der Dominikanerkirche und die von mir später er-
weiterte V i I I a Was s e r bur ger in Baden.
Während die er Arbeiten trat an va n der ü I I
die Aufgabe der Innenau tattung der im Jahre 1853 im
Rohbau fertigg stellten Alt I e r c h e n fe I der kir c h e
heran. Va n der ü II übernahm mit Professor F ü h r ich
die Aufstellung de ge amten künstlerischen Programmes
der mit reicher figuraler und monumentaler Malerei zu ver-
zierenden Kirche, welche alsdann bis zum Jahre 1861
vollkommen fertig hergestellt wurde. Die betreffenden Ent-
würfe sind im Besitze der k. k. Akademie der bildenden
Künste und eine noch vorhandene Prachtmonstranze wurde
durch die nWiener Bauhütte" autographiert. Die monumen-
tale Malerei wurde nach den Entwürfen v a n der N ü 11 s
von Pietro Tsei I a durchgeführt. In die figuralen Arbeiten
teilten sich F' ü h r ich, Eng e r t h, K u P p e 1wie Bel',
B I a u s, ß i n d c 1', D 0 b i a s c hof Bk y, M a y c rund
S c h u 1 z. V a n der I I ü 11, der außerdem die Kanzel
sämtliche Altäre und alle Geräte der Kirche entworfen
h tte erhielt für die e auszezeichneten Leistungen den
Titel ines Oberbaurate .
Da kam nun auch der gewaltige Aufschwung der
t dte, der überall die F eln der Fe tungswerke sprengte
und zur unz ahnten, nicht bloß räumlichen Entwicklu~g
Ihre Werke und Ihr rrtlhc Ende.
Mit Bedauern muß konstatiert werden, daß der größte
'I'eil der künstlerischen Zeichnunaen und Entwürfe der
bei den Meister in Ver! ust geraten ist. ur 25 Blätter be-
finden sich im Besitze der k. k. Akademie der bildenden
1 ünste, doch diese wenigen Proben zeigen v a n der
N ü II als den großen Meister der Darstellung, welcher
Bleistift, Feder und Pinsel mit gleicher Virtuosität zu
führen wußte. Die prämiierten Original plane aus dem
Jahre 1.'G0 für die W i ' n er ta d tel' w e i tel' II n g
samt den dazugehörigen herrlieben Veduten befinden sich
in den städtischen iammlungen. on t existieren nur
noi-h Teile des Projekte. für da , renhaus H u a s und
ine Vorhangstudie im Besitze der Familie G u gi tz und
die von i c c a r d bur g verfaßten Pläne für die Villen
seine chwagcrs Ja u Bc h k Y in Weidling.
V a n d e r ü 11 und i c ar d bur g sollen im
Jahre 1 44 ein Projekt für ein tändchaus in Pe t und im
Jahr 1,'45 ein solche für da vor dem Wiener Polytech-
nikum erricht te provisori ehe Gebäude der Industrieaus-
st sllung entworfen haben. Ihr er tel' größerer Bau war das
im Jahre 1847 neuerricht te a r l t h e a t e r in der
Leopoldstadt, dessen Herstellung und gl1nzliche Vollendung
in der kurzen Z it von kaum echs Monaten an sich schon
als eine ganz hervorrag nde Leistung angesehen w rdeu
muß, Leider existiert die ursprüngliche Dekoration des
'aale in Blau und ilbcr längst nicht mehr, welche der-
einst allgemeines Entzücken rweckte und von der noch
lange voll Bewunderung ge prochen wurde, während dann
auch die Fassade des Hauses im Laufe der Zeit wesentlich
umgestaltet worden ist. Auch das von den beiden Meistern
im Jahre 14 errichtet. ofien-Bad- und Ball-
s aal g e b ä u d e e i tiert nicht nicht mehr in seiner
schönen ursprünglichen Form. in einfaches durch einen
mächtigen, mit einer geräumigen nterfahrt ver ehenen
Vorbau betontes Außere war durch chöne Verhältnisse
und durch die mit eleganten Ei en äulchen unterteilten,
großzügig gruppierten Fenster u gezeichnet während sein
Inn 1" wieder in Z ugni glänzender Dekoration kunst
abgab. Die berspannung de großen chwimmbassin und
Ball aal mit Ei enkonstruktion und Oberlicht war
dam Is eine vielbewund rte Neuerung. Die Kon truktion
war ab r durchaus ver chalt, so daß die geO'en die Mitte
zu austeigende Decke wie auch die aalwände in ruhig
Flacben g gliedert erschien n, während bei der U mge-
staltunz der 'chwimmhalle in einen Tanz aal die Fläehen
zwischen den vortretenden in Weiß und Gold gehaltenen
Binderripp n mit toffcn bespannt wur~en, deren natur-
hanffarbiger Fond von vornehm gezeIChneten schwarz-
kirschrot-goldenen Bordüren umsäumt waren, welch nach
unt n in die die Fen ter- und Kommunik tionsöffnungen um-
schließend u Drap rien üb rO'ingen. Mä.chti~ Kr~nl.euchter
von kr eisförmizer Grundform und r ichliehe seitlich an-
b
gebr cht Beleuchtung körper erhöhten als dann den fest-
lichen Charakter. In di s Z it fallen auch der in trengen
Form n g halten Bau d k. k. taat O'ymna iums in
BrUnn und Proj kt fUr in P rk neeb ud in Prag
lind für in Bank- und Bör ngebllude in Wien.
) Im Jahre 1 49 f nd di Konkurrenz zur Erzi
von Plänen für den Bau de Are n ale in Wi sn
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führte, wobei die Persönlichkeit des Kaisers Fr a n z
J 0 s e f 1. wiederholt entschi eden und zielbewu ßt in den
Vordergrund trat. "Es ist Mein 'W ill e, daß die Erweit erun g
der inneren St adt Wien mit RUck sicht auf ein e ent -
sprech ende Verbindung derselb en mit den Vor städten
ehernöglichs t in Angriff gen omm en und hieb ei au ch auf
die Regulierung und Ver schünerug Mein er Resid enz - und
Reichshauptstadt Bedacht genommen werd e" ; so lautete da s
kaiserliche Handschreiben vom 20. Dezember 1857. Durch
L ösun g dieser erha be nen Aufsrabe ze fun de u werden. Aus
.,,, .
den Ergebnissen dieser internationalen , all~emelll en K on-
kurrenz, bei welcher die ausgezeichne te n Projekte von va n
d er N ull und S i c c a r d s bur g, Ludwig F ö r s t e r
und t a c h e als die besten und di esen zun nch st stehe nd
die Pl än e von K i n k L e n n e, L ü h rund Z e t tel ge-
na nn t wurden ents tan d der zur Ausführuns; ge nehmigte
Pl an . Hi ebei 'w urde aus fisk ali sch er R ücksicht, tunliebst
viele t euer verwertbare Baupl ätz e zu ge winne n, manch
Abb. 5. Konkurrenzprojekt für die Wiener Stadterweiterung.
dieses wurde der Fall der Stadttore und Basteien, die Ver-
bauung der Glacien und tudtgraben , die Verbindung mit
den Verkehrsstraßen der Vorst ädte und außer der hiedurch
belebten Bautlltigkeit gleic~hzcitig die Schaffung eine r Anzahl
öffentlicher Gebäude: Opernhaus, Burgtheater, Museen,
Universität, Gen eralkommando usw, und der Au sbau der
Hufburg in Au ssicht gest ellt. Das in wahrhaft monumen-
talem :-ltil gehaltene Patent bezeichnet als die Aufgabe, di e
zu erfüllen sei. ein ver g r ö ß e r t e s und v e r-
s c h ö n e r t e s Wien zu schaffen. al so e h ö n h e i t und
.L: U t z li c hk e i t als Programm; und auf Grund einer groß
an gelegte n internationalen Konkurrenz sollten Ideen zur
schöner Gedanke fall en gelassen , doch ist es dann den Be-
mUhungen der KUnstler gelungen~ nachtr~?lich auch eini.l~·es
wi eder zu verbessern. Vor all em 1 t es höchst bedauerlich,
daß die von v a n der N u I I und S i c c a r d s bur g
gl'plante R e g u 1i e run g z u. n ä c h s t d er Hof bur g
nicht zur Au sführung gel an gt ist,
Da s prämiierte Kunkurrenzprojekt va n d ~ r ~ U 11
und i c c a r d s bur g s aus dem Jahre 1 59 für die Wiener
tadterweiterunz (A bb 5), welchem prächtige Veduten von
den neuproj ek trerten tadtteilen und öflentlichen Bauten
beigegeben waren, so eine isometri eh e An sicht des Hof-
burgbaues inklu ive der ganzen Au ge taltung zwischen
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dem Michaelerplatz und den kaiserlichen tallun~en
(Abb. 6), eine Ansicht der Hofoper mit der Regulierung
zwischen Kärntnerstraße und Albrechtsrampe (Abb. 7), dann
eine isometrische Ansicht des Votivkirchenplatzes mit einer
großartigen Anlage des Universit ätsbauee im Hintergrunde der
Kirche (Abb. 8), ist eines der hervorragendsten Werke
des glücklichen Zusammenwirken der bei den Meister*).
F' i s e 11 o r v. Er I a c h hat vor mehr als 200 Jahren
sein Burgbauprojekt entworfen und damit die Regulierung
des Michaelerplatzes schon damals fe tzesetzt, wiewohl zu
jener Zeit noch eine große Anzahl uneingelö ter Häuser
der Ausführunz dieses großartig g dachten Planes ent-
~in so .gewaltj.?e~, daß es lange.' bevor dessen Vo\lenilun~
m Wien möglich wurde. eine, wenn auch ziemlich
n.uchterne und .in jeder Beziehung reduzierte Kopie an
einem der Berliner Hofgebäude finden konnte nämlich
an der im Jahre 1775 von U n ger und B 0 u rd an n er-
bauten königlichen Bibliothek, welche über den ausdrück-
lichen Wunsch Fr i e d r ich s des G roß e n nach dem
genannten Wiener Original errichtet wurde.
Auch v a n der N UI I und S i c c a r d R bur g
standen bei ihrem prächtigen Entwurfe für den Burebauu~d die denselben umgebende tadtregulierung unter dem
Emdrucke dieses überwältigenden, von ihnen mit künst-
Abb. 6. Vedute des Hofburgbauessamt den Museen.
gegengestanden sind. Ers~ nac~ seinem i,m Jahre 17~4 er-
folzten Tode wurden Teile diese Projektes, SOWeit der
Ba~ ... rund hi fUr fr izemacht werden konnte, au geführt, so
im Jahre 172 die R"eichskanzlei mit einem Fragmente der
großen Mittelrotunde und in den J hren 1729 bi 1735 die
Winterreitschule mit ihrer h rrlichen Ecklü ung ~egen rlen
Iichaelorplats. Trotzdem auf d.ie 'er Area im Jahre .1741
das ßurgtheater errichtet und Im Jahre 1756 ~cr~rlll.\e~t,
dort Häuser durch Umhau erneuert und schließlich die
lederluge der k. k. Porz lIanfahrik n~u srbaut w.urd.en,
bli b der kühn G danke die er R ~uherung schließlieb
doch siegreich. DrEindruck de Fis c her sehen Pro-
jektes auf die Kun tver randigen des 1 . Jahrhunderts war
*) Die Abh.5-8 sind nach den in den städti: eh n ammlunaen
verwahrt n Ori~illl\lell mit Gellehmigllnl{ des \\r~eJler , tndtrates, dem
hi für der verbindlichste J) nk ausgesprochen WIrd, hergestellt.
lerischem Hellsehen voll erkannten Vorbildes. Die in der
Richtung des Kohlmarktes gelegene Achse des Fis c h e r-
sehen Burgbaues ist auch die Hauptachse ihres Projektes
auf welche nicht nur der Au bau der Burg, sondern auch
die Regulierung des ganzen tadtteiles zwischen dem
Michaelerplatz und den kaiserlichen tallungen bezogen ist.
Demnach ist der innere Burgplatz der Franzensplatz, durch
die Demolierung des zwischen diesem und dem Schweizer-
hofe gelegenen, eines zweiten zwi chen dem Schweizerhofe
und der ommerreitschule und eines dritten nächst der
Hofkapelle befindlichen Traktes derart vergrößert, daß die
Durchfahrt von der ~rol.len Rotunde au durch dessen Mitte
erfolgt, wahrend die Fas ade der Reichskanzlei symmetrisch
fortgesetzt ist, bis ie den Trakt des Redoutensaales trifft,
wodurch die große Rotundenkuppel auch vom Frauzens-
platze aus gesehen in die Achse der ganzen Anlage fällt
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und ni cht so WIe j etzt ganz in die E cke des Frau zens-
platzes verschoben erscheint . y mme tr isc h zum Kaiser
Franz-Monument ist di e Aufstellun g eines neu en "Monuments
beantragt und symmetrisch zum Vor sprung der Hofkapell e
ein Vorbau in der E cke nächst de s L eopoldi ni sch en Traktes
an ge ordnet. Gegen den Kohlmarkt und di e Scha uße rgasse
zeigt das Projekt k eine wesentliche Abwei chung von dem
Grundgedanken Fi s e h e r s v. E r I a c h,
Ge gen den äußeren Burgplatz, den H eld enplatz , ist
der Anbau, in welchem si ch der Rittersaal befindet , sehr
beträchtli ch verbreitert, mit einem besonderen Hof ve r-
sehen, e b en f a I I s i n di e Ach s c d er g a n z c n
bauten w e i t e r a u s i n a n d er ge r iI c k t , . a ls
d ies bei dem H a . e n a u e r - :-' c m p er sehen Burg-
projekte de r Fall is t, der ei n nä he r zum H.ofgarten , d~r
a nde re näher zum Volksgarten, so da ß nicht nur ehe
schö ne Ku p p e i d e s B i b I i 0 t h e k b au e s als präch-
ti ger Z i e I Jl u nk t für di e ~rari ahilC rs~raße gewonn en
is t, son de rn auch de r • tra ßenverkehr lD ge r a rl e r
Ri chtung zur tadt unt erhalb des großen. Bibli.othe.k. a~les
gegen den J osefspl a tz du rch geführt erschein t, wie di es in s-
besondere für Fu ßgeh er h öch st w ün sch en sw ert wäre.
Gegen d ie Ri ng tra ße zu ist der Heldenplatz d.~rch
ein Gi tt er abgesch los en: welches mon ument al crewlJlbte
Abb. 7. Vedute der Hofoper.
Anlage gestellt und mit ein ern groß-
a r t i gen l\f i t tel p 0 r tal au s g e s t a l t e t. Au -
schließend an di esen vorspr-ingenden imposanten Mittelbau
bleibt einerseits der le opoldinische Trakt erhalten, wahrend
anderer eits symmetrisch zu diesem, sich ein n euer Trakt
an. chließt, welcher bis in die nho der TI ofbibliothek
reicht un"d dort rechtwinkelig gegen diese zurIlekspringt,
welch letztere dann in ihrem unteren fr eigelegten Teile
stilgemäß ausgebildet erscheint und mit ihrer cha ra k te r ist i-
schen mansardenartigen K u p p eId a s e I b s t zur
vollen Geltung k ommt.
Die beiden Reiterdenkmale, Erz her z og Kar I
n.nd P r i n z E u gen: sind schon genau so situiert, wie
SIe später in den Jahren 1859 und 1866 zur Anfstellung
gelangten. Hingegen sind die bei den senkrecht zur Ring-
straße g stellten zu Museum szwecken bestimmten j<'llIgcl-
• teinportale sowohl im Zu ge der lariahilferstraß e a ls auch
im Zuge der Burggasse hesitzt, während in de s: en Mitte',
wieder in der Hauptach s der g-a nze n nlng a n Ste lle
de ä uße re n Burgtores ein großartiger röm isch er Triumph-
bogen a ls feierlich er R au pteingang der ganzen Anlage
dominiert. J en seits d r Ring: traße gegenilber den Huf di e
Burg se nk re cht :;e r ichte ten Flügelbauten , ist der Platz vor
den k ai serli ch en •' ta ll unge n b ·iders sits cb eufalls von
monumental en G eb äuden begren zt. di e ab r ni cht '-011-
k ommen parall el , so nd rn gegen di e Vor. tadt it was diver-
gi erend . teh en , .0 da ß der Verkehr von der Iariahilf r -
stra ße und von der Burggns e zur Ring. traß e v () r den-
se lbe n und Illng. der grollen Platzes und weiter über den
Ring durch di e fr üher genannt n monumentalen • tein -
portal ciners it zum J osef plntz und nderer: eits zum
B llplatze fr igelcgt i t. Di ll öh nl agc der Bel-Etage
Hit ::
st imm t in di es em Proj ekte mi t jener. der Hauptg esch osse
d es a lten Burgbau es nahezu U b e l' e in , dah er auc h di e
absolute H öh e der Geb uude bei wei t nn ~icht '0 U b e 1'-
m 11 /.l i g und f ür di e hi esig en Verhaltn isse '0 u n o- c-
w o h n t ausfiel. a ls di e ' bei d n n un auszefü h r te n Bl~'O'­
bauten der F all ist, bei welch en bis zur "Hcl- E taO'e zir k a
120 Stu fen hö hen zu überwinden iin d. I nfoIO'ed c~"cn er-
sc heint a uc h di e Pl at zwirk unz bei d em v a I~ d er T li 11-
:-i i e ca I' d s b u I' g se hen Proj ekt Uheraus gl"O lJur t ig . wobei
über dies di e prächtige Kuppel ~~er Hofbibliothek und das
I leb äude de s Mini steriums des .\u/.le rcn in ents prechende r
W eise in das Gesu mth ild einbezoccn sind. Bei rlor loh- I
a lte n Glaci s a us so erfre ulic h und im v a n d er ..TU11-?i ce? r d s b ur g se hen P rojekte so pi etätvoll e rhalte n war.
Ist ni cht ~ neh~ zu retten und bl eibt durch di e eno r me
~Iassenhaftlgkelt des neu cn Burgbaues t ot a l t 0 t-
ge s c h l a 0' e n. Aber sons t e nthä lt das Proj ekt noch immer
gen ug d es Erweckba~·cn . Den Frnnz enspl utz danach aus-
zugestalt en. mag der Zukunft vorbeh alten bl eiben. da nach
un ser~r ge~cn wil rt igcn Auffassun g di e Dem oli erung des
dem Sch weizerho fe zu gekehrten Zwi sch entraktes vorlaufic
zu " erm?iden w äre, ab~r di e Ausgestaltung d es Helden~
platzes rst nunm ehr e rne ak t ue lle Fra~e g eworden. für
welc he da s v a n (11' I' , - ü 11 -. i ('.1' a I' d s h u r ~ sehe Proj ekt,
Abb , 8, Vedute der Universitit und der Votivkirche,
haften •' ilho uett ie r ung d ' I' ei nz el ne n Bauton ist deren Oe-
sa mt wirk ung eine unsr mein effe k tvo lle. Ih1' Stil ichließt
s ieh in frei I' Weisc an di e Formen des alten Burgbaues
an. zt'iO'( aber auch vielfach franziisisch e Anklange, haupt-
, 0
sä .h lieh in der Au bildung der 'choru st in e und Däeh er.
In di isem Projekte erse hcint dcr h 'rrlich • ual der Hof-
bibliothek in 'di e Fe sträume inbezogen, da für di e Hof-
bibliothek ein e ig en es eroßcs G l'b uud e längs der Bing-~ .
straße und de s Ilofcartens in Aussi sht O'en ommcn 1St.
Doch wa s ntltzt a lle Großarti O'ke it und . 'chü nhcit
eines Pro [cktes wenn di ses vera es ren in eine m r chiv
. , tl
verstaubt ~ Vielleicht wäre noch ei n isr . dav on zu rctt m.
w nn man s ich wenigsten s j et zt I10ch de. selben e l'in ner,II :
ollte nachdem weit mehr a ls e in hal be. .luhrhund rt sert
seiner Entstehunrr v 'rAu : , vn i st. .\ lle r d iuO' d ie schöne
\ irkung des Hofbiblioth kbuues, w leb e . in srze it vom
trotz der gun zli ch verändert en Situation, von hoher Be-
deutung ist. vur a llem ist es j ed och die A b ,g I' e n z u n g
d es Hel d en p I u t z es g e g en den R 1 n g. welche
wieder aufleben dürfte. '
Emil \'. F ö l' S t el' nahm seinerzeit RUcksicht auf die
l lauptachse der G -suintunluge, welche sowohl im F ich e 1'-
sehen , im v a n d er ull- iccardsburgschen als auch
im Ha s e n u u e r - Se 111 per sehen Plan betont war, indem
er nächst dem Rittersaal nur pr o v i s o I' i s c h e Bauten
au sführte, welche sich in anmutiger Weis zwischen dem
Alten und dem ..[euen ein fü e te n. In letzter Z·it wurden
dieselben demoli ert und durch pomphafte. definitiv zedachte
BautcIl ersetzt. Sollte wi ed er einmal eine Zeit k ommen,
in der man s ic h zur Grü üc des v a n d e r Tu l l_. i c cal'ds~
b u q~scheIl, sowe it die überhaupt noch möglich ist: auf-
sch w ing en wollte ; so ll t di es r herrlich e Plan \venig ten s
1!)J3
in dem noch immer müglich eu T e ile a ufge nom me n werden. Wiener Op er den Fachkrei sen zug äng lich zemaclrt worden;
da ~ in eine m nächst dem Rittersaal e verbreiterten und vor~ di e Originalplän e se lbs t ind j ed och bi her nicht auffindb~r
t ret enden T eil e eine in der B au pt a c h s e d er G e s a m t- gewesen . Hier ist es a m Pl atze, der verdienstvollen 1I11t-
a n l a g m ä C h t i g e P Ol' t a l a n la g e ge s eh a ff e n arbeite r S t or k, G r 0 n e r, G u g i t z, Bruno GI' u b e r und
w i r d, so m üßte mindest en s di e Seitenfassade des jÜIlD'st e h r i t t wi e s e r zu gede nke n, welche den beiden Meistern
geschr ffenen Burgtraktes wieder ver schwinden. e als treue Vertreter ihrer tilrichtun g und virtuose Zeichner
Mit der erfolgreichen Beteiligung der beid en Meister zur eite gest anden sind.
an der K0!1kurrenz um den Neubau des Wie n e I' 0 per n- Die unübertrefflich e Dekorationskunst v a n d er
h au s e s im J ahre 1 60 beginnt ein e neu e Epoch e ihres U II s bewährte sich auf a lle n Gebiet en. so in der bereits
eTl ück liche n Zu sammenwirken s, in welcher v a n d c r Tü l l er wä hnte n inneren Au sstattung der L~rchenfelderkirche
ein e glänzende D ekorationskunst. S ie c a r d s b u r g se ine wi e in zahlreichen Werken der Kleinkunst 0 bei dem
Beherrsch ung der Gesamtkomposition und sein voll es prächt igen Ehren schild 0 ' D on n e I s. dem berühmten vo~n
150nstruktion st al ent zur Geltung bringen k onnten. Da s Kais er dem Papst e eTewidmet n Mi : a l c, dem Grabstein
Au ßere dieses Bau es wurde derein st viel bekrittelt. heute J ohann G eor c l\I ü I1 ~ r und den Soc ke ln d'er beiden Reit -I"
fühlen wi r in de m ~ Iben den Pul s ~chl ag eine r jugcnd- mou umente bE I'z h er z o g I ~ a I' I und Pr in z Eu g c n.
fr ohen. scha ffensfre udigen Epoch e, die den neu en g roße n Anl aßlieh der Enth üllune des Jetzt g-enunnten Denkmal s
Aufzaben au f all en Gebi eten men schli cher Tutizkeit einen wurde v a n der ." U11 bdure h den Ord n der Ei sernen
cha rakteri stischen Ausdr uck zu g-ebe n suchte. '\Vir sehe n Krone a usge ze ichne t. Au ch bei der A ulage des c h w a: z e n-
die Ma sse des Bau es pl an voll gegliede r t und den Korridor. b e r g schen H e i t el', t II n d h i I d e s und der harmoni schen
diese wicht ige ' erkehrsadc r eines jeden üffen tl ich en G e ~ Au : hildung de~ , eh war z en h er g p l a tz : war di e Woh 1-
bäudcs, charakteristi 'e h und zum B ssuche einlade nd. a n meinung Y a n d er .' U 11 : und ' i c e a r d s b ur g: mal l-
das volle Ge tr iebe des Straßen lebens als nterfahrten und gebrnll. .\ uch im \u slande war van d er ~' u l l sehr ~_e.:
Arkaden heran gerückt und in dasselb e hin ein getau cht. so sehn tzt. wi e se ine Bcrufun~ in di Jury der im J ahre 18:)1
daß das Ope rn ha us för mlic h mit dem Wicn er Leb en ver- abgehalten en internationalen Konkurren z zur Herst ellung
wach sen erscheint. über der g ro l3e n Unterfahrt fUI' da.' der Fa s a d e d e s F I (I r e n tin e r T) 0 m e s beweist .
P ublikum pran gt abe r die Loggia. gesch mück t mit den Die letzte Arbeit i c c a r d s bur tr s war der im land-
st ilverwan dte n e h w i nd seh en Fresk en. und lockt mit liehen til e ge ha lte n Entwurf für das \nwe en seines
ver führeri schem Reiz in das Inn ere. dessen vornehme Sch wazers .I a ns c h k Y in W eidling. In die em Entw11:fe
Pracht sie schon ahne n läßt. Leid er hat s ie des Ab ends sowie in eine r Villa in IJUtteld orf sind di e Studien
ni ch t das rei che L icht, das ihre r Au sst attun g würdig wäre. i c c a r d s b 11 r g: übe r da' Bauernhau . in anhe imel nder
Auch me rkt man a n manch er Detailbeh andlung des ;\ ußere n. W eise er ke nnt lich. insbesond ere wirkt der er tg enannte
daß das \Verk nich t mehr von se ine n Meistem. sond ern Bau durch se ine zelunz me lokal e Stimmuua durchaus
e " " ' hvon ande re n ers t nach derem Tode voll endet wurde. An modern: al s wäre P I' ers t in den letzten 'ragen unrl nie t
den Fa. aden k ommen di e feinfühligen F orm en v a n d (' r ch on vor vielen J ahrzehnt n ent ta nde n.
~ - ü 11 nich t vo llkom me n ZUl' Geltun g, da der an ich Im \Vi ener Gem eind erat e war ~ i c c a r d : h u r g
etwas g robkö m ige tein nur mit dem Stockhammer he - neben c h m i d t und H o man n hervorraaend tätig. haupt-
han delt ist, wahrend derlei feiu gegtiederte Bauten, wi e es säch lic h in Kunst- und Regulirrung · frag~n . insbe~ondfre
di e g uten alten Bei pi el e weise n. in gesc hli ffener ode r gc- ab er in der Vorb reiturig zur großangelegten internatlona ~n
hobeltel' Technik ausgefuhr t werd en solIeil. Mit n eeht Wien er R ath au sbuuk unkurrl·nz. wel'he cl' In
k an n abe r der innere Au sbau des \Vi en er Opernhau 'es zu II1U t rgiiltiger " ' eise einl eitet e. indem l' hiefi lr ·in g-run(l-
den hcrrl ieh ·te n chö pfung-cn der Dekoration hm:t des legendes Vorprojckt au:a rbe ite te, auf dem Cl' das ul~en~u:
vorigen .Iahrhunderts gezählt werd en, ja man wird kaum klar Programm a uf ha ue n konnte; ein kIll., siscbe.' B ·IS]1l1'l.
e in \Verk j ener Zeit nennen können. wel ch e::! denselben an welches ein e h!lungere Bcrueksiehtigung verdien eIl wiir~le.
" h ü nh ei t der G e . amtdi :(l o :iti on und a n Au ch die Konkurrenzbedinrrun eTen mit "ier e r te n. VI l'
co " 'hF'ei nh it und Anmut d e s D etail ~ ilb ertrifft zweiten und vie r dritten Preis en waren llu, gezelC net.
und d ab ei so v ollkomm en im Dien ste seine s Yan d er Tu l l und ' i c c a r d s b u r g. die viel mit
Z w ec k (' . St e h t. Der glanzvoll Theater 'aal pr äs entiert Kommi. ion en und lalleTwierig-cn ~ i tz u n g(' n gepillgt wurden.
ich als heiterer, lufti~er, uberaus behaglicher Raum , der waren k ein e Freunde (Ies Bureaukrati:mu" Sie hlltt n
we itlä ufig ist. ohne den anheim elnden Reiz zu verlieren. sich daher D'ewiß auch ni mals fUr die chaffung eines
pr chtig, ohne zu bedrUcken . und (Ier da s Auge des Be- _Kun tarnte ~ beO'eistern künnen, denn sie hätten nie zu -
uch er' lieb en swUrdig ·rfreut. oh ne se ine ' lllllrnlung zu ge~eben, daß 11K~nst <l und " A I~ t - :ich. ver,ejnig ' ni la - en.
bedrohen. i waren heid fUr die Berufung freier \.Unst er zl~r
.\ m 25. Mai 1 G9 wurde das Wi en l' Op ernhaus Ent cheidunO' kUn tleri eh I' I~'ragen, Ebenso waren SIe
fcierlich erü n'ne t. I~ s war di es der ers te rIe\' ~Ionum ental- eTeeTen den r~auamts til k tTeg 'n di Ausfuhrun eT ijffentlicher
hauten, deren DurehfUhrung prog-rammgemlt'" dem, tadt- Ba~ten du;eh die Ba u'ä"'m tel' von Re ich, L an d und
er wei ter ungsfonds oblag und dessen Voll endung, nament- Gern ein d e. ie befanden ' ich damals schon g~n.z auf
lieh wegen de s a ußero rde ntlich g lungenen Innenbau e '. (lern eiben, tandpunkt. welchen heute die Zentralvere~Illgung­
mit lebhaftcr .\ nerkennung begrilßt worden ist. Ein tragi - der Ar chitekten einnimmt: die einerseits die 'chaffunl? Cl~es aus
ches Verhängnis wollte es, daß keiner der Leiden feister, KUnstlern eTebildetcn l3aukunsts nates verlangt, damIt (he Bau-
wed er va n d er TUI1 noch, i c ca rd bur g diesen TaeT kunst die "ihr im taate gebUhrende teilung .rhalte, und
f 1'1 ben soll te n, a n well'hem di e allgem eine 13 wunderun~ anderer eit durc·h die Heranziehung v~n f~er~chatfcndenweni~ ,tens teilweise suhnte was eine voreilige mißgünstige Privatarchitekten eine grüßere MannigfaltIgkeIt I~ der. Aus-
Y ritik gesUndigt hatte. Das Wiener Opernhaus hat dauernd fuhrung der' iill'entlichen Bauten an trebt. Vor allem) l~t e~ I1lllen
se in hervorra tTende 't ellung im Kun stbesitze der ,'ta(h zu danken. daß ,,('.ho n im Jahre 1 4 das Irlllzip de s
errungen und wurde vorbildlich und bahnbrechend im 'Vetthewerbe: in Österreich eingefuhrt wu;de.. .
Theaterbau uberhllupt. Die .J uD'endeindrllcke der beiden MeIster relChen bu;
Die PInne d I' Oper 'owie vi el e dieselb' betreffenden in die 1"onO'~eßzeit zurUck; als.J unglinge tanden 'ie in
Det ailzeichnungen -ind in den Publikationen cI'r ,,"'iener \ der allerla~gweiligsten II ofblluratszeit und al. Milnner in
BauhUtte<l so wie auch in einem von der Vcrlag"bnchhancl- delll allcrvcrrucktestcn tilerfindungsrummel. welcher SO~ll r
lunlY L h m 11 n n IH'rau:~cgehenen Pl'llchtwerke ubcr di e einpn :o großen Tpister. wi Vi u I . t - I c - Du c, zu (Ien
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unsinnizstcn Aussch reitune n führte. während sie selbst
d as bewunde r ung:nvurdige Arsenal e~bauten. überblicken
wi r d ie gesamte k ünstleriseho Tätigkeit der beiden l\1eister.
80 se hen w ir, da ß d ieselben so glücklich waren. eine tei l~
leere, teils büse Zeit in unge chwächter Krah zu über-
d au ern und ~ine neue schaffensfrohe Zei t mach t ig zu er-
üffnen un d 1111t hervorragend en richtunggebendeIl Werken
zu schmücken.
Ein beklagenswertes chicksal ließ aber v a n der
u II und Si c c a r d s bur g gerade d an n aus dem Leben
sc heiden, als sie sich nach langen, wechselvollen, in ihrer
Z eit gel genen Kämpfen zur höchsten Kunst abgeklurt
ha tt en . Die Innena rch it ek tur des " Tiener Hofopernhauses,
da s imposante W arenha us der Firma Ph. Ha a s &, öhne
und das prächtige Palais des Grafen .lohann La r i s c h
si nd se lbstbe wußte H öchstleistung n ihrer letzten J ah re.
Die beiden letztgen ann ten Rauten sind auch ausgezeichnet
du rch die dem ve rfügbaren teinmateriale vortrefflich an-
gepaßte b re itere F'ormeng .bunz,
E s war zu Anfang d s J a hres 1 67, als i e e a r d s-
b u r g sc hwer erkrankte und ich über 'eine Veranlassung
sei te ns d es Min iste r i ums als upplent an die k. k, Aka-
demie berufen wu rde. Die Architekturschule der Akademie
befand sich d ama ls im vierten rockwerke des Mariazeller·
hofes, neb en d em 1. Annagebäude, in welchem die Maler-
und Bildhauerschulen untergebracht wa ren. Mein Z im mer
hatte frü he r tor k innezehabt und es lag neben dem
gemeinsamen Atelier v a n der ü l l und i c c u r d s-
bur g s. Va n d er UI I, der wohl schon seit kurzer Zeit
a ls Professor in Pension geganO'en war, erschien in diesem
Atelie r selbst nach der Erkrankung "i e c a r d sb u r g s
noch im me r regelm äßig, um sich voll Eife r seinen a rchi-
t ik to nischen Arbeiten zu widmen. Eines 'l'agcs kam auch
va n d e r U11 nicht mehr; es traf al 'bald dic chreckens-
kundo ei n, da ß er in folge be tnndiaer Türgeleien lind miß-
gUnstige r Bekrittelung und überdies verstimmt du rc h große
Vermögen sverlust e sein m Leben ein Ende gemacht habe.
Diese pl ützliche T odcsnuchricht vom 3. April l 6 ch mette rte
.' i c c a I' d s bur g gn nz lich nieder. Im Frü hling' des J ahres
1 6 wu rd e i c c a r d s b u r g in die von ihm im Iand-
liehen hei matli ch en tilc erbaut freundliche Vil la seines
'eh wagcI's nach W eidl in g gebracht. B ld da ra uf, am
13. J uli , a n einem herrl ich en Sommert g. a l a lles im hell-
le uch tenden on n mschcin erglnnztc, wurde er auf dem
wund ers .hö n, hoch oben übe r der tadt O'elegenen Grinzinger
Fri edhofe in der vo n ihm erbauten, t im m ung svoll en G r uft-
kap lIe be igesetzt.
11. gemeinsame Tagung für Denkmalpflege und
Heimatschutz Dresden 1913.
(25. und 21i. cptl·mucr .)
Die erste 'itzun wurde m 25. :eplember 1,10 Uhr du rch
den Vor sitzenden B 'igeordn ten I: eh 0 r S t (Köln) mit warmen
W or t n der Begrüßun g erötl'net. ,,' amentlicb begrüßte el' "-::e. le önigl.
lI obeit den Prinzen J ohann Georg, Herzog zu achsen, dem er fiir
sei n rege innerliche und tatk räftige Teilnabme an den llestrehungl'n
de r Denklllalpflege , de lI eimatschu lzes und der K unstg esch ich te
her zli ch dan kte. Weit er beg rüßt.. er den Vertreter des Reichsa llltes
d 'S Inll ern, a ll Ve r ine, di verwandt Ziele erfoloen, dann die
Kon er va toren der de utsche n. laaten. \\' eiterhin heriihrte der Hed llflr
d ie wohlbegriind e te un d verlrag lich gefestigte V rbind ung zwischen
Denkrnal pHege nllli H eimat 'chutz, die in alzburg bereils ih re Probe
bestande n hat , wä hrend di· Tagun der Denkmalpflege in Ha lber-
s ta d t und d ie international T a 'ung des Je 'atur chutzes in Htuttgnrt
lIuf ge tre nnten Bahnen die Fortschritt beider Bestrebungen un·
wide rleglich dargetan hilben. Geg niiber den Anfeindungen d, r
lI oimatschntzbew egulI g bet on t er, d ß d r II eirnatschutz in keiner
\ eise die Bes tr ebungen der mod l'Il n 13 ukun taufhalt n will und
d ß er nu r ford rl, daß all s ) Iodernc sich harmonisch in da Be-
stehende einfüge. Geh. Regierungsrat F'reih. v.• te in versicherte die
warI~,e Teilnahm? de~ Reichsamtes des Inn rn nn den Bestrebungen
der I agung. ' Velterhlll machte der Vorsitzende des Ortsausachusses
Minis ter ia ldir ek tor Geh. lIat Dr. . c hel c her einige geschäftliche
~Iitteilungen.
Z~ Punkt 2 der Tagesordnung referierte Geh. Hofrat Professor
Dr, v. {) c hel h 1i u s e r. (Karlsruhe) über die von der 'alzburger
Tagung beschlossene Emgabe an die Handelskammern und kauf-
männischen Vereine, hetreffend die Aus w ü c h s e des Re k I a m e-
w es e n s. An. den Vortrag schloß sich eine lebhalte Aussprache.
Geh. Oberrogierungsmt M ü n c h g e sau g ermunterte die Be-
strebungen zur Abänderunrr des preußischen \·ernnstaltungsgesetzes.
~arauf vertrat Landtagsabgeordneter Dr, ,V e n q,1 an d (Herlin ) den
Standpunkt der Baustoff- und der Plakatindustriellen. Konservator
Dr. G i a n non i (Wien) wies auf den •'utzen der Besteuerung der
Heklame hin. Professor Sc h u h man n betonte, daß es sich bei der
Bekämpfung des Heklameunfugs nicht. um die Intereasan der Industri
im allgemeinen, sondern um die ganz weniger skrupelloser Firmen
handle, die sich einen Soudervortail vor ihren Konkurrenten ver.
ach äfften. Professor F u c h s (Tübingen) erklärte, nicht jede Industrie
sei eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit, die darum Schutz ver.
diene. Beigeordneter Reh 0 I' S t wies darauf hin, daß die Be.
strebungeu dahin gehen müßten, die Außenreldame, soweit sie sich
nicht beseitigen ließe, in künstlerische Bahnen zu lenken. Endlich
trat Geh. Hofrat v. (") c hel h ä u s e r im chlußwort noch einmal für
die Bildung gemeinsamer Reklameausschüsse ein.
Der Vorsitzende teilte dann unter anderem noch mit, daß der
zweite Band der ge ammelten Berichte über die Tage der Denkmal.
pflege HIOI bis 1912 im Verlage von E. A. Seemann demnächst er-
scheinen werde.
Über K uns t h an dei und lJ e n k mal P f leg e sprach
sodann Geh. Hofrat Professor Dr. Cornelius Gur I i t t.
Dr, v. Be z 0 I d, der erste Direktor des Germanischen Museums,
betonte, daß die Gefahr der Beraubung der Kirchen durch den Kun t·
haudel heute stark eingeschränkt ist und daß nur ausnahmsweise
uoc h wirklich beklagenswerte , erkäufe aus Kirchen vorkommen. Der
Verkauf von Kunstwerken in Privatbesitz wird dagegen schwerlich
je aufhören. W eiterhin vertrat Prälat Dr. 'w 0 b 0 da (Wien) nach-
drücklich den Standpunkt, daß der kirchliche Kunsthandel, soweit er
billige Massenware in die Kirche bringt, entschieden zu verwerfen
sei. Geh. Hofrat v. Ö c h e l h ä u s erstellte fest, daß ein wirklicher
Gegensatz zwischen ) Iuseen und Denkmalpflege nicht bestehe und
daß von Fall zu Fall die vaterländischen, die künstlerischen und die
kaufmännischen I nteressen mit Takt ausgeglichen werden müssen.
Schließlich trat Professor F u c h s fiir die Gründung von Dorfmuseen
ein, die die aufgegebenen Hausgeräte der Dorfbewohner aufzunehmen
hätten.
Über I n d u s tri e bau t e nun d H ei m at s c h u t z be-
ric htete sodann Professor Dr. h. c. Be s tel m e y e r (Dresden).
In der Aussprache über diesen Vortrag legte Professor
, e e 8 sol b r g dar, daß in bergangszeiten Disharmonien natur,
notwend ig seien und ganz besonders jetzt, wo eiu neues Jahrtausend
das alte ablöse. Zur Harmonie können wir erst kommen, wenn wir
eine Ge chlos enheit der neuen 1"ultur erreicht haben. 'Veiterhin trat
er für die neuen Baustoll'e ein und legte dar, daß der Werdandibund
kein Gegner des lI eimatschut zes und der Denkmalpflege sei, sondert!
dieselben Ziele nur auf anderen Wegen verfolge. Dr. Hau p t
(Bautzen) bekundete als W asser fachmann seine Übereinstimmung mit
Professor 13 e s tel me y e r und begrüßte namentlich den Gedanken
der Zentralisierung fiir die Beseitigung der Abwässer, wofür chon
in der Emsche r Genossenschaft und im Huhrgebiet Vorbilder \'or.
liegen. H and in Han d damit müsse die gemeinsame Beschaffung reinen
Be triebswassers durch Talsperren gehen und die Beschaffung ge.
nügender Arbeitskräfte. Beigeordneter Reh 0 r S t begrüßte freudig die
versö hnlichen \ Vor le des Vorsitzenden des \\'erbandibundes.
Hierauf sprach tadtbaurat Profes or Er I w ein {Dresden I
übe r D r 6 d n e r s t li. d te b a ul ich e Fra g 6 n. Er e.däuterte
~ejne Ausführungen durch Lichtbilder,
Die Tagesordnung wurde hierauf erweitert durch einen ein.





üb er H e i 111a t s c hut z i n den d e u t s c h e n K 0 I on i e n.
Hiezu sp rach noch Beigeordneter Re h 0 r s t.
Am Abend besuchten die Teilnehmer des Denkmalpflegetages
die Vorstellung im königlichen Opernhaus. :~ie königliche General.
direktion der musikalischen Kapelle und der Hoftheater hatte in
zuvorkommender \Veise dem Denkmalpflegetag 400 Pliitze überwiesen.
* * *
Der erste Gegenstand der Ve rhandlung am 26. September war:
J) e r \Va s s erb a 11 ins ein e n Be z i eh u n g en zur Den km a I·
P f leg e 11 n d zum H e i m R t s c hut z. Hiezu sprach
zunächst ' ta d tba urat S c hau ma n n au s Frankfurt a. ~1.
Oberregierungsrat Dr. C a s s i mi r (München) schloß sich in
seinem Kor refera te in den wesentlichen und grllndlegenden Geaichts-
punkten den Ausführungen de s Referenten tadtbaurates c h R 11·
man n an. In de r Aussprache über den Vortrag betonte zunächst der
Ver treter des F rank fu rter Verei ns fü r Heima tschu tz R udolf Li n n e-
m a n n, daß beim Bau de r neuen ~Iainbrücke woh l die Denkmal.
pflege genügend berücksichtigt sei, keineswegs aber der Heimatschutz,
weil durch die Brücke der obere Teil der Maininsel mit ihrem herr-
lichen Baumwuchs ve rschwinden und damit wie du rch die Ein-
deichung de r Altstadt das wunderbare Stadtbild Frankf urt s für alle
Zeiten zerstört wurde. Er befürwortet daher die nochmalige Pr üfung
des ganzen Projektes vom Standpunkte de s IIeimatschutzes. Dafür
tritt auch Bürgermeister R e h 0 r s t ein, der dann auch über die
K ölner Brückenbauten sprach; nach seinen ~litteilungen hat das Preis.
ausschreiben für den Ersatz der sc hönen Schiffbrücke ein vorzügliches
Ergebnis gehabt. ie wird in ih rer Linie eine befriedigende Kurve
bekommen. Weiters sprachen noch Professor F u c h s (Tübingen),
Oberbürgermeister D r, S t r u c km an n (Hildesheim) und Ober-
regierungsrat Ca s s i mir.
Es wu rde hierauf de r Ort der nächsten (dri tt en ) gemeinsamen
Tagung für Denkmalpflege und H eimatschutz gewählt. Al s Ort für
den nächsten Tag für Denkmalpflege allein ist bereits Augsbnrg
festgestellt. Fü r die gemeinsame Tagung lagen Ei nladunger aus
Köln , aus Bremen, au s Münster i. \ V. mi t Anschluß von Soest und
aus Karlsruhe vor. Nachdem Bü rgermeister Re bor s t mit be-
sonderar Wä rme die Einladung von K öln überbracht und vertreten
und auch Vertreter von Bremen und Karlsruhe gesprochen hatten ,
wurde nach de m Antrag des Ausscbus es de r gemeinsamen Tagung
für 1915 die 'tadt K ö I n gewählt.
*
*Weiterhin sprach Bandirektor P rofessor Fritz c h u m a c her
über die Baupflege des H a m b n r g i s c h e n i t a a t e s.
odann berichtete Dr. merl. Georg 13 0 n n e (K lein-
Flottbeck) über die Y er u n re in i gun g der G e e w li s s r,
In der Aussprache betonte zu nächst Oberbürgermeister Doktor
:-; t r u c k man n (Hildesheim) die Sc hwierigkeiten für die tädte,
die aUB der, ' otwen dig keit, die A bwässe r zu entfernen, ohenso die
•'c hlld en, die aus den Abwässern de r Kaliind us t ,.je erwachsen, und
befürwortete sodann einen g roßen Kanal, der durch gauz Deut chland
gehend die Abwlisser nach dem ~I eere befördern ·olle. [)r. Ha u p t
(Bl\utzen ) sieht dill Au fgabe des H eimatschntzes vor ullem darin, di e
Gewissen zu Ilchiirfen geglln Verunrein ig ungen do r 1"liillse, wo keinu
zwingendo •' otwend ig keit vo rliegt oder nur ein gel'inger Vorteil in
Pragll steht. ~ena tss ek retlir D r. Ta c k (Bremen) schildert die
'chwere 'chädigung des unteren \V eser gobiets dn rch die Kaliind us t ri
und em pfahl entschiede u dall Ei ngreifen der Rei ch sgese tzgebun~. Im
Gegensatz zu Oberbürgermeiste r Dr. S t r u c k man n hezeich net er
d In teresse des H eimatsch utzes an diese r ~'ragll als auBerordentlich
groB. I m ~ ch l u BworL befü rwortet Dr. B o n n e vor allem das Tonnen.
Ilystem fü r di Abfnh r de r F llkali en und die ["llhr ika tion von 1'011 -
drette, we lche der Lan dw irtsch aft iibe ra us er wünscht sei.
• 'achd m hierauf ku rz übe r d ie n ich t ungünstigen Kassen-
verhältnisse de r T gung ber ichtet worden wa r, dan kte Biirg er meis tcr
R e h 0 r stallen, die zu dem her r lich en Gel ingen der Dresd ner
Tagung bei 'llt raO'en haben , vo r allem , r. kg l. lI oh eit dem Pr inzen
Joha nn Georg, dor a llen Sitz ungen von Anfan g bi s zu E nde bei-
gewohnt ha t, dann dem Orts· und dem A rbei ts au sc huB, die dill
Tagung in so glllnzender W eise mus te rgil l tig vorbereitet haben, bl'-
Bonder dem Vo rs itzenden Ge h. Hat Mini st erialdirektor :;;c he l ch I'.
so daun dem Geb. Baurat S ,' h m i d t a ls Vor it zenderu de s Landes -
ver ein s Sä ch si sch er , [nturschutz und dem Sekretär des Verein s H errn
\V erner ~ c h m i ,d t, der 80 un ermüdli ch für di e Ta 'Img ge a rLeitt·t
habe. G eh . Rat Dr . ~ C hel c h er le ie rte die vortreffli che und lieben r -
w ürdiue Leitung' der Tagung du rch Burgerm i tel' H e h 0 r s t und dir-
bed eu tsam e Mithilfe, die G eh . Hofra t v. ( l c hel h ii u s e r be i der
Vorbereitun g der Tilgun g gell'ist et habe. Gl eich der Snlzburger habe
au ch di e Dresdner Tagung g ezeigt , da ß di e Ver einigung von Denkmal-
pfle ge und H eimatschutz überaus glü cklich gewes en sei, da beide
Bestrebung en s ich so en g be rü h re n und imrn ' r ineinande r übel·geh en.
Die Dresdner Tagung für Denkmalptlege und Heimat8chutz war
noch g länzende r be sucht als di e ers te g emeins a me Tagung di es er Art.
di e vor zwei .lahren in Salzburg tattfand. Die er te Teilnehmerli slt '
verzei chnete vor all en die \.er treter der deutsch en Regierungen .
.\ ußer dem Staatssekret är de Innern hatten \"ertreter entsendet die
preußischen ) l inieterien der geistli chen und Untl'rrichtsaugelegenheiten
sowie der öffentlichen Arbeiten die bay rischen ~linisterien CUr
Kirchen. und Schulangelegenh eiten sowie des l nnern , die königlich
Sächsischen Ministeril'n der Finanzen , des Kultu s und öffent liche n
nterrichts, de s l nneru und da s Krieg ministorilllll, weiter di e
Regierungen des Königreichs Wiirttemberg. der Großherzogtiimer
Hessen, Baden, lecklenbnrg. 'ebwer in. der Herzogtümer
' achsen· Altenbn rg, Anhalt, Braun chweig-L ün eburg, •'achben· Koburg .
;otha, Sa chsen-Meiuingen , des F ürstentums R euß 11 . L., der Freien
und Hansastädte Hamburg, Bremen und Lübeck, auch die k. k. öste r-
reichlach e und di e un gari sche Regierung. Weiter haben zahlrei che
deutsche • tädte Vertret er entsendet a ns achsen wa reu sä mt liche
Kreishauptmannschaften und Amtsha~ptmannsch8ften vertreten; auch
aus Holland, aus Rum änien waren Teilnehmer erschienen. \ Yie immer
nahmen di e Konservato ren der deutschen Staaten, soweit sie solche
haben , an der Tagung teil , au ch die Mitglieder der königlic~en
Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmliler im Königreich
iacbseu, Vertreter de k. k . üster re ichischen t8atsde~kmalamts lind
der k. k. Zentralkommission für Denkmalpflege in Osterreich, Vor-
tände von Sammlungen für Kunst und Wissenschaft, selbst-
verständlich auch ämtlicher lI eimatschutzvereine lind der Architekten -
und Ingenieurvereine.
An die 'itzllngen schlossen sich an beiden Tagen Fiihrnn.gon
zu d en hervorragendsten Baudenkmälern der Stadt unter sachkundiger
Leitung. Am Ahend des :W.• eptelllber schloß die Tagung in Dresden
mit einem glänzenden Empfang in den F stsälen des neueu
Rathauses, bei dem Oberb ürgermeister Geh. Hat Dr, Be u t I e r in
gew'ohnter lieb enswürdiger Wei se die Honneurs macbte.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Her St elukohlenhlldnug -Prozeü. In der Ahteilu~g [) (Chemie
und I;;lektrochemie) <Ier , fl. Versllll1mlung Deu t~~he r • at.urforscher
und Arzte in Wien hielt am 2'2. 'eptember Dr. ~'. B e r ~ ! 11 s, lI a n·
nOyer einen überaus bemerkenswerten Vortrag ZU dlestnn I helllII. Der
Vortr~gende, de en ~elegentlich früherer yersllmmlnDgen I!;ellla~hte
)litteilungen bereits dIe An 8 tze einer völll~ neuen An chRuung. uber
den Steinkohlenbildungs.l'rozeß und sein Prod,;,kt erkennen heBen ,le~te der Versammlung eingehend den Gang elllel" . Untersu~hungen
und B obachtungen dar, die darin gipfeln, d~ß d er. te! ukohlenbtldungs-
l'rozeß eine durchans einheitlichll verhl1ltlllsmllßlg elllfache ~nd wohl
charakter is t i. che ch emische Reaktion und i~r l'ro~~~kt, soweIt es .der
Zellulo enstalllmt, gleichfalls ein einh ithc?er ,K orpe~e:;on gl~lch­
bleihend r chemischer Zusalllmen6l'tzung s I. • achd ,hku~genStllnde der phYllikalischen 'helllie war de r \ Veg, en ~eln o ien·
bildlln"s-l' rozeU zu erkennen, vorgtlzeichnet. Ee hlln1 eite ~Ich t~ru lll ,
den inogeologi chen Zeiträumen ·uBer. t Ißngsalll er 0 "on on rozeß
znm rllscheren Ahlauf zu brin~en, ohne aber s~in \y e on ~u veräDde~n.
Die früberen \ ' l'rellche, dnrch t rockel~e DestillatIOn b~1 ver~l1lt/lls.
III11Bi~ nied riger Temperatnr all f kiiusthchem \Vege zu el:nem I rodu k t
I las de r Steinkohle entslll"icht, flihrten zu rod uk ten vouZll ge augen, (. . I' t" I' h I' 1I
. k ,>, (' (' Zll 4- I' [) a<Teg en bl'llltzt (Ie na IIr IC e \.0 I e
zl r - , IIn I .• - " '., . K hl d ' .llinen me rklich höheren II .G ehalt ; dieje,!lgen. 0 en, . le emen
niedrig r n \ \' IIS r totfgelllllt bl'sitzen, wIe dlO Anthl"?'zlte, haben
\vieder l'inen we entlieh höb ren Kohlen toff halt al dl rwilhnten
kilustlicben I'roduk te. .. .,
,'ach B e r gi u s geht diese 1I1l1ngel~lde 'berolllstlln ll1 ung dar.aul
zurück, daB boi den fr ilh er u Ve rsuchsreihen K I a . e n sund t.!llne
infolge der 10thermis hen ,'atul" der Verkohlungsvorganges be r -
hitzu ngen oint rat n wie sie in der • atllr nicht \'orkamen . Dill Zer .
i lll\awärmc der Zeh nlose ist goeeil\net, bei den schll'chten \Vllrrnll '
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ableituug sverhiiltuis en der früh eren \ · I'r uch an ich schon eine
Temperatur von 126U' zu liefern; bei d ie er Temperatur schlägt der
Verkohlu ngsproaeß sc ho n in den Verk oknngsprozeß um . Um den Ver-
kohl~ngsprozeß ,:ein ,? urch fiih ron zu k önnen, war es daher nötig, den
entwlckelt?n \V:~rmeub rschuß dau rnd aufzuuehmen , und dies gelang
durch E rhitzen 111 Gegenw r t von W asser , das s ieh zur Eraieluug
dieses Effektes durch seine große Wärmekapazität, Leitnlhigkeit und
Absorptionafähigkeit in bezue auf Zellulose gut e ig ne t. Um den
natü r lic he n Prozeß, der in geologi schen Zeiträumen erfolgt, innerhalb
vo n tunde n zum Ab lauf zu bring n, war es nach dem Temperatur-
Koeffizient en nötig, auf zirka 340 ' kon tant zu er hitzen. Die Er.
h itzu ng m ußte infolgedessen unter starkem Druck in einor Bombe
vorgenommen werden, d it der hi durch geg benen Versuch-anordnung"
wurden n un sy tematisehe Versuchsreihen, von reiner Zellulose uu s-
gehend, unternommen, aus denen sich Folgendes erg a b :
R eine Zellulose wurde bei längerem Erhitzen auf 70 I gar nicht
geän de rt. Bei teigerung der Temperatur und der Reaktionszeit nahm
der K oh len stoffg eha lt allmählich zu, der Wasserstoffgehalt nahm ab ,
später mitunter zu u nd blieb schließlich konstant. Bei allen Versuchen
näherte s ic h aber, langsamer oder schneller, je nach der \'ersuchs-
temperatur, der Kohl ens toffg eha lt einem gleichbleibenden E ndwert
von zir ka t 4'S",0, der \Vassers to/lg eha lt einem solchen von zirka
4'S" "' was der Durchsch nit ts .Zusammensetzung der Kohl en ungleich
genauer R echnung trägt als dio Endzahlen von te i n ( 1'3" " C:
3'S"/0 II) und K l a s e n ( 2'f>" 0 'und .1'1 "/" B ). Die E rreichung des
g le ic he n Endwertes unter verseht denen Versuchsbedingungen deutet
mi t Be stim mth eit darauf hin, daB mit der eiben der 1'rozeB zum Ab -
lauf gekommen is t,
Verlauf de Stelnkohlonblldung ·Proz e ~ he l den r orlluch on \"4111
Ur. Rer lu.:
'l'emI1eratur Zeit 'I. C 'I. H
:140" I 3'1 5'1 l
:1330 11 '7 4'7 4'
U40" 19'5 4 '!1 I' [ n k 0 h lu n g
U4U" ~4 84'S ·1'
a·lO" 72 84't:i 4'
llW G·l SN 4'4 }340" 20 '0 3'!) Pre s u n"" bei5000Atm.
Von be onderem In teresse ist natürlich die Frage der .'eben·
pro d ukte der R eaktion . Trotz der 'chwiorigkeiten, die sich bei der
gegebe ne n Yersu chsan ord nu ng der Entnllbmo der gasförmigen Pro-
duk te entgegensetzten, wurde ei n ' Veg gefunden, die J!; usamme!l'
stltz ung derselben fest zu s tel1en. E ergab sicb in lIl1en Fäl1en elJl
G as vo n zi rka 7 '0 CO. und 20'/0 H , welches vol1stiindig frei von
K ohl unwasserstof}'en wa r. Au ..der quantitativen Verfolgung
der Re aktion ergab sich mit gut r l'ber instimmung folgende Formel
f iil' den U eaktion sverl au f :
.. (C. H,,, 0 .) = .( 'u B.. O. l + 2. '0 + 11, 0 + I Ir .
Das R esul tat d er so 'enannten nI nkob lung " i t al 0 nicht, wie
lIlan bisher annahm, ein K ong lomera t von amorphem i'ohlenstoff und
orga nische n • uhs tan zen, sondern eine inbeitliche, tabile chemische
Ver bin dung, entstanden durch freiwil1igen, thermodynamischen Zerfall
d e r Zel1ul ose.
Fragli ch ist auch noch die Entstehung und das \\'osen . der
•'tei nko hlen vo n noc h höh r m K ohlen toffgehnIl, d rA n t h ra z I t e.
)I an nim mt a l1gemein IIn, daß man e b i diesen mit älteren 1'1'0'
duk ten d er Inkoh lun gsl'oak t ion zu tun habe, hei denen de r Reaktions-
verlauf weiter vorgeschri t t en ist. Dies ist im Lichte de r Beobachtungen
vo n Dr. 13e rg i u s ni ch t haltbar. W,ed e: uurch weitere Er~öh un.g
ue r Reak t ion stempera tur nodl durch \ rI ngerung der Hea kt lOnsze ll
war e mö ,lich iib r den bei fr iwilligem th r mody uamischl"m Zerfal1 der
Zellulose enthaltenen Enrlwert de K oh len tof}'lTehaltes hinauszu·
kOlllmen. " ' ohl abo l' ergah sich schließlich in lInderes . Iittel WI'
Errei chung noch ko hle nsto/l'reichel'or I' ~od u k t e : Di An~,'endung seh l'
boh er D r ü c k e von zirka [,OOli Atm, • tz te man (I'b fruher erhllitelll'
Endprod nkt he i g leil'hzeiti""or mäBiger ,.~teig!'run der Tempera.~ul'
i n ei nem g eign ten V : u~hsa~parat Drucke!1 der lTenlinnten B uhl'
aus so e rhio lt mu n sc hlleBhch I rodnkt " on Zirka t , und 4 " l I.
den ' natUrli ch en Anth l'llziton entsprechend. Die er I'rozeB verliiuft viel
r asch er a ls der fr iihe re un d vorlänft auch hei weit niedrigeren T em·
peratu re n, e ntsprechen d Inngo Einwirkungsdaue: vo rau gesetzt, voll ·
tllnd i~ . Das boi ihm onts teh ,nde. G. , ~e en ~.ntnahn~e und , Analysl'
nat ürlich a u f noe h größere ,ChWlOri k Iton stleB , be ItZt elll o ganz
a nde re ZU8a mlll nsetzllng , nämlich zirk I; " Q., I. ".11 und
75"," ' ([" Dies es Er g eb nis stoht in b merken 'wer ter !Thore,1I1 t.lmmun;:!
damit , daß Se hlag we tt(\ r 'erlIlIe in )l lIge rk oh l e n ~ruben r~'l'h,hch auf,
t ret n. Ab I' au ·h di aus den Vor uchen horvorgehende I..rklärung' der
nt hraz itbil dung du rch Einwirkung h.oh r Drück ~uf die "jüngeren"
Koh lon s teht in vo llom Einklange nllt d r geologischen I-,rfllhrulll!'
de rz u fo lgo ~lagerk oh l en immer dort allfn t n, wo tarke Gebirg
od r Faltullgsdrilck e ausg übt wurd 'n.
u s cl , n Beob achtungen ergibt sieh Iso, daß sich die Bildung
d r ~[i neralk oh l en nuc h z\ i ve r chi denen I'roz en vollzieht. Der
in frei , illi g v rl aufend Z rf IIprozoll fUhrt von d I' Z lIulo e zu
ei ne'r s tab ile n einbeitlichen chemi chell V rbindun' d r Formel
I ' " 1( 11 0 " d io d n K oh lon vom T)'Jlu !ler Fettkohlen zu (l rllndo
liegt lind a ls .,ldealkohl e ·' bezeichnet werden kann; der anderef~ihrt von diesem Produkt hei Einwirkung hoha- Drücke zu den
I~oh l en vom A~thrazlttypus. Alle Unterschiede in Zusammensetzun'
Struktur und ' er ha lten der verschied en en Kohlen "ehe ab h g,
• d \ ' h i d I . d " n, gese envon er er sc re en reit es Alters ledielicb auf die b t
.. k d' . . d r ' " usanzen
zuruc, ie gemeinsam unt er Zellulose zum Zerfall zela d
' '1 b . ' . - . "n""en 0 erIn I Ir e: ha lt en ~e lieben sind, wie organische (Eiweiß. Il a r~) bezw,
auorganiscb e Belluengungen . ' ,
" unmehr, da die prozentu.alo Zusammenst!tzung der erwähnten
Idea lkohls aufgestellt wurd e, wird es vielleicht auch m ögli h .
ti f ' 'I K " . . u c sein.ie er I,n I I~.e . on ~Itut) on elnzu~lrJll,gen . Hi edurch wird sich zweifell os
auch die )logl~chkelt ergeben, . die 1'I.?hle auf minder rohe Art zu ver.
wenden , al s dies heute ge chieht, sre ni cht zu verhrennsu 50 dek . I' h . I \\' , n rnsu zessive nu c emisc iem ege ahzuhauen vi elleicht neue Hei l
wertvoller Produkte hiebei zu erhalten. ' I ~ell
KOll ll':~ioll~rrl rl}nll :::('II•. ,. 0 r k 0 n z e s s i on e n z ur \ or-
nah ~lI c t t'<,hlll ~<,he r \. or:~rbe ll.l'n ~\'u rden Vom EiRUJlbahnmiui~t('riulII
.'rt ellt:, Der h~'1II 1 1-. : chmidt 111 BöhIllL ch ·. \i eha im \ 'e re illo 1 m it
d,l'n ~tadtften! em(~pn LI,,'b el.HllI I.md Böhm isch . Aicha sowie - der
l :('llwulllc I lein-Aicha h,"' ~IIIC nllt . clckt ris ch er Krnft zu Iwtrt'ibende
hl.<'IIII~nhn ~' on der , tatl"l~ Llüb~IHlu der Staat~bahlwn nnoh
Bulll.m, eh . Alch a.: ? e.r Ue me ind« I)ltt mnnnsdorf fii I' e ine sch ma l.
' p lll!ge , an -chll eßti ch fur den Person en. lind Itcbegopü C'ks\'erkehr
hest immt e L..kalbahn von I>"ub ih-Lo ut en übe r Dittmnnnsdorf his in
die Ortschuft Domhrnu ; d em ,\ dvoka t('n 1)1', Konst nnr in Hit t er v . On uiul
in I ' ZCI'I1I)\\ it z fiil: .',i~<, nOl'mabpllrig~ Lokall!ahll mit Dampfbat rieb \' 011
,fak uh uny naoh 1 irlihabn ; U<'III Akt ion . kom it eo für di e Lokalbahn ' V(,I"
- Kl oinm ünchen in \\'el. für eine norlllal<pnrig e , mit e l..kt ris chor Kmft
7,11 h 'treib nd c Loklllbnhu vo n der , 't nt ion " ' CIR der ös terreichisc hl'n
~,tn<Lt Rbatl~ ' 11 iil)(,1' T mlln n:wh KleillJn iil~ chen, lI.lit eiue m Fliigel Zll
clllom gCOIgneten. nahe der :--t nllt shahnsta.t IOn l'l.lolllllliinehen gelcuenen
Punkt e der nen en Bahnhofanjagen in Lim. Bercit" ort eilte \ ' 0 I' k 0 n.
z 0 5 S i on e n '" n I' d en ve r I ä n ge r t: Delll Exek nt i"kOlli itee fü I'
dcn Bau einer Buhn " on K al'I. bad nl1.('h Bu ch an fiir eine Lokalbahn \'0111
Zentralbnhnhof in Kal'I had iib er Drahowit7., •'ntt el e.~, ";chömitz. ElwcI-
hnus. 'OlllllUR, Schünau , GieUhiibcl. ß erglcs und Taschwit7. bi8 ';.nr
.:tation 13uchnu der Lokalbahn Rakonit7.-l'et. cha u- Bucha u mit den
\ ' llr ian ten von K arl shad üb er Dalh\;t 7.. ~ <, hob row it z lind Eg crbrückcn
nach 'c hö milz ""wie von Eulenfel, iib er ERpenthor und H öhlmiihle n1U:h
(Jießhübl; dem . \ bg. ~Iieh ael :-': ch oi wohl in (:uUwerk im Verein e mit
delll \ ' i7.cbiirgcrmei, t er \ 'ikt or Lan g in )Ial'i azell , dem Be7.irk:;obmann
und Handcl,kllullll erralp Hun, l' cngg Edl. v. Anheim in \lIenz, dem
Abg. Vinz enz CIlPra. in l"llpfenberg, dom Abg, Anton Fiirst in Kinllbl'l'g
und dOIll Sekretär uer Handel. · und l :ewerbek alllmer in L oob en 1)1'.
Hubort H eischi fiir ,' ine ,chrna l purige Lokalbahn \'on der . ' t at iun Guß.
werk dcl' ni dCl'ö.t elr ' il,hi 'ehe n Alp nh allll cn über " ' eg ehe id durch
den ARehbach., I 'reil· lind Bniekl rgl'nl1en und iib cr Tllrnltll bi s zur
, t a t iun •'ccbac h· T ul'llltu der lS te ier miirk i 'clu'n Land 'ba hn Kapfenb rg
- Au· f:; e 'wif','f'n; dcr , 'tadtgem oinde :Lcitlll eritz filr normalspurige, mit
cl ktriseh or I' raft zu belrpibende Lokalbahnl n, und zwa r : CI) \' on L eit·
lIlerit7. iiber Ther ion tadt, B uReh owitz und DO.·an na ch Budin und
b) \'ou L eitmcrit z nll('h P okratitz: uem Bnnkier Karl H~'nlllbllch in
Villac'h im \ '('reiut' mit dem ..' t au thaumoi~t r Aloi!l I'ultnigg in Villaeh
für oino Bnhn nicdC'rer Ordnung mit elektl'iR ..hom Bet riebo \'on der Ort·
sc haft . uifnitz nuf den Luschariberg; dOIll l/l·h. ant. ~[I!' chinen ingonieur
Jh-. \Vllit er Conrad in Wi en Ciireine 13nhu nied erer Ordnung " on dcr ::itaut
l'itzbiihol auf d l Kit zhilhelel' Hol'l1; dem Direktor de.r Kr oatbchen
Land bnnklilialo in Agl'am Du an, T. 1'Ill\"i6 im \ ' ('rcine mit lng. DU-lln
Birne in ,\ gr a m für cino 13, hn nied('rer Ordnllng von Abbazia na.ch
Veprinac sowio fiil' ('iutl .olche von Ikn zllm St ephanie. •'chut 7. ha lls und
\'on da. zum ' ipfe l d . [unt c )laggiol'e; der . ' t ad t 'cm einde Habem fiir
ein e Lokalbahn " un d er •' t a t ion 13 t\\;n der p 1'lljektiert en Lok albahn
Trelllo. chnitz ~Ial()('-t 'hot ,bu r üb er Wililll o\\". Hnhern und Zbozi
7.lIr ~tation . \ n 't l, der Ü, t<'rrcichi , chc n • t aat bahnen; der Stadtgemeinde
Tl'ehitRc h im \ . roine mit dom Ah~. E '7.. Ferdinand ~Iarill August •ruf
v.• ' l' il'g('1 zu Dic enbp,rg , Ha ll.' leden in Wisehen au, dem UI'Oßgrundb sit ze r
Hob('rt t:olds~'hmi(lt in . Tajkowitz uml . dom .\ hg, .\ nto n Kuchynk a in
Ober- I)annmntz ful' ('lIle norlll nl"pllnge J,okalbahn yun Hrotto\\"itz
iiber ROllchowan, \\'i,'eh en , u. Oh el'-D annowit z. Wninit z. Ur oß.Olkowit7.
und :-':chakwit 7. I,i . zur ..'t a t ion (:l'ußbaeh · , 'c hön au der list erreichisehon
::itllnt sbahnon; der •' t lllh 'um indl' Trebit lSch fiir eino normalspurige
Lokalbahn yon Jlrottowit z iib er Walt eh, Fnter-\\'illimowitz, ,' Iawick a
lind Kozirlll)\\it z bi , 70 111' St ation Tl' bit 'eh d ('1' ö, to rre ichi chcn tlk'),t,.
bahllL'n: d ' 111 Ar7.t VI'. F rll uz I' llmniker im \ ' ''l rine mit dem Abg. 0 wald
~~: r ~doli t,C' h und d~1ll ,\ bg. ,fohnnn R,'itt ..r. ,'iimt!i 'he in Radker,bnrg,
lul' ('ni ,nol'~lHIIsl'unge Lok albnhn, \"on .d l'r :->tatlon !tadker~bllrg dur
k, k. IH'I\". t'udbahn ·(i l'"('II, chaft, ubor J l' r~l ' h ba<, h , Elber:durf, t;ollla-
ren Zl'n, " 'I'anga, Wittma nnsUorf. l'at zing und l' od,inzen bi s 7. u r Statiun
l'dtau dl'l' k. k. pri,. ,lidb,dlll-t. , cll,,'haft ,( )\\;e für einc von ~-ega u
ahzwl'i gendf', iilJl'I' T Wltlk : u. Oh ratt on, H eil ig' Drcifnltigkeit, Ob cl"
und [1nter:l~lIIHlu naeh Wittm ll1lnsUo~f fühn'ud. ' \ 'lIl 'iant e dcr vurg .
nnnntell LUlle; d 'm .\ (1\ oka t ('n Ur. I-.dmund Palko ~k\' in ;\Iiihrisch.
Ostrau fiil' ein e normal. Jlurigc t okalbahnmit Dampfbelriei; \'011 ~liihri 'ch .
o trau üb er BraIIn, berg n eh r ozlowitz ; d em Di on ys Frcih, \', ' ra iuhe l'
in Tri t fiir ein e Dr ht il· od er Zahnradbahn \"on 13 Ircola. hei Tri t
zu eincm ge ' ignct n Punkt dcr 't aa t b hnlinio Görz-Tri tb i Bo,(, lu
eventuoll bi zur ' t a t ion Op ilm der gcnannten ta.nt eisenbalmlinio:,
- ,
;) , 1!J1 ;;
dem B ürgermeister Georg Kronb 'rgl' r in Haag a, H. im Vereine mi t
dem R echtsanwalt Dr . .Arlolf ~I ;;",'nbacher i n Haag a . H. für eine normal .
spurige. mit elek t ri ehe r Kraft zu bet reibond o Lok albahn VOll der ~tntion
1'1' m-Huag d er österreich ischon ~t aatsbahnen zur St a t ion H aag der
Lok albahn L amb ach- H aag: der Firma Ing. R os 'i & Zimmer mann
in T rient für ein ige mit elek t risc her Kraft zu bet reibeude Kleinbah n.
lini en im Uebiet c der St adt Trient; dem nicderöst erreir- hischen Land 'S
aus .chu.. e für eine schmalsp urige . mit elek t rische r Kraft ZII betreib end e
Lok al bahn von eine m geeignet en Punkt e des westlichen ( :em cindegebiet .'
von \rien üb er die :-olicnalpe. Hn inh aeh, R ied, ~ieghllrt skirehen. 'Villlmers.
dorf, Cra bensee. \riil'lnla, K np elln und P ott enbr unu bis St , P ölt en ZUIII
Anschluß a n die nied eröst erreichisch-rtei rische Alp enbahn sowie für eine
Varl nnt e di eser Linie vo n Siegha rtskirc hen üb er Abstet.ten und Siegers
dorf na ch \rürmla und für eine normalspurige. mit Dampfkraft. ZII be.
t reib ende Lok albahn von rler Station St ockerau der St ua t.sbuhnr-n iibe r
Leitz ersdorf, R oseldorf, Uroß.~1ugl. H crzogbirbuum. \\ 'cierbnrg, Enz ers.
dorf im Tale, Kammcrsdorf. ( :roß·Harras. St ronsdorf und di e :-;tation
Pernhofen -" 'ulzeshof('n der St antsbahnen nach .Insluwitz mit einer
Abzweigung von eine m geeignet en Punkt e der vorbezeichnetun Linie
über Bruderndorf und ~laishirbaulII zur St at.ion El'llsthrlinn oder zur
:-;tati on Xuglern -Simonsfeld der Lokalbahn Korneuhurg-El'llsthrunn;
dem Advokat en »r. Friedrich Ritt er v, Wei s.OstborJI im Vereine mit
d em (: eneral der Infant eri e Rudolf Edlen v, Chavunne, dem Uroßindu.
st ricllen Dr, Ludwig Kranz, dem (:I'Oßindustriellen Abg. Viktur Franz,
~ii m t liehe in Uraz, und (!t'm Oh"l'ingl'ni"ur unr! Direkt or der Masehinen .
fabrik AJl(lr itz K ar! Künig fiir "ine mit elclü r is('he r Kraft oder mit. Dampf
zu IJClreib ende L uk albahn \'(JIl der ::;tation Uö ting der k. k. I'ri\·. ::iüd.
hahn·U (' 'clbeha ft iib er Andritz na ch l{adegunr! mit einer Ahzweigung
\'o n Oh cr·Andrit z zum Endpunkt der Linie Graz-Amlritz der (:razer
T I'l\JIlwa v·( :l'~elbehaft; der ,' t ad tge Jlleinde :-;palato für eine schmal.
purige, . mit elekt rische r Kraf t zu hetreib ende Hahn niederer Ordnung
\ -011 , 'palato nach 'almla . H.
rer uche über dic 'ohlellsicherungen im Il or t m un d-Ems ·
Kanal. (nZentralblatt der Bauverwaltung" 1~13, ~. 474.) Durch
die Einwirkung der Dampferschrauben wurde die 80hle de
Kanals stark angegriffen; in der Kanalmitte traten Auspülungen
von durchschnittlich 0'60 11/ Tiefe auf. Gleichzeitig damit bildete sich
eine Yerflachung des Kanalprofils am Böschungsfuß, die so stark
wurde, daß streckenweise nur einschiftiger Verkehr möglich war und
die durch andauernde Baggernngen beseitigt werden mußte. Zur
icherun lT der ohle wurden nun versuchsweise fünf verschiedeneJ)eckung~n von je 30 11/ Länge und 10 111 Breite bei vollem Kanal
eingebracht, n. zw. so hoch, daß in der Mitte eine 'WlIlisertiefe von
:!. 0 bis 2'90 1)1 verblieb.
Die Befestigungsstoffe sind folgende ; 1. Abraum aus Stein-
brüchen bestehend aus lehmigem Sand mit Sandsteinbrocken; 2. Abraum
mit darÜber gelagertem Kalksteinkleinschlag; 3. Kalksteinkleinschlag
mit ~Iergel vermengt; 4. Kies, sogenannter Rheinkiesj :l. Emssand
in Korngröße des gewöhnlichen l\Iauersandes.
Zur Beurteilung der eintretenden Veränderungen wurde in den
Querschnitten die Höhenlage der Sohle in Ab ständen von 0'5 JI/ durch
ein •'ivellierinstrument mit größter orgfalt ausgeführt. Das ;\Iaterial
der Versuchsstrecke lag bei der letzten ;\Iessung drei Jahre.
Der Bruchabraum hat sich gut hewährt. In dem ersten Jahre ist
eine <7eringe Abnahme (26 rJl/) der Sohle eingetreten; in den beidenfolge~den Jahren sind Verlinderungen kaum noch fllstgestellt
worden.
Der BruchabrauJll ad 2 hat sich auch gut gehalten, jedoch nicht
im seiben ~1aße wie 1. Der Kalksteinschotter lag nicht 0 fest wie
der Bruchabraum 1, so daß im dritten Jahre eine geringe Anhöhung der
.'ohle (13 r lll) sich ergeb!,m h~t. . .
Das ~Iaterial 3 zelgte lD deli ersten zweI Jahr~n wesenthche
Veränderungen. Der Mergel wurde ausgespült. Im drltten Jahre da·
gegen blieb seine Lage fast unverändert.. .
.Der Kies bleibt nicht ruhig liegen; er hat lm ersten und dritten
Jahre abgenommen, im zweiten dagegen eine Erhöhung erfahren. o·
nach bietet er den \\-ellen keinen genügenden \\'iderstand und ist
nicht zu empfehlen.
Der Emssand hat in jedem Jahre stark abgenommen und ist
nicht brauchbar.
Unter den fünf Befestigungsstoffen muß der
aus I e h m i g e m ~ 11 n d mit San d s t ein b r 0 C k e n b e-
s t ehe n d e A b rau mal s das g e e i g n e t s t e ~I a t e r i alb e-
z eie h n e t wer den. Es hat au c h den Vor zug, daß es zur
Dichtung des ]{ana!es beiträgt. ' Yenn .der Abraum bei
abgelassenem Kanal eingebracht werden kann, Wird er sehr fest,
bildet eine geschlossene Masse und wird dann noch entsprechend
widerstandsfabiger "egen den Angrifl der ' Vellen. Beim Einscbütten
des Abraumes in d~s Wasser dagegen lösen sich die einzelnen Teile
vonllinander; der bindende Lehm kann dann leicht von den \\Tell en
der Dampferschrauben ausgeapiilt und an die Seite geworfen
werden ,
Diese Versuche sind ungemein wertvoll. 8ie zeigen, zu welcher
Zeit am besten die Sohlenbefestigung (blli . ' enhauten n~cb v.0r dur
ersten Kanaltüllung) vorgenommen werden soll und daß eigentlich das
minderwertigste ~Iaterial dazu das geeignetste ist. Der Ab·
raum, der sonst in den, 'teinbrüchen als lästiges • ebenprodnkt, aber
al s ein notwendiges Ühel g ilt, erhalt hi edurch eine äu ßerst wertvolle
Verwendung.
In Deutschland spielt da s Versu ch sw esen ofl'enk undi g eine
g ro ße Holl e und kann zur. [achahmung nicht gllnug empfohl en werden .
1!l1I. I'ol/nk.
Uil' "h'klri..rhl' ."'rJhlt'n,'rllni.: vnn ~chiflsrnd('rn. (,. E. T. Z. " I Dl:l
H. t G. ) K r u e m o r h schreibt d ie von der .\ . J<: U. ange"~bcne sym·
purh isehe Fernsteueru ng. welc he Lei g'röUl'n'n 1..<'I,t ungen mit Leolll~rd .
Sc ha ltu ng a usgeführ t wird. Der R uderm oto r. di-r k (\n~~ an t erre.gt WIrd ,
erhält •'trom von dr-m Anker einer Anlußmaschiuc. (he von einem an
das . 'ctz nugesc hlo-scncn )10tor augct.riebcn wird. Ihr " Errl'~ung h r-
sorgt eine kl eine Erre rcrm a .chi nc mit zwei .l'ntge!!l'Ilg;'·:l'tz t Wlr.kendc~ 1
Erregorwickluugcn . .Ie nachdem man nu n die r-me oder d u' andere. brre.gel '
wiekhing über Wid ers tä nde einsohu ltct , gib t, die E rrcgerlll asel ~lIle C~Iwn
bestimmt en EITe!!l'rstrom ab. mit hin fü hrt, di e Au hll3m.asehme eI.nc ll
bestimmten ~ t rom dem ~Iotor z u. der di e ( :röß l' und Richtu ng se ine r
Drehung b cstiuuut., Dies gesc hieht dadurch. d aß (h~reh d as ~tPul'l:ra(l.
ein Kontak t längs Wid erst andsstufen ve rsc ho ben wird, ,wod \ll'l:h e lll~ 1
der Erregerwieklungen der Ern'gcrm: .ehine ,'tro lll zu gefnhrt w~nl. ))1( '
~[a.ehiHe gibt also im :-;inne di eser Verstell ng :-; t re lln ab. ))a;' RIC h ver-
drehende ~teuer vcrsr-hiebt, ebe nfall s eine n Kon tuk t längs Widerstande-
stufen. und zwar so weit. daß dadurch die zwe ite entgegengesetzt wirkende
Erregorwicklllng di-n gleic hen St rolll crhä lt ; dadu rch .wird (~ i e Er~eger.
wick lung spann ungs los. mithin giht d ie . \ nla ß ~ na' 'IUlw k"IIH'n trom
mehl' a n den Ituderm ot or a h uml dlls Rudl'r hlclbt st " lste he n. gen au a n
j" ner :-;t"lIe. \\'d('Ill' de r V('rstellung des :-;!.<'uerrarl s ent spricht. B?i jedl'r
iib er einstimlll l'nd ('n St eBun~ zwi seh 'n d"n Kontakten d('s nut dl'm
~teuerrad vp ru undl'n('n ( :..hers nnd (ks mit (kill Ruder \-I'rbunden en
Empfiin 'er. sind a l. () di e' \\'idl'rstiind,' in jl'der der E;:rege.rwie~lungclI
" leic h und mith in ist d itO ~l dline ' IHlIlnu ngslos. \\ 1(' dIe \ e rsue hl'~n eine r all:gcfii hrtcn .\ nlage ze igen. g ehieht d : ..\n ll :8On. •ßre. llIsen
nn d R e\' cr il' rl'n 'a llft und ohne ,' to l3. Inte rl'ssant lst eme (. e\n ehts ,
\·erglcichung. Fü r ein Lini en ' chiff vo n 1•.000 I heträgt d a, Gl'w ieht .der
lJampfmderanl agl' 1:?-:l / ; hei elekt rische m An trieb i ~t das UewlCht
des Cmfornll'r. atze '. de ' )l otOl's un r! dCl' :-; l'h altapp a mt{' zusa m me n
nur " , t.
u m l'inl' n ~eheinwl'rfe r "CIlaU deu Bewegnngen einCl'l F'ernrolll '.l' ·.
das an eine m ent fern te n Punkt nufge4ellt ist, Z~l hl'lii~igen. wirr! ellle
wesensgleiche Einril'ht.ung angewendet. DlII:eh <he \· l'rtlk ale. Bewe~ung
des Fernrohrs :;owie :U1l' h du rch se ine honzontal c werden 1Il gleicher
'Veise. wie di es ob en hp, ch rich en wurde. Wid erstäJld e in den Errege~"
kreis \' on zw ei lJynamumaschineJl gl' ·eha ltd . dcrpn ,iede . StrOl~1 fii r Je
einl' JI kl ein en .\ n t riebsllloto r liefert, von dcne.n dl'r ewe dl~ honz?ntal e.
der ander e die vertikale BpweguJlg des 'e he lll\\'prfe rs be\\'lrkt.l~lIl :~ Ill
::iehc inwcr fer a nge hmc lJtl'r .\ n n iib ertriigt di l' Bewegung des chem·
werfer a uf di e \Viderstänr!l', Ein e iihnliche :-;t('u ertmg kann au ch zur
Einstellung d('r Ue. ehütztünne di enen , di e so genau gemacht werden
kann, daß man \'OJl der 1'\'1'11(' \) Bogcn .:-;ekundcn dpr Turmdrehung
heh errseht ,.
Gesetze, Erlässe und Vero rdnungen.
Die Errichtung tier Iugenieurknmmel·n. Das HGBI. vom
2[,. August I. J. e nthä lt die Durch~üh~un.gsverordn,!?geniiber die .Er.
richtung von Ingenieurkam~nern f~~r 8telermark, h,amten, chle~len,
Galizien und die BukowllIa. Fur das Herzogtum chI e sie n
werden zur Vornahme der 'Vahl des Kammervors~andesd!e l\litglieder
dllr Ingenieurkammer in zwei nationale 'ya?lsektlOl~en! eme deutsche
und eine !\Iavische, geteilt. Jeder ~ur ~elt ~er ~r.rl~htung, der In ·
geuieurkammer iI.n.Herzogtum S~hlesl~n ansilsslge ZIv~ltechlllker und
behördlich autorISIerte Bergbau!ngell1eure .hat der ,k. k. Landes-
regierung in Troppau über Auflorde~u~g bIllnen 14 ra&,en bekann.t.
zugeben, welcher W~hl~ektion ?~ .beltrlt~. Ebenso hat Jede.r, de~ m
Hinkunft die AutorisatIOn al s ZlvJltechlllker oder ßergbaumgell1eur
mit dem Geschl1ftssitze in chlesien erlangt, wenn er nicht schon ~lit­
glied der Ingenieurkammer ist, na ch s~ine~ .B~eidigl~ng, endlich j~~er. in
einem anderen Kammersprengel ansll.sslge ZIvll~eehlllker o~er b~hordhch
autorisiertu Bergbauing~nieur! ~·enn. er sem en ,Gesehäftsslt~ .'~a~h
Schlesien verlegt, zugleich mit . be~sledlungs~nzelge, u..zw. e!n ZIvIl-
techniker der Landesregierung III 1roppau, em Bergbaumgellleur der
Berghauptmannschaft in 'Vi~n bekanntzugebe.n, we~cher 'Vahlsektion
er heitritt. Die Lllndesreglerung, bez\\'. dlC Bel ghauptmannschaft
wird yon der getrofl'llnen Wahl den Kammer.vorstand verständigen j
dieser hllt die Mitglieder der beiden Wahlsekhonen getrennt in Evi-
denz zu fUhren und jeden Z,uwachs. nn? Abgang .vorz~merk~n. Ein
nachtrli"lieher 'Vechsel der \\ ahlsektlOn Ist unzullisslg. Die Bestnnmung
des § 11~Abs, 2 des IngeJlieurkamm~rgesetzes,dl~ß aus ei.Jler und derselben
Kategorie der Zivilte~hnik~r SOWl.? aus der ~ateg,or)e der b,ehördlich
autorisierten Bergbaulllgellleure hochsten s el,n D~ltt el. der 'orstands-
mitglieder gewählt werden durt, findet auf die" ahl m den.einzelnen
Wahlsektionen in folgender 'Velse Anwendun/t: ,,'" elm auf eIne 'Vahl-
sektion nicht mehr als vier Vorstand mitglieder entfall en, müssen
sämtliche verschiedenen Kate<7orien angehören", ".
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\) 1'1' :'ehrift [ü lm'l':
I n!!. IJilljr/.
f,. Ein richtung zur Wassera bsperrung In Bohrlöchern : Oherhall, ,Ier
iihlich"n l'aeklJllg bt "in 1111 dem herrneti ehen Iloh r Hiug \'1'1' chiehhal'er
Hing mit .eitlich alHehcuden, federnden 1>'1 ügeln angcordnt'l, welche ueilll
Patentanmeldungen.
( Dip erst<- Zuh l U'de lllet die Pall'ul k)lIs,e, 11111 ch lll"se i,;t dn Tllg
Iler AlJllleldllu g, hezlI'. der Priol'itii l Illll!egebell. )
j) ie nllehslellPlIlkn Pa leutnlJllle ldlluj(eu wUl'lpu 8m 1, D ezemb er 1913
i'otl'e ntlich bekal1n tgema~'ht ~lI1d mit s;imtl iehl'~ Beilu ~eu ill der Au,lcgeh811.,
des k. k. Pal en taml " fllr d,,' Dauer \'on 7. \\" e I ) lollllteu au gel,·"1. l lluerhulh
di" ,, ' r F ri"l kau 11 gl'~"n dip Erieilllll~ ,Ii""'r PI1 Il'nte Ein:; p I' ~ ,. h l'rhohell
\\ ('rtll' ll .
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Patentwesen.
u~1(1 geradezu für • 'hiidlieh hält . da di sclbe ein Inter ' c durnn haue. zu
wissen, \~'elehe ) Iu. t or unter chutz ge. teilt seien.
.~ llt .dpl' .Ikspr~hung der geplunt en Organisat ion der Beschwerde.
Ilt'rit'hf ülu-r dif' ' ·('r .alllllllllll!!: "111 l·~ . ~tlH'IIIIH'r 1!1l:1. ",1\(1 , icht i 'k'·I~-ah!l'llnng. bez w, del< Pat cntgericht shotos schließt der
I \ urt ragende seme mt ero :anlen .\ u;;fü h ru ngen . indem "I' divsbezüulieh
, ()" I'.O nua nn J{egi,'nl!Jgsrat H 0 I1 ,. I' er öffnet dito Vor. allllnlllng. n,o ' I~. bemerkt , daß durch die Zllsanllll"n~etzllnllder :'ellat e dir- t echnischeu
hel-:1"1 Ißt die zahlreich "r~clllcl~,'n~n (:ii 1~ und ) litjZliedpl' und sprk-ht I', rwa g nllgen g.egenll lx-r d.,·n formal! ti· .hen ill den H in t ergrund t 1','\ tC'II.
di-u ubget ret eucn , \IL'. chnßlllIlglll'd"l'n. 1Il.-lwsund"r.. dem ucwcsenen 1 d I I \
• " 1.1 er src I. au uen ','l'I rag anschließend..n I)isk u.'. ion t ritt ZIIIII·I·cll.-1Obmnnne Pa t ent auwult Ing. V. )10 n a t h . den Dank für die' z ielbewußn- ~I I I R "
• uns erru rat \1111'.1' .v . x la h I den .\nsfiihrungcn des Vort razcndcu
und erfolgreiche 'I'üt igkeit in der abg"lauf"nen Periode au-. H ierauf ert i-ilt I I I I e»
er Herrn Ri-ichsrat snbgoordnot en lng. )Iax Fr i e d m a n 11 d a ';I~.gegel~ ..UIH vcrt eic Igt (I'I~ nn:lieW'nd('n Ce.,etzentwurf. der nicht UIII
\Vo r l z u seinem hochnkt ur-Hen Vort ra ,,,: .. E n I S I' I' i (. h I d i ,. fllnCl~ l' isc h entstlulde!1 S'·I. H insich tl ich seiner E nt s l " h ungsgese hie hl e
.l(: lIIe l' ~ ;1'. dl~ß anlaßheh d~'r 1111 .luhre I !104 erfolgt cn P uul ik a l ion d"s
It e g i c I' 11 n g s v ° I' l a g ,. f ü I' d : s 11 C n e )1 n . t e rs c h u I z· semerzen 1&011 Eut wurfes alle mt ere~siel't en K Öl'p e rticha ft CII einvernonuneu
g" s" I 1. d C 11 \\. ü 11 s e h Oll d r- I' I. 11 d 11 . tri e r: wurden, ~ .Oll d,'n HHII,I.·I;' k llllll ne m den in dust rie lk-n \ " 'l'bünd " 11 lind
))CI' Vort ragend» führt vink-it r-nd 111". daß ilun, \\'l'1I11 nur-h dei' alldol'~'11 KOl'p c l',.'e1l1l fll' 1I S"I d"I'-..lbe geprüf: IIl1d g"wül'digt word..11 lind
vorliogem!« 1~ lIt \\" lII' f nu] dCIII im .lahn- I!104 \ OIn Handcblllillisl"l'illUI lIun. hcW' d.cl' die' \\' III" e h.. d ..r vvrschiedr-u..n K re ise nuch ~lögl i ,'h k .. it
~'ol'h"n'it e t l'1I. lu-kunnt geWOrtl"IH'1I EIII wurf h .. ruhr-, l'ill" 1I,'u.. rlieh« hor ücksie lu Ig"II'I.· I·,.n t wurf. \'01'. H insicht lie h dl's.,,'lhclI ha ]", d .. I' Zl'1I1ra I,
IJh e l'p l'ii fung dessl'1 lwn durch di« lu-t ciligt eu. p ..zil'll indllstri"ll"n K I'.. isl' \'"r1l1l11d ,1<-1' Ind lltil l'le ll, '.n "111" 1' lIlf ra g, ' \' .. ransl a lt "I IIl1d " S Sl'i lIalnl'nllie h
no t \\" 'lId ig erseh"ille. 111 "as ~ I"rillllll d,,1' Frag.. ,'illg"IIe'lId. "I'h"hl 1'1' 1.11· h:'gr1l131 wOl'dell . .d a ß .IIl' lllP I :al I IIl1gl'n d l's .\l usI I'I''' lIIil Hii" ks i"hl a 111' ihn'
nill' hst l\t 'd ollk ell gegen di" \'Prt ' in ig llng d ..s (:,·hl'all,'h,. 1111" ( :" se h llla l'k s. \ cr~nlll dlsl'!lah . 111 l' ln" ln ( :' :s" l z \·"r"i ll igt .',' i"lI . HI·d n" l" g la lllJl' d a ra lls
I n ll ~t "rsehlll z"s ill "illl' 1I1 ( :I'sl' l z, ', I )lIrt'h die illl ~ I di"s..s ( :" s" t ~...s \'01'· s" hII!'ß~'" zu konllPII . d a ß d l" IlPd ii rf ll isl<" IIl1d \\' ülI sdH' 'd " r I lId llsl l'ie
ge llo nl llll ' IH' Vl're inigullg d,'1' B"gl"itl'sd"tinil iOIl zwei,,1' illl 1I''' ' ' 'lIll i" hen dOl'h !lIe l!' g:~r SI! IUII:I \'I' rI"lzt \\"ordc,~ sein kÜlln"II. E~ ~l'i alle h \' ;" lf'lI'h
doeh \·"I·seh i..d c lll ' l' ~l a l " l' i " 1I 1"'_I"h" di" (:!'fahl'. daß "i" (:"r i,' hll' auf allf. " H' \ 'e!'h a lt n ls"l' 1111 ))" lIt seh" n .H" Il·III' b " z llgg" I",ull n, ' u IIl1d "ill \ ' ,,1'.
( :I'uud tll' r IInzll liingli,' hclI \)l'lillil ion in di"s"l11 Paragl'aph..n zu ilTigl'lI g l"Il' h zll'lsdll'n d ,," korn'spondll'l'end ..n ( :I'sl't Zl' 1I gl'Z'I!'''" \\"on l"11
l ' l'l .. ilell i'llwl' ""li ri"hlig"11 B"~l and dl'r ,\ I U. I l' IT" I'hl " kOIl1I1l"n. wol"'i di" K rit ik d .., \'orli ..g" llIl"lI Ent\\'urf"s lIi" hl iUlllle'1' "i~,' ",111' wo hl:
I)I'n : I d .." ,I. 'uts"h"n. \ ' 0111 t :.. dllllaekslllll. leI' IInahhilllgig h". \\Oll<-Ilel.' /;!('W"""II -"i . Hedlll'r ulli<'!ll,· ~.II I" tI"lIk"1I g ..l", n. daß die \ ',, 1"
.- I " IIl·lId ,'n ( :..hrau,'hslllust I'rs zil i,'I'('11e1. \\( 'i'l ,'I' anf di .. auffallelIlIe \'''1'. !!iilt lIi~SI' illl illdllst ri"I'"i,'h"1I :\lI " hha r~ 1 aat" do('h all d"n' s.. i,," als ill
S1'hi"delllH'il der B"gritIsdelinil ion hili. I n I),'llt ""hlan" hild .. dl'l' kOIl~t I'lIk, OSIel'n'il'h IIl1d da ß di"'I· \ ' '' I"sl'h i,·d" n lll·il a lI..h in d,'n (;"s"1 1."11 1.11111
li,,' ( :"d lln k ... "il' I' l'O h " 'IIlI;', IIl1g. Ul'1I lIaupdJl'/;!l'itl' illl (: ..g,,"..al~, zu .\ I1 "" I'lIe· k hnnll1l'1I mil. 'se. \ \'a - die Frag" dl 'r .Indikallll' Ilnlol'lallgl. so
dl'r ö,I"l'n'il' hi""'H'1I \ 'o d a !!I' . lIa"'l \\'('kh'l' "h"11 illfolg.. \'I'n 'illigullg ldilll"" di., l,i,hl'r gesehiipft"n \\( 'rl\'olll'1I I': r k , 'n lll n i"s, ' \'ldlallf zlIr . \lIs ,
IIdl d e lll ( : " " , ' h n \lll' k s lll ll ~l e r di" FlIl'lIl deli OIll'rhe«riIThi!,I.,. 11I 1)" u t s, h , IIl1tZllllg ill d"u 11I'11l'fTell,kn Ikslilllll1l1l1gl'lI d"s Ent\\'lIrf..s. Bl'ziiglieh
la lld so ll"11 IWI'h dl'lI1 \orliiuligt'n ElItwurf d,'r (;ebrau,'h'lI1u. "'rno\"l,II,, dl'r (I rga ll i, a l io ll lll'nll'rki I{"dll"r, daB dil'sl'lh" illl E lll w m f lIur als \ '0 1',
.. gl' \\'I·r1,lidll' Jo: rz pug ll is_, ' !,W. chillzt \\ "rd"II. di .. lIil'!lt. \1i,' di" C :"'I'IIIIIIIl'ks· s('hlag ulld k.. ilH' \\'I'gs ab fl',-t sI "hend 7.U bet nll'hl('11 s"i. ulld ,'1' ·ü lI,, 'h..
11111-:1"1' auf ii 't hel isl'!H' \ \'i l'k u llg . , I IId"11I auf !,I'llkli-"he . ' iil z lil'hk" il 11111'. daß /.11111 II " ilt- d"r Ind ll' l r i, ' lind d,·~ (:"w,'rlH'S d,'r Eillwurf haldigsl
a bz)('I<-II", \\'iihl'l'lId illl (;" "'n-al~ hiezll IIl1"h d,'m .. lel'l'l'i,'hisl'h('1I EIII· (:"sl'lz wl'rd,'. ['al"lIlallwalt Bau 111 a 11 11 ~llI'iehl ,ieh (·Ill'lIflllls W'gell dl'1I
\\lIrf .. d,·r ( :" h J'l\ul'h, lIIust " I', d ll ll z lIi,'mals dip I"('hlliselll' I'rohl"llIlöslIlIg \'orli"gelldplI Elllwur all~. IIIl'illt aber. daß nichl Illllll'dingl pill" ZW" i.
ulllfaßt. ti<lnd"rll sieh ,·I I't. hloß ,Il\[ d"11 :'ehlllz "im'r kOllkn·tell Form · leilllng rI"s ( :" sl'l z ,,- d 'lrl'hgefiihl'l wl'l'den 1IIib.-I'. I's gelliig,· \·i"llII"hr.
ge ..taltllllg I"· ..,,hriinkl'· (:'. ,14 d ..1' "r!iillt"I'IH].'1I Bellwl'kllllgl'1I1. \\'iih re lld daß dito I)et i llil io ll für da' (; ..hrallchsmllsler g"iinderl w..nll'. Kais. 1: 11 1
al ..o dlln'h das dl'lIt~,·11l' (:1' ,,11. l'iIH' \lIl<-hllulI!! all d,h Pa t Plll n ,,·ht "I', :\ .. 11 hp I' als \ ·.. l'In·l"r ,I< I' lI a lld .. lskalllm,'r "r~uchl. dil' lalllw,'nknd"11
folg<:...oll ill (i~I"lTl'i<-h .. ilI,' sok lH' 1111 dll ( .. ·. ..)lInaeksllll"'tl'r "rf:,IIl"II. \ \' ii ns..)u' d,'1' IlId us! r i,' ~.u h"rii,·k-irhlig"II . willlll' IHI 111'. Ba UIl1,
1)1'1' \ '0 1'1J'l\g" IHI<· kOlllmt zu rI"1I1 , ·(·hlll ,I'. d.1I3 da~ (:,'sdIlUII,'kSI!1u. ,:':r ••g r·t :'~ 1 di ·r '. n ,j1 'i ll. it til'ltllJ~ dl's ( :e" ·t z ,',, hcgrii Bt. illshe""llll<'n' alll'b
di.' kOllkn' l" ,,' lIl'IlIgl'sl al t u lIg . dll' ( :I·h n ll ll·h - IIIUSIPI' 111"'1 den hilll,'1' 'i<" · . · Ii:.··.: I', 1 1\ 1 ,:ri'~ , ' , 'k'r:"w i\Ji" ricl i~lir;r';i;':" :;fl~""hat1"II" Zid ib s il!k" il d"I '
1"<11"111 li" gl 'III" '1I Ic..hn ise lll' lI (; ..dllnkl'lI ZII . ..)liilZI'II hai ..,. . , g"'H·ili":li' ~ ru~";r. ' ~i i;lr~, ;a"ejn;dj'': I·'o.';~sol' 1)1'..\ d I" I' will lIur
\)"1' \ '0 1'1I'llg('II,II' Ill', uii llg ..11 ["l'Iu'l' <lil' dlll. 'h : 1:1 d('r \ 'o r!age g". ,..i,n ig" d,,1' Iw,prodH'11l'1I !' un kl e Ill'l'ausgl'"ifeu. Er hült dil' \'org.'"ehlag"III'
,.. ha fT" IIl' lJ isk 1"1'1'" 111. I. wi,,'11l'1I dl'r läng. I "11 1)11 111'1' (kr heidl'lI .\ Iu"t "I', )ii't~,..(; :I )a l . 1' tl:'~ : ~.• n·a~'<;I:'U1Jls1J.·rs fü I' gellügl' llll. da sidl a 111' (;rlllld
I )il' l )a ll" 1' \'0 11 I.'•. rllh n 'lI nil' rlu ' t." ehma"k-lI1l1sl"r sl'i fiir di .· griiBt"II ' :d l'': ,: tll~hl.,'1; ~, ·l!/'lj {, . : d u 1J- ~ ' :I ! , .'~~ (),," t sehl a lld \'1'11 all"l1 (:,'hl"aul'h~,
tl'i l' d l' l' ~I od , ' d i" III' lId" 1I ~1 1I ..tl'r zu lallgl,l"'lIll' "'li. wiilll'l'lId ""'h" .Ia hr 1I111~I,'1'Il lIur r4~ '" ,iill 'IU; d \'I Ir-'III,f [iillftl' ,Ia hr, erliillgl'l't wlIrdl'l\ ~illd
a ls Lllll fzl' it fü r ( :, 'h rn ll,' hsulIl.' l l' r . bpi <1"111 '11 I'S . i"h ill dl'l' Tal do"h IIUl IIl1d lIu r 10" 0 dl'r l 'a l " III , ' "illI' I lalu'r " 011 10 .fah n ·1I e rn'i"hll·lI. \ \'a s di.·
. 0ge ulIll llt " kll ' ill" ErlilldulIg"lI hall<l,·It. zu kurz I,,'ull', S,,11 .."i . I lil''''1" Frag.. d l' l' ( :"he iu tlllllt ullg 1.. '1n't1'". so sc'i si .. in Y1'I'~" hi l' dl'I1l'1I l.ii nd"I"Il.
1':rwii/ol:llIlg I 1'll1!1' IIU"h dl 'l' d" 1\",111' (:ehrau. ·h~lulIst ..rI'1I1 wurf "" h<lll 7.. B. ill I·' ra llk r" i,'h 11 11(1 E ng la nd . obligalorisl' h. IIl1d W>I- "l1llli"h d "11 \·i ..1
H" ..h ll llllg , u lI1strit l" lI" 1I ~ I a llh" llIlIg" . "Cl dpck" sieh ""inI'l" , \nsiehl II'H'h , ltorsl'llJl'
Ei n d l'l' .\I,iilllh'rllllg 1.. ,di'II·["lId"I. [ill'di,' IlId'hl ri"lIi"hl 1111\\ id ll ig('r l'oll~liillriig lIIit j,'n,'m d,,' d.'111 'e hell ( :" h ra u, h' llIusl,'rs" hulzg"s.'tz,',.
1' lIl'llg l'lll' h .."i dl'l" : :W. <11'1'. \\i.· im I'lIlplI g.. "IZ. dl'lI I'a t l'n l a uwiil t l'u Hof. ulld ( :" r i,' hl ,;ad \'o ka l 1)1'. ,l lIl i u~ .\Ion a I h il fill' di .. (lI,llI'illl ,
<lil' I' a l't "i"1l\ er l I'dung 111 ~I !"t'ilij,(kl'it ..n ul"'1 di" l{ii ..knah ll1,'.• 'il'!ll ig· halt IIng \'on .\lllsll'l'I1 lI1it <1,.1' I': in -" h riink u ng. daß di""..I1,,' nil'hl liing.·1'
"I'kl,il'un ' • •\ I..·1'1·.. ·n llllllg \'011 .\lu''''ITI'l'htl'lI 0<11'1' 1I1ll'1' <I ..n H,' 'l a ud ,'on all dl1ul'l'p. His d ..1' ,\I\II1.. ldl'l' da- ~I us t .. r s"lhsl all[ <l l'n ~I a r k l hl'ill ,!('"
\ 'o r! ,,'nll t z.. ITl'e ht "n unI "I ..agl, I ).ulureh l'l'gil'l -il'!l [111 di,' Indu 'I r i.. 10: .'1.. \) 1'. F n 'ih. \'. B,' I' k \'I'l'll'idigt I1l1f ( :l'lInd d"r EIII sll'hlln!!,gl's..hi,'ht.·
in'lIf,'rll" I'ill" "\'ellllll' lIl' El'h(\hllng d .. r \ 'I' rl l t'l " l"ko tl'nl{l'l!"lIl1llt'r jl'n,'1' d" l1 \ o rl i"l.((' I1 <1 " 1 Entwurf. in-h,'-ondere sl'i g .. rad,· dil' \ ' pn 'in ig llng ,1<'"
ill Pal ..1\t I reil igk,'ilell (wo .. in,' .\nf"l'hl ung I'hon illl Erl .. ilnng. \ '1' fahl'l'u ( :e, "hlllaeks, ulld ( :l,h l'l1 lll' h' IllU, Ier, ein H a up t \'OI"ZU/Z des (:",;et 1.," .
"hne d"11 ZWHIIIZ l'ill"l' Hd\'ok\lol'i "h"11 \"" rl rt'l u II ' IIlOgli"h i,t). al~ d i,' d l'1' " 0 11 ' ·" I'seh ied ..nl'n ,\utoritiilen auf delll (:"hil'le d,',- gew"rhlil'h,,"
.\ lIf" phl llllg in :'l usl e l'. lIel ll' n IIHr dllr"h .. ilI,' ,'i,'htigk,·it. klag" ,'rfolg,'n Hceh t. , eh ul z"s. wie K 0 h leI'. )I e i I1 i. sowie \'Olll Ind u"l r ie ra l ulld
k nll. Ill' i wl'l<-llI'l' d,,1' I1I1l'ill h!'fugtl' ,,(h·okalol'i.eI1l' \ ' l' r tr, 't . '1' ill d"n \'on Ha ml eJ,;· IIl1d <. :ewer hek a lll lll ' ·1'11 begrüßI lind g"ford..rl wllrd", Ih '"
lIu'i. t " 11 Fii ll"n der ) lil\lirkllllg ,'ill(' \'.IIl'lIlall\\1111,· I"'dllrf, g lcichell s.. i di.· (:"hl'illlhnltllllg \'on )I Util e l'll .. ine ,·olw"lll ligk.. it. 'p"ziell
l ' n l l' l' 11 i11\1 "i' ,l\If d"11 .\Ioli\ ..nl,,·\ iell' lh'l' d"lIl elwlI . '0\,<,111'. allf UPIII t :ehi..I,' d"r '1',' ' 1ilindllsl I'i,·. und ,,,i in Frallkn'i,'h !.wmd.. für dil'
dei ,ui t W ll' k s ie hl auf .. in" 11 ,,111' ": illf ll hn lllg und \ ' ..n ll 'r l llllg l1uf L y o lIPI' ~,·id"nilldusl I'i.. gl' 'phat1"n WOl'dl'n. In dpn Fragl'n d .. r Orga n i~a l iOIl
<1"111 ~I .l rk l " .. in" •• ..ullI'il I'l'ufllug dl' (:l'hlllueh nllHl'1 \ollkolllllll'n \\erde .... h..u\(' llliiglieh ~I'in. da I ..dllli,, 'h,· ElpII1I'nl Illehl' 1.11 1"'l'ü"k,
1"'l'hoIT" zi"rt. 1"'IIliillg"\1 d,'1' \'oltra '1'lId,' dito Ik lilllll1UIIl.( d" : ,ill, idllig,,".
lIadl 11" lclu'I'" der "\nllll·ld,' d't"IIIJIIl! unl"'lIolllnll'n hh·ihl . .. inI' . 0 " ,111' :\lle h <kill . "hlulhllll't d... • hgcorthll'll'n Fr i {' dIll a n n. d"r
P l'ii flllW \OrZl nll· lulIl'n, \II'nlllZ"'i"h d\l' "I' Pllra/Zl'.tph all('h h. agl. d"ß 110,11111,,1.. da l'lluf hill\\'(·i-1. daß sl'ine in dCIII \ 'o rl m g" ausg"-pn .clll'n"l1
I'in,' soklH' l ' III " I'i<ud lllllg in dl'r 1: , 'g..1 ni('hl ,latttillllt'\. I)" d u n 'h wiire .\l e ill ungen dl'1I gl'g..nwiil'tigen Emplindungl'1I und .\nsdlallulIg,'n d,,1'
,'ilu'I',·,'it. di.' .\ Ii>gli"hkl·it ""1' \\' illk u r odl'l d{'1' ~lIl'h'iehlll " ßi : .. 11 11<- , il,lilt"ll'i,' lIell K n 'i,, ' pn.Sl'rii~'h"l.l, dankl der \ 'ors it ?"l lll e ..in"I''' I'it. r!(:111
haudl un g l!"~dllllTpn und Ind,'n·r."lt \Iilrd,' <1,'1' Z\\""k d e ("'''''11.''" \ ort 1':1 '"n~I" n he~l en~ ful' sCIIIl' Illlel'e-.." .nt,'n..\ u ~f ~l h ru ng..~l. anden'rsl'lts
d ..n :'ehnlz .0 ,'e hlll·ll al IIIligJil'l1 1·IT.. iphh,,1' zu JIln..lu'n. ,edon'n gl'h..n. dpn I '. r~ch l onen ..n fnr (I>" s"hon dUl'ch ,!lI' 1)lsk nss lon h,'wll's"m' l"hha[le
\u"h hin~ i l 'hl li,'h ,k. . i , d .. 1' \ 'Orl llL!;" h"g.. di,' Ind u<l r i.. \\' li n....IIl'. In !<'n ',,:;e und se hließt die \ ' l' l'"a lllln lung ,
Il i.. H,: l illl lllu ng d " , : i '. n'1. ;'. \II'klll' "!1l ·1"·"l'h..nd dl'lII .l'llll'nlgl's..IZ 1)('1' O blll ann :
d en 1,', 'sl sl ..lIung ' LI\l l'IIg d "lI n 11 1- ulllnin Ig '·I'klnrl. w,'nn 1'111 gq~ ..n d ..11 I n!!. 1\. l!<ill' T.
•\ n t ragsll' II,,1' \ 0 1' r!"1II T l1 g" dN I': in lll illgllll' d,,~ 10'1"1 . ~l'!llIlIg. I1 n l I'agl's
"i ll/o(", .. il ..I, ' , dl ·n , ,·II,, ' n ~ t n'il g"g,'n..t n,~d IIt'I n,'T"lllk: \ l:dllhn'lI \\:").(I'n
1'; illg l'itTI' Ill' i ( :" I'il'h t nlll'h I1nhiinl.(ig 1: '1. 1"'l'an),t nlllnh:'!I. 1l~l n .dIP~"n
1'lI1'a 'ra l' h h ili il'h l li" h I'illl'r \\' ir k "1.l1kl'lt ,.h-- wl'I'I\'oll Il'n I l·II, '". n lllnl ll'lt
<1 ,,1' .\ Ioglie hk l'il dl'l' I'; illi ll illgun/ol: ~'II\f', ",. I \('IJ~".1 '''I1~11 rag"s. \\"1111 "i<
oInl lIi,tig I l'n \ I1n'. d I i I I... i g.,) Il'hl h,h,'n In 'lIl 'k"llell , ..
H,'zügl i" h dl', : i! l (.\ Iu 1..1'1'" ht anIll1l3~1I1l!) . \I HI" zn "I'~I·ag,'n.
oh ni .. hl 1I1\1· h no .. h dil' po-il il I' B, I lIunlllll/o! 1..'11 \ 1'1 ptlll'ht unI! der :-'ehu l z·
I" z"ie hllllug d ,. UIII,'I', l'!IIIIZ 1111I'lId"1I I lhJ ..kl' I\UfW'I\IIII1~U"" \\~:,d.'n
lIlI.,. \ ·o u d il' 1'1 1\" I illllllllll' ,\11 7.111"'11111"11 \1 111'11 11111 Jl'n,· ("'g" II:lllJH"
h"j \\l' ll'I"'1I di,' \ 11 111 111 10( 11 11 ' d"1 111 ~1'll'hlllln' , elnl i.. rigkl'il"n !",n'il'·.
I'" \\ "ill'l,'n ('rgl'ht ieh d"l \ , '111 Igl'lId,' 11h.-r die' Fra '" der (:1"
1,,'i!lIh Lltlillg \011 .\111 lern. \I ek he CI (nI' UIC InUn. l r ie nicht Cl' plieUlil'h
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19. VorrIchtung gegen das Wandern der Schienen , mit die beiden
Seilen de s chieucufußes einklemmenden Haken: Die Haken sind nn der
einen eite in bekanutor Wei e an der Unterlageplatte ausgebildet oder darnn
be festigt, I\U der anderen Seite uber in bezug auf die Unterlagsplatte in
der Querrichtung nachstallbar augeordnet. - Dipl .vlng. Yineenz Z a y m u ,
Budupest, An g. 14. 2. 1913.
20. Vorrichtung zum zwangläufIgen Einstellen der Radachsen von
Schi enenfa hrzeug en beim Befahren von Gleiskrümmungen mittel. eines uu]
die Achsenenden einwirkenden Gestänges, gekennzeichnet du rch einen lI eheI,
de r an der Radachse mittels ehlitzes und Bolzens oller dgl. geführt , d reh bar
i:elagert ode r befestigt und mit dem Ge Hinge gelenkig verbunden i t , so daß
die Radachse _eIL, 1 beim eitliehen Verschieben mitleb de s Hebels ihre
radiale Einstellung bewirkt. - Ludvik Pi n In,' r , Prag. Ang. H. . 1!111.
~o . Drahtseilbahn mit FangseIl: Das Seil iSI bewegbar und bringt
durch 'eine Bewegung, hervorgerufen durch Anklommen des fuhrenden
Wagens, eine oder mehrere Bremsen des Zugseiltriebes oder Brem sen , bezw ,
Auhultcvotriclnungcn des Fangsei ltriebes oder beider Triehe zur E lu r üc k u n ä,
hezw. zur Wi rk un· . - Dr. rechn . Wulte r t ' 0 n ru .1, W ien. Ang. l!1.li , 1(11 2.
Emporziehen der Rohrko lonne in die Wa nd ung des Bohrloches eindringen,
o daß durch den nun im Bohrloch festgestellten Ring beim weiteren Em por.
xieheu der Rohrkolonue die Packung zusauuneugedrüekt und bis zum dichten
Anliegen an die Bohrlochwaudung verbreitert wird , - F'lorian .Iulian
JI e nur ich, Tu .tanovice. Tedrzej K u c 1. sund Karol Lew i c k i,
\\'olauka ' Ga li zien). Ang. 9. 5. 191:1.
5, Dammverschluß zur Verhinderung ode r Beseitigung von Wasser-
einbrüchen im Bergbau und anderen unterirdlschen Betrieben mit Hilfe eines
mit konischer Auflagerung ausgebildeten. a ns Eise nbe ton, Beton oder sonst.
w ie hergestellten Mauerw rkskörpers : Der Ver .eh lußkö rper hat nach der
offenen ,ruben eile hin einen ma s iveu oder hohlen ) dem anschlteßenden
Gruben profil augepaßten Fortsatz. - Hu 0 H,' I' 1. h r u (' h , Datteln in
Westfalen , Aug. ~. n. 1913.
1:1. Vorrichtung zum Vorwärmen des Speisewassers bei Lokomotiven
mittels durch ein Hehrsystem im pei ewasserbeh älter, bezw. im Vorw ärnu-r
I:eliihrten Auspuffdamples : In der ~Iitte über dem Blustoh r etwa im engsten
Quersclmitt des Karnins ist ein gegebenenfalls heharf zugespitztns Daurpfeut-
nahrner..h r 80 ungeordnet, daß durch dasse lbe der mitt.le re Kern des aus-
11' renden Dampfstrahles Iiir die Vorw ärmuug des Wasse re abgefangen wird. _ - -- - - -
1)110 I: i e ger•• Iüuehen . Ang. 4.;\' 1!113; Prior.li. 3. 191~ ( Deu tsch es Heichj. V h .
ereins-Angelegen eiten.
1;\. Einrichtung zum Kühlen der Rohre von Heizrohrüterhitzern t ei
geschlossenem DampfentnahmeventillUr Lokomotiven und ähnliche Maschinen: VERHANDLUNGSSCHRIFT Z. 305 v . I!I1:J.
In den Naßdampfkasten miindct eine mit einem Itückschlagvenul versehene der 7. (Geschäfts-) Versammlung der Tagung 1913/1914.
ltohrleitung ein, die von der Hehrleitung des Bläsers .111 einer zwischen dem
111" erhahu und den Ausströmdüsen befindlichen Stelle abzweigt , derart, daß SfllII,-frl!! den :20. Dezember 1913.
"in Teil des d ie Bläserleit ung durehströrnenden Dru ck mi tt e ls du rch den Übe r. Vursitzr-nder: P räs id e nt O hcrbaurut Arch, Ludwig 1\ a 1I 111 a u n.
hitzcr hindurchströmt. wobei Vorsorge getroüeu ist, daß die es D ruckmittel Schriftführer: Il e r Vereins «-kn-tä r.
durch die Kondeush ähnc, Luftventile der Maschine oder durch on tige an Anwesend: IUi \ ·e rt· in~mi t gl i e(kr.
der . llLSchine oder der Dampfzuleitung derselben angeordnete Öffnungen ent- I, Iler " 0 r s i t z e n d I' he'l'üßt die Erschienenen. ill ,lll·.OlUI.'I'('
\...ichen kann. - eh m i d t ehe 11 eiß d a ID p f . G e s e I I sc h a (I :-"'. Exz..l\enz den Eisenbahnministur Ur. Zdenko Fr .. ih. v. F ur .. t I' r.
m. b. H ., Cl el -Wilhelmshöhe. An g. 2. -l. 1!J13; Prior 2~. i. 191~ .'rötTnl'l 11m i l 'hr abend " di .. (:,·,chäft. "prslllllmlllllg IIlId ste llt Init
«()" ul8ehe Iteieh). Hiicksieht allf die , \ I\\\'I, .. nheit "on l oi \ ' c rpins l11 it gl ied e rll dereJl Bl' ''l' hl u l.\ ·
fiihigk .. it k<t. •·l1l'hd..m gegf'1l die Fa ":;lllIg d e r Yl'.l'h a n d~u n"s:l'h r i ft
14, Schieberentlastung für Dampfmaschinen mit gegenüber den Steuer- \,om 2::!. ,.'o"ember I. ,r. kl'illl' E ill\\'e lld lln /o( f'l'hoben \\'11'< 1. \\' Ird di e se ih e
kanälen angeordneten EntlastungsrIngen, we lche d u rch de n i m Sch icber- gelwJ lJnigt IIml IIn tel'fl'l' t igt.
k' ..IC~ he~r ehcu~len Dll,lllpf tiruck a1l .lie.~~.~lll~II~~~st!,li'l~ llJI~~~reßt .:~. ~tI.t'!I : •• :~ : 2: Dif' " e rä lll1l'ru llg f'n
Ihe Lntlastnngsrlllge sI<hen nllt~ tl~r :J!~'~tr~ufl l:. ,':<01 :'1. Cl . , a k '114 . !,,' s, • • 1' ~lln 11l~ g,'nolllm"1I:
l;'ebildelen Führung bolzen, ..e1!h~ ~.:u <1ern-:;>tl ' I~ '" ~rilrge ll 'a'liie\\'tI ,;ut~ ~ · :-,.. il Iler letzlt'n f:e ...h iift ,', 'r~alllll1hlllg hat d ..r \ ' f' re in ,iel' )1 it·
";eite mil dem. chieberkalllen·· und an der ~eito des Jtin~raullles cle . ;; ~u (e : !!Ii..d .. r d~II'f'h d~n Tori \ "r!ort'I~. 11. zw. ) [illi-t ..rialrat Ing. EII1~1 . \ I' n 0 I d.
kolben mil dem .\u laß in Yer!>indnn . ..he .. ;und "tiliter :d1'( Filt\~ • • • .\ re h . Kar! J llU t z . ,ektuHls"hpf I )r. Ing.•\ lIto n )1 1 1 1 ,' m () t h
von dem Dampfdruck entgegen\\'irk..ndC:·. J~';;li : 't~II.": :.; re: i611~';I~Ji, ~:~ : :;o~\'ic. Zl'n t ralin"!'ek!ol' In /o(, \\' il\ll'l n.1 F pI, " n ~ I .' i n: einf' d" l'ä lt ~,t ,,"
j" _ d . f kill • '.' i' " . llö , )l1tglll'der de~ \ ,·n·lIll·S. d .'m deI' , () I' S I t z (' 11 d .. l'II1f'1l kurzl'n . Iwh-~lIlgrnume. , e s t~ en 0 jens ge agerl Sill' und d ie, Führu ngsbolzen und ruf hiilt . Di...\n \\'.....·n d(.n hll h ..11 si<- h z llm Z" ieh,," d e r T l'llu .. r \'IllI ihreIl
ElIllastungsrlllge belln Ab,te lle n des DlImpfes "o n der !'.J,Illlsl ungsl hil'lw weg· :-'itZ('1l " rhohe ll. i I :\l it gl i"((Pr Hilld a lls d" 11 1 \ ' .. n ,ill e allsgl'!n·t"lI. :?:I Mi t .
bewegen, - Al phon' Li P e I z, Oren!>lIrg ( lt llßla!ll l), und Simon ~I 11 g i d , .t!i ..d ..1' wun!<'11 11 .. 11 allfg,'IHlI ll lIlI·lI. so daß d ..1' \ " ' I'e ill mi t h l'lItige m T a g ..
(h"r!ottcnhurl:. Allg. ~i. i. 1912. ~ I(l~ :\l it g l i..d ..1' (darlllll .. r I ;, kOI'I'l', polldi,'n· II< I.·) ziih lt. D i,' groB.. Zah l
14. KraftmaschInensteuerung, hei welcher du' ut'n Eilllllß ,h Treib. d,' r .\\htritt,· ,'rk li\rt , iC' h d,,"'a~I". daB mi t H li..k ieht au[ d.ie ill d " I' ( :, .-
. _ .. " . . 'c hii ft , 'I'rslllllmlllng \'0111 S. h ·h r l< llr I. .I. I..... hlo, "'11<' .\ncl..rllng d,'1'
1I1111el5 regelnue Orgau \lahrelld de LlIllll '_es ,Ies J relbnll tlels d, Be, t reben .( :",ehiift ..ordnllll lY di, ' . \ 11 trittc nllr mit Ende de ,llhr.. dureh 'eführt
hat, ich zn otlnen, ulHl ,ich Ullier uer Eill\\ irkll ng der durch .Ien (01'1- \\"';'d"n kOt1l1l'll. "
cbreilend..n Arbei kolhe ll heT\'orgerufe ne n Druek\'er hä lt ni sc eh li ell l : Das :1. I"' r " 0 r . i I Z .. 11 d C' ma"ht d ,,, oll :\I itt .. ilullg. duß du ' la lJlY.
Einlaßorgan isl mit ehll,tIl Kol Len versehcn, der mil ei Jwr lInter nrällder. jähri'e \,C'rdi .. ll. t ,'0111' )I it g l ied I' rä , i(!<'llt E m all u ..1 ". Z i f f I' 1', df'l' vor
liehem Dru ek lJetindlil'hcll. VOlll ,\ I'ueitszyli nder unahhäng ig,'n lt egelkamlll er k u rz .. 111 ' ·f'rsp hi ..d ell i~t . ill s.. ill" IU T.·~ tallll' n t.· [ ii I' d l'n l 'llt f' r~t iitz lll lJ.!S .
derart in \' er bin dung ·tebt, ,I3ß <I e r a u[ den Kolb en au sgeil hl e Il I'U l'k .lie f()lId~ d C's \ ·,:r ..il1l·~ ... in 1'11 BI'! nll-( " 011 K [u nO gl' widml'l hat. \V ird h e i-
RU( ullunll des Einlaßorganes wirkende K ra ft "t' rgrößert oder verk l"illl'r!. _ fä lligst 7.111' h. l' lI ll t~ IIS l-(..nOlllm'· I,I. , . '.
,'chmiut ehe II e i ß d a lll p f · ( , e "11 ehllft 111. h. 11 Cl ,1_ 1)P1: \'o. I':; .'tz_c'll d .. t: '111 \\'el .I,-r~ nllt. c~aß du' ;->ondel'll hdl'i'u·k. ,
•• • • • , ., I e tk in • r. 4 .\ 11I~ I .• der .. Z(' II , C' h n rt' ,'r,,'hH'IlPnen .\lIf alze " o ll
\\ t1helmshöhe. Ang, /' . I~ . 1911; PTior. 21. 12. 1910 (fJcUI ,·Iles l le ieb ). ()hl' l ' i n~ (l C'k t "r . \. Ti,' h.' in d( 11 HI' itz dpr Fu('h l-(rn pl '" [i'lr " " 1'1111' . 1111... .
1 . Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von lunkerfreien \\('~"II iihf·rl-(..gallg'·11 . im j IIl1d zllm I' n ' i, , ' 'Oll K 2' 111 da E Xl' lllpla r in
Blöcken uuter Benutzung von ulllkehrbllren , am Boden mi t fe llerfe tem I';i ll- dC'r \ " ' re in kandei erhiiltli"'l , i ~ H I. Ih ' l' (:" ·' " I1 ( .·,.k ., llil'ßt der 1\('11 ·
MZ tilek ver,c11enen 1'tmllclI, welc hes Ei ll lItzstüek nach <IN \Tmkehrung de g"grilJl<le\l'1I !"l\ l'hg! ' I1 I,'1' ~ ' zu . . ( II"I~~'~I.) , . " , " . , ,, .
I1I 1. d I .' f' 11'" Z I .1 1 " 11 I)' \ . d L" 1)1'1' ' o r 8 lt zell d, I>C'llchHt 111 1I Hilf ,1IIsfn hrhdl nb,'l' d H'oen:es e eu n Op JU ussJgern "mt nuuc Ja: le. nwu rmu ng C 1:.10" • . , I .\. I I k .
. " . •• . c. ." •.• .. I ) elllo ~ieht, i gt " ' ('I Oll1sl'('" e n lW I , ~yp l<- n 1I11( )('IIHlI' ·t. d all d ank d e m~ IZ tlleke erfolgl d urch die LIgc U\\llrnle des ' Oll IIl1 ten d u rch tl lls 1',III..at z- ß I LI' I 1"llt g l'U('11k. ' lllll lf'll (Il'u Ö t .. . h ' I
.' ,. '. ' • • " . ,," . ~ " gnn1. a1l l'l'oJ"(PIl ll' lPII." . ~. .'-" H. ,c lrclc lSC te ll
,I uek ZlI'tröllleud~ n t...ullllletalh , . - I h (1111 ,1 , I I I' I h &. ~ 0 n L I 111 I I e d , L 1 0 \. d e ' möglic h ~P1ll \\'11'11. d wse gC\\1ß h C!ehin t e re.. nte R ei se Zll
~hdfiehl (Euols uu). Alli: ~ '. 2, 1\11:\ P rior. H. 3, 1 91 ~ (G roßb rillluu ielil . pinell; 'ph l' miißi~en P rci.... Zll mRe hpn. Ü ber <la , in Au icht
1,. Verfahren zur Herstellung von zementierten Panzerplatten u . dgl. g"lIommf'ß(' Jtei~eprn!!l'alllln i. t ,111 andel'cl' , 't " lIl' d e r .. Z.. it I'hl' ift" a u ..·
aus Chromnickelstahl: Die durch \\'a lzell UII<1 :,chllliedeu erhaJ teueu Pl a tten führli ..h bl'l'il'htl't. . . ., . .
. •. . I » CI' \ . n 1', I t z.· n d ,. lelt,'t dlt, \\ ahlell 111 dll' .\u e hii, sc l'in
\\ erden sowohl emer dem Z" lneliltcreli vorangeh" lI.le n, a ls auch ei ner ihr I' . I . I . . ä lll l' li ,'ll't Z t' 1 \T '
I
. .. 1)11 ',rge lIIl ,PI'. t nnmelHIII~z I I I . l ,. I ,n . Im Jl1ll1lg (cl' CI'.
(0 ellde n I~crml~ehe/l. Behandlullg II It1er\\'orf~", luuel." mUli .he Pl a tteIl zu· , ll lllm h ll1l-( t!1I1' .. h dip " el e in 'kanzl .. i .-dolgt. i. t <I fol~endc:
IIl1eh 't auf (~)O· ( ,'ri ll tzt III1U IIb.ehreckt, hll'rHuf wlc.h·r erwiirml 1111 <1 hei , \ 11 .. S ( ' h 11 ß f il r die h 11 11 I i (' h e E nl \\' i .. k ill n g \\' i (' n s:
ei ller Te lllpe ralur "Oll 750 bis i80· l g..radel'ich le l, 11111 .. ie tI" IIU nudl ""lI l'r . \ bgeg,.I... n \\' lIl'd"n 1:16 gi i lt ige 1 ' t i lllm z .·t! " 1. U.' \\'ii h lt 01'. ..h l'inen : H einri('h
Iiehem K ilh kn iu f)1 oder Was ,'I' Il U( ~,()O· (' ~ur t1 aniUffolgend eli ge ulllle rC/l I: 0 1 (I .. III 11 11 d mi t I ~2 , I) r. I,' m n z 1\ a I' a 11 11 m it 111 . .\Ifred F 0 ) tz
,'tHllchullg ill oc r Prc wiede r auf li;\O. l' 1.11 erhilzell, wora uf d ie 0 b.. Illi t i8. ,[o..,·f H iJ t tin g (' I' mit i,i lind Pa li I 11 0 pp ,. mit 6-1 ~t im Jl1en.
haud \ten Plalleu ullt'h erfolgleI' Zemelliiernng ..illeI' ,eil~ re/l Ihe rrlli dlCIi . \ 11 ,(. h 11 U f ii I' F C 11 .' 1" er h 11. t 11 n /l. ,\bgcg"loen wllrdf'n
lIehliudllin l d' . (. I f I d F \.-.!l giiltig" , '(immzl'it.,1. (:e\\"iihlt ('l'cd1l'nll'll: .rll till, J) " i n i n 'pr
. g "~.erzo~e~ wcr eil, ,,' aus z\\el au eillflln Cl' (I gell "11 .1'. mit I.i F. I'dillllnd F (' I I n (. r mit I.i,'. ' il\' (' tel' T 0 IJ) , 11 mi t 1.31
bllzlln 'en auf 100 bl I 1)" (' filr t1a.; lI~el:clI ,Jer PIllltell un ler der f're, >e, IIl1d .\1[;"'11 F 1I I t z mit I:;:? , t illlllll'l1.
hczw. ftlr ua Absc hreck"11 der -lbel1 ill ()I ()\\ie nil> eille r d r it le u E rhitzung I' h 1I t 11 !! I' 11 P h .. n - .\ 11' c h 11 U. .\ h g,·,(('101'11 \\'lIrdl'lt l.i !)
allf e twa 1j:l:," t· mit .larsllf(o!gclIlh·r \\' :1 'Hetkilh lll ng 1>e,tl'11!. - " 0.' i e ta !tll il ig p ,'t illll nz.' lt l'l. t J('wü h lt l'I', chcinl'l1: . ' rt ll l' ( ) ,. I \I ,. i 11 lIIit 1.3H.
•\ no 11 i In " 1 I al i ,< n a (; i O. All Ha i U .. A I' 1II I I' " " g & t 0 " ( :en lll\. .\111011,' .. h in d I ,' I' In i t Hi!l . H i..t Il~ld K n rt ], l1.11 g " I' lIIi t I fiS lIne!
AIll(' 1i . ·1, I \JI ~; Prior. :l, f>. 1\J1l ( Ila lien) . 111'. P a lll lti tt el' \' . Se h I' (l ~ t lIIit l 5S ::;t iIll I11CI1.
1918 Tr. 52 861
P r o i 8 b o w erb u n g s . Au s . e h u ß. Abgegeben wurden
I,i!l gültige St iuunzettel. Gewählt er cheinen: Vitu Berger mit 11m.
Th. .\UgIlf1t Bin der mit Inll. Ludwig z i . e h e k mit 15!l. Alois
v. L ich t o n fe I s mit 15ft. Dr. Kar! Pie hel m a y e r mit In!!.
l ir. Hugo . t I' n c h mit liill ..Iulius ~r n r c h e t mit lii . Leopold
'I' I' n k a mit 158, I 1'. Fritz v. E 111 p o r g e r mit 1.)6. Alfred n r ii n-
hut mit 1.'i6. DI'. Pnul Ho . p n b e r g mit 1;;6 und Hudolf P n v l i k
mit , I;i5 , timmcn,
H.eie· Aus s e h u ß. Abgegeben wurden Tä gültige Stimm-
zr-t t el. (:ewiihlt, er ..cheinen: Karl H ö II o r mit , 15 . Otto Ku n z e
mit , 15, Kar! Petl'ieh mit 157, Ludwig :-:pängler mit lii. und
Kurl 7, e l i n k a mit 157 Stimmen.
V 0 I' w n l t u 11 g 8 . > Aus s c h u ß d er Kai s e r I,' I' n 11 1.
.r 11 ~ e f •• f n b i I ii ums s t i f tun g. Abgegeben wurden 156 g ültige
:-:Iilumz 'll I. Gewählt CI' .cbeinen : Dr. Franz Kap au n mit W6. Ludwig
W ii c h t I o I' mit 1.)6, Rudolf Ritter v, G r im bur g mit 155 und
•\llIi~ Rit ter v. Liehtenfel ' mit 154 , ·timmen.
Vo I' t I' n g s . Aus s c h u ß. Abgegeben wurden 12. g ültige
St immzettcl. (:pwiihlt l'l'spheinen: DI'. Robert Ritter v. R e c k o n-
s ,. h u ß mit 108, Kurl H ö I1 p I' mit 106 und \)1'. Art ur H I' US c h k n
mit !I.i •' t imnH'n.
\ u s s c h u ß für \\' e t t b {' wer b 11 n g e l e gen h c i t e n.
.\ h ,pg.'hen wurrlr-n 1[,. giiltig(' ..'timmzettd. ,ewählt CI'.cheint Hermann
1I •. Im e I' mit Ifi7 St imuu-n.
Z" i tun g s· Alls s eh u ß. Abgegpben wurden I:l:\ giiltige
:-:timmzpttl'l. (:I'wiihlt el'seh einpn: Edunrd Dolp zal mit lO!I. Lud"i~
Hainpl' mit , 107. "nl'l Höll('r mit !!•. ~Inx ' i n g e l' mit 8n:
\)1'. Eril'h Frankl mit ,Paul Dittes mit :i. Heinrich Bathelt,
mit ' 2. ,fosef B () ! I man n mit .9. Anion Ti e h v mit •. Kar! K l' i s II
mit i:I und ~Ia . ' I{ i I' d mit 6. :-:timmen. •
W n h IllU s s e h u ß. .\ bgege ben \ urden 112 giiltige :-:tinllll·
7,<'1 t.,1. (:"wiihlt 1'1' 'ehei'H'Il : Fpl'dinllnd \\' II n g mit !l2. Eugen Faß.
h .' n d p l' mit H.). Frunz K i e s I in" l' l' mit . 4. L p () pol d .'1 a y e I'
mit HO. Fl'ipdl'ieh I) I' I' .' I e I' mit 7H••JoSl'f :-: n I i g l' I' mit 77. ~'l'l'dinand
11 a e k hall s lIlit, 74 und Petel' Palll B ra n g mit ;iti :-:tinIlJH'n.
• ', hdclIl sieh ni"lIlnnd m 'hr zllm 'Vorte lIIeldet. sehließt. der
'·ol'sit7.l'ndc 1IIn i ChI' :10 ~Iin . dip U,· ehäC versammlung lind (,I'teilt
hil'l'lIuf :-:taat<bahnrnt Ing. Llldwig '" 0 j tee h d "·ort. zu 'e inem
1Ingekiindigll'n \'ortmg(': .. 1) .. I' .\ u s ball der b 0 s n i se h e n
B 1L h n l' n 11 n d i h I'P \1' i I' t .. c h n f t I ich e B e deli t 11 n g".
1)1'1' V 0 I' t I'.t g p n d e Il('~prieht ('inleitend das im Herbste 1m2
im Landtagp für Bosnien und dip Hprzegowina angpnolllmenc C:csetz.
wodllreh d,'1' AII~hau eines großziigig('n Ei nbnhnprogramme~ beschlo' en
In,rde. da~ dil' lmge tultung nnd die Ergänzung der dcrzeit im Betriebe
~lt'henden ScllInnlspuriinien und eine \ 'erbindung derselben mit den
,Iallllnt inisl'hen :-:t.natsbahnen bczweekt,
Für den Allsbau dpr projektierten Eiscnbahnlinien in Bosnien und
d('1' Ifpl'zegowina , prieht da~ Be~tl'ebcn. die e ,ebiete kultur'lI und \virt·
'phaft liph innigpr d"r ~lonal'l'hip IInzuschließen und die dalmatinische
Kiist" mit. dpm Hinterland,' mittpl eine •'ehiCllell\\'pg"s zu \'erbinden:
aber 1Llleh die g"ogrnphi, ehe Lage dpr nunektierten Liinder illl ußersten
•' ü do~t en der .'Ionarchie und die politi ehe. ·euge. tnltung 11m Balkan
hl'ding('n dio baldige Vel'wirkliphung die. e ,,;cht ig'n VOl'kohr~prohlpllllJ>l.
()(,I' Vo I' t, I' a g (, n d p gibt "inen kurzen ge 'chieht lichen Hiickhli,'k
i'dll'" di(' Ent wieklllng dpl' zent mieuropiiiseh.orient lischen Ei~enbahn·
linipn und h('~pl'ieht di., • ·lLchteil... die dnJ'nu ent tuudpn. dnß nicht glpich.
zl'itig mIt'!' ;ofol't nach Hpr~t,'lIungdl'l' \Velthllndpl~liuil' iihl'r Budnpest-
Bdgrad . 'ofia I'on..tantinopel di ho. nisehe Linie nl Fort etzllng d,,1'
k, 11. k. Militärhahn Dobprlin Banjalllk über Travuik nach. Mnje\'(l
lu'rge.I..llt wUl'd... wodllreh die En tphllng•.jpdenfall~ aber die. weitere
Entwicklung de. nunlllehr als ganz unzullingheh erkannten und Jet?t nur
mi cnOI'IIl,'n Ko. ten umzubauenden i,olierton • chmal pl1rnetzes vor·
hind,'r!' worden wäre.
Die Hauptlinie Brod-;'nrajm'o i. t ber >it.B au der GI' nze ihrer
r..eistungsfiihi~keitangelaugt. w1 hl'pn.d di .'eitt:n. uud F~rt.etzllngslini~n
1tußel'st ungiin~t ige Bl't ril'h . "crhii Itm.. :- aufwel~en I~nd IIIsbp: (lndel'e .dlC
Zahn~t angenst recken alll I \"IlI1 lind KOlllar ,~en .wll'~sehlLf~hplH'n \\ l'rt
di(,~l'r IIllhnanlagl'n wesentlich herab.l'lz,en. ~ehheßhel! \\'lnl noch nnf
din Üh"IAtiind hin~cwieson. welche der :-;~nrweel! el benn '9bel'gu~lg (.Ipl'
Ilaln\('n (1,,1' ühl'igen Liinder dcl' ~lonl\rell\e auf Jene Bosmens nut SICh
hringt" und auf die -'otwendigkeit dpr Ergänzung und Umgestaltung deR
I", telwnden Buhnn tze..
,Tuch eincl' kurzpn Bl'~chreibun'dpr im Bet ril'be "tphendpn "erkehl'~'
wo"(' in d~n anrlPktiertl'n Lil.ndern werden die wil'htigsten BeRtimmungen
I\U d" (},).ct·I,Cwol'1age, welche d n .\n~hn:" der bo 'niseh n Bahnen VOI'·
~i<'ht. mitgnt ilt uml da.., Bauprogramm elllg~~lCnd hn proehl'n. .
I)ic in di. ö krl'l'ichi 'ehe Intere. ~l'JIj phar fallende nOl'mulspunge
Iflwptlini,'. Wl'I"'1I' dip z 'ntral und west!ieh gele.genen Lände: der ~~on.
al'ehie auf delll kiir/.l'st 11 '''eg über BanJ lukl nut ~1~.tar\'erbllH.1 t. dICnt
\'ol'nphmli..h militiiri. ehen Intcl'p. l'n und kann zu eml'r \'olks\nrt ehaft·
lic'hpn ll ..dlJut,ung 01'. t gl'lan~pn. \~'l'nn . ie .<\I,.reh den Au bau d I' Linie
Bugojno Ari.ano - l>ngoJlolj., an dlf'dalmlltnll :e~lenBnh!!ennngo.~phlossen
~..ill wird uml ein<' nOl'luals)lul'ig" Trausversalllllle dpn l hergang auf dl
... tli IH' Ilahnn"'." ohn.. ~Jluf'\\'p('h<1'1 g(', tatt"'.
In h'l'lt("'hui cll" l' Hin i..ht zl'rfiillt ..i.. in \'ier 'I'l'ile. dip hf'i.I('n
. . .. Ih 'lll~tr('''k('n Illlnjllluki .Taj.,,· und Ilu ....ojno Itam L . owie in dif' ZU
normalisierenden Linien Ih. ehnitt Jl je - Bu ojno und Itama ~Iostllr,
Die Linie Banjaluk • Iostar (243 km) ist als Hauptbahn zweiten
Ranges projektiert. mit einem. Iinimalradiu von 250m und einer ~laximal.
steigung von 23% 0 , die notwendig war, um den Abstieg vom . lejnik-
satte! in das Ramatul zu bewerkstelligen.
Die Linienführung ist durch die Flußläufe des Vrbas, der Rama
und der I arenta gegeben und wir~. die Herstellung .de: Bahnanlage in
de~ ,Felsendcfiles ~er ge.n~nnten ,~Iu se ~u den schwierigsten und kost.
spieligsten der Projekt linien gehoron; die ,esamtkosten der Linie Ban.
jaluka-Mo tar sind mit 110 ~lill. Kronen. d. i, K 450.000 pro 1.:11I, zu
bewerten.
Tm Gegensatze zu dem eben besprochenen f'ehienenwege ist die
zweite normalspurige Hauptlinie. die ausschließlich den Interessen Ungarns
dient und :-:amac übel' Dohoj mit Surnjevo vorbindet, eine Talbahn mit
weitaus größerer Leistungsfühigkoit , die wirtschuft.liehe Bedeutung dieses
Verkehrsweg . der aus der reichen und dichtbev ölkerten Posavinn
alimentiert wird, sichert Ungarn die dominierende und durch die gen.
graphii ehe Lage begün tigte Stellung im bosnischen Verkehr.
Die •[eubaustrecke Samaö-e-Doboj bietet in dem breiten sanft
ansteigenden Bos natal keine baulichen Schwiorigkeiten. dagegen wird
die Normnliaicrung der . 'ehmalsp \ll'linie Doboj -i-Sarajovo. die auch
weiterhin betriebsfähig aufrechterhalten werden muß. nur mit Auf'-
wendurig eines verhältnism üßig großen Baukapitales m öglich sein.
Auf der . 'eubau trecke beträgt der kleinste Halbmesser in den
Bögen 400 m. und die ~laximal teigung 4° (l. in dem zu normalisierenden
Linienabschnitt :100 11I. bezw, 6 bis "0 und wird der Unter- ulld Oberbllll
so hergestellt, daß auf diespl' Linie 7,iige mit einer (1l'spll\\illlligkeit VOll
70 bis 75 km vprkehn'n kÖllnen.
Mit. der Beibehaltung der ,' ehmllispur neben dpr Vollspur, d. i. mit
der Einfiihrung dps g( mi:chtf'n. 'y st pms innerlmlh eineB größpren Verkehrs.
netze wurde ein Pl'Obll'm gesphaffen. dll~ in betriehstechniseher und
buuteehni eher Hinsicht da..< größtp Intere,'.e verdient.
Die Aufrechterhaltung d s ,·c hm3!. pUl'betriebe.. hat, sil'h als not·
wendig erwiesen. w"il eine große Anzahl \'on •·eben.. Industrie,. ~lontan·
und 'Yaldbnhncn in die Hau)ltlillien einmiil1<!~n und die Eliminierung der
•'ehmalsp ur an~ dpm neuen Bllluu\l'tze ohne Ubergangsperiodc zur Lahm·
legung der jungen hosnisehell Industrie fiihren \I'iirde.
Die Liinge der Teilstrecke \'on :-:l1.ma{\ bi Doboj bet rägt 60 k/ll
und wird inklu. ive der großen :-:a\'ebriieke eineu Kostennufwand "on
20 ~Ii\L Kronen erfordprn, wä hrend der Ausbau de I :1 I.:m langen Linien·
abschnitte von Doboj nach ~al'l\je\'o mit 66 ~1iII. \'l'ran~ehillgt i.:t.
"Teben den beiden in nord·südlieher Richtung verluufenden normal·
splll'igen Hauptlinien sicht, d, bosnisehe Bauprogramm den ~ehmnl·
spurigen Ausbau der Linie Bugojno-Arzano vor. womit nach Herstellung
dCl An. chlu ' es an di dalmatinische Linie f'palat 8inj eine Trans.
versallinie g ehaff('n \linI , die f'paluto iiber llugojno. Tra\'nik und
araje\'o mit der O. tgrenze bei Vardi~te \'erbindet.
Der V 0 I' t r 11gen d e erörtert hierauf eingehend. warum auf
der Projekt, linie Bugojno-Arzano die Aufnahme eincs normalspurigen
J3etrieb s ganz ausge.'ehlo 'sl'n er elll'int, in~olangc nicht die duhllatilli.
sehen Ansehlu&trecken normalisiert . ind und das bo~ni!;che Eisenbahn.
progrn.mm zur .änze durehgefiihrt ist. weil ohne diesp Vorall's.-tzungcn
ein i..olierter normalspuriger :-:ehi.'nenstrllng ent~tehen wiirde. der auf
bosni~eher und dahnatiniseher :-'eite an dit' . ehmalc f'pnr IIllschlieUt.
Auoh lluf den B"~tnnd dcl' sehmulspnrig,'n Ost bahn , deren Umbau nur
bei Aufwendung einl's enorm hohe 11 Bllnkapitales möglich iNt und Z\ll'
zeitweiligen Einstellung dl's gcsamt"11 Verkehres fiihren würde. wird
Bedacht zu lu'hmen ~('in. um den zu "rwartenden Vpl'kehr aus :-:erbien
ohne Spurenweel18pl bi~ ans ~fl I' bei :-:palato führen zu können.
Der \' 0 r tr a g" 11 d e weist jedoch darauf hin. daß nuf die .\us.
gestaltung der An. chlußbahnen. auf die Ausdehnung de~ Verkehrp~
und auf die wirtschaftliche nnd industrielle Entwicklung dps Land"s
Riieksieht zn nehmen ist; zu diesem Zwecke wird der Unterbnu so IlPr·
zustellen sein, dnß der . bergang zum Vollspurbetriebe ohne Betriebs.
störung und ohne besondere Ko,ten bewerkstelligt w rden kann.
Die Ühersehienun der Dinarischen Alpen wird einen großen
EintluU auf die zuJ..'iinftig Verkehr. pnt,wil'klung au. iiben: ie i~t herufen.
die Verbindung der l\{lriati ehen Kiiste mit dem bo nischen Hint rlandc
herzu~tellen und so zur wirtschaftlichen. merkantilen und politi 'ehcn
Entwicklung Dalmatiens und seiner \liehtigsten Hafenstadt palato
beizutragen.
Die Liil!g~ der ~inie von Bugoj~o bi..zur La!ldesgrenze beträgt
110 km. der .llI1unalrndIlls 10m und <hc ~la. ·uualstClgung durchschnitt.
lich 23°/00' die jedoch nur beim Auf tieg zum Kupre~er Hoehplat 'au auf
eine Länge \'on 2,) hn zur Anwendung gelangt.
...,ehließlieh wird dip in Au.sieht genommene normalspurige "cl'.
bindung des we tliphen mit dem ö:tlichen Bahnnetze. d. i. die, Tormali,
si nlllg der Linie I>olnj-Vakuf-La:::va in tl'l'hni. eh und \\irtsehaftlil'her
Hin 'ieht eingehend bc; proehen.
Den C:<'genst.and der weiteren Ausfii hrung bildet die Fragl' der
Bf'deekung der Bauko~ten. inshe~ondere die BeitraS"lei~tungd('r hl'idl'n
St aatl'n der ~Ionarehie.
Die. vOl:gpfii hl'ten L,ip~lthildl'r ~('igen. die gpogl'a phi~eho Lage dl'1'
nl'uon proJektlCrtl'n Hahnlll1lPn und Ihrl'n ZusamnlPnhllng mit dcn \'l'I '.
kchrswegell d I' angr 'Ilzl'lulcn LiilHler: zahlreich" Bilder aus Zf'lItral .
hO~lIi'·II. \'on dN o.. t hahn und deI' 110 Iwh"IIl' an d,'1' ho,,"i;t·h.r/allliat ini .
...·h.·11 (:n'lIzl' "~"n d.'n (:('hirgsl'ilaraktt-r die pr (:" 'I'nd unr/ die zu l'1'.
wartelId n 13ausehwi 'I'i"keit 'n erkennen.
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Der V or t r a g en d e schließt seine Ausführungen mit dem
Wunsche, daß das gro ßzügig gedachte neu zu scha ffende Verkehrsn etz
in Bosni en und der Herz egowina der Pflege und Entwicklung unserer
Handelsbeziehungen mit diesem Gebi ete di enen und die Grundlage
des weiteren kulturellen und wirtschaftlichen Fortschrittes in den anne k-
tierten Ländern b ilden möge :
•.Ö t errcich isches Blu t war es. das den heiß en Boden der R eichs-
lande für die wirtschaftlichcn Arbeit en vorbereitet hat. Möge es au ch
österreichischer Jnternchmungsgeist und öste rre ichische Ingenieurkunst
sein, welche durch Schaffung großzügige r E isenb ulinprojekte eine
neue wirt scha ft liehe Aera in Bosnien und der Her zegowina. einle itet" .
Den Ausführungen des Vortragenden folgte der lebhafteste Beifall
der zahlreichen Anwe enden.
Der V o r s i t z en d ö dankt hierauf Stautsba hnra t Ing. Ludwig
W o j t e c b für den außerordentlich fesselnden Vortrag, der nich t nur
vo m technischen Standpunkte besonderes Interesse erweckte . sondern
hauptsächli ch au ch gee igne t war. einen ti efen Einblick in die wirtschaft -
lichen Verhäl t nisse vo n Bosni en und der Herzegowina zu gewähren.
,'chluß der Sitz ung um 8 Jhr 45 -'linuten ab ends.
Dcr , chrift führer: l nq. P. Will/Oll.
Veränderungen 1m Stande der lIllltglleder
in der Zeit vom 23. November bis 20. Dezember 1913.
1. Ver s tor ben sind die Herren:
Ar n 0 I dIng. Emil, k. k . )I.nisterialrat i. R. in Wien ;
F e I s e n s t e in Ing. W ilbelm, kai ser!. Rat, Zentralinspektor der öster r,
Nordwestbahn i. R in Wi en;
Kau tz Karl, Architekt in Wi en;
, I i I1 e mo t h Ur Ing. Anton, k. k. Sekrion scb ef, Leiter der Eisen.
babn-Baudirekuon im Eisenbabnminister ium in Witm.
11. Ausgetreten sind die Herren:
Alb r e c h t Ing. i"ritz, )Ill schinen-Oberkommissär der k. k. öster r.
' taa t~bah nen in Inn sbruck;
At 1a s s Ing. lguaz, )lasebinen·Adjuukt der k. k. österr. taatsbahnen
in Wien;
ß ehr 0 n Ing. Oskar, Bauadjunkt der k. k, österr, Staatsbahnen in Wien:
Bel I e ring. Ignaz, Ingenieur in 13rouklyn; ,
Ben d a Ing. Ladislaus, )larine Ingenieur in Pola'
B er ger Dr. Hans, Architekt in Wien; ,
B r a n den bur ging. )Iario, Ing enienr in Triest;
B r e u er Ing. Eduard, k. k. Professor in Pil sl\ß'
H re z i n a Inl!'. Karl , Schifibau-Ingenieur in Witkowitz'
13 r ü c k n er Ing. Artur, Inspektor der k. k. österr. St'aatöbahnen in
Wien;
B run a ring. Avelin, Oberbau rat i. R. in Grllz'
H u z 0 I i c Ing. Dinko, Bauadjuukl der Seebt'hö;de in Monfaleone'
Cool Dpl. In/; . \Vlllter, 13aullmts-Untl'rdirektor in Rotterdam' '
D l\ U man n Ing. ~lax, In!!entellr der \Vitkowitzer Bergbau. und Eisen.
bütten-G"werkschaft in Dornhrall'
EI bog e n lug. Leo, k. k. Baurat in \" ien '
Fa y an s Dr.• lepban, An'hitekt in \ Vien "
.i" e r s t I Ing. Wilbelm, )Iascbinenkornmisskr de r k. k. österr. Staats-
bahnen in Wien;
Fis c be r Dr. Ern>t, Cht'rniker in Wit'n'
F lei s c h er Ing. Wilhcllll, Ingenieur in' Berlin- \Vilmersdorf·
G r ü n ~ a I. d lug. Aurel, Ingenieur der österr. ~Illschinenb~uA..G.
. Khr1lllg in AJrrarn;
H öp fl Ing. Wilhelm, k. k. Ohering"nienr in Graz'
Hof fm a n n Ing. Heinrich Georg, Bauadjuukt der k. k. österr. Staats-
bllhnen in Wien;
H u e m e r lu~. Franz, BetriehRleiter de r WolfRAgg.Trauntbaler Kohlen-
werke und Eisenbahn·Gesellllchaft in Thomasroith'
Kai i n In!{. Franz, Inhaber eines BaubureauB fur landwirtschaftliche
Bauten in Budapl'st;
K ö n i g s t 6 i n Ing. Emerich, Baukommisslir der k. k. österr. taats-
bahnen in Wien;
Kom i n i king. Maximilian, Bauadjunkt der k. k. österr. ' taa tsbahnen
• in Pilsen;
Kr 0 p f Ur. Ingo. Fritz, As istent an der Ver6uchsanstalt fü r Gas-
• . bell\uchtung in Wien;
Ku dIe I k a Ing. Emauuel, Betriebsleiter des Theresienschacbtes in
Poln.•Ostrau;
Ku g I e ring. Michael, Inspektor der kgl. ung. Staatsbahnen in
Budapest;
La n g fe I der Ing. Priedricb, Bauadjunkt der k. k , österr. taats-
babnen in SI. Pöltl'n;
Lau fe rIng. Artur, Stadtbaumeister in \ Vien ;
L?, u fe ring. Hugo, Kon ..t rukteur an der Techn. Hochschule in Wien'
LI c b te n te i n In~. Gu stav, Ingenieur in Bndapest; ,
.1 ach 0 W s k y lng. Franz, k. k. Professor in Linz.
~l 0 n t i Ing. josef. k. k. Inge nieur in Imotski ; ,
)10 r a w e tz Or. Wilhelm, Fahrikschemiker in Wien;
o r let b Ing:. Josef, Baukommissl1r i. R. in Wieu;
\ a u I u s .Ing. Ferdin"nd. Oheringenieur i. R. in Wit1ß ;
let r 0 V.I t " In g. Derneter, Hofrat, Direktor dc a lIauplllliin1.amles in
WIen;
Pi a z z a In g . Ernil, Bau- Oberkornmis sär i. R. in Triest ;
P o b I Karl, ' ta dt zimmermeister in Budapes t:
Pr in z In g . J ohann, Dampfkessel-In sp ek tor in Mäbr. ·Ostran;
Pu ß w a l ding. Karl , Ob erkommissär des P at en tamtes i. R. in Wien ;
I{ a u d n i t z Ing; J osef, Ing enieur in WiAn ;
R i P P e I In g. Emil , k. k . Ingenieur in ' uczawll;
l{ 0 s e n s t e i n Dr. In g. )Ior itz, In genieur in Stein br üek ;
R y t i r 01'. Ing. An ton, k. k. H ofrat i. H.. in Prag ;
Sc h l o s s er lu g. Vikto r, Baukommi ssär der k . k. öster r. ' taatsbahnen
Br üx;
, c h III i d t In g. Hermann, Bau -Oberkom missär der n.-ö. Lan desbabnen
in Wie:lelburg; . .
S c b ö n f e I d er In g. Rudolf, Che mike r de r E rsten öst er r. elfensieder-
Ge werkscha ft " Apo llo" in \V lO n;
Sc h ö n h ö f e r Dr, l ug. lt ob ert, Professor in 13raunsC'bweig;
S c h ra III m In g, Ladislaus, R egi erungsr at i. R. in \Vien;
c b u n n l ng. Friedr ich , Ingeni eur der 13etonbauu uternehmung Pitte l
& Brausewetter in Cee rno witz ;
e dm a king. Fri edri ch, Ober Insp ekt or i. R. in \V ien ;
Se y b e l Paul v.• Fnbriksg esetl aeb nfter in Wi en;
Hi o g e l In g. Ii ermann , Direktor a, D. iu Wien ;
s i e g m un d Ad olt, Ar ch itekt in T epl itz · ch önau ; . . .
S t e f f e Ing. R ichard , Leh rer a, d. L ehranstalt für T exhhndu strte in
Asch:
Rt e i n e r Iuc. Heinrich , heb . IlU\. Ziv il -Ingeni eur in Hainhurg ;
l; te r n In g. Os kar, Bau -Adjunkt der k. k . Öste r r . Staatsbahneu in Wie!1;
t r ad n " I' lng. Richard , Direktor der Cze ij u & l\ ißI A .-G. ll1
Wi en ;
S t u d t ln g. Heinri ch , bayr. Komrneraialrat in H eide lher g ; .
• U k Ij eInII:. Vlud im ir v. , F or -t inspektion s-K ou unissär in Laibaeh j
'1' r e x I e ring'. Alois, Baukummissär d er k. k. ös te r r. Staa ts bahnen III
B1uden z;
T r 0 n n e r Inu. Hans, Komm issltrs-Adjunkt im Pal entarnte in \\'i eu ;
\\' " s s e r m an n lu g. Riehard, stä dt, Baukommlssär in Budweis ;
Weh 1e Ing, Osk ..r, IUl-(llllieur der Bauunternehmung Dr, Liptak & Co.
in Pe stazentldriucz ;
\V ein b erg Il r In~. Hugo, In geni eur der Prager Eisenindustrie-Ge-
aell-chaft in Köni~~buf;
W i n k I e r Ine . 13ernhard, Baumeister in K olomell;
W i t t Ing. Wilbelm, In genieur der Ganzschen El ektrizitäts-G esell.
~Ch ll ft in Wien;
Will c h Dr. Oskar, Ar chitekt in Wien;
W y ß InjI. lIans, Ingenieur der Bauunternehmun g Janesch & cb neH
in Wil\n ;
Z eis Ing. Fran z, KommissIIr im Patentamte in \Vien;
Z e Is L oui s, :-Ocb ilfabrts-Uirektor i. R. in Wien.
111. Auf gen 0 m m e n wurden die H erren :
A d a m In g. I!'erdiIllUld, Ingenieur der Österr. ~Iaschinenbau A.·G .
Körtiu g in Wi ..n;
13 a e g er lug. ({udolt, In genieur der Vereinigteu ös ter r. Textil-
induötrle A.·G . iu W ien;
B r u c k n e rIng. Ferdinand, Ge schäftsführer der .i" irma Bühriug &
13ruckner in Wien;
Bub Ing. Ferdinaud, Obersta:ttsbahnrat der k . k. österr. taatsbabnen
in W ien;
Eng lei t n e rIng. Wcbard, )Iasehiuenadjunkt der k . k. österr.
Staatsbahnen in Wien;
G as s u e rIng. Viktor", In geni eur-AssistpJlt der Witkowitzer Bergbau.
und Ei~enbütlen-Gew..rk schaft in \Vitkowitz ;
G 111 s e ring. Ernst Inl!enieur.Assistent d..r Witkowitzer Bergbau-
uud Eis llnhiltten.Gewerkschaft in Wilkowitz ;
Hag e nah Ing. Karl , Ingl'n ieur in Wi en;
Il a 6 e kIng. JaroslRv, Che finl!enieur der likodawerke A.-G. in Pilsen;
He i n i s c b Ing. Robert, Ing..n ieur in Wien; .. .
l u f il h r lug. Josef, BauadJnnkt der k. k. osterr. Staatsbahnen lD
Waydhofen a. d. Ybhs; .. .
J 0 n a s z Lad islaus, Direktor der Osterr. Dalmler ,Iotoren A.-G .
in Wi..n; .. ,.
K i eta i b 1 Dr. Kar! In haber eines techDlscbeu Bureau lD \\ len;
Li ehe r man n Ing.' Berthold, Gescbl1ftsleiter der Firma 1I.Drechsler
. Co. in Pil sen'
Nuß ban m Dr. lng: Franz, MasebinenkomlDissär der k. k. öst er r .
Stalltsbahnen in W ien ;
P fe u f f e ring. Hans, Ingeuieur der Siemens & Halske A.-G,
in \\'ien : . . .
Poil a k Ritter V. Ru d i n Ing. Rohert, In~enleur ID Wien ;
Röt tin ger Dr. August C., Chemiker am k. k. hygienischen Institut
der U niv ersitl1t in Wien;
Sc hin die ring. Anton, Gesellschafter der Firma Ferdinand
• cbindler in Wien;
8 c 11 nah e I Ing. Oskar, Inge,~ieur in Straßb~f ;
Sir 0 I la lug. Osknr, l\Iascillnen·Oberkommls lir der k. k. ös ter r.
Staatsbabnen in " 'ien;
k 0 d a Ing. Jobann , k . k. Hofrat, Direktor d~r D~rektion fü r die
Linien der Staats·Eisenbabn-Geselischaft In WIen;
'V i 8 Cho Ing . Viktor, k. k . BRlladjllnkt der o. - Ö. Statth"ltArei
in Linz.
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Die Drah tseilba hn In Ba :! Gastein. Bei der Herstellung der Tnuem bahn
iat di e tat ion Bad Gas tein bekanntlieh ziemlie h en tfernt von Bad Gastein
und etwa 70 m höher angelegt worden. Dies bed ingt für den Verkehr zwischen
Bad Gnstein und tation Bild Gastein einen nicht unbet rächtlichen Zeit- und
Ko tensufwand - di e Wa genfnhrt zum Bahn hof kostet K 6. Diese Um-
. tände haben zum Projekt der Herstellung eine r Draht eil ha hn zwisc hen Bad
Gas te in und der Station Bad Gaste in veran la ßt . Der Projektant, der Groll-
händler Dr, tephan lIagyi R i st i e, beab sichtigt. wie ber eits berichtet, diese
Bahnverblndung in ein em Tunnel al s Dr nht sell bahn her zu teil en. Seinerze it
halten di e Lokalintere ssent en gegen das P rojekt Ein sprach e erhoben, da sie
damals durch dessen Ausführunz die Gasteiner Quell en ge fäh rde t glaubten.
Eingebende fachmännische nt ersuehungen haben, wie das Eisenbahnb latte
meld et, die se Besorgnisse indes al s unbegr ünd et erkennen las .en und der
Prote st ist demgem äß als gegenstandsl o zurückgezogen worden. Über die
Konz essionierung der ge planten Drahtseilbahn fanden ber eits di e amtliehen
Verhandlungen stlltt. V.
Das zweite Gleis Sa lzburg - WörgL Die taat bahn direktion Innsbruck
i t erm ächtigt worden , di e aul äßlieh der H erst el lun g des zwei ten Gleis es
alzburg-Wörgl zu bewirkend e Au sführung de nterbaues , der Besch otrerung,
der Oberbauleguri g und der Hoch bau ten in de r Teilstreck e Baulos 13 der
Bauunternehmung Franz lI oleni a und Co. in W ien zu ve rgeben. Der Ver·
gebuugs het rag "teilt sich a uf K 1.741.893. V.
Da s zwei te Gleis der Kascha u-Oder berger Bahn. Die poli tische Be-
gehung der Teil strecke Jnblunkau-Te che n wurd e am 10. Ok tober beendet.
Auch hier waren, e benso wie bei der Teil tre ck e Teschen- Orlau, ke inerlei
Sch wierigk..iren zu überwinden. Hervorzuheben i t , daß sich bei diesem
Projekte durchwegs der Grundsatz ge lte nd ma cht e, die besteh endeu J[iveau-
kreuzungen ani lilllieh Legung des zweiten Gleise tunliehst zu beseitigen,
besonders jene der Reichs - und Bezirk. trallen und selbst bei großem Kosten'
auflvond alle Niv eauilbergänge in der Nähe von indu tri ell en Betrieben . Diese
Vorsorge erweist sieh im osts chlesiscben Gebiete, das eines der industrie-
reichsten und dichtest bevölkerten der ~Ionarchie ist, al dringend e Not-
wendighit. Die Fertigstellung des zweiten Gleise s wird , wie bekannt, auf
Grund der getroffenen Vereinbarungen parallel mit dem Baufortschritte der
Dalmatiner Buhnen erfo lgen . Zuerst l(elangt die Strecke Orlau-Teschen , dann
Teschen-Jahlunkau und zul etxt Orla-Oderberg zum Au sbau . V.
Elektrisierung der Gotthardbahn. Die tllndige Kornmission der
schweize r Bundesbahnen .tellte kUrz/ich beim Verwal tung rat den Antrag,
für die F:lektrisierung der St. Gotthardbahn 30'0 . IiII. ~htrk zu bewilligen.
Die Gotthardbahn muß au ch deshalb zum elektrischen Betriebe übergehen,
weil die Vltschhercbahn als Zufnhrtslinie zum implon , wie dieser selbst,
glelcbta lls elr-kt risch hetrir-ben wird. V.
Die de utsche In gen ieurkamm er In Böhmen hi elt am 12. • ' ovember die
die sjährige Hauptversammluug in Teplitz ab. Den Vorsit z CUhrte der Viz e-
präsident Bauingenieur AdoIf N i k la s in Vertretung de am Er eheinen
rerhinderten Pr/lJlidenten lnl1. Kar! Reh a Is c b e k -Au il!'. Von der Ver-
lesung des Jnhrcsheriehtcs und des Kassaberi chtes wurde abl!e~ehen, da heid e
Berichte l(edruckt vorlagen. Il iemuf wurden als Hechnungsprüfer CUr das
nAehsle .Jahr Geometer Fra n z e I in und Bauingenieur Pi r chi gewllhlt.
• her Antrag dcs Vorstantl~s wurde die Gr ilndung eines Verein es der Zivil-
techniker und beh . aut. Bergbauinl(enieure besehlos en und die atzungen
die es Vereines l(enehmillt.. Der Verein wird dann ins Leben t reten. w"nn die
Kammer anf Grund des Gesetzes vom 2. Jänner 1913 al s autoritativ be tehen
wird. Die Ur sachen, welehe CUr die Grilndnng eines Vereines neben der amt·
lichen Kammer sprechen, wurden lIusführlich er örtert und hiebei wurde ganz
besondrrs hervorgehoben. dall die amtliche Kammer ni cht mehr in der
st ll.nd igen Delegation des lerr. Ingenieur- und Ar chitekten.Tage vertreten ein
dUrfe, ein Recht, das nur ein em Vereine zu.teht, ni cht aber einer amtliehen
Kammer. Üher Antrag des Geschäftsleiters lng. S t an ge wurde zum
Schlusse ein.t immlg eine Entsehliellung aD,ltenommen, mit welcher das Mi·
nisterium für öllentl iche Arbeiten aufgefordert wird, endlich die Durchführungs-
bestimmungen zum Ingenieurkammergesetz für Böhmen zu erlas en, da die
Bestimmungen für di e anderen Kronländer bereits im lai erlas en wurden.
Y.
Verbilligung des staatli chen LokalbahnbetrIe bes. Zu Beginn di eses
Jahres hat das Ei.enhllhntninisterium eine Ulllrassl'nde Akt ion zur Verbesserung
der finanziellen Ergebnisse der im tnat betriebe stehe nden Privatlokalhahnen
eingeleitet und zu die sem Zweck e kommissionell e Ber eisun gen der Lokal-
bahnt'n unter 'reilnahme vou Beamteu de Mini steri um angeord ne t. Die im
Vel folge die er Aktion getrotle nen ~I allnahmen bez weeke n in e r t e r Lini e
eine Ein schränkung Iler s a c h i i ch e n Au . lagen durch Wahrung ent pr ech end er
Ökonomie nufdie lIuch durch ein e genllue Kontrolle seitens der Direktiomorgane
und der O~gune dcs Ei.cnbnhuministeriums nachdrüeklich hingewirkt wird . Not·
wendige Vereinfachungen in der l'ersonalbesetzung w~rden mit .all er nur mög·
li chen Schonung der beteiligten Bed iensteten durchgefilhrt . ~ o elt chan gegen·
wärtig die Wirkungen dt'r ge troffenen ~[lI11nallln en ilbe rb liek t werden könn en . ist
fest zust ell en, daß erfreulicherweise bei eine r Reihe von Lokalbahnen ein e
Besserung der Ergebnisse zu erwarten ist. Dies" Besserung wi rd a l lerd ings der
Natur der Refor men ents p rec hend ers t allmählieh in Erscheinung treten ,
nIl ein schon jet zt ist d ie Ann ahme begründ et , daß sie im Zu sa mm enhange mit
einer Wiederbeleb unl( des gegen wärtig tagniere nde n Verkehres günst ille Er•
folge zeitigen wi rd . . V.
Die elektrischen Bahnen in Karlsbad und Umgebung. Das Eisenbahn.
m ini sterium hat die ' tnttha lte rei in Prag benu ft ragt , rück sichtlieh der von
der Stadtgc meinde Ka rlsbad eingebrac hten Detnilprojekte fflr di e naehge-
nunntun Kl eiubnhnlinien , und zwa r : 1. Filr eine :J'70 km lan ge Lini e vom Hotel
Zentrtll in Fi schern ü ber Meierh öfen zu r Renn bahn (Linie ~h. ) , 2. für e ine
2' , bezl" . 3 ':J2 km lan ge Linie von der Bahnhof traße durch di e H ab shurger -
st ra ße in Kurl sbad , sodann üher Donitz zur Renn bahn in Mei erh öfen (Linie ~ i. ) ,
mi t zwei Vari ant en fü r d ie T ei lstreeke I-on Km 1'36'J bio 2'()'!2 bet re ffs Unt er-
fahrung der Eisenbahn ~larien bad-Karlsbad und 3. für di e 0'3 km lange
Lini e vom proj ektiert en Betriebsbahnhofe nächst dem städ tische n Schlachthau se
in Knrl sbad auf der Mattcnistra ße bis zur Gr en ze der Stadtgemeinde Karl bad
und der Gemeinde Orah owit z (Linie . k .), a ls F or tset zun g der Projekt slinie
von der Kai 'er Frnnzen : brü - ke übe r den Kai serin Eli sab eth-Kn] zum Betrieb s-
bahnhofe, di e Trnssenrevlsiou und h iera n nusehl ieße nd di e tnti on-kommi ion
und politi sche Begehun g - hi nsichtlich der Kl cinb ahnliuie ~ i c au ch im Zu.
summe nbnnge mit der Enteignungsverhandlung - vorzunehmen . V.
Verfahren bei Unfallserhebungen im Eisenbabnbetriebe. Das Mini sterium
d..s Inn ern hnt vor kurzem an di e politi schen Landesbeh örden na eh stehenden
Erlall hin au sgegeben: , . 'ach mit dem Eisenbahn ministerium gepflogenem Ein-
vernehmen wird der Statthalter ei (La ndesregierung) eröffnet, da ß die Be-
st immunge n des § 31 U. V. G., wel che den politischen Bezirksbehörden die
Fe ststellung der für die Unfnll-cntsc h ädlgung mallgebenden U mstände zur
Pfli cht machen, keineswegs fordern , daß in jedem Fall eine Erhebung an Ort
und Stelle statt zufinde n hat , sond ern sich damit begn ügen, daß die Kou -
sta t ier ung dieser Um stände durch geeignete Erhebung er folge . Der Absi cht des
Gesetz es ist au eh dann Rechnung get rage n, wenn bei Betriebsnnfällen im
Ei senbahnbetriebe di ese F estst ellung unter Umständen ni cht unter direkter
Intervention von Orgnucn der politischen Bezirksbehörde, sonde rn dnrch die
bet reffend e Eis enbahndienststell e er folgen würde, zumnl nach den bisherigen
Erfahrungen di e von diesen Dienststellen in Gemällheit des § 29 U. V. G.
an di e pol itisehen Bezirk sbeh örd en ersta tte ten nfall anzeigen mit voll er
Genauigk eit sä mtliche na ch § 31 U. V. G. fest zustell end en Dat en bis auf je ne
bez ügli ch des Ar beitsverdienstes de s Verletzten entha lte n. Aber au ch di ese
letzteren Daten werden der be rufsgenosse nsc ha frliehen Unfa ll vers iche r ungs-
anstalt seitens der Dien stst ell en der Hahn verwaltungen auf Grund besonderer
Formularien mit geteilt, so daß die berufsgenossen schaftliche Unfallversiche rungs.
nnstnlt auf di ese Art zur Kenntnis sä mtliche r für ihre Entscheidungen e r.
forderli ch ..n Dat en gela ngt. Unt er di es..n Umstä nde n kann sich di e ~[itwirkung
der politi sch eu Bezirksbehörd en bei Erhebung der n läl le von bei der berufs-
geuossenschnftllchen nfullversicher uu gsanstalt ver sich ert en P er son en bloß auf
di e Prüfung der vorgelegten Unfall . anze ige n na ch ihrer Iti chti gkeit und Voll-
st1irllligkcit und , da di ese Ri ehtigkeit und Vollständigkeit in der Re/(el an ge-
nomm en werd en kann , ledi gli eh auf solehe Fäll e heschränken , in denen für
die Durchfilhrung eine r Erhebung eitens der politischen Beh örd e be onde re
Momente (insbeso nde re öffentliche Rüeksichten) sp rec hen , oder in denen di e
Durehfilhrung ein er solche n Erhebung von der berufsgenossenschaftlichen
Unfalh'ersicherungsanstalt oder von einem ander en der beteiligten Faktoren
verlangt und di eses Begehren von der politischen Bezirksbehörd e al s nicht
unbegründet berunllen wird .. V.
Der Umbau der Kablenberg-Bahn . Die Verhandlungen ilber die
Trassenrevi sion für di e El ektrisierunl( der Kahl enber l1bahn ind kilrzlich be.
endil1t word en . Im Laufe der Trassen revision erg aben sieh teehnisebe
Schwierigkeiten für di e Verwirklichung der Ab icht, die Kahlenber gbnhn in
unmittelbaren Anschlull an flie stä dtischen Straßenhahnen in Grinzing zu
bringen. Demgemäll wird die Kopf.tation der Kahlenbergbahn au ch nach deren
Elektrisierung iu Nulldorf belassen werd en. Die neue Trasse sieht im übri en
die Herstelluug einer Verbindungstrecke zum Coben zl hin vor. Dem n~n.
mehrigen Ab. ch lu . e der T m . enrevi ion wird binnen kurzem d ie Ausarbeitun
de Oetailprojekts folgen , au f Grund de en dann di e politische Begehung un~
die Stationskommissiou abgehalten werd en wird . .'ac h Erledi gung di eser
Arbeiten wird der bis zum August 1914 fertigzus tell ende Umbau der Kahlen-
bergbahn sofor t einoetz en. V.
Neu e Krafta n iage fü r Salzburg. In Anwp enhe it des Landespräsidenten
Dr.. \' . c h mit t • G ~ s t e i ge r. des Lande hauptmanne ~[onsignore
W I n k I e r , der Gemellldevorsi ehnng und zahlreich er Fest /(äst e fand am
30. Oktober im Wi esral e bei Hallein di e feierliche Inbetriebsetzung der von
der Stadtgemeinde aIzburg m;t einem Kostenllufwande von 3 ~Iill. Kronen
erbauten elektrischen Kraftanlage tatt. V.
Baugewerbll ch e Kre ilitscbutzste lle. In der abgelaufenen Woch e hat die
konstituierende Generah'er ammlung eine r , B a u g e IV e rb I i ch e n Kr edit-
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s c hut z s tel l ce stattgefundcn. Die Gründung dieser Organisation ging vom Nach Ansicht des Vortragenden ist der Unfall infolge uugenügender Luh-
Reichsverband der Baugewerbe Österreichs au s, der durch dieselbe ein zufuhr auf eine Lnüknallgas-E xplosion eurüek zutübren . Die hei der Explo ion
gemein, am es Vorgeheu der Mitglieder bei Zahlungsein stellungen , Konkursen usw, entstandene Druckwelle pflanzte ich durch die Windleitung zum Gebl se fort,
im Baufache erzielen will. Au ßerdem 8011 die Kreditschutzstelle die Sammlung daa in Trümmer ging. Daß keine Be chick ungs mnsaen ausgeworfen \Vurden ,
der übe r die Baufirma ein gezogenen Au . künfte vornehmen und die Einhcbung dürfte auf das hoh e Alter des Ofens zurückzuführen sein, der an einer Nietnaht
au A iindiger Forderungcn besorg en. Die Wahlen in die Leitung des neu en iLufriß, wobei es n ich t ausge ch lossen ist, daß scho n früh er . -i eten abgerostet
Verein e , de en Tätigkeit wesentlich zu r nnierung der schwierigen Kredit- sind, so daß die Last der Beschickung d em Explosion druck mehr W ider-
verhäl tni e im Baugewerbe beitragen könnte, ergaben folgendes Resultat: stand bot al s di e "[ietreihe des Ofen mantels. Daß der Antriehsriemen a tn
I'r äsident : Baurat Rudolf . tu m m e r v. T rn u n f e I s, Vizepräsidenten : Gebläse rutschte, kann auf warm gewordene Lager oder an gelaufcne Kolben
Stad tbaumeister Viktor F in I n und Dircktor Dr . Friedrich (; 0 I d fe I d- schließen lassen, Sch.
I; u t h c i 1, Ausschußmitgl ied : tadtbuum eister Knrl J . S c h m i d t. Als Das größte Ja pa nisc he Handelsschiff. J üngs t wurde auf den Werften
Vor uandsm itclle de r wurden gewählt : tndtzimmermeister Direktor B n u d 0 u in. der ~lit u Bishi Werften und ~lasehinellfabrik auf . -agasak i (J apM) fiir die
Ing . Benno B rau S e w e t t e r , Stadtbaumeister Karl Lös c h n e r, Stadt: japani sche chilfahrts-Gesellschaft das größt e Handelsschiff vom tapel ge-
haumeister "lax 0 t t , El senkonstrukteur Heinrich Rot t e r, Stadtbaumeister lassen, dus sich an Abme ungen zwar nicht mit den neuesten eu ropäi chen
Karl J. c h m i d t, Ing. Friedr. c h n e i d e r, Verwaltungsrat der Union. Kolo en me eu kann , immerhin aber von der regen Tätigkeit Japans Zeugnis
Baurn at eriallengeeell schaft Dr , Josef S t e r n, Architekt und Stadtbaumeister ablegt. Das eh iff ist als Pa ssag ier- und Frachtdsmpfer für den europ i chen
.lohann " a l ihr n c h , ' tadlbaumei. te r Ne h e h 0 s t e n )' und Kommerzial- Dienst gebaut, besitzt übel' die ga nze Länge Doppelboden und ist du rch licht
rat Karl ~ eh I i ltI p, Präsident der Seluutuuer Tonwureufabriks-A.-G. Zum chouen geteilt. Es hat eine Tonnenverdrän gung von 19.500 t , eine
~ekrelllr wurde Dr. Otmar v, 1I 0 r n be r g bestellt. Als Heehnungsrcvisor en Mas chinenlei tung von 10.000 PS und 16':!" Knoten Gesc h winlligkeit. Die Dumpf-
wurden l:ewiih lt: 'tadtbaumei t er S c h u h m u i e r , Direktor Z r k a und erzeugung erfolgt in sechs zylindrischen Ke seln, wel ch e den Dampf a n eine
. ite iuh ruchbesl tzer . Oll nie i t n C r. In dus Schiedsgericht wurden lu-rufen kombini sr te Kolheumuschioen- und Parsonturbluenunlage liefern. F ür grilllt.
d ie lI erren : Rud olf Z i t a , tndtbaumeister S c hin d I e r, i 1 I e r, mögli chen Komfort de r Pa ssagiere aller Klns, en ist reichlich gesorgt, eben".
ll r. I I I i n g e r (\ \'iene r Ban ge 'ell:chaft), Hugo S t e i n e r, Ing. v. .' e. sind Ieherhei tsvorkehrungeu au reichend get roffen, • eil.
l: r e I I i, Juliu. I: 0 s c n t h ' n I, ch losscr meister C e P I, Ton öfenfahrikan t EIne unterirdische Wasserkraftanlage in Schweden von 20.000 PS
Bernba rd Ern d t und Atlulbert e h r a s n r Witwe und Sohn . 1'. Leistung. " 01' kurz m wurde in chweden ein e eigeunrtlge Kraftanlage "011-
Tunnellürtungsanlagen der österreichischen Staatsbahnen. Vor kurzem endet. Es handelt sich uui das Mocktj ärd We rk derVesterdalälf\'en Elektrizit ts '
wurde, wie das . Eisenba hn Ll.e meldet, die neu geschaffene L üftungsanlage für Gesellschaft, wel che di e top' FAlle des We ter Dal verwertet. Der T u rhi nen·
den tiO In langen D ößentunnel au f der üd rarn pe der Tau ernbahn nächst saal ist, wie sElectrlcal World« schreibt , in den Felsen gesp rengt und i t m it
~lallnitz dem normalen Betriebe übergehen. Durch die l' Anlage ist di e lästige ein er tahlkonstruktion und Eisenbeton ausgekleidet; er be teht au s vier mit ·
Itauehpillge, (lie sich im Dößentunnel besonders sta rk fühlbar machte, beseitigt. ei nander in Verbindung stehenden rnnden Kammern von etwa 6'2" m Durch-
Die erfon le r liehe elek tri. ehe Ene rgie wird von dem El ektriziHitswerke der me ser, welche je eine horizontale Franeisturbine von 0100 PS, :!35 T. p . Iin .,
I) tc rre ich bchen taat bahnen in l All saeh hei Mallnitz geliefert, welche Werk enthalten. DM Tnrbinenmittel liegt 7·2 m übe r dem niedrig en W r Viegel
an ('h d ie 1!ewlL1 tige LiHtungsanlage CUr den B5fiO In langen , großen Tauern. de s Unterw w·serkanals. Zwei Turbinen enden ihr Ablaufwer in einen 'e·
tunnel mit einc m Aufwande von 1100 PS betreiht. Im Zusammcnhangl' mit meinsamen Kunal , der etwll 1600 In Länge und 30 m' Querschnitt besitzt. In
den ,'orgenannten Liiftnng.anlagen wurde g leich zeit ig nlichst dem iidportale einer Entfernung von 60 m von d en Turbinen sind g roße Standrohre vor-
.Ie Tauemtunnel eine Eieh tati on flir Anemometer (Windgeschwindigkeit. • g , ehen, um \\"11: ersehl lige zn vermeiden. Zwi ehe n Genera:or ranm und
me er) na ch dcm Rundluufprinzipe g ehaffen, um .lurch verHißliehe Turbinenruum ist -ine minde tens "'0 m di cke )I auer vorge eh n , die "01"
Me ungen sowohl die Luftvcrhiiltnis e in den zu lüllcnden Tunnels al s au ch nehmlich au s natlirlichem Gestein gebildet ist. Der unterlrdi. che Generator·
die Wirkung weise der LÜftungsanlagen der Taueruhahn festzustellen und di e raum steht mit dem üb er Tage befindlichen Tran formatorhanse durch einen
Er gebni 'e anderwärt~ nutzbar zu machen , zn maI die taat.,eisenhahnverwaltung geneigten Tunnel in Verhindung, der mit E i enbeton an sge kleidet i t. Um di. ·
uaran 'cht, .owohl die berei ts bcstehend e Lliftuugsanlage im Karawllnken . Generatoren gegen Feuchtigkeit zn chUtze n, sind die eiben voll tändig ver ·
tunnel zu verbessern aI. auch in deu bei den längste n Tunll(.ls der Stllatsbahll' kap"elt. Die warme Luft, welche in den Generatoren zirkulie rt , kann ZIl Heiz·
t~el'ke GÖrz-Tri•• 'I, nnd zwar im Opcinatnnnel und im Revoltellatunnel , zwecken hcrangezo~en werden, onst wird die'elhe direkt nlleh oben beWr.lert.
WIrksame Ltiftung a nlageIl zn installieren . V. In ihren sonstigen Teilen entspricht .lie Anlage cinem modernen Was erkraft -
T werk und bietet keine wl'iteren Be onderheiten . Sc" .• echnlsches und wIrtschaftliches Fiasko des Nildammes von Assuan ?
\\eon auch die Erötl'nung des neuen Staudammes mit großem Pomp gefeiert EIn neues elektrIsches Re staurant in London. Um die großen Vorteile
w~rde, melden sich gewichtige englische ti mmen, welchc dem neuen /lamm der elektrischen Küche dem großen I'uhikum zugänglich zu maeheo, kam
kelll I.anges Leben zusichern. 'icht nur, daß derselbe um :, m zu nied rig ge. die Brongton and Kemington Electric ' u pply Co. auf die hUb che Id ee , ein
b~ut I 't , läßt die jelzige Anlage bereits stark Wa,;ser durchBickern und kann elektrisches R staurant zu erötl'oen , d gleichzeitig mehr al 100 Be u her
dll' lbe einen weit eren Umbau nicht aushaltco, so d aß erforderlichenfIlIIs ein versorgen kann . Die Küche die es Re taurallls licgt im ersten toc werk und
neue r DaWIlI gebaut werden müßte. Ferner ste llt sieh je tzt hera us wie die ist vom peisesaal nur durch eine große Glas cheibe getrennt, _0 daß, wie
• York hire Po t d . Weltverk. u . Weltw.• berichtet, daß die Qualitli: der ge- der . E lect rieiane mitteilt, jeder Besucher die Vorg oge in der Küche ver·
e~~te t en Baumwolle bedeutend abgenommen hat, da die vom Oberlanf des folgen kann, die übrigen frei zug iln lieh ist . Außerdem besitzt jeder Ti ch
, ,1 mitgebrachten Düngestofl'e bereits in taubecken von Assullo abge etzt des pei.eraumes eine tromznfuhr , so dl.ß jeder Besucher naeh B liehen
we~deu, 80 daß die Felder un terhalb wohl K nügend W llBser , jedoch our einen kle ine kulinarische Operationen eigenhändig vornehmen kann. Ferner i teine
g"fl ugeu Teil de wertvollen ehlam mc crhalten. Sc". Tableauanordnu ng vorgesehen , welche beim Drücken auf einen chalt er eine
U Lampe mit der b treffenden Ti chnnmmer solange in der KUehe leucht nber eine bemerkenswerte Kupolofen-ExplosIon in einem böhmIschen
E llLßt, bi der betrelrcnde Ga t bedient ist . Die Küehe besteht aus iner !teiheI enwerk berichtete Oberingenieur R. F ich t n e r gelegentlich der dies·
. I von elektrischen Ölen, ver ehiedenen Kochern für Gemüse, Pudding ,
JA Irigen Taguug des Vereins deutscher Oießereifllchle ute in Dü cldo rf. Es Kallee usw. Auße rdem sind WarmwlUl erbehiilter vorgesehen, so .laß jed rzeit
h ndelt sich um einen Knpolofeo von 4 t stündlicher Schmelzleistung, der ge· b h , ITee und Kaffee sofort erhä.ltlich ind. De r tromver rauc uer b-anzen
m In u mit einem zweiten Ofen ao ein Enke-Gebläse angeschlo en war. 8.1Ktlchenanlage belliuft sieh etwa auf 110 KII". .....o r Ofen arbeitete mit vie r in einer Horizontalen liegende n Düsen von 170 mm
Durchmesser. Er hatte be re its eine 1 jll.h rige Die nst zeit hinter sich , wa r frisc h PersonalnDochrichten.
au gemauert worden und befand sich a m Tage der E " losio n be re its seit drei Der Kai er hat Dr . Ing . Viktor Kap I ß n , Privat· und Honorar.
Tagen in an land losem Betrieb . Die Wind"r ung betrug k ur z vor der Ex. dozenten, Adjunkten dcr deu ehen T ch ui ehen Hoch ('hule in Brünn , ZUlU
plo ion -,50mm Wll.S ersllule, im Augenblick der Explosion wa r der Ofen. außerordentlichen Profe or ernannt und angeordnet , daß dem . I ajor Ou tav
inhalt 3 t unge chmolzenes nnd 000 kI} geschmolzenes Eisen. Die Explosion K ö n i g des Ingenieu r. Oflizierskorps bei der lIIilitär - Bauabteilnng de '
war von außerordentliche r H eftigkeit. Der Ofen wu rde an der ' ie tstell e 2. Korp , in Anerkennullg seiner vorzüglichen, in Angelegenheit des lililIir-
gänzlich anfgeri en , das Gebl e und die feue rfe te Ausmaue rung wurden Maria Theresien.Orden gelei teten Dicn tc , neuerlich der Ansdruclt der lIer-
zerstört. Irgendwelche besondere Anzeichen si nd unmittelbar vo rher nicht be· h chstcn Zufriedenheit bekanntgegeben werde.
merkt orden, nu r das Gebläse blieb 1 Iin . "o r der E plosion ste hen, da Der Wiener tadtrut hnl im t tll des t.ndtbaualllte deli Ober.
angeLIich de r Itiemen dßllsel be nic ht bewält igen konnte un d abger utsch t war . ingenieur Ing. Ernst S c h ii II e r zum Bauinspektor ernannt.
Bemerkenswert Ist ferner , daß Beschickungsmassen aus de r Uichtöffnung Dem Dr. Ing. Otto F u c h s, Privatdozenten an dcr den ehen Te chni .hell
nicht herau ge chleudert wu rden , daß die Absperrklappe in der W illd lei tung Hoch chule in BrUnn, wurde die Be!ugni eines Zivilingenieu1"ll für M hilIeIl '
vor dem Ofen otl'en war und W r an de r Gicht n ie in Anwend ung kam. bau e rteilt.
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